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Die Schriftsteller können nicht so schnell schreiben, 
wie die Regierungen Kriege machen; 
denn das Schreiben verlangt Denkarbeit." 

Bertolt Brecht 


MBC 067 THE FITS 
YOU'RE NOTHING YOU'RE 
NOWHERE LP 


MBR 165 

ARRESTED DENIAL 
FRELTAL LP/CD 


DAS RARE 1982er ALBUM DER 
BANDAUS BLACKPOOL , SO 
MUSS DAS KLINGEN . VOLLES 
BRETT 80er PUNK. 


DIE HAMBURGER DORF¬ 
PUNKS f DAS NEUE ALBUM, 
TANZBAR, KRITISCH UND 
GLUTENFREI . 


•IDO fl7C 

Ol POLLOI / TOXIK EPHEX 
MAD AS FUCK SPLIT LP 


MBC 070 

ANGELIC UPSTARTS 
BOMBED OUT LP 


MBR 166 

ZSA ZSA GABOR S 
BLACK ROADS BLANK 
THOUGHTS LP/CD 


DAS VERSCHOLLENE 
ALBUM VON 1991, 
ABSOLUTER PFUCHTSTOFF 
HAMMER TEXTE. 


LANGE VERGRIFFEN, 
JETZT ERSCHWINGLICH. 
ABSOLUTER KLASSIKER. 


MBC 077 P.A.I.N, 
OH MY GOD LP 


MELODISCHER STEETPUNK 
AUS ST. PÖLTEN . TEXTLICH 
WEIT ENTFERNT VOM WAHL 
ERGEBNIS DER ALPEN- 
REPUBLICK. 


REGGAEPUNK IM ANARCHO- 
STIL. TANZBAR, POLITISCH 
UND REVOLUTIONÄR . 


MBR 167 

ROOSTER BURNS & 

THE STETSON REVOLTING 
TALES FROM THE PONY 
PARK LP/CD 


MBC 081 THE EJECTED 
SPIRIT OF REBELLION LP 


JOHNNY CASH KÜSST JELLO 
Bf AFRA AUF DEM SOFA VON 
JERRY DÄMMERS, WÄHREND 
DIE BLUES BROTHERS DAZU 
NACKTAUF DEM BALKON 
TANZEN. 


DAS ZWEITE ALBUM DER 
PUNKBAND AUS LONDON. 

EINE VOLLKOMMEN UNTER- l 
BEWERTETE PERLEN 


MBC 078 
DEMOB 
ANTI POLICE 
7INCH 


MBR 171 STOCKKAMPF 
DYSTALITÄT LP/CO 


MBR 168 SHARP/ SHOCK 
YOUTH CLUB LP/CD 


MBC 080 * 
THE 

CARPETTES 

7INCH 


MBC 074 
DEMOB 
NO ROOM 
7INCH 


PUNKROÖK MIT BLÄSERN ; 
EIN FETTES HALLO AUS 
INNSBRUCK. SOZIAL- 
KRITISCHE TE%fE TREFFE 
DIE MUSIK DER REVÖLUTH 
ZURÖREN. NACHDENKEN 
UND MITMACHEN. 


IRGENDWIE ZWISCHEN 77er 
PUNK UND POWERPOP, 
SCHUSS SKINHEAD, 
PORTION MOD UND VOR 
ALLEM NE GANZE MENGE 
WUT. 


MBC 084 
MIDDLE CLASS 
FANTASIES 
i 7INCH 


DEROZER 


MBR 169 DEROZER 
PASSAGIO A NORDEST LP 


LIMITIERT AUF 300 STÜCK, 
100 IN JELB UND ALLES MIT 
SUPERFETT PAPIER, VINYL 
UND SO. 
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DesmOnd, 


DAS ERSTE MAL AUF VINYL, 
SPECIALS COVERN ALTE ( 
TROJAN SKINHEAD REGGAE 
KLASSIKER. 


coHimcrce.tncui6utelier.de 


WH nv.mad6utc1ier.de 


BBC 021 & BBC 022 

SKINHEAD GIRL LP / THE CONQUERING RULER LP 


/SA ZSA CABOR‘8 


BLACK R0AU3 B1AKK THOUGHf 
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HERAUSGEBERIN: 

Ronja.Schwikowski 

PREIS: 

3,50 € (Heft) 

15 € (Abo. 4 Hefte) 

Auflage: 10.000 Bomben 

PLASTIC BOMB 
Heckenstrasse 35 
47058 Duisburg 
Tel.: 0203-3630334 

E-Mail: ronja@plastic-bomb.de 
Internet: www.plastic-bomb.de 
Shop: www.mailorders.de 


WERBUNG/ 

REDAKTIONELLES: 

lnfosaufwww.plastic-bomb.de 
über ronja@plastic-bomb.de 
oder unter 0203/3630334 

REZENSIONS-SCHEIBEN: 

Bitte sendet eure Rezensionssachen aus¬ 
schließlich an die angegebene Adresse. 

Wir rezensieren nur was uns gefällt und be¬ 
halten uns vor, Einsendungen zu ignorieren. 
Leider können wir nur einen Teil der rezensier¬ 
ten Sachen im Heft abdrucken, weil uns der 
Platz fehlt, selbst wenn wir die Sachen super 
finden. 

Werft einen Blick aufwww.plastic-bomb.de und 
teilt die Online-Rezensionen. 
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BANKVERBINDUNG 

Plastic Bomb GmbH 

Konto: 211005376 

BLZ: 350 500 00 

Bank: Sparkasse Duisburg 

IBAN: DE40350500000211005376 

BIC (Swift-Code): DUIS DE33 XXX 


Schreibereien: 

Ronja, Schiossi, Iron Rob, Daniel, Basti, Caro, 
Lars, Häktor, Krisko, Dirk, Swen, Knut, SaRah, 
Maks, Chris Scholz, Yoshi, Moron Dan, Henni, 
Bäppi,Dariush, Marius, Ly, Stemmen, Tobias, 
i5376 Theo 

Layout: Ronja, Rüdi, SaRah, Tüddl. Lars, 

| ^ Bäppi, Ines, Philipp 
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Redaktionsschlüsse: 


15.Juli / VÖ 22.August 
15.Oktober / VÖ 22.Noveml 
15.Januar/ VÖ 22.Februar 


Läden: Bomb Selt >st www P i astirh . 
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4-6: Vorworte 

7: Häktors Lieblings-CD-Beilagen Bands 
8-9: Crude Interview 


33: Piss Test Interview 
34-36: La Vase Interview 
37-39: The Damned Interview 
40-42: Hysterese Interview 


verkaufen 


10-11: Bastis Plattenempfehlungen 
12-14 Dividing Lines Interview 
15: Führerecke 
16: Caros CultCarussell 
17: Festival der Demokratie 
18-19: Chris Scholz Kolumne 
20-21: Lars’ Film - Bericht 


43-45: Geschichten aus der Gruft 
46-47: Lars’ Kunst-Kolumne 
48-49: Antimanifest Interview 
50-52: Cold Kids Interview 
53: Maks Kolumne 
54-55: Fanzines + Demo Reviews 
56-61: LP/CD Reviews 


22-23: Story of a Skinhead 

24: Amen 81-4 Meinungen zum neuen Album 

25: Zugezogen Maskulin 

26-29: Homopunk Buch - Interview mit Philipp 

30-32: Bäppis Fanzine-Kolumne 


62: Das Märchen von der Business-Barbie 
63-65: HC Baxxter Interview 
66: Auf Seenotrettung Teil 3 
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Auf dem Coverbild seht ihr unsere Freunde und Labelband Dividing Lines. 
Ohne Drummer Sascha, dafür mit Ben Bloodygrave. 

Foto: www.marcuswolter.de 
Layout: Tüddel 


www.facebook.de/plasticbomb 

www.facebook.de/plasticbombmailorder 

www.plasticbombshop.de 

www.plastic-bomb.de 

www.twitter.com/plasticbombzine 

...oder bei Instagram! 




























DIE SKEPTIKER 1 
„Kein Weg zu weit^J 

11 songs about the seminal 
catastrophes of Western civilization 
Vinyl + DLCode 
CD Digipack 


THE OFFEN PERS / 
«Haart Of Glass“> 
14 uptempo oftbeat Hits 

with punk attitude! 
CD / LP / Digital 



JAYA THE CAT 1 

„A Good Day For The Damned“/ 


13 ska-punk-reggae gems about 


tieartbreak, politicai confusion & 
existential madness. In the end foo- 
lish optimism will triumph! Always! 
CD/LP / digit. DL 



ACHT EIMER HÖHIIERHERZEmI 
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Ronja 



Basti 


Wow, der Olaf Noske und A. Nahles haben also 
doch erfolgreich wieder dafür gesorgt, dass die 
SPD erneut Steigbügelhalter für Angela Merkel 
und ihr Gruselkabinett spielen darf. Oops, der 
heißt ja Scholz, keine Ahnung wieso ich aus¬ 
gerechnet den Scholz-O-Maten mit dem ollen 
Noske verwechselt habe. Der alte Bluthund der 
Weimarer Sozialdemokratie, der damals gerne 
die Reichswehr zur blutigen Niederschlagung 
linker Aufstände einsetzte, findet in der offiziel¬ 
len Geschichtsschreibung zumindest der 
Sozialdemokratie ja heutzutage relativ wenig 
Erwähnung. Beim Hamburger Bürgermeister, 
der nach dem G20-Fiasko zunächst 
behauptete, Polizeigewalt habe es in Hamburg 
in keiner Form gegeben (anschließend musste 
er übrigens ein paar Meter zurückrudern und 
öffentlich erklären, er habe damit systematische 
Gewalt gemeint. Inzwischen gibt es von 
Roboscholz in der Angelegenheit übrigens nur 
noch Hinweise auf die noch laufenden 
Ermittlungen..), wird das ja wahrscheinlich doch 
etwas anders aussehen. Der alter 
Schröderianer wird ja an exponierter Stellung 
in der neuen Regierung sitzen Mittlerweile is die 
SPD ja erst mal mit dem Game Of Thrones 
Hinterzimmer LARPen fertig, und Olaf Schäuble 
Hüter der schwarz/roten Null kann endlich 


Ihr habt's sicher schon gemerkt...irgend etwas ist anders. Und 
irgend etwas fehlt. Das heißt, vielen von euch fehlt vermutlich 
nichts, zumindest hatte ich in den vielen letzten Monaten das 
Gefühl, dass niemand die CD-Beilage vermissen wird, wenn wir 
sie nun endlich zu Grabe tragen. 

Die endgültige Entscheidung, keine pay-to-play-CD mehr zusam¬ 
menzustellen und pressen zu lassen ist beim vorletzten 
Heftepacken gefallen. Ihr wisst das vielleicht, wir treffen uns hier 
im Headquater in Duisburg immer mit einer Hand voll Leuten aus 
der Redaktion und dem dazugehörigen Freundeskreisen und 
stecken Tage lang mühevoll die CD, das Heft und bei den Abos 
auch den Abozetteln in eine Plastikfolie. Um uns diese Arbeit in 
Zukunft zu ersparen, haben wir nicht nur die Folien gestrichen 
und das Papier dafür dicker gemacht, wir haben auch gleich die 
CD abgeschafft. Wenn neu, dann richtig. 

Die meisten Bands, die ihr bisher auf der CD gehört habt, haben 
ihren Weg nicht von alleine in die Hitliste gefunden. Ich schreibe 
regelmäßig massenhaft Bands via Email an und frage sie, ob sie 
nicht mitmachen wollen und einen Track beisteuern möchten. Ein 
bisschen Farne zum Selbstkosten- bzw Produktionspreis. 

Und da merkt man eben sofort, wer heute noch Sinn in einem 
physischen Tonträger sieht, über den die Menschen neue Bands 
entdecken sollen. Und wer das für ein Überbleibsel aus der 
Kreidezeit hält und die eigene Musik lieber im Internet bekannt 
macht. Oder direkt live beim Konzert. 

In erster Linie konnte ich aber die nervige Diskussion über „den 
Gegenwert“ nicht mehr hören. „12,50 Euro pro viertel Minute? 
Dann muss aber mindestens eine Doppelseite Interview mit uns 
ins Heft“. Dass wir, abgesehen von der Bandvorstellung im Heft, 
nie einen kausalen Zusammenhang zwischen dem Einkäufen auf 
der CD-Beilage und redaktionellem Inhalt hatten, hat den meisten 
Bands, Labels und Promofirmen natürlich nicht geschmeckt. Und 
dass die Rezensionen explizit positiv und kritikfrei sein sollen, 
haben wir nie eingesehen, was unterm Strich nicht nur zu kleinen 
Auseinandersetzungen geführt hat: Es gab wütende Anrufe, 
Drohungen, öffentliche Diskussionen und Abo-Kündigungen von 
Bandmitgliedern und ihren Fans. 

Von Vorwürfen bis Ankündigungen von Hausbesuchen war 
wirklich alles dabei, der traurige Höhepunkt war ein Anruf hier im 
Büro, bei dem mir ein Typ, dessen Band in der Rezension 
schlecht weggekommen war androhte, vorbei zu kommen und 
Daniel (der das Review geschrieben hatte) zu verprügeln. Mein 
Hinweis, dass Daniel gar nicht hier arbeitet, sondern seine 
Rezensionen von daheim aus schreibt, ging in seinem Gebrülle 
irgendwie unter. Solche Momente kann man nur lustig finden, 
wenn man das Telefon auf „laut“ stellt und die 
Kollegen mithören lässt. 


zusammen mit der anahlen Andrea den untoten Gaul namens 
Sozialdemokratie hierzulande auf Jahrzehnte in die völlige 
Bedeutungslosigkeit reiten. Insofern is beiden der Eingang in die Annalen 
der Geschichte mit Sicherheit gewiß, da kommen dann wohl auch selbst die 
SPD-Geschichtswerkstätten und offiziellen Chronisten der Partei nicht drum 
rum. Wobei der ja ehrlich gesagt doch eher so phlegmatisch wie der müde 
Zeichentrickhund Droopy Dog (Ein stabiler stummelschwänziger kleiner 
weißer Basset mit hängenden Lefzen, müden & mit Augenringen umrande¬ 
ten, beinahe verquollen wirkenden Augen, einer schwarzen Stupsnase, län¬ 
glich-schmalen Hängeohren und nahezu ausdruckslosen Gesichtszügen, bei 
dem die Lefzen dazu meist regungslos herunterhängen.(http://bit. 
ly/2HaTRv5)) ausschaut und nicht gerade wie ein blutrünstiger Bluthund 
wirkt. Gute Zeiten für Punk würde der Zyniker sagen, weil die Groko-Politik 
dafür sorgen wird, das alte Punktexte endlich wieder wahr werden (soviel 
No-Future wie heute, war jedenfalls lange nicht)? Auch der Rest des 
Personals weckt wenig Hoffnung, dass die Genossen in absehbarer Zeit 
einen Kurswechsel oder gar eine innere Erneuerung vollziehen würden. 
Hubertus Heil ist eine offener Bewunderer von Gerhard Schröder, ebenso 
wie Scholz, und noch mehr Arbeitsminister „Heil fand Schröders Agenda- 
Reformen im Grundsatz immer richtig" und „steht für eine eher liberale 
Wirtschaftspolitik“ (http://bit.ly/2tAtywk). Heiko Maaß, der mit Sicherheit zu 
den unbeliebtesten Politikern der ehemaligen Regierung gehört, darf nach 
Erfindung des Netzwerkdurchsetzungsgesetzes sozusagen zum „Entgiften“ 
erst mal Außenminister spielen. 

Ein Job, der hierzulande seltsamerweise selbst so wenig wohl gelittene men¬ 
schliche Kotztbrocken wie SigmarGabriel über nacht beliebt machen konnte. 
Falls der Maas die Fresse zu innenpolitischen Themen halten kann, könnte 
dat selbst beim ehemaligen Justizminister klappen. Dessen juristische 
Frankenstein-Konstruktion ja sowieso voll der Knaller. Das Bundesamt für 
Justiz ließ kürzlich verlauten, dass nach dem formalen Inkrafttreten des 
Gesetzes zum ersten Oktober letzten Jahres„statt der erwarteten 25.000 nur 
205 Beschwerden wegen ausbleibender Löschung eingegangen“ seien „ - 
ein Zeichen dafür, dass die Plattformen mit voller Kraft Beiträge von Nutzern 
löschen oder aber der Bedarf massiv überschätzt wurde. Zur Zahl der 
Beschwerden über Overblocking machte das Amt hingegen keine 
Angaben. “(http://bit.ly/2lfov7y). Heiko is selber übrigens schon Opfer seines 
eigenen Gesetztes geworden, dass Justizministerium musste gegenüber der 
Bildzeitung einräumen, dass ein Tweet von Ressortchef Heiko Maas (SPD) 
von 2010 gelöscht worden sei („Beim Besuch der islamischen Gemeinde 
Saarbrücken ist mir gerade wieder klar geworden was für ein Idiot Sarazin 
ist.“). Dies sei weder von Maas selbst noch von Mitarbeitern des 
Ministeriums vorgenommen worden, erläuterte eine Sprecherin. Der Heike 
hat das aber inzwischen eingesehen und würde dergleichen nicht mehr 
tweeten.Mit Franziska Giffey, der politischen Ziehtochter von Heinz „von 
Linksradikalen bin ich bedroht worden, von Migranten nie.Sogar die 
Intensivtäter, die ich persönlich kenne, rufen über die Straße. Hallo, 
Bürgermeister, geht’s Dir gut? Was sie wollen, ist ein Foto.“ 


Nun, jetzt ist sie also weg, dafür ist das neue 
Papier da, wir hoffen sehr, dass euch nichts 
fehlt und ihr euch eure Musiktipps in Zukunft 
aus den Reviews, den Interviews, Werbe¬ 
anzeigen, Konzertberichten usw zusammen 
sucht, die Musik gibt es (Achtung, Geheimtipp) 
im Internet zu hören. Viel Erfolg! 


Ich kann euch das hier ans Hühnerherz 
legen: 


Panikraum - Kopfkino Lp 
Wutanfall - 2 Lps in einer Box 
Front - Dissonanz und Wahnsinn Lp 
HC Baxxter - beide Platten 
Hysterese - 3. mal s/t Lp 
Dividing Lines - Gone Lp 


































Buschkowsky, der bisherigen Bezirksbürgermeisterin von Berlin-Neukölln kommt ebenfalls der rechte 
Flügel der SPD zum Zug. Justizministerin Barley, nach eigener Beschreibung die „Ailzweckwaffe der 
SPD“ is sich definitiv ebenfalls für nichts zu schade. Die, die mitgeholfen haben das sozialde¬ 
mokratischen Leitbild von Chancengleichheit und sozialer Gerechtigkeit, wo es zuvor laut Programm 
zumindest auf dem Papier noch um annähernd gleiche Chancen auf individuelle Entfaltung und gesell¬ 
schaftlich-kulturelle Teilhabe aller und zwar während des ganzen Lebens ging, zur neoliberalen Idee einer 
vermeintlichen Gleichheit am Start des Rattenwettrennens zu verkrüppeln, sollen also nun dabei helfen 
den Begriff der Gerechtigkeit mit neuem Inhalt zu füllen und den Karren aus den Dreck zu ziehen, mich 
gruselt es jetzt schon. Der Posten der Umweltminiserin is hierbei sicher zu vernachlässigen, da dieser 
hierzulande rein repräsentativer Natur is, bzw beim Regierungsquartett immer gegen das 
Landwirtschaftsmysterium und eigentlich auch alle anderen Ministerien verliert. 


Nicht nur der Niedergang der SPD, auch so Erscheinungen wie bei der Essener Tafel zeigen wie weit der 
gesellschaftliche Verfall und das Einsickern rechter Denkmuster in den Mainstream inzwischen fortge¬ 
schritten sind. Besonders die Reaktionen von Teilen der etablierten Politik, welche gar Verständnis für die 
Problemlösung der Essener Leitung zeigen, für eine begrenzte Zeit ausschließlich deutsche Staatsbürger 
aufnehmen zu wollen, zeugen in trauriger Weise davon und 66% der Befragten einer repräsentativen 
Umfrage, welche die Zeit in Auftrag gegeben hat, gaben an, dass sie Verständnis für den völlig sinlosen 
Kurs der Essener Tafel haben. Ich fühle mich da eher an den Slogan „Aidons les nötres - Avant les 
autres“ (Helfen wir den Unsrigen, vor den Anderen) erinnert, den die rechtsextreme Vereinigung Solidarite 
des Frangais (abgekürzt association SDF, was zudem in Frankreich das Kürzel für „Sans domicile fixe“ 
(Übersetzung: Ohne festen Wohnsitz) ist) auf Aufkleber druckte und bis Ende 2006 relativ ungestört 
regelmäßig im Zuge ihrer identitären Suppenküche Schweinesuppe vor dem Pariser Montparnasse- 
Bahnhof unter Obdachlose. Verteilten. Wobei die französischen Suppenkasper anfänglich systematisch 
ausschließlich Suppe mit Schweinefleisch servierten, um gezielt jüdische Mitbürger und Moslems von den 
Speisungen auszuschließen, was später gerichtlich verboten wurde und die SDF zu größerer Auswahl bei 
ihren Speisen zwang. Gezielt Menschen aufgrund ihrer Herkunft zu diskriminieren und nichts anderes tut 
die Essener Tafel mit ihren Maßnahmen, kann in keinem Fall die richtige Antwort auf das mögliche 
Fehlverhalten Einzelner sein. Zumal diejenigen Individuen, welche sich ja angeblich daneben benommen 
haben sollen, von der Sanktion des Aufnahmestopps durch die Tafel ja überhaupt nicht betroffen sind. 
Der Aufnahmestopp gilt ja bloß für bisher nicht auffällig gewordene „Neukunden“ (wie es im besten 
orwellschen Neusprech heißt) und gerade nicht für die Leute, deren Verhalten angeblich kritisiert wird. 


Wobei die Existenz der Tafeln hierzulande in dieser Form und Häufung ebenfalls hauptsächlich auf das 
Konto der hiesigen Sozialdemokratie geht, was nicht heißen soll, dass die Grünen, die FDP und die CDU 
nicht ihren Teil dazu beigetragen hätten. Die Politik der Agenda hatte damals wirklich wenige relevante 
Gegenstimmen. Ohne den sozialen Kahlschlag, welchen Bling-Bling-Schröder und seine neoliberale 
Gang Ende des letzten Jahrhunderts hier veranstaltet haben, den die Konservativen und Liberalen 
gegen eine starke SPD-Opposition wahrscheinlich so selbst wohl auch nie gewagt hätten, gäbe es mit 
Sicherheit heute nicht so viele Tafeln hierzulande. Des weiteren ist es zudem ziemlich fraglich, ob sich 
eine CDU Regierung jemals gegen eine rot/grüne Opposition in Fragen von 

Bundeswehrauslandseinsätzen durchgesetzt hätte. Es brauchte seiner Zeit in meinen Augen schon eine 
rot/grüne Regierung um jemals wieder deutsche Soldatenstiefel auf den Balkan zu bringen. Das gleiche 
gilt wohl auch für die Rüstungsexporte in Rekordhöhe, welche die Koalition dieses Jahr zu vermelden 
hatte. Einem ARD-Bericht zufolge hat die große Koalition 2017 so viele Waffen in Krisengebiete verkauft 
wie noch nie in der Geschichte der Bundesrepublik und das unter dem damaligen Wirtschaftsminister 
Sigmar Gabriel, dem ehemaligen Pop-Beauftragen der Regierung Schröder. Posten waren der SPD ja 
schon immer recht wichtig, zur Not wird halt einer erfunden. Auch der gewaltige Niedriglohnsektor hierzu¬ 
lande geht übrigens auf das Konto vom ollen Gerd:„Wir müssen und wir haben unseren Arbeitsmarkt lib¬ 
eralisiert. Wir haben einen der besten Niedriglohnsektoren aufgebaut, den es in Europa gibt. Ich rate 
allen, die sich damit beschäftigen, sich mit den Gegebenheiten auseinander zu setzen, und nicht nur mit 
den Berichten über die Gegebenheiten. Deutschland neigt dazu, sein Licht unter den Scheffel zu stellen, 
obwohl es das Falscheste ist, was man eigentlich tun kann. Wir haben einen funktionierenden 
Niedriglohnsektor aufgebaut, und wir haben bei der Unterstützungszahlung Anreize dafür, Arbeit auf¬ 
zunehmen. sehr stark in den Vordergrund gestellt.“ (Rede von Bundeskanzler Gerhard Schröder vor dem 
World Economic Forum am 28. Januar 2005). Wozu der Scholz sich 2017 folgendes mal bei Anne Will 
zusammengestammelt hat: „Das. was wir in Deutschland erleben, erleben wir in allen Industrieländern 
durch die technologischen Veränderungen und die Globalisierung. Der Niedriglohnsektor ist nicht politisch 
eingeführt worden. Das ist eine politische Mär.“ Wer braucht eigentlich eine CDU light mit starker kogniti¬ 
ver Dissonanz, oder ne Partei, welche in den letzten Jahrzehnten hauptsächlich bloß Klientelpolitik für 
Wirtschaftsinteressen und die Rentner des alten Arbeiteradels (die mit den Arbeitsverträgen, die heu¬ 
tzutage eh fast keiner mehr kriegt) auf Kosten der jüngeren Generationen gemacht hat? 


Die zahlreichen Zeitungsausträger hierzulande werden wohl angesichts des Niedergangs der SPD relativ 
wenig Mühe haben, ihre nicht vorhandenen Tränen zurückzuhalten, da die Genossen demnächst mit der 
CDU den „armen“ Verlegern einen Großteil der Rentenbeiträge für minijobbende Zeitungszusteller erlas¬ 
sen werden, welche die Verleger übrigens erst seit Januar diesen Jahres vollständig zahlen mussten, da 
SPD-Arbeitsministerin Andrea Nahles seinerzeit ins Mindestlohngesetz mannigfaltige unrühmliche 
Ausnahmen für einige ausgewählte Wirtschaftszweige mit starker Lobby aufnahm, wovon damals vor 
allem Konzerne wie Springer und Co profitierten. Das große Problem is ja nur, dass nach dem aller 
Wahrscheinlichkeit kommenden „Weiter So“ zukünftig ja noch wesentlich schlimmere Szenarien drohen 
könnten. Ein Bundeskanzler Spahn hätte wahrscheinlich wenig moralische Bedenken mittelfristig eine 
Koalition mit der AFD einzugehen, man muss gar nicht weit schauen wie vergleichbare Konservative 
Parteien mit vergleichbaren Politikern in anderen europäischen Ländern Vorgehen, wenn andere 
Mehrheiten sich nicht anbieten, oder die Rechten ohnehin in der Regierung die Mehrheit sind. 
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Was aber zugegeben alles relativ erst mal unwichtig ist, wenn in Bayern im Sommer das härteste 
Polizeigesetz seit 1945 kommt, dann dürfen die Bullen jenseits des Weißwurstäquators noch mehr Staat 
im Staate spielen als ohnehin schon, faktisch kommt das Teil sogar dem Ausbau der Polizei zum 
Nachrichtendienst gleich. Marie Bröckling schreibt hierzu auf Netzpolitk.Org. „Die Polizei darf dann V- 
Leute einsetzen, die Wohnungen abhören und filmen dürfen. Auch können verdeckte Ermittlerlnnen unter 
falschem Namen per Messenger mit Verdächtigen in Kontakt treten.Selbst unter CSU-nahen 
Sachverständigen umstritten ist die erweiterte DNA-Analyse. Das Gesetz räumt die Möglichkeit ein, 
Genproben auf Augen- und Haarfarbe sowie Hautfarbe und Alter zu untersuchen. Daraus werden 
Phantombilder erstellt. Die Zuverlässigkeit der Technik und ihre ethische Vertretbarkeit ist aber äußerst 
umstritten. Juristen und Bürgerrechtler fürchten ethnische Diskriminierung bei der Fahndung auf Basis 
von nur bedingt aussagekräftigen Analyse-Ergebnissen (...) Die Exekutive darf künftig präventive 
Ermittlungen ohne konkrete Hinweise auf Straftaten führen - damit kann die Polizei nun wie der 
Verfassungsschutz agieren. Zudem dürfen die Beamten künftig in Ausnahmefällen Handgranaten einset¬ 
zen, Post von Verdächtigen beschlagnahmen, IT-Systeme durchsuchen, V-Leute einsetzen und 
Bodycams tragen. Die Opposition im Landtag kritisiert das Vorhaben scharf, doch bleibt sie angesichts 
der Mehrheit der CSU vorerst machtlos. Das CSU-geführte bayrische Innenministerium hält das Gesetz in 
einer Stellungnahme an netzpolitik.org für sauber: Ziel sei die „Stärkung der Bürgerrechte^...) Die CSU 
schöpft den Begriff der „drohenden Gefahr 1 ' voll aus. Der Gesetzesentwurf wendet ihn „auf beinahe säm¬ 
tliche polizeilichen Befugnisse“ an, sagte der Sachverständige Markus Löffelmann, Richter am 
Landgericht München. Das Gesetz macht dabei keinen Unterschied zwischen Kriminalität und 
Terrorismus. In einer Stellungnahme gegenüber netzpolitik.org schreibt das bayrische Innenministerium, 
ihr Ziel sei es, „Terroristen, aber auch sonstigen Kriminellen frühzeitig auf die Spur zu kommen, um 
Anschläge oder kriminelle Taten wirksam zu verhindern“ (https://bit.ly/2plwTUL) Zynikern die jetzt 
behaupten, dass die Länder in den südlicheren Regionen des Erbendalls es seit eh und je ja ohnehin 
nicht so mit Bürgerrechten haben, sei zum Abschied noch gesagt, was dat bourgeoise Notklopapier mit 
Namen Zeit zum Thema schreibt: „Was Bayern gerade Vormacht, ist nur der Anfang. "Alle Bundesländer 
müssen ihre Polizeigesetze an die EU-Datenschutzrichtlinie und das BKA-Urteil anpassen", sagt Thiel 
(Anmerkung: Markus Thiel, Professor für Polizeirecht an der Deutschen Hochschule der Polizei Münster). 
In diesem Zuge werden viele Bundesländer wohl auch die Kompetenzen der Polizei erweitern, erwartet 
er In Nordrhein-Westfalen ist das bereits in Planung, auch hier stehe die "drohende Gefahr" im 
Gesetzesentwurf. Das Vorbild vom bayerischen Polizeigesetz könnte außerdem Auswirkungen auf das 
sogenannte Musterpolizeigesetz haben, das Thiel gemeinsam mit anderen Experten für die 
Innenministerkonferenz erarbeitet. Eine Vorlage, an der sich die Bundesländer künftig orientieren können. 
So soll nach Willen der Innenminister und auch der neuen Bundesregierung eine einheitlichere 
Sicherheitsstruktur geschaffen werden, obwohl Polizei Sache der Bundesländer ist.“ (https://bit.ly/2Ebl1i4) 
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Zur sozialen und moralischen Hebung und Erbauung des werten Lesers gibt es hier zum Abschluß 
jetzt noch ein paar ausgesuchte Musiktipps: 

1. SHEER TERROR - „Just Can't Hate Enough“ LP // 2. THE DEVILS - „Iran Butt“ LP 
3. CRAZY SQUEEZE - „Savior Of The Streets“ LP // 4. RIXE - Alles 
5. THE BLEACH BOYS p „Stocking-Clad Nazi Death Squad Bitches“ 10“ (Nicht die dummen 
Boneheads aus Frankreich, sondern die humorige oldschool Punk Rock Kapelle aus dem südeng¬ 
lischen Hitchin im Bezirk Hertfordshire, finde die 10“ sogar noch um einiges besser als die ungleich 
bekanntere „Chloroform“ Single der Band.) 

Bäppi 

Schöne neue Welt 

Du Opfer. Du Marionette. Du bist abhängig. Du bist rund um die Uhr erreichbar. Alles muss 
sofort im nächsten Augenblick abrufbar sein. Du bist ein Sklave deines Mobiltelefons. 

Ich kann mich noch gut an die Zeit erinnern, als ich stundenlang nicht telefonieren konnte, 
weil Papa mit seinem neuen 386er, bestückt mit DOS 6.0 und Windows 7 die Leitung 
belegte, um bei Telefonbuch.de die Nummer eines Schach-Kameraden herauszufinden. 
Begleitet von lauten Tut-Geräuschen baute sich die Startseite von Microsoft auf, das Tor zur 
Welt öffnete sich in einer atemberaubenden Geschwindigkeit. Es dauerte ungefähr so lange 
wie ein Ei steinhart zu kochen, bis Papa endlich nach der Nummer von Detlef Schott suchen 
konnte und ein ausgiebiges Sonntagsfrühstück später wählte er stolz die Nummer und fragte 
nach dem fünften Zug der sizilianischen Eröffnung. Internet war ein Erlebnis und die ganze 
Familie war live dabei. Mama war von der neuen Technik derart begeistert, dass sie sogleich 
die gelben Seiten im Mülleimer versenkte. 

Heute ist Internet nicht mehr wegzudenken und die Datenautobahn und ihre technische 
Peripherie entwickeln sich in einer atemberaubenden Geschwindigkeit, dass du aufpassen 
musst, nicht abgehängt zu werden. Du nutzt dein Internet täglich. Mehrere Stunden. Immerzu 
und allzeit bereit, deinen Status in den sozialen Netzwerken zu aktualisieren, Nachrichten zu 
empfangen und zu verschicken, Sportergebnisse zu checken oder bei ebay oder Discogs 
nach raren Deutschpunk-Scheiben Ausschau zu halten. Internet bietet unendlich viele 
Möglichkeiten sich zu informieren, sich weiter zu bilden, für neuen Input aus den verschie¬ 
densten Perspektiven. 

Aber du bist träge geworden. Deine Aufmerksamkeitsspanne wird immer geringer, alles was 
länger als eine Twitter-Mitteilung ist, bedeutet schon enorme Überwindung. 

Internet ist wie RTL II. Du ergötzt dich am News-Feed und den Statusberichten deiner virtuel¬ 
len Freunde. Alles war älter als 24 Stunden in deiner Timeline steht, verliert an Relevanz. Du 
lebst schließlich im Hier und Jetzt und wirst permanent mit so viel Nonsens und Dummfug 
zugemüllt, dass dir die Belanglosigkeiten nur so aus den Ohren triefen und es nahezu 
unmöglich geworden ist, die wirklich wichtigen Informationen aus diesem Wulst herauszufil¬ 
tern. Zum Glück übernehmen Google und Facebook diese Aufgabe für dich und entscheiden, 
was dich zu interessieren hat. Internet stumpft ab. Und obwohl es mit Informationen und 
Wissen überfüllt ist, macht Internet dumm. 

Punk hatte ja immer schon eine gesunde Anti-Haltung jedweden technischen Neuerung 
gegenüber, doch Punk macht jetzt auch Internet, hetzt fröhlich gegen einzelne Personen 
oder Bands, Hörensagen, Flüsterpost, und allen gefällts und alle machen mit. Was im 
Internet steht, stimmt. Und Internet vergisst nichts. Kritisch hinterfragen? Eine zweite 
Meinung einholen? Den direkten Kontakt suchen und Dinge persönlich klären? Alles viel zu 
anstrengend. 

Internet du Kackbratze, du kannst mich mal. Ich mach jetzt das, was Peter Lustig 
mir schon vor vielen Jahren empfohlen hat. Abschalten. Solltest du auch mal einen 
Tag lang ausprobieren. Wirkt entschleunigend und ganz befreiend. 

Im Walkman: 

PIEFKE - Demo Tape ILLE TANTEN - Freudig Destruktiv Tape 

HC BAXXTER - 2. Album Tape SNARG - 2. Album Tape 
SCHIMMEL - Demo (auf Tape überspielt) 

FRONTEX - neue Aufnahmen (auf Tape überspielt) 

Maks 

Keine Angst, ich bin gleich wieder weg. 

Seit ich mit dem Fahrrad zur Arbeit fahren kann und zunehmend mit dem Rad 
den Straßenverkehr eingreife, bemerke ich, wie ich zunehmen zum 
Autofahrer*innen-Hater werde. Nun bleibe ich auf Grund meines noch immer 
regelmäßig frequentierten Kraftfahrzeugs nach wie vor ein Teil dieser Gruppe, 
bin ich halt komplett und völlig anders. Doof sind nämlich nur die anderen 
Autofahrerinnen. Primär die, die gerade Auto fahren, während ich Fahrrad fahre. 

Und ich bin mir sicher, dass die Anzahl der Autofahrer*innen, die mich inzwischen 
hassen deutlich größer ist, als es umgekehrt der Fall ist. Nur mit dem feinen 
Unterschied: Zu Unrecht! 

Ich wundere mich sowieso ständig, warum die ganzen Straßen voll mit Autos sind 
und wie vergleichsweise wenig Menschen mit dem Rad unterwegs sind. Wobei ich 
nicht ausschließen möchte, dass ich auch von diesen genervt wäre, wenn die 
Anzahl von Rad- und Autofahrer*innen wechseln würde. Rotzalledem und trotz der 
Selbstironie, die gleich im letzten Satz dieses Absatzes folgt, völlig ernst gemeint: 

Dem Fahrrad gehört die Vorfahrt! Autos hinten anstellen! Riot Bike Rules! 

Zumindest solange ich auf dem Rad sitze. 

Wie oft ich in letzter Zeit schon geschnitten, missachtet und unterschätzt wurde. Wie 
oft ich dank meiner noch immer ganz guten Reaktion Stürze und Unfälle vermieden 
habe. Als Radfahrerin bist du gegenüber einem Auto immer die*der Schutzlose und 
solltest immer aufmerksam sein und nicht mal eben am CD-Player in der Armatur 
deines Fahrrades rummachen, weil dir der gerade laufende Song nicht gefällt (Edit: 

Gilt auch für Vinyl!!!!). 

Vor mir die Ampel ist auf Rot. Als ich langsam anrolle stehen drei Autos, ein LKW 
und ein Food-Truck bereits vor dieser. Lediglich das letzte stehende Auto könnte ich 
noch rechts überholen, davor blockiert der Food-Truck die beliebte Option mich 
direkt in Poole Position zu begeben. Das lohnt nicht, denke ich. Klar könnte ich auch 
kurz über den Fußweg rollen, was ich des Öfteren mache, wenn dieser leer genug 
ist, um mich dann vor dem ersten KFZ nahezu ordnungsamtsgemäß wieder einzu¬ 
reihen. Aber irgendwie hab ich da gerade keine Lust zu. Fünf Luftverpester, selbst 
wenn sich darunter zwei Lahmärsche befinden, werden mir nicht die erste zu erwar¬ 
tende Grünphase streitig machen 

Ich komme gerade zum stehen, da sehe ich im Rückspiegel der 
Beifahrerinnenseite, wie mich der Fahrer des vor mir stehenden PKW erblickt. Er 
ist mit seiner vermeintlichen Gattin ebenfalls mit dem Fahrrad unterwegs, führt diese 
jedoch auf dem Fahrradgepäckträger spazieren (nein, nicht die Gattin, ihr 
Scherzkekse).Diese Begegnung auf Augenkontakt nimmt der Fahrer zum Anlass, 
sein Fahrzeug noch einmal ein Stück nach rechts zu bewegen um mir den Weg zu 
versperren, in Folge dessen er nun schräg hinter dem Food Truck steht. Ich muss 


grinsen. Diese spießige Panik, dass ich mit meinemRad noch auf die Idee kommen 
könnte, Ich komme gerade zum stehen, da sehe ich im Rückspiegel der 
Beifahrerinnenseite, wie mich der Fahrer des vor mir stehenden PKW erblickt. Er ist 
mit seiner vermeintlichen Gattin ebenfalls mit dem Fahrrad unterwegs, führt diese 
jedoch auf dem Fahrradgepäckträger spazieren (nein, nicht die Gattin, ihr 
Scherzkekse).Diese Begegnung auf Augenkontakt nimmt der Fahrer zum Anlass, sein 
Fahrzeug noch einmal ein Stück nach rechts zu bewegen um mir den Weg zu versper¬ 
ren. in Folge dessen er nun schräg hinter dem Food Truck steht. Ich muss grinsen. 
Diese spießige Panik, dass ich mit meinemRad noch auf die Idee kommen könnte,. 

obwohl ich längst stehe, ihm Platz 5 an der Ampel streitig zu machen. Er hat sich 
diesen mit seinem frisch gewaschenen Statussymbol vermutlich hart erkämpft. 

Lieder Straßenverkehrsmitteilnehmer. Entschuldige bitte, aber was soll ich denn in so 
einem Fall anderes machen, als mich - trotz aller ursprünglich anders gelagerten 
Vorhaben - nun doch noch rechts vorbei zu quetschen? 

Als ich mich auf Höhe der Beifahrertür befinde, klopft die Beifahrerin, die vermutlich 
noch immer seine Gattin ist, aufgebracht gegen die Scheibe. Ich bleibe stehen und 
zucke mit den Schultern. Ihr Daumen zeigt nach hinten, womit sie wohl andeuten 
möchte, dass ich mich hinten anstellen soll. Entschuldigung, aber wir sind doch hier 
nicht bei Aldi an der Kasse. Damit meine ich natürlich die Zeit, bevor eine zweite 
Kasse geöffnet wird. Wir alle wissen ja - oder tragen unser eigenes Stück dazu bei - 
dass bei Öffnen einer zusätzlichen Kasse im Supermarkt, der Sinn für großdeutsche 
Ordnung an seine Grenzen stößt und sich die gerade noch an letzte Position befindli¬ 
chen Konsumentinnen auf einmal waghalsig über ausgelegte Sonderangebote 
hinweg in die neu errichtete Reihe 1 des frisch rotierenden Warenbeförderungsbandes 
stürzen. Gerade noch die Vorgartenhecke auf einheitliche 88 cm gestutzt, ist jetzt alles 
egal. Hauptsache nicht zu viel auf RTL2 verpassen. Ich schweife ab und neige zur 
Verallgemeinerung und vor allem zur Wiederholung. Aber so ist es nun mal witziger. 
Objektiv gesehen. 

Ich zeige auf meine Ohren, gebe eindeutig zu verstehen, dass ich die Schimpftriaden 
akustisch nicht wahrnehmen kann, doch meine in ihrem Panzer geschützten Anti- 
Gesprächspartnerinnen legen keinen Wert darauf, die Scheibe ein Stück runter zu 
kurbeln. Ach nee, runter zu schalten. Also bleibt mir nichts anderes übrig, als meinen 
Weg fortzusetzen. Dieser endet jedoch auf Grund eines unglücklichen Zufalls nicht wie 
geplant am rechten Fahrbahnrand, sondern unmittelbar vor dem einen, bedeutung¬ 
slosen Fahrzeug in der Mitte der Fahrbahn. Um das auch dramaturgisch angemessen 
zum Ausdruck zu bringen, packe ich vor Ende der Prozedur noch einmal an meinen 
Gepäckträger und ziehe mit dessen Hilfe das Hinterteil meines Rades hoch, um es 
händisch noch ein weiteres Stück zur Fahrbahnmitte hin zu positionieren. Nun stehe 
ich meiner Meinung nach der Situation angemessen. 

Als die Ampel auf Grün schaltet ist es auf einmal vorbei mit meiner typischen Hektik. 
Der Drang geschwindigkeitsmäßig mit den Autos mitzuhalten hat sich dank meiner 
sich nun hinter mir befindlichen eingepferchten Mitmenschen in abgasfreie Luft auf¬ 
gelöst. Da wo sonst eine 28 auf dem Tacho aufblinkt, hat sich seine Zahl halbiert. Und 
ich genieße die Breite der Straße, die durch den nicht verkehrsberuhigten Bereich des 
Einkaufsviertel der Innenstadt führt, in vollen Zügen. Ich fühl mich so verdammt geil. 
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• Häktors Top 77 GD-Beilagen-Song-Hitparade • 


N un ist es vorbei mit der CD-Beilage. Game over. Zuge¬ 
gebenermaßen war da auch viel Schrott dabei, und die] 
[Cover, vor allem die Rückseiten, waren oftmals eine Zumu¬ 
tung. Aber es waren auch sehr viele Hits auf den Beilagen] 
LCDs. Grund genug, mal eine Top 77 zusammenzustellen.] 


Ich weise darauf hin, dass diese Liste subjektiv, willkürlich und I 
[unvollständig ist. Und sie war deutlich zeitintensiver als ich] 
[wollte. Gleichzeitig aber eine schöne Reise in die Vergangen-] 
[heit. Gegenvorschläge an Haektor@plastic-bomb.de. 

1 Häktor ] 


Band 

Materialschlacht 
Carlos Mogutseu 
Carlos Mogutseu 
Pascow 
Die Kassierer 
Poison Idea 
ZSK 

Zwakkelmann 
Eisenpimmel 
Jesus Skins 
3. Wahl 

Fliehende Stürme 

Schließmuskel 

Jugendrente 

Gleichlaufschwankung 

Bash 

Auweia! 

Pascow 
Muff Potter 
Turbobier 
Fliehende Stürme 
Die Strafe 
Scrapy! 

Duc! 

Feine Sahne Fischfilet 
Die Schwarzen Schafe 
A+P 
WTZ 

The Baboon Show 
Blutjungs 
Knochenfabrik 
Mars Moles 

Der Chor der Plastic Bomber 

Hammerhai 

Zaunpfahl 

Pipes and Pints 

The Porters 

Zwakkelmann 

Heimatglück 

Gewapnet Beton 

Wohlstandsmüll 

Monsters of Liedermaching 

Mururoa Attack 

Kopfkino feat MadCap 

Commandantes 

Frank Wittlich 

Sigi Pop 

The Adicts 

Eisenpimmel 

Hammerhai 

Bazooka Zirkus 

Inner Terrestrials 

Briefs 

Radio Schizo 
Poison Idea 
Wilde Zeiten 
Beezy Bastards 

Jimmy Keith the shocky horrors 

Gruftrosen 

Normahl 

Sortits 

Wolfpack 

Supemichts 

Projekt Kotiert 

ZSK 

Slime 

Pokes 

Paranoya 

Zwakkelmann 

Derita Sisters 

Rawside 

Knochenfabrik 

Bez Panike 

Tischlerei Lischitzki 

Punkles 

The Gaslight Anthem 
The Real McKennzies 


Titel 

Hamsterfußschweiß 

Die Sonne geht auf 

St. Pauli hat verloren 

Trampen nach Norden 

Das Leben ist ein Handschuh 

Plastic Bomb 

Küss die Faschisten 

Ja, vielleicht bin ich asozial 

Schwarzfahrn und saufen 

77 heißt Grüß Gott 

Dummheit kann man nicht verbieten 

Systemstörung 

Sehet, welch ein Mensch 

Der unbekannte Affe 

Kotz im Schrank 

Selig 

Dat is Punk 

The Weltordnung is the fuck 

100 Kilo 

Fußboiplotz 

Gestern 

Meine 

Skinheads, boots and reggea 
Akte Aldi 

Komplett im Arsch 
So lang dabei 
Kontrolle 
Stuttgart 

You got a problem without knowing it 
Wenn du an mein Herz willst 
Grüne Haare 

My Dad looks like Fat Mike 

Auf, auf, zum Kampf 

Wir fahrn vom Flaschenpfand in Urlaub 

Baum gepflanzt 

Let’s go. 

Will you still love me (when I wet the bed)? 

Mein Nachbar hängt schon wieder an der Flasche 

Cowboys 

Alles in de Fik 

Ausser saufen nix gewesen 

Ich brauch ein Döner 

Ausbomben 

Alerta, alerta, antifacista 
Halt stand, Rotes Madrid! 

Punk ist das geilste 
Wie peinlich 
Songs of praise 
Bullen in der Abrissbirne 
Werhatma Ganja 
In allen Gesichtern 
enter the dragon 
We Americans 
Hassbadfest 
With/against 
Echte Terroristen 
Dich Wiedersehen 
She's a windup 
Mörder von gestern 
Es, es und es 
No fun, no fight 
Bastards 

Bahnfahren macht hässlich 

Pogo Verbot 

keine Angst 

sich fügen heißt lügen 

Nehmen sie nen Alten 

Hinterfragen 

Augenfick 

1000 Miles 

Widerstand 

Obdachlos und trotzdem sexy 

Rasisti fak of 

Socken von Peter 

Can’t buy me love 

Old white lincoln 

Will ya be proud 






Begründung 

Ich tüftel immer noch an der Mischung aus Alkohol, Drogen und Wahnsinn, die man für so einen Song braucht 
Spiel ich viel zu selten 
Spiel ich viel zu oft 

Singe ich immer laut im Auto (meiner Ex), wenn es ans Meer geht. 

Wenn es bei den Kassierern mal nicht um Ficken, Saufen oder Menschen essen geht, muss man das auch anerkennen. 
DER Song zum Zine 

Einen Versuch wäre es wert. Wer küsst Weidel? 

Da spricht er mit aus der Seele 
Inzwischen haben sie aber bestimmt Sozialticket 
Oi! Oi! Amen 

Trotzdem tut niemand etwas dagegen 
Trinken, bis ich schlafen kann ... 

LEGENDÄR. Schlaffke und seine Mannen waren immer ein Erlebnis. 

Bevor er politisch missbraucht wurde ... uhh, uhh ... 

No fun! Punk's not dead.. 

Sozialkritik zum Abend 
Dat raffste nie 
Aber sowas von 

Für mich sind Muff Potter unerreicht, Textlich und musikalisch ... 

Der Dialekt ist der Hammer. Die Kernaussage auch, 

Allerbester Düsterpunk 

Gladbacher müssen Zusammenhalten und EA 80 wollten ja nie auf die CD 
Der Song macht Froide. 

Auch hier die Frage: Was ist aus ihnen geworden? 

Ganz großer Song. Braucht aber ein paar Durchgänge 
Eine kleine Hymne 
Früher war doch alles besser 

Hate WIZO, Love WTZ ffippc if-i 

You have a hit without knowing it 
shockieren wird ja auch immer schwieriger 
Weil ich keine Haare habe 
And so I do 
ja, so sind wir 

Da käme ich bestimmt bis Heme 

von Bäumen und von Menschen, die dagegen fahren sollen. Haider hat es vorgemacht. 

Geht gut ab und hat Dudelsack 

Eine Frage, die ich mir auch inzwischen immer öfter stelle. 

Ich könne der Nachbar sein 

Wieder eine Band die viel zu schnell in der Versenkung verschwunden ist 
Meine Niederländischlehrerin ist rot geworden und hat sich geweigert, zu übersetzen. 

Protokoll diverser Redaktionstreffen 
Wortakrobatik meets Sitzpogo 
Der Song für den täglichen Hass 
Gang, wichtiges Lied. Leider... 

Soundtrack zum Klassenkampf 
Sagt doch schon alles, oder? 

Für einen Mönch nicht schlecht 

Das muß ich nicht begründen.Es! Sind! Die! Gottverdammten! Adicts! 

Lieber ne Fluppe als Ochsenschwanzsuppe 
Ska ohne Gebläse. Geht auch. 

Neben Riesling das Beste, was je aus Koblenz kam 

Der ruhige Reggae-Ska-Punk-Mix hat mich zum Kauf der Platte verleitet. Hab ich nicht bereut. 

Einfach nur propetisch 
Schön gestört und bedrückend 

Sie sind, waren und werden immer eine Punkrock Institution sein 
Die Kernaussage ist, das echte Teroristen Maßanzüge tragen. Wie wahr. 

Wenig Text, viel Geschwindigkeit 
Hell, yeah, Rock’n’Roll 

Hatte der Helge auch auf seiner „Network of friends“-Compilation. Leider immer noch aktuell, der Song, 
eigentlich finde ich die peinlich, aber der Song hat was. 

Definitiv ein Mittel gegen Apathie 
Musik zum Möbel zertrümmern 
Ich erlebe es jeden Tag 

Scheiß auf Hamburger Schule. Here’s Hamburger Schräge 
Bei jeder Demo im Hinterkopf 

Das Album ist nicht ihr bestes, aber Slime als Band ist eine der wichtigsten für mich. 

Seitdem ich auf die 50 zugehe 
Geiler Song, und am Bass ist ein Kollege von mir. 

Man stell sich das einfach mal bildlich vor... 

Ohrwurmalarm 
Wegen dem Mitgröhlfaktor 
Das ist der neue Trend jetzt 
Weil Antifaschismus international ist 

So Menschen kenne ich auch jp. 

Besser als das Orginal 

Geiler Song, auch wenn der Sänger Kreationist ist. Beweist meine Toleranz Spinnern gegenüber. 

Dudelsack!!! 




Nachdem wir bereits in Ausgabe #101 eine japanische Band (Sludge) interviewt 
haben, ist es nun an der Zeit, euch eine der etwas älteren Bands der japanischen 
HC-Punk-Szene näherzubringen: CRUDE. Die Band gründete sich Mitte der 90er 
und stammt aus Hakodate, der drittgrößten Stadt der nördlichen Hauptinsel Hok- 
kaidö.CRUDE haben mittlerweile recht viele EPs, Split 7“es und Alben veröffentlicht 
und waren auch schon mehrfach in Europa unterwegs. Zudem haben sie vor kurzem 
ihre neue 12“ namens „Drug Culture“ via Farewell Rec. veröffentlicht. Ein Grund 
mehr euch die Band endlich vorzustellen. Es lohnt sich und sie haben es sich redlich 
verdient. Enjoy Hakodate City Hardcore! 

Fangen wir klassisch an: 
wann wurde die Band gegründet? 

(HZ): Die Band wurde im Herbst 1994 von Hidekazu (Bass/Vocals) und Hide- 
toshi (Dr) gegründet. Wir hatten zwischendurch ein paar Besetzungswechsel 
und sind dann zur aktuellen Besetzung gekommen. 

Welche Bands haben euch beeinflusst? 

(HZ): G.I.S.M., Gauze, Death Side usw. 


CRUDE ist schon ein paar Mal in Europa unterwegs gewesen. Worin 
seht ihr die Unterschiede zwischen den Punkszenen, den Konzerten 
und dem Touren in Europa und Japan? 

(HZ): Heutzutage sehen wir nicht mehr so viele Unterschiede wie vorher, weil 
viele Bands aus Europa nach Japan kommen und auch viele Bands aus Japan 
Europa besuchen und ein Austausch besteht. Aber als wir das erste Mal in 
Europa waren, haben wir einen großen Kulturschock erlitten. Außerdem gibt 
es wesentlich mehr Vegetarierinnen in Europa als in Japan und wir haben viel 
dazugelernt. Wir sind den Leuten immer noch sehr dankbar die sich damals um 
uns gekümmert haben. 



Das neue 
Album, „Drug 
Culture“ und 
auch das letzte 
Album „Cor¬ 
ner“ wurden 
beide mit einem 
4-Spur-Gerät 
aufgenommen. 
Welchen Grund 
gibt es, dass 
ihr die Songs 
nicht in einem 
richtigen Studio 
aufnehmt? 

(HZ): Ich traue 
mich jetzt mal 

zu sagen, dass wir mit dieser Aufnahmemethode unseren ,.Sound“ am besten 
einfangen können. 


Der rohe Sound auf „Drug Culture“ ist zwar punkig, aber habt ihr nicht 
das Gefühl, dass eine bessere Aufnahme, die Songs noch stärker machen 
würde? Ich mag zum Beispiel die Aufnahme/Produktion vom „Attitüde“ 
Album sehr gern, da sie Druck hat und man die Lead-Gitarre auch gut 
hören kann. 


(HZ): Ich meine, wir verstehen das schon, aber es ist wichtig, wie wir uns zu 
dem Zeitpunkt fühlen, was wir tun wollen, wie wir unsere Musik darstellen 
wollen. Wir wollten unsere Musik so aufnehmen, weil wir uns danach fühlten. Im 
Prinzip geht es immer um die Darstellung (unserer Musik) im Hier und Jetzt. 

Ich sollte noch erwähnen, dass ein weiterer Grund für den Sound ist, dass der 
Sound Engineer den wir sehr respektieren, Hr Kuwata, der unsere Alben „ 1999“ 
und ,,Attitüde“ aufgenommen hat, nicht mehr als Tontechniker arbeitet. Seitdem 
ist echt schwer geworden, im Studio einen zufrieden stellenden ,.Sound“ 
einzufangen. 



Was war eure Inspiration, Text und Musik für „Drug Culture“ zu kom¬ 
ponieren ? 

(HZ): Das war alles nicht sonderlich geplant, sondern kam alles recht organisch 
zusammen. 

Ein Lied auf dem Album, nämlich „Nuclear Fear“, dreht sich deutlich 
um Fukushima und ich denke, dass „Understand The Crisis“ auch 
Fukushima betrifft. Ist das richtig? Könnt ihr uns erklären, wie ihr die 
Texte für beide Lieder geschrieben habt? Wie sieht es zurzeit in Fukus¬ 
hima aus? Wie ist die Lage vor Ort? 

(HZ): Genau! Atomkraftwerke sind nun mal eine sehr gefährliche Sache, beson¬ 
deres nach so einem großen, tragischen Unglück wie in Fukushima.Trotzdem $ 
hat das alles an der Regierung und auch in der Realität nichts geändert. Und ^ 
wir sind immer noch sehr wütend darüber Es gibt immer noch eine Menge jfl 
radioaktives Material überall und es sind immer noch sehr viele Menschen 
gefährdet und betroffen. i 

Wovon handelt der Song „Green Light District“? 

(HZ): Das Lied ist dem (mittlerweile verstorbenen) italienischen Kannabis- 
experten und -Züchter Franco „The Strain Hunter“ Loja gewidmet. 

Warum habt ihr euch dazu entschieden „Two-Headed Dog“ zu covern? 
Ist Roky Erickson ein musikalischer Einfluss für euch? 

(HZ): Klar ist er ein Einfluss für uns. Wir haben in Texas zusammen mit Roky 
Erickson &The Explosives gespielt und ich habe Mr Cam King, den Gitarristen 
der Explosives, das Lied „Two-Headed Dog“ spielen sehen. Es war sehr beein¬ 
druckend. Durch ihn und sein Spiel habe ich verstanden wie ein Musiker sich in 
einer Band ausdrücken sollte. Genau deshalb wollten wir das Lied respektvoll 
covern. 

Zwischen „Corner“ und „‘Drug Culture“ sind 8 Jahre vergangen. Wa¬ 
rum habt ihr so lange für das neue Album gebraucht? Was habt ihr in 
der Zwischenzeit gemacht? Andere Bands oder Projekte? 

(HZ): Es gibt keinen bestimmten Grund. Die Band hat keine Pause gemacht, 
vielleicht es einfach eine Phase. In der Zwischenzeit sind wir noch einmal in 
Europa aufTour gewesen und es ist auch eine 7“ EP über Severis (Backlash) 

Label Tampere Hardcore Coalition erschienen. Außerdem haben wir noch auf 
dem Bleak Life Fest in Kanada gespielt. Ich persönlich habe auch bei insgesamt 
vier G.I.S.M.-Konzerten als Live-Bassist gespielt. Aber es gibt wirklich keinen 
besonderen Grund, warum 8 Jahre Zeit zwischen den beiden Alben liegen. 

Ich habe gelesen, dass man euch manchmal aus als „Burning Spirit“ 

Band bezeichnet hat. Würdet ihr euch selbst als „Burning Spirit“ Band 
bezeichnen? Was bedeutet „Burning Spirit“ als japanische Band für 
euch? 

(HZ): Das ist echt eine Ehre für uns und ist auch ein großer Beweis dafür, dass 
die Punks vor uns bereits den Weg geebnet haben. Und wir sind unseren Vor¬ 
gängern sehr dankbar für diesen Lebensstil und die Attitüde dahinter 

Benkei, du spielst bei CRUDE, MUSTANG und DEATH SIDE. Worin 
besteht für dich der Unterschied bei den verschiedenen Bands? 

(B): Ich habe Mustang mit Shinya (Bassist) zusammen gegründet. Crude war 
meine erste Band mit Älteren aus der Szene, mit denen ich direkt zusammen 
gespielt habe. Die beiden anderen (CRUDE-Mitglieder) sind seit meiner Jugend 
meine Kumpels. Death Side sind Leute aus Tokyo und Yokohama und gehören 
zu den Szeneältesten/“Punk Seniors“ in der japanischen Szene. 

Benkei, du spielst nun auch bei DEATH SIDE Gitarre. Wie fühlt es 
für dich an, die Legende Chelsea (RIP) zu ersetzen? Hat er dir 
etwas auf Gitarre gezeigt/beigebracht, als er noch lebte? Wie s 
Erinnerungen an ihn? Vielleicht möchtest du eine Geschichte/Ennne^ 
rung an ihn mit uns teilen. 

(B): Jetzt spiele ich die Musik, die Chelsea gespielt hat, aber ich wun 
meinen eigenen Gitarrenstil etwas mehr einbringen. Chelsea ist o' 

Festival auf Hokkaido gewesen und hat damals häufig bei mir übemacl 
Er war auch auf der MUSTANG/BLOWBACK-Tour dabei und hat^™ 
GESHPENST als Live-Gitarrist auf der CRUDE/GESHPENST/LIBE 







ausgeholfeh. Ich hatte immer sehr viel Spaß mit ihm, nicht nur aufTour. Für mich 
sind alle von Chelseas Aufnahmen, die er je gemacht hat, Lehrbücher und ich habe 
das Gefühl, dass er mir nun durch mein Mitwirken bei DEATH SIDE Unterricht 
gibt. Er hat mir außerdem noch viel über Drogen beigebracht Es gibt so viele gute 
Erinnerungen an/mit ihm. 

Benkei, du spielst Gitarre bei CRUDE und Hide Schlagzeug. Hides Frau 
sitzt bei MUSTANG hinterm Schlagzeug. Macht das irgendeinen Unter¬ 
schied für deinem Gitarrenstil? 

(B): Hide und Akemi haben beide einen recht eigenen Stil, sind aber beide spitze! 
Beide sind unterschiedlich, aber das kann man nicht so einfach in Worte fassen. 

Hide, du isst sehr gerne Ritter Sport-Schokolade. Wie zur Hölle hast du 
davon erfahren? 

(H): Ich habe die Schokolade auf unserer ersten Euro-Tour entdeckt. Es war sen¬ 
sationell! Ich bekomme immer noch ab und an Ritter Sport von Fabian (Ex-Burial) 
geschickt. 

Hide, deine Frau spielt auch Schlagzeug (Mustang, ex-Etae). Tauscht ihr 
Meinungen über euren Spielstil aus? Unterhaltet ihr euch darüber? 

(H): Wir reden viel über Schlagzeug spielen. Meine Frau ist technisch versierter 
als ich, deshalb frage ich sie oft aus. 

Erzähl uns bitte noch etwas über die aktuelle Lage der Ainus. Gibt es im¬ 
mer noch Diskriminierung und Rassismus in der japanischen Gesellschaft? 

(Anmerkung: Als Ainu bzw. Aynu (7-Y7), seltener Aino, werden die Ureinwohner Nord¬ 
japans bezeichnet. Die populäre Bezeichnung der Ainu als DIE Ureinwohner Japans ist 
falsch, tatsächlich gab es mehrere japanische Urvölker. Die Ainu wurden jahrzehntelang 
von Japan diskriminiert, ihr Gebiet annektiert, die indigene Sprache und Lebensart ver¬ 
boten. Auch heute wird dort ihre Kultur eher als Folklore betrachtet - dabei gibt es noch 
viele dieser Ureinwohner, die allerdings ihre kulturelle Identität oft verborgen halten.) 

(H): Die Diskriminierung gegen Ainu gibt es (leider) immer noch. 

Chelsea war jedes Jahr beim Ainu Moshiri, dem „ 10.000 Jahre“-Festival (auf Hok¬ 
kaido). Und wir haben damals all unser Equipment mitbringen müssen und dann 
tief in Wald und Berg versteckt mit CRUDE auf dem Fest gespielt. Die Atmosphä¬ 
re war so anders... (lacht) 

Es gibt nach wie vor zu viele Probleme für Ainus. 


Crude - Drug Culture (Lp) 


CRUDE, ihres Zeichens die unangefochtenen Meister des Hakodate City Hardcore-Sounds, haben 
nach nunmehr 8 Jahren eine neue Lp draußen. Das ist erstmal ein Grund zu feiern. Leider ist die 
Scheibe doch arg kurz geraten. Mit 6 Songs, wovon ein Song noch ein Cover ist, müsste ich eher 
von einer 12“ EP reden, als von einer vollständigen Lp. Jedenfalls gibt es hier wieder die Voll¬ 
bedienung in Sachen japanischen HC-Punks. 

Zackiger, tighter Hardcore im Garagensound 
mit teils sehr filigran ausgearbeiteter Soli- und 
Leadgitarre. Da steckt an manchen Stellen eine 
Virtuosität in der Gitarre, einfach wow! Und 
da sind wir auch schon beim größten Man¬ 
ko der Scheibe. Wie schon „Corner“ zuvor, 
wurde das Album im bandeigenen Proberaum 
mithilfe eines 4-Spurgeräts aufgenommen. Der 
Band sagt es zu und sie ist der Meinung, dass 
ihr der Sound gut steht. Ich hingegen wün¬ 
sche mir schon lange wieder eine Scheibe, 
die vom Sound her Richtung „Attitüde“ geht. 

Meine Güte, knallt die Scheibe. Hört euch nur 
mal „Stand And Fight“ von CRUDEs 2000er 
Machwerk an. In den wirklich geilen Songs von 
„Drug Culture“ passiert einfach zu viel, auch 
Bass und schlagzeugtechnisch, als dass diese Details im doch rohen Sound untergehen sollten. 
Versteht mich nicht falsch, den Songs fehlt es garantiert nicht an Wut und Power, doch aber 
etwas am nötigen Druck, der den Liedern wirklich noch das Sahnehäubchen aufgesetzt hätte. 
Song Nr. 6 ist dann noch eine Hommage an den sträflich unterbewerteten Psychedlic-Gara- 
ge-Sound-Pionier ROKY ERICKSON, dem die japanische Punkversion von „Two-Headed Dog“ 
sicherlich gefallen würde. 

Das Album gibt’s übrigens nur aufVinyl und das in verschiedenen Farben und in der Erstauflage 
mit fettem Poster des Albumartworks. Das geniale psychedelische Cover wurde im Übrigen 
vom japanischen Punk-Künstler Sugi gestaltet. 

punkdistro.bandcamp.com/album/crude-drug-culture-lp-2018 (Farewell Rec.) - Iron Rob 
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Vielleicht wäre es ganz interessant, wenn CRUDE und MUSTANG eine 
Split machen und CRUDE einen Song von MUSTANG covern und anders 
herum auch. In dem Fall würde Hide Schlagzeug bei Songs spielen, das nor¬ 
malerweise seine Frau spielt und umgekehrt. Was haltet ihr von der Idee? 

(H): Split? Daran haben wir noch nie gedacht! (lacht) 

Habt ihr irgendeine Band, auf die ihr gerade besonders heiß seid? Oder 
auch eine Band, die ihr unbedingt empfehlen wollt? 

(H): Es gibt zu viele gute Bands, um sie alle aufzuzählen. 

Habt ihr vor, noch einmal nach Europa zu kommen? 

(HZ): Wir würden sehr gern wieder in Europa spielen, aber es gibt im Moment 
nichts Konkretes. 

Vielen Dank für das Interview! Arigatou. 

Fragen:Yoshihiro Fukui & Iron Rob Übersetzung:Yoshihiro Fukui Textbearbeitung & Einleitung: Iron Rob 












FFM056 DOCNEST „Born To Be Riot“ LP 

Political Riot Rap straight outta St. Pauli. For the (irst time on vinyl. 
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The Freiburg bois are back. Antifa Streetpunk better than 


FFM055 MOSCOW DEATH BRIGADE „Boltcutter“ LP/CD FFM054 WHAT WE FEEL/MISTER X „All A< 

Circle Pit Hip-Hop next level. New sound for the kids of the streets. The East Europe anöfascist Hardcore and! 
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reetpunk Connexion. 
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MOSCOW DEATH BRIGADE 


BOLTCUTTER 


[NEW IN STOCK] 
Tracksuit Tops 
.Antifascist“ & „Fläming Star“ 
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FFM053DDM FFM052 CONTRAREAL FFM051 CARTOUCHE FFM049 LES PARTISANS 

„Sick OfThis Shit“ 12“ „Keine Kompromisse“ EP „A Venir“ LP/CD „Rallumer Tous Les Soleils“ LP/CD 

STREITSHOP: KAISERSTR. 31B/KIEL-GAARDEN / OPEN M0./MI./FR.12-17H 





» « »y g= r. .-jy. r-, - 

DIE NICHT GANZ SO OFFENSICHTLICHE PLATTENEMPFEHLUNG 


Diesmal: THE WARRIORS und die „The Pull Monty“lP 


Hier gibt es jetzt mal ne kleine Plattenempfehlung meinerseits. Zwar altes Zeug, 
allerdings nicht so obskur oder kostspielig, dass ihr dafür eure Mutter nach 
ihrem Tod noch ein paar Monate in der Tiefkühltruhe im Keller aufbewahren 
müsstet, weil ihr euch die Scheibe ohne ihre Rente niemals leisten könntet 


THE WARRIORS von der Insel mit dem schlechten 
Wetter und ihre LP namens „The Full Monty", 
welche Ende des letzten Jahrhundert, um ge¬ 
nau zu sein im Jahre 1996, erstmalig auf Step-1 
rauskam und 2014 erneut vom gleichen Label 
erneut aufgelegt wurde, allerdings bloß in einer 
schnöden CD-Version, sollen hier diesmal ihre 
Erwähnung finden Die Originalpressung geht 
heutzutage für ungefähr 15$ bei E-Bay, wenn 
ihr Glück habt, könnt ihr die schnieke Scheibe 
ab und zu auch (auf Plattenbörsen, Internet etc.) 
zu noch etwas günstigeren Kursen erspähen. Im 
Prinzip waren THE WARRIORS zu dieser Zeit quasi 
THE LAST RESORT ohne Roi Pearce plus Daryl 
Smith (COCK SPARRER und ARGY BARGY) und 
Dustin Burgess (ARGY BARGY), die sich damals 
aus rechtlichen Gründen in THE WARRIORS 
umbenennen mussten, weil Roi Pearce die Na¬ 
mensrechte für THE LAST RESORT besaß und zu 
diesem Zeitpunkt nicht Willens war, die Band zu 
reformieren. Den Gesang übernahm indes der 
ehemalige Bassist von THE LAST RESORT Arthur 
„Bilko" Kitchener. 

Meiner Meinung nach ist die „The Full Monty" 
(was übrigens sinngemäß übersetzt soviel wie 
„ganz oder gar nicht" heißt) besser als alles, was 
THE LAST RESORTundTHE WARRIORS zuvor und 



danach je wieder aufgenommen haben, sowohl 
textlich als auch musikalisch, wobei das bei ers- 
teren zugegeben vielleicht auch nicht sooo ver¬ 
dammt schwer ist. Der Titel der Platte is übrigens 
auch ne Anspielung auf das recht hässliche Cover 
der Platte, wo ein Bild des britischen 

Generalfeldmarschalls Bernard Montgomery ab¬ 
gebildet ist. Der populärste britische Heerführer 
des Zweiten Weltkriegs, schlug damals in der 
Schlacht von El Alamein Rommels Afrikakorps 
und war ebenfalls entscheidend an der alliierten 
Landung in der Normandie, der sogenannten 
„Operation Market Garden" und der Besetzung 
Nazi-Deutschlands beteiligt. 




Los geht die LP mit dem Song „Free Reggie Kray", 
in welchem die WARRIORS die sofortige Freilas¬ 
sung des gleichnamigen britischen Schwerver¬ 
brechers fordern, dessen Bruder Ronnie bereits 
ein Jahr zuvor im Broadmoor Hospital, einer ge¬ 
schlossenen Nervenheilanstalt, im Alter von 62 
Jahren verstorben war. Die Kray-Zwillinge waren 
übrigens Besitzer eines Nachtclubs, in dem in 
den 50er und 60er Jahren des letzten Jahrhun¬ 
derts die sogenannte High Society zu verkehren 
pflegte und sich Politiker und Prominente wie 
Diana Dors, Frank Sinatra und Judy Garland re¬ 
gelmäßig die Klinke in die Hand gaben. Neben¬ 
bei beherrschten die umtriebigen Brüder aber 




















auch noch die gesamte organisierte Kriminali¬ 
tät im Londoner East End, was zwar allgemein 
bekannt war, aber erst Konsequenzen nach sich 
zog, nachdem die Angewohnheit der Krays sich 
ihrer Konkurrenten für immer gewaltsam zu 
entledigen, doch etwas Überhand genommen 
hatte und die Beweise gegen die Zwillinge sich 
zusehend stapelten und beide schließlich für ihre 
Taten im Knast landeten. Reggie Kray wurde, 
schwer an Krebs erkrankt, acht Wochen vor sei¬ 
nem Tod im August 2000 aus der Haft entlassen, 
was sicher nicht am Song der WARRIORS gelegen 
hat.Deren im Stück vorgetragenen Argumente 
sind zugegeben stellenweise auch eher schwach. 
Nichtsdestotrotz ein Hammersong mit absolu¬ 
tem Ohrwurmrefrain. 

Dafür ist der Text des nächsten Songs „The Last 
Refuge" aber vergleichsweise schlau: „/ was rai- 
sed on Queen and Country, but began to reason 
why, everytime somebody fly's the flag, someone 
has to die, you can fly the flag in the Albert Hall , 
if you're upper dass, but if you fly the flag at 
football, you're lower than a rattlesnakes arse. 
(Chorus: Some people stand up for sodalism / 
Some people stand up for capitalism /Some peo¬ 
ple stand up for patriotism - The last refuge of 
a scoundrel!) I was raised to trust in God, The 
Church and England too, First they sing Jerusa¬ 
lem, then they beat the crapp out of you, take a 
look in the books, then you may understand, what 
happens when you stick your flag, in someone 
else's land. (Chorus) They dream up rules the Law 
Lords, to keep you in your place, but when they 
choose to go to war; you see their other face, in 
the Name of God they ask you, for England to set 
sail, the choice is join the Army, the choice is rot 
in jail (Chorus)" 

Verdammt geiler Song eher midtempo und mit 
einem Text, den der ein oder andere den Herr¬ 
schaften so sicher nicht zugetraut hätte. Obwohl, 
manche Menschen lassen sich ja auch nicht mit 
den schönsten Fakten von ihrer Vorurteilen ab¬ 
ringen. Diejenigen Exemplare der menschlichen 
Gattung, welche die Band im Internet als RAC- 
Band bezeichnen, gehören mit Sicherheit dazu. 

Der Titel des nächsten Titels mit Namen „Saw- 
dust Caesar" is seinerseits eine klare Referenz 
in Richtung des Mod Kultstreifens „Quadrophe- 
nia". Im Film äußert nämlich ein Richter während 
eines Prozesses folgendes: „ These long-haired, 
mentally unstable, sawdust Caesars" und meinte 
damit die Mods, welches sich in Brighton wäh¬ 
rend dieser Ära ständig wüste Straßenschlachten 
mit Rockern lieferten. Interessanter weise basiert 
die gesamte Filmszene auf einem realen Gerichts¬ 
fall und der erwähnte Spruch ist ebenfalls ein 
Zitat eines realen Richters. Der Begriff „Sawdust 
Caesar" war davor übrigens ein Titel, welche 


britische und amerikanische journalisten 
dem italienischen Diktator Mussolini ver¬ 
liehen hatten, der sich selbst ja als eine 
Art Caesar eines neuen römischen Welt¬ 
reiches betrachtete, auch wenn das mit 
dem Song an und für sich relativ wenig 
zutun hat: Bereits 1935 veröffentlichte der 
Autor George Seldes beispielsweise sein 
Buch „ Sawdust Caesar: the Untold History 
of Mussolini and Fascism Der angespro¬ 
chene Song der WARRIORS is übrigens ein totaler 
Hit und dazu wirklich ne ausgemachte Street¬ 
punk-Hymne, deren Refrain echt nur schwer 
wieder aus dem Kopp geht. 

Weiter geht es mit dem Song „Big Brother Is 
Watching You", der sich selbstverständlich 
nicht mit dem gruselig banalen Fernsehformat 
von Endemol auseinandersetzt, das gab es da¬ 
mals noch gar nicht, sondern von allumfassender 
Video-Überwachung im Vereinigten Königreich 
handelt. London ist ja die weltweit uneinge¬ 
schränkte Hauptstadt in Sachen Kameraüberwa¬ 
chung. Im Prinzip sind da die gesamte Innenstadt 
und sämtliche Vororte, in denen es Sozialwoh¬ 
nungen gibt, mit Kameras zugepflastert. Es gibt 
auch lediglich grobe Schätzungen, wie viele 
Überwachungskameras es derzeit eigentlich in 
ganz Großbritannien gibt. Der Verband der bri¬ 
tischen Sicherheitsin¬ 
dustrie nannte im Jahr 
2013 die Zahl von vier 
bis sechs Millionen, mit 
steigender Tendenz, die 
meisten davon werden 
übrigens privat betrie¬ 
ben. Da es keine Re¬ 
gistrierungspflicht für 
derartige Kameras gibt, 
ist die tatsächliche Zahl 
aber in Wahrheit unbe¬ 
kannt. Ein inzwischen 10 Jahre alter Bericht bri¬ 
tischer Polizeichefs kommt indes zu dem Ergeb¬ 
nis, dass nur drei Prozent aller Straftaten durch 
Videoaufnahmen aufgeklärt werden. In London 
kam der Metropolitan Police zufolge im Jahr 
2008 ein gelöster Fall auf 1.000 Kameras.Hierzu 
liefern die WARRIORS einen passend wütenden 
und angepissten Song, der klar Stellung gegen 
staatlichen Überwachungswahn bezieht und die 
dortige Situation angemessen schildert und die 
berechtigte Frage stellt, wat wohl der olle Orwell 
zu alledem sagen würde, wenn er heutzutage 
immer noch am Leben wäre. 

Beim nächsten Track mit Namen 
„Mother In Arms" geht es um allein¬ 
erziehende Mütter, die von Sozial¬ 
hilfe leben und sich mit ihrem Nach¬ 
wuchs im Kinderwagen durch die 
Gassen kämpfen müssen. Für sich 
genommen kein schlechtes Stück, 
gemessen am Rest der Platte, is aber 
schon ein leichter Qualitätsabfall zu 
verspüren, obwohl der erwähnte 
Track keineswegs von schlechten 
Eltern is, wenn ich mir diesen Ka¬ 
lauer in dem Zusammenhang mal 
gestatten darf. Den Abschluss der 
A-Seite macht „Garry Bushell". Ein 
schmissiger Schmähsong, wel¬ 
cher selbstverständlich dem nicht unumstrit¬ 
tenen Vater der ursprünglichen Oi! Sampler 
des Sounds-Magazins gewidmet ist und am 
Ende des Liedes mit folgender leicht abgeän¬ 
derter Variante des eigenen Ohrwurm-Ref¬ 
rains glänzt: "Garry, Garry Bushell remember 
aUyou'vedone, soldyoursoul , sould your soul, 
sould your arsehole to the SUN!" 

Weiter geht es auf der B-Seite mit dem Stück 
„Marlon Brando". Starker Einstieg, wobei es 
hier weniger um den gleichnamigen Schau¬ 


spieler geht, als um selbstgemachte Illusionen, 
besoffene Selbstüberschätzung und das Gefühl 
„wie in einem Film zu leben": „It was a Marlon 
Brando morning and a James Dean afternoon, he 
had a few to drink and began to think, he'd been 
the first man on the moon..". Die 3 folgenden 
Stücke „S-Tory Stories", „Perfect Crime" und „ All 
Quit On The Preston Front" können das bisherige 
Niveau zwar nicht ganz halten, übertreffen aber 
dennoch vieles von dem, wasdie Band heutzuta¬ 
ge so in musikalischer Hinsicht fabriziert. 

„ThemAnd Us" isdann gar scheinbar quasi sowat 
wie die ehrliche Bewerbung der WARRIORS um 
den Friedensnobelpreis: „The East End have got 
West Ham/ South London's got Millwall/ But it's 
just a Stretch of river/ What divides us all" Die 
Rivalität zwischen West Ham und Millwall is ja 
geradezu legendär und eine der am längsten 
existierenden und vor allem erbittertesten in der 
Geschichte des englischen Fußballs. Dat is un¬ 
gefähr so als ob man hierzulande singen würde: 
„Dortmund und Schalke wir sind echt alle gleich, 
alles is potthäßlich und kein von uns is reich." 
Objektiv betrachtet wahrscheinlich nicht falsch, 
wobei sich der Beifall für derartige Statements in 
den meisten Teilen von Dortmund und Gelsen¬ 
kirchen jedoch stark in Grenzen halten dürfte. 
Nach „ Marlon Brando" aber mit Sicherheit der 
beste Song der B-Seite. Den Abschluss 
macht der sogenannte „ Holiday Song", 
den ich als eine Art Soundtrack für den 
Koma-Sauf-Urlaub der britischen Arbei¬ 
terklasse auf Malle bezeichnen würde. 
Mit Sicherheit der schwächste Beitrag 
der Platte, der von der Stimmung her 
auch so überhaupt nicht zu den rest¬ 
lichen Songs der „The Full Monty" LP 
passen will (ragt in etwa so aus der 
Menge der restliche Songs hervor, wie 
dat berühmt berüchtigte, thematisch 
aber anders gelagerte, „Colonel Bogey" auf der 
„Shock Troops" von COCKSPARRER). Nichtsdes¬ 
totrotz ne sehr knorke Platte, die ich echt nicht 
in meiner Sammlung missen möchte. 12 Songs, 
davon 7 veritable Hits, 4 mehr oder minder über¬ 
durchschnittliche Stücke und ein seltsamer Raus¬ 
schmeißer, den man sich aber auch theoretisch 
noch bei Bedarf schön saufen kann (letzteres 
habe ich schon selbst am eigenen Leib des öfte¬ 
ren getestet). Mal gucken, werde wahrscheinlich 
in unregelmäßigen Abständen, sofern das zeit¬ 
lich und vom Platz her hinhaut, mal in meine 
Plattensammlung schauen und 
euch die ein oder andere nicht 
ganz so offensichtliche Platten¬ 
empfehlung unterbreiten, wo¬ 
bei ich mit nem relativ breiten 
Musikgeschmack geschlagen 
bin, soll heißen dat sich selbiges 
nicht bloß auf Ol!, Ska und Art¬ 
verwandtes beschränken wird. 
Einige Dinge werden die Kan¬ 
didaten aber dennoch gemein 
haben. Nämlich, dass es sich in 
der Regel um Scheiben handeln 
wird, welche meiner Meinung 
nach bisher noch völlig unterbe¬ 
wertetsind. Allesamt Platten, die 
sich bereits seit längerer Zeit in 
meiner Plattensammlung befinden und deshalb 
von mir auch bereits mehr als ausgiebig getestet 
wurden. Anders als ähnlich gelagerte Rubriken 
und Blogs möchte ich dabei aber ebenfalls ein 
recht großes Augenmerk auf einigermaßen gute 
Verfügbarkeit der Alben legen und penibel dar¬ 
auf achten, dass die hier gefeaturten Tonträger 
auch einigermaßen bezahlbar bleiben und zum 
Zeitpunkt des Tippens höchstens soviel wie ein 
neues Album kosten dürfen. Hier is nun aber erst 
mal Schluss! 

















DIVIDING LINES 


Zum ersten mal bin ich über i W 1 11 ^1 \*P 11 ^ Lm %ß gestolpert, als ich 

die „Lonely in the Crowd“ CD, also das Prequel zu „Wednesday 6pm“ zum Rezensieren 
erhalten habe. Aus der Rezension wurde ein Interview (PB #89), aus dem Interview ein 
persönlicher Kontakt, aus dem wiederum ein erstes Album auf Plastic Bomb Records und 
daraus nun ein Zweites. Über die Zeit sind Rob, die Band und ich Freunde geworden, wir 
sehen uns so oft wie möglich auf ihren Shows oder bei Besuchen in Leipzig. Dabei ist es 
immer lustig, immer feucht-fröhlich und alles immer sehr persönlich. Hier kommen ein paar 
Fragen an die Band, zu Eigeneinschätzung, Entwicklung, Musik und eben persönlichem 
Kram. Danke für alles!!! Interview: Ronja 


Ihr habt euer 2. offizielles Album raus, super cool, wir freuen uns 
mega, dass ihr die Scheibe wieder bei uns veröffentlicht! Was 
gefällt euch selbst am besten auf dem Album, worüber seit ihr 
besonders froh, auf welche Idee seid ihr am meisten stolz und 
worauf sollten die Hörerjnnen besonderes Augen- und Ohren¬ 
merk legen? Lobt euch mal selbst. 

Erich : Hey Ho Ronja, zu aller erst: Wir freuen uns mega das unser 
neues Album bei euch auf Plastic Bomb Rec. erschienen ist. Wir sind 
sehr zufrieden mitiÄer Scheibe. Hervorheben kann man meiner 
Meinung nach die fette Produktion von Jeans, der mit dem Sound, dem 
Mix und dem Master hart abgeliefert hat... beste Grüße und ein dickes 
Dankeschön an dieser Stelle. Nicht zu vergessen der Gesang von 
Marie und Woodys Synthieabgefeuere, das ist schon sehr stimmig 
geworden - klingt sehr schön! Wo waren den Sascha, Micha und ich 
eigentlich? Hört man uns auf der Aufnahme überhaupt ? Hahah! 

Mie: Eigenlob stinkt!!! Also ich finde, was besonders gelobt werden 
muss ist Saschas Artwork. Der hat mal wieder mega einen rausge¬ 
schmettert und wir sind alle sehr zufrieden damit. Ist einfach schön, 
dass wir alle verschiedene Sachen drauf haben, die es uns ermögli¬ 
chen, das Ganze so DIY wie möglich zu gestalten. UND besonders 
froh bin ich, das bei "vampire" unsere liebe Freundin Jane (Sängerin 
von "Alien Placenta") mit -singt-schreit-heult. Wir dachten uns einfach, 
dass das bestimmt mal ganz geil klingen könnte, wenn unter meinen 
Gesang noch eine andere Frau schreit. Die Musik dazu hat Woody 
geschrieben, mit dem Wunsch, einen ruhigen/gruftigen Song zu 
machen. Jane arbeitet mit Fledermäusen und so kam sie eines Nachts 
beim beobachten der Tierchen auf den Refrain von Vamprie. Später 
haben wir uns getroffen und gemeinsam den restlichen Text 
geschrieben. Ich find den niedlich! Ich nenn das Lied immer unseren 
Quoten-Grufti-Song. Er ist mein persönlicher Lieblingstrack auf der 
Platte, weil Herz drin steckt und ich mich gern erinnere, wie er entstan¬ 
den ist. Danke an Jane!!! <3 


Im Studio lief s ja für euch nicht so toll, hat mir ein Vögelchen gez¬ 
witschert? Wart ihr verkatert oder mwarum lief es nicht rund? Ihr 
meintet, dass Jeans euch ganz schön den Arsch gerettet hat? 

Erich : Also echt ey, dir darf man nix erzählen! Wir hatten einige Problemchen 
beim einspielen. Woran das lag? Keine Ahnung. Vielleicht war es die Hitze 
(Hochsommer extrem heiß), vielleicht haben wir uns etwas zu viel unter 
Druck gesetzt oder uns zu wenig Zeit gelassen. Oder vielleicht haben Micha 
und ich einfach jeden Tag zu viel Lernsaft getrunken, hahaha, oder oder oder. 
Auf jeden Fall ist am Ende alles gut gegangen. Ich finde, man hört das der 
Aufnahme nicht an. Jeans ist Profi und ein echt geduldiger Mensch, du weißt 
ja, dass wir nach ein paar Tagen auch anstrengend sein können hahahaha 
(einige von uns). (Anm.Ronja: Ne, Erich, ist mir noch nie aufgefallen) 

Micha: Ach echt, was lief den nicht so gut? Ach ja, das Bier war recht schnell 
alle. Das war wirklich schlimmn. Ich und Erich mussten sogar schon Knob¬ 
lauchwasser trinken. 

Mie: Manchmal setzt man sich eben zu hohe Ziele in zu kurzer Zeit. Oder 
man ist halt manchmal nicht auf der Höhe, die man von sich selbst erwartet. 
War'n bissl stressig, aber trotzdem ne schöne Zeit im Studio bei Jeans. 
Außerdem hat ja am Ende trotzdem alles hingehauen, nur eben mit ein paar 
Litern Schweiß mehr. 

Woody: Das sind auch Erfahrungen, die du machst, um beim nächsten Mal 
besser zu sein. Wir haben wieder was gelernt und sind immerhin noch 
zusammen ;-) 

Marie, du hast deine Gesangsmelodien weiter entwickelt und haust auch 
stimmlich ganz schön einen raus. Hattest du Gesangsstunden oder 
sowas? Oder bist du über die Jahre einfach selbstbewusster geworden? 

Mie: Haha, ist das so? Nee hatte keine Gesangsstunden, die hatte ich als 
Kind lange genug. Ich glaub, es ist eher gut, dass ich immer mehr von dem 
klassischem Gesang, den ich gelernt habe wegkomme und einfach langsam 
meinen Weg finde. Bisschen mehr Selbstsicherheit könnte natürlich auch 
dazu zählen. Bin aber trotzdem immer wieder aufgeregt vorm Konzert. Stim¬ 
mlich ist aber trotzdem alles noch offen. Vielleicht wird ja unsere nächste 
Platte ne Oper, haha 


Micha: Hi Ronja, das ist eine verdammt gute Frage AA Ich persönlich 
bin sehr stolz und froh über alle Songs und den Sound. Ich kann mich 
nicht wirklich festlegen da mir alles richtig gut gefällt. 

Aber wie Erich schon sagte, ein dickes Lob an Jeans für die richtig 
fette Produktion, ohne ihn wäre es nicht möglich gewesen! Ich habe 
selten so eine geilen Mix gehört wie den, den Jeans rausgehauen hat! 

Was würdet ihr selbst sagen, wo ihr euch hin entwickelt habt? 
Klingt das Album punkiger oder gruftiger als „wednesday 6pm“? 
Welcher Inspiration seid ihr gefolgt und was wolltet ihr vielleicht 
unbedingt verhindern? Hat das in der Umsetzung auch geklappt? 

Micha: Ich persönlich würde sagen, es kommt absolut nicht drauf an, 
wie wir klingen oder welche Musikrichtung das neue Album eingeschla¬ 
gen hat, Hauptsache, wir haben Spaß daran, unsere eigene Mucke zu 
spielen, haha! Aber wenn man das neue Album irgendwo hin stecken 
würde, dann ist es auf jeden Fall Punk/Deathrock. 

Erich : Das ganze Album ist punkiger geworden als das Letzte, 
härterer Sound, schnellere und kürzere Songs. Die Geschwindigkeit 
hat auf jeden Fall angezogen. Aber es gibt Songs wie „invisible frame“ 
oder eben „Vampire“, die auch super auf das alte Album gepasst 
hätten .Wir wollten unbedingt verhindern, dass wir ein langweiliges 
Album einspielen. Nein, wir machen uns da nie irgendwelche Gedan¬ 
ken drum, die Songs entstehen einfach, jemand hat eine Idee, bringt 
diese mit in den Proberaum oder hat sie spontan und die Anderen 
basteln einen Song drumherum - fertsch! 

Woody: Genau, wir spielen, was uns Spaß macht. Und weil es uns 
Spaß macht. Und wenn wir mal „TicTacToe“ covern wollen, dann 
machen wir das auch..wenn das alle wollen, haha! Wir legen uns keine 
Zwänge auf und sind auch froh, dass das Label das genau so sieht. 

Mal schauen, wie das Nächste wird. Hoffentlich, ähm, vielleicht wieder 
mit einigen etwas langsameren Liedern. 

Mie: Ich schließe mich an. Inspiration hin oder her. Wir lehnen uns 
nicht bewusst an irgendwas an. Irgendwas plumpst da immer aus 
unseren Köpfen und mal klingt's halt so und dann wieder so ...Keine 
Vorgaben, keine Zwänge, Hauptsache Spaß dran! 


Sascha, du bist ja wieder für das Artwork verantwortlich ..erzähl mal, was 
dich inspiriert hat und wo 

deine Kunst sonst so zur Anwendung kommt, also...was ist Sharlach? Und 

was hast du sonst so an 

Aufträgen? 

Sash: Das war schon immer ein kleiner Traum von mir, die "eigene" Scheibe 
zu gestalten, die Schallplatte ist wegen der Größe auch ein prima Medium 
dafür. Inspiration kommen durch Musik und Text. Und bei mir generell durch 
alles melancholisch, morbide und psychodelische. Beim Titel "Gone" gehts ja 
inhaltlich um Neuanfang, deshalb auch die verlassene Szene im bedrücken¬ 
dem Zimmer. Die Vergangenheit ruhen lassen, nach vorne schauen...Mit 
"Sharlach" lebe ich vorwiegend meine Leidenschaften Illustration und Sieb¬ 
druck aus. Wenn Mensch Illustrationen braucht für Shirts, Alben, Poster kann 
man mich gern kontaktieren, (www.sharlach.de) Ich mach aber auch freie 
Arbeiten, zur Zeit sitz ich an einer kleinen aber sehr aufwendigen Serie groß¬ 
formatiger Siebdrucke. 



Erich, du hast ja neben Dividing Lines noch 
gefühlt 1000 andere Projekte und Bands. Woher 
kommt der kreative Output? Dank Frau Merkels 
Fernsehauftritt wissen wir ja, wie hart Menschen 
wie du in Pflegeberufen knüppeln müssen, wie 
schaffst du es da nebenbei noch zu proben, Songs 
zu schreiben, dich mit deinem Instrument 
zu setzen und die Decke in deinem Hausflur so schön 
zu streichen? 

Mit welchen musikalischen Projekten kann man 
dich derzeit auf den Bühnen der Welt sehen? 

Erich : Das ist schon manchmal ganz schön hart, 
mit drei funktionierenden Bands, die ich gerade 
aktiv betreibe, auch noch als Pfleger auf Arbeit 
zu müssen. Manchmal sind es drei Proben in 
der Woche. In der Altenpflege hast du zwei 
Wochenenden im Monat frei, die anderen 
zwei musst du schuften, also bin ich 
zwei mit meinen Bands unterwegs. 

Auch geht fast mein ganzer 
Jahresurlaub drauf fürs Touren... 



Aber naja, das Bier bei den Proben muss ja auch irgendwie bezahlt werden. 
Nee im Ernst, ich liebe es einfach, Musik mit meinen Freunden zu machen, 
Songs zu schreiben, Konzerte zu spielen, Party zu feiern, auf Tour zu gehen 
und die Welt zu sehen, auch wenn man die meiste Zeit nur ausm Bandbus¬ 
fenster klotzt. Nach ner längeren Tour nehm ich mir schon mal ein paar Tage 
Auszeit und erhol mich auf Arbeit hahah, aber nach einer Woche hat mich 
der Alltag gefressen und dann streicht man halt aus Langeweile den Stuck 
an der Decke im Hausflur in schönem Gold an. Die meiste Zeit bin ich mit 
Dividing Lines und „Nasty Pack“ unterwegs, steh aber mit „No Honey in Para 
dise“ in den Startlöchern, wo ich endlich mal singen darf und kein Instrument 
spielen muss, das wollt ich schon immer machen! Wenn alle Decken 
gestrichen sind und meine Bandkollegen im Urlaub sind, sitz ich manchmal 
daheim und mach allen möglichen Klamauk mit meinem Solo Projekt „Bad 
Taste Paranoia“. 

Ich beschäftige mich viel mit Musik und glaube, dass ich ein Händchen für 
Melodien habe. Manchmal hab ich eine Idee, ein Riff oder eine Gesangsmel¬ 
odie und Speicher sie dann zu Hause auf meinem Computer ...und manchma 
werden ganze Songs draus...so das war's, ich muss auf Schicht! 



Micha, ich hörte, du hast auch noch ein anderes Musikprojekt am 
Laufen...erzähl mal, was das ist, was ihr genau treibt, wer überhaupt 
„ihr“ ist und wann es was handfestes zu hören gibt. Bist du da auch an 
der Gitarre? Oder hast du noch mehr Talente? 


Veranstaltung, was natürlich sehr schön ist. Seit ich in Leipzig 
wohne, habe ich bisher mit allen Bands in denen ich mal gespielt 
habe in der G16 geprobt und mega viele gute Konzerte erlebt. Mit 
meinen aktuellen Bands lärme ich natürlich auch in diesen Räum¬ 
lichkeiten. Top Laden ! 


Micha: Ja das habe ich! Ich habe sogar 2 Projekte am Laufen. Zum einen 
wäre da „Spectre Theatre“, was ich mit dem Sänger von „Tragic Black“ 
mache und wo ich Bass, Gitarre und Synth's spiele. Und zum anderen wäre 
da noch das Projekt mit Ben Bloodygrave, wo ich auch Gitarre und Synth- 
parts übernehmeHandfestes gibt es von beiden Projekten zu hören bei Band¬ 
camp, youtube etc. Und es gibt noch ein geheim Projekt mit meinem lieben 
Erich ... aber dazu sag ich noch nichts ..außer: es wird TOP! 

Woody, du hast ja auf der Platte synth-mäßig nochmal nochmal ganz 
schön aufgefahren, woran orientierst du dich, was ist deine Inspiration 
und wie viel Synthesizer verträgt eine Punkband? 

Woody: Gibt es da goldene Regeln? Ich kenne mich bei Punk ja nicht so aus 
und bin auch kein Freund von Dogmatismus. Ich spiele das, was mir beim 
Proben in den Sinn kommt und Spaß macht. Die Anderen werden mich schon 
einbremsen, wenn es zum Beispiel zu schlageresque wird. Dann kann ich es 
immer noch bei meinen anderen Projekten verwursteln. Oder vielleicht als 
Remix auf - sagen wir - ein exklusives und streng limitiertes Tape packen. ;-) 
Meine Melodien entwickeln sich im Laufe der Proben und Konzerte und so 
klingen die Lieder auf der fertigen Platte dann meist anders, als zu Beginn. 
Oder auf aktuellen Konzerten auch anders als auf alten Tonträgern. Natürlich 
habe ich im Studio die Möglichkeit, mehr einzuspielen als ich es live umset- 
zen könnte. Und sogar die Notwendigkeit, um das Gesamtbild abzurunden. 
Spezifische Orientierung oder Inspiration kann ich keine nennen, aber wir 
haben auf der Platte einen kleinen versteckten Phil (Collins), haha! 

Die letzte Platte hieß „wednesday 6pm“, ich hab euch selbst nie gefragt, 
wie ihr auf den Namen kamt aber im Ox habt ihr erzählt, dass das euer 
fester Bandprobe-Termin ist, sehr originell, haha. Wie ist das denn in 
Leipzig, dem Punk-Mekka...findet man noch ohne Weiteres Räume zum 
Proben und zum Leben? Ein Teil von euch wohnt in einem Wohn- bzw 
Hausprojekt auf der Giesserstraße, gegenüber ist diese große Konzert¬ 
bude mit Veranstaltungs- Wohn- und Proberäumen...ist das im gentrifi- 
zierten Leipzig jetzt schon eine kleine, utopische Oase? Oder geht’s 
grade noch? 

Mie: Ich würde sagen, es geht noch. Das Schöne ist, dass es ja immer Neue 
oder auch alt eingesessene Leute gibt, die sich dafür einsetzen, dass auch 
neue Hausprojekte oder Wagenplätze entstehen. Es ist natürlich nicht 
einfach. Aber es gibt so tolle Sachen wie die AWC (Alternative Wohngenos- 
senschaft Connewitz e.G.) über die wir auch unser Haus bekommen haben. 
Die AWC ist ein selbstorganisiertes Projekt zum Aufbau, Entwicklung und 
Weiterführung von alternativer Kultur im weitesten Sinne. Vorrangiges Ziel ist 
die Verwirklichung selbstbestimmter Lebensformen in den verschiedensten 
Ausprägungen. 

Und die Förderung eines toleranten und friedlichen Zusammenleben der 
Menschen in Connewitz, Sicherung der existierenden Wohn- und Arbeitspro¬ 
jekte und eine funktionierende Selbstverwaltung der durch die Genossen¬ 
schaft verwalteten Häuser, deren sozialverträgliche Sanierung sowie 
Erhaltung bzw. Schaffung preiswerten Wohn- und Projektraumes. 

Die Arbeit der Genossenschaft erstreckt sich hauptsächlich auf das 
„Bermudadreieck“ im Leipziger Süden/Connewitz. Wenn ich mich nicht irre 
sind es aktuell 14 Häuser. Allgemein ist die Vernetzung der Leipziger Projekte 
ganz gut. 

Erich: Genau, und wir wohnen auch in einem der AWC Häuser nur halt in 
Plagwitz. Die Kuchenbude gegenüber von uns heißt G16, besteht seit 1998 
und war Anfangs ein Ausweichprojekt für ein geräumtes, besetztes Haus. 
Wurde dann 2009 von den Bewohnern gekauft um dann von der Stadt erst 
mal lahmgelegt zu werden. Mega krasse Auflagen und Veranstaltungsverbote 
wurden erteilt. Seit ca. 2016 sind wieder regelmäßig Konzerte und 


Genießt ihr es, in der Stadt zu wohnen, die auf der deutschen 
Punkrock-Landkarte grade so groß eingezeichnet sind? 
Welche Vorteile bringt euch das persönlich und als Band? 
Oder spürt ihr den klassischen Großstadt-Effekt und geht nur 
im Kiez zu Shows oder gar nicht mehr? 

Mie: Ist natürlich sehr schön hier zu wohnen. Klar gehen wir meist 
im Kiez weg. Das liegt zum einen daran, dass manche arbeiten 
müssen und die Wege einfach kürzer sind. Und zum anderen 
daran, dass wir da, wo wir wohnen, in 50 Metern Luftlinie mind¬ 
estens 3 Konzertlocations haben. Aber klar fahren wir auch 
regelmäßig in andere Stadtteile, ist doch selbstverständlich, wenn 
da ne geile Band spielt, müssen wir da hin. 

Manchmal ist man aber auch satt. Bei der Masse an Konzis kann 
auch oft mal Mulm dabei sein. Man wartet dann darauf, das mal 
wieder n geiles Event ist. 

Erich : Da gebe ich Marie völlig recht. Es gibt in Leipzig einen 
Haufen an Projekten, Wagenplätzen, Clubs und Kneipen, wo 
Shows stattfinden. Eigentlich geh ich gerade selten auf Konzerte, 
weil ich ja gar keine Zeit habe dafür. Bestes Beispiel: vor ein paar 
Tagen hat Wasted bei uns in der G16 gespielt.lch hatte Früh¬ 
schicht und war einfach zu platt um über die Straße zu gehen, um 
mir das Konzi zu geben. Traurig, die scheiß Arbeit kann einem 
echt den ganzen Tag versauen! Ansonsten lebe ich sehr gern in 
Leipzig, wenn man will, kann man alle zwei Tag auf ein Konzert 
gehn.Wir haben eine relativ große Szene und zur Zeit gibt es ein 
paar echt gute Punkbands hier. 

Micha: Mhh ...welche Vorteile das uns bringt...mhh ich würde mal 
sagen, dass wir die Szenen genau vor der Haustür haben und 
eigentlich immer und überall etwas los ist. Ich persönlich fahr aber 
auch gerne mal in andere Städte zu Partys oder Konzerte, wenn 
es mir hier nicht mehr passt. 

Wenn man sich eure Konzerttermine durchiießt, kriegt man 
den Eindruck, als wärt ihr mit Ben Bloodygrave und DJ 
Zeitungeist/Gothic Pogo ab der Hüfte zusammen genäht...und 
mit Fliehende Stürme auch ein bisschen...Bühne frei, macht 
mal Werbung für eure Homies! 

Mie: Alles ganz zauberhafte Herzensmenschen, die noch dazu 
gute Musik machen. Neben euch zählen die zu unseren liebsten 
neuen Freunden der letzten Jahre. 

Ich glaub, das erste Mal haben wir bei Dresden auf Schloss 
Nickern u.a. mit Ben und den Stürmen zusammen gespielt, wo ihr 
ja auch nen Plattenstand hattet. Damals war aber noch nieman¬ 
den von uns klar, was das für Ausmaße annimmt. 

Danach war Huba von den Stürmen mal auf nem Konzert von uns 
in Essen und ich war erst n'bissl beleidigt, weil er mich fragte, ob 
ich mal über ein "in-ear-mikro" nachgedacht hätte, damit ich nicht 
mehr so schief singe, haha! Beim nächsten gemeinsamen Konzi 
haben wir dann den ganzen Abend miteinander verbracht und uns 
ziemlich dick angefreundet. Seither ist es normal, dass Huba 
anruft, wenn er in der Gegend ist und vorschlägt, gemeinsam 
essen zu gehen oder so. 

Die Stürme Supporten uns super, indem sie uns bei vielen Verans¬ 
taltern als eine ihrer Lieblingssupportsbands vorschlagen. Durch 
die vielen gemeinsamen Auftritte haben wir dann auch Jeans und 
Andreas näher kennengelernt und schwupp haben wir bei Jeans 
unsere Platte aufgenommen! 







Erich: Wir haben uns von Anfang an mit Ben Bloodygrave mega gut verstanden, der Typ hat einfach genau unseren Humor und macht nebenbei 
völlig geile Mukke, wie ich finde! Schnell war die Idee geboren, zusammen auf Tour zu gehen. Positiver Nebeneffekt: Ben ist Trinkfest, Stuben¬ 
rein, übelst lustig, hat (bzw ist) ein Soloprojekt und nimmt daher wenig Platz im Bus weg. Mittlerweile haben wir zusammen zwei größere Touren 
gefahren und spielen immer wieder mal einzelne Konzerte zusammen. Wenn Ben einen Support braucht, sind wir am Start und umgekehrt. Übri¬ 
gens: Bei den letzten zwei Ben Bloodygrave Songs hatte Micha seine Finger mit im Spiel. Zudem haben Ben und ich letztes Jahr eine 
Bloodygrave/Bad Taste Paranoia Split Single veröffentlicht. Bester Typ!!! Daniel(DJ Zeitungeist) ist einer unserer besten und engsten Freunde, 
hat (glaub ich) fast alle unsere Konzerte gesehen und ist DJ und Mit-Veranstalter der GPP (Gothic Pogo Party). 

Die Idee war folgende : Wir nehmen Daniel mit auf DL Tour und haben somit die Aftershow-Party gleich mit im Gepäck. 

Funktioniert super und man geht der Gefahr aus dem Weg, dass irgendein DJ nach der Show irgendwelchen Ruß auflegt, haha! Bester Typ!!!. 
Zudem ist die GPP relativ bekannt, veranstaltet regelmäßig Partys in Leipzig und organisiert jedes Jahr das „Gothic Pogo Festival“ was tausende 
Menschen aus aller Welt anzieht .Das Festival geht vom 17. bis 21.Mai diesen Jahres und ist die beste Alternative zum WGT! Sehr zu empfehlen. 


Micha: Also ich sag es mal kurz und knapp: Wir sind halt eine große Familie geworden. 

Wann wird das Loch im Boden des Abfalibus geflickt sein, bzw wann werdet ihr wieder auf 
Tour gehen und die Platte selbst vorstellen? 

Erich: Wir sind ja gerade erst von unserer Winter Tour zurück, wir haben uns ein bisschen verschätzt 
mit dem Plattenrelease und dachten, dass die Platte bis zur Tour fertig wird. Wir hatten keine andere 
Wahl aufgrund der Urlaubsplanung und mussten im Februar auf Tour gehen, zum Glück hat euer P 
resswerk uns 55 Stück des Albums als Testpressung vorgeschossen, so dass wir eine wirklich streng 
limitierte Touredition verscherbeln konnten.Wer eine hat, kann sich glücklich schätzen! 

Das Loch im Boden is mit Gaffa abgeklebt ...das muss reichen.(Anm Ronja: Das meint der ernst) Wir 
werden dieses Jahr 1-2 kleinere Touren fahren, wenn alles klappt. Die nächsten Termine die schon 
feststehen sind am lO.Mai in Leipzig mit „Christian Death“ und am 5.Oktober mit „Fliehende Stürme“ 
in Bochum. Mein persönliches Highlight wird dieses Jahr, dass wir im September in England spielen 
und das erste mal zusammen als Band mit dem Flugzeug unterwegs sind. Gibt es eigentlich bei 
Kurzstreckenflügen Gin Tonic zu saufen? Und warum trinken eigentlich alle im Flugzeug 
Tomatensaft? Wir werden sehen!! 

Danke fürs Interview, ich hoffe wir sehn uns bald mal wieder! 

Cheersü! DL . 
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Basti 

PROCESOR PLUS - „Forever Electro Punk - Kompilacja 2001 - 
2008“ LP 

Puh irgendwie muss ich beim Genuss der Platte an meinen Cousin 
denken, der is so ein komischer Electro-Vogel mit Goth-Vergangen- 
heit, der sich früher immer in einem obskuren Musikgeschäft in Düs¬ 
seldorf für viel Geld irgendwelchen nicht minder obskuren Retro- 
Schrott (zur elektronischen Klangerzeugung) ließ gekauft hat und 
sich damals wirklich seinen kompletten Dachboden mit irgendwelchen 
klimpernden und blinkenden Synthesizer-Höllenmaschinen zugestellt 
hat, welche allesamt wie Horror- oder Science Fiction-Requisiten aus 
dem Film-Labor eines verrückten Wissenschaftlers anmuteten. Viel¬ 
leicht lasse ich ihm die „Forever Electro Punk - Kompilacja 2001 - 
2008“ hier irgendwann zukommen, der mochte ja auch so Kram wie 
FRONT 242, DAS ICH und wat weiß ich. (Riot Plus 2017) 

ROSCO - „Hassliebe“ CD 

Wow, dat is aber mal echt schlimm. Gut, ich bin jetzt vielleicht kein 
ausgemachter Experte für Hip-Hop, aber der Vogel, der hier die Rap- 
Parts übernimmt, hat für mich in etwa nen ähnlich guten Flow und sovi 
el Street Credibility wie die alte Schnackseiprinzessin Gloria von 
Thum und Taxis bei ihren musikalischen Gehversuchen in Sachen 
Sprechgesang. Wobei ROSCO nach eigener Aussage „Kein Main¬ 
stream, kein Metal, kein Hip Hop - sondern ein bisschen was von 
Allem“ sind, also ein bisschen Mainstream, ein bisschen Metal und ein 
bisschen Hip Hop, was angesichts des hier Gebotenen durchaus auch 
als fiese Drohung aufgefasst werden kann. Die Platte heißt zwar 
„Hassliebe“ doch das wäre echt ein zu starkes Wort. Bei mir is es eher 
ehrliche Verwunderung, wieso dat Teil bei uns gelandet is, als blanker 
Hass, oder auch so eher komplizierte Gefühlsregungen wie Hassliebe. 
Verwunderung auch darüber, womit Menschen so alles ihre kostbare 
Lebenszeit verschwenden können. Mit Punk, selbst bei weitester Aus¬ 
legung, hat dat hier Gebotene in etwa soviel zu tun, wie ein BWL 
Studium bei der Bundeswehr und dat fällt sogar mir als Skinhead auf, 
der damals noch Zivildienst gemacht hat. Hört sich ungefähr so an,als 
ob die autistischen kleinen Brüder der Fantastischen Vier zusammen 
mit Tokio Hotel ne Platte aufgenommen hätten und das unter der 
kreativen Leitung von Max Gesienger. (www.kellerflavour.de/)) 

(www. kel lerfl avou r.de/)) 


Daniel 

KAFVKA- 2084 CD 

Oh no. Von ‘Rap-Rock’ bzw. ’Polit-Hop' schreibt das Info. Da gehen 
schon die Alarmglocken an, nach dem Durchlesen des beiliegenden 
Infos, a.k.a. Romanentwurf, möchte ich allerdings direkt Inventar zerle¬ 
gen: Gleich das Startjahr der Band, 2016, mega erfolgreich, Festivals 
diesdas, Radio, Rio Reiser-Gedächtniskonzert und dann: 2017, Alter! 
UN-VER-GESS-LICH, Vorband der TOTEN HOSEN, da blieb und bleibt 
kein Auge trocken. Natürlich Live-Energie von 1 BILLIARDE, Texte 
witzig, aber auch mega deep, schließlich muss man ja was sagen, wenn 
die doofen Rechten dieses WUNDERSCHÖNE Land in den Dreck 
ziehen. Immerhin: Plattform “Flüchtlinge Willkommen" gegründet. Da 
hätte man es evtl, einfach bei belassen sollen. Naja. Last not least das 
Credo der Band: “Rock ins Gesicht. Rap ins Gehirn. Tauscht euren 
Wohlstand ein gegen Ehre!" Junge, wollt ihr mich verarschen? Ehre? 
WTF ist Ehre? Ehre am Arsch und Wohlstand gefälligst fü r ALLE, ok. 
Die Musik natürlich erwartungsgemäß gruselig, irgendwo zwischen 
Mono & Nikitaman und Such A Surge mit minimal zeitgemäßeren Raps 
a'la “Hallo Welt, hallo hallo Welt, wir sind da um dich zu retten.“ Yo, 
dann rettet mal, bin gespannt. Ich warte so lange hier und höre Pöbel 
MC. Ach ja: Nur ein Adorno Zitat kennen, aber natürlich Trump hier, 
Trump da, trallala. Mein Gott, 2018, lass Hirn regnen. Oder noch besser: 
GESCHMACK. Tschüss! (Dodo Beach Originals) 

Häktor 

Strung out - Black out the sky 

Die Band sagte mir bislang nichts. Laut Waschzettel machen sie üblich¬ 
erweise „metal-influenced tech punk“. Das erklärt, warum sie mir nichts 
sagen. Auf der oben genannten Scheiben machen sie aber mal was 
anders: Es ist ein Akustik-Album. So etwas birgt in der Regel einige 
Risiken. Wichtig wäre meines Erachtens, dass der geneigte Hörer die 
Songs kennt und sich über die Verwandlung der Songs freuen oder 
wahlweise erzürnen kann. Hier kannte ich die Songs aber vorher nicht, 
und was da aus meinen Boxen kam, klang wie Simon and Garfunkel auf 
Freigang. Völlig ohne Vorinformationen hätte ich beim ersten Hören 
gemutmaßt, dass da irgendwelche Hippies ihre Gitarren missbrauchen. 
Sorry Jungs, aber das hier geht gar nicht, und da reißt das Tittencover 
auch nichts raus. Und das auch noch auf Fat Wreckords...www. 
strungout.com 
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Im Augenwinkel 
sehe ich, wie 2 Einwegkaff eebecher in 
den Mülleimer fliegen. Dann höre ich irgend¬ 
ein Genuschel. Ein halbherziger Blick zur Seite 
und schon ist klar: Die vollgedröhnte Junkieb¬ 
raut, die ich vor ner halben Stunde noch vorm 
Discounter hab rumlungern sehen, will hier mal 
„kurz pinkeln . Oh Mensch ey, ist schon wieder 
Sommer? Hoffentlich setzt die sich hier keinen 
Schuss. Während ich versuche zu überlegen, ob 
ich eine dumme Ausrede vorschiebe, ihr knall¬ 
hart sage, dass sie woanders pinkeln soll oder 
ihr mit einem Fingerzeig den Weg zum Klo ebne, 
schalten sich meine neuen Hörgeräte ein: „Pssst, 
die nuschelt gar nicht. Die spricht Englisch. Ja,' 
kannste nicht so gut, wissen wir. Aber versuch's 
noch mal." Ich blicke hoch und sehe ein knall¬ 
rot gefärbtes Haupt, identisch farbige Lippen 
und eine überaus angenehme und sympathische 
Erscheinung: „I am performing here tonight. I 
am Selina Martin. But at first I must use your 
toilet very urgent." Da mein Hirn den ersten Ge¬ 
danken noch nicht ganz abgeschlossen hat, ent¬ 
weicht mir ein kurzes: „Äh, yes, this way, but 
please don't... äh..." - „Sorry?" - „Äh, ach nix, äh, 
sorry, nothing. This way. Welcome, nice to meet 
you!" 

Wir feiern heute mit unserem Laden einjähriges 
Bestehen. Irgendwann habe ich ein Konzert mit 
Tom Holliston von No Means No und den Hanson 
Brothers gebucht. Drei Monate nachdem es fest 
stand ist mir dann aufgefallen, dass das Kon¬ 
zert genau auf unseren Geburtstag fällt. Ha, das 
können wir uns ja wunderbar auf die Fahne sch¬ 
reiben: „Zum einjährigen Bestehen kommt extra 
Tom Holliston aus Vancouver/Kanada, um uns ein 
Ständchen zu geben." Die Lokalpresse schluckt 's. 
Ich hab s selber vorher nicht geglaubt, dass Tom 
Holliston Bock hat in so 'nem kleinen veganen 
Bistro inner Kleinstadt vor maximal 40 Leuten 
zu zocken. Aber für Tom war schon beim ersten 
Kontakt alles easy. Der Pennplatz im Laden, die 
„no showers" und das ausschließlich kalte Wasser 
aus dem Wasserhahn. Auch finanziell gab es nicht 
den Hauch eines Diskussionsansatzes: Wir können 
leider nur das und das bieten - OK, alles klar. 
Geiler Typ. 

Kurz danach geht die Tür erneut auf und ein 
grauhaariger Mann im in die Jahre gekommenen 
Jogger kommt mit drei Plastiktüten im Anschlag 
rein. Dieses Mal gucke ich besser sofort hoch 
und erkenne ihn sofort: „Hey Tom, Selina is at 
the toilet!" - „Sorry?" - „Äh, ach nix, äh, sorry, 
nothing. Welcome, nice to meet you!" 

Auch Tom ist mir von Anfang an wahnsinnig sym- 
pathisch. Nach der digitalen Konversation im 
I Vorfeld hätte mich alles andere auch gewundert. 
Irgendwie hatte Tom mir nach Wochen ohne je¬ 
den Kontakt ein Foto von Selina im blau-wei- 
Ißen Kleid geschickt und schrieb dazu, dass das 




die neue Schalke 
04-Kollektion sein. 
Sonst nix. Einfach 
so, Ansatzlos. Da¬ 
für, dass wir zuvor 
nie im Leben Kon¬ 
takt hatten, außer 
halt kurz den Gig 
bei uns abzukas¬ 
pern, fand ich das irgendwie bemer¬ 
kenswert. Drei Wochen später kam eine erneute 
Nachricht, dass er auch in Bielefeld einen Gig 
spielen und mir ein Souvenir aus dem Dr. Oetker- 
Fanshop mitbringen würde. Geiler Typ. 

Bei 5 Euro Eintritt ist die kleine Hütte rappel¬ 
voll. In Hamburg haben sie 10, in Karlsruhe gar 
11 Euro genommen. Selina bezaubert das Publikum 
mit toller Stimme und Performance. Im Anschluss 
begrüßt Tom die Zuhörenden mit den Worten: „Oh, 
it's raining." Als alle wie auf Kommando heraus 
schauen, ergänzt er: „No, of course it's not rai¬ 
ning. I just wanted to check, if you understand 
English." Mein Name fällt in diesem Zusammenhang 
irgendwie auch. 

Ach ja, ich mit meinem „5 Minus trotz Abschreiben”- 
Englisch. Ich hatte zuvor irgendwie verstanden, 
dass die beiden auch ein paar Songs zusammen spie¬ 
len werden. Als ich wegen eines zweiten Mikro¬ 
fonständers noch einmal nachfrage, schauen beide 
mich nur arg verdutzt an: „No, we don't perform 
together", so Tom. „But if you want, we can do it. 
You and me.” „Oh no, never, no way!” Selbst Fer¬ 
dinand Fetzig hat es einst nicht geschafft, mich 
zu einem Karaoke-Beitrag zu bewegen. Trotz aller 
Drohungen und Versprechungen. Bühne - selbst 
nicht vorhandene Bühne - ist nix für mich. Ich 
bleib hinter meiner Theke und gut ist. 

OK, no rain. „I am playing some songs now and 
than I make some together with Maks.” Ich verfal¬ 
le in leichte Panik. 

Gefühlt nach jedem Song taucht irgendwo mein 
Name in Toms Ansagen auf. Ich hab davon so ziem¬ 
lich nix verstanden, aber offenbar fanden es 
alle ziemlich lustig. Irgendwas mit einer Poli¬ 
zeikontrolle, in die wir zusammen geraten sein 
sollen und ich dann als „Line Dancer" (?) glänz¬ 
te und irgendwas mit Hunden in Papiertüten auf 
dem Rücksitz seines Autos. Tom glänzt auf allen 
Ebenen, erzählt - ganz offensichtlich - äußerst 
witzige Geschichten und begeistert auch musika¬ 
lisch. Zum Glück bis zum Ende ohne mein Dazutun. 
Ein Geburtstag, den wir uns nicht geiler hätten 
vorstellen können. 

Irgendwann ist Ende, Selina und Tom sind be¬ 
reits in Richtung Pennplatz gedüst. Ein Freund 
von uns hat den beiden noch Unterschlupft mit 
warmer Dusche gewährt. Doch überraschend viele 
Leute lungern noch an der Theke rum und trinken 
mir das Bier, den Pfeffi und den Mexikaner weg. 
Bis ich die Schnauze voll habe und sie halbrabiat 
rauswerfe. So wie ein guter Wirt das halt macht. 
Den Kühlschrank zwei Mal auffüllen ist mir nun 
wirklich zu stressig, kommerzielle Notwendigkeit 
(vong Überleben her) hin oder her. Aber trotzdem: 
Schön, dass ihr alle da wart. Und jetzt raus hier! 


Gute Nacht! 
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Electric Deads 

Als ich über die 1. EP von Electric Deads (s/t) 
stolperte, es war in einer Sommernacht und 
ich war nicht mehr ganz nüchtern, traf mich 
fast der Schlag - das ist genau der Sound und 
die Attitüde, wie ich mir Musik vorstelle! 
Electric Deads gelten als eines der ganz frü¬ 
hen Exemplare der dänischen Hardcore-Punk- 
Szene und haben zwischen 1982 und 84 drei 
EPs veröffentlicht, die alle nicht länger als 
acht Minuten gehen. Dann wie vom Erdbo¬ 
den verschluckt, heute fast ein Numinosum in 
zweierlei Hinsicht: ungreifbar, weil so wenig 
über sie bekannt und zugleich (mir) un- 
~ ^ begreiflich, wie man SO verdammt 

^ geile Musik machen kann. Seltenst 
► hat mir Hardcore-Punk innerhalb 
I von Sekunden Gänsehaut berei¬ 
tet, was nicht zuletzt am Gesang 
von Bibi liegt - völlig neben der 
Spur und trotzdem so passend, trei¬ 
bend, leidenschaftlich, kompromisslos 
(„Bibi always sounds drunk as hell" http:// 
www.kbdrecords.com). 

Die ersten 6 Vi Minuten (sprich: die 1. EP Elec¬ 
tric Deads, 1982) sind meiner Meinung nach 
die besten, da stimmt einfach alles, was wahr¬ 
scheinlich auch daran liegt, dass alles in einem 
Take aufgenommen wurde. Die 2. EP Anti-Sex 
(1982) kann da fast mithalten, Bibi singt nun 
tatsächlich stellenweise, auch wenn es sich, 
wie auf der EP vorher, die meiste Zeit eher um 
gehetztes Schreien handelt. Die Mind Bomb 
(1984) ist mir dagegen schon ein wenig zu 
albern-melodisch und auch kaum noch Hard- 
core, aber immer noch nicht zu verachten. 

Die Original-EPs werden übrigens für bis zu 
990US$ angeboten (richtig Punk!), ich konnte 
aber die Neuauflage von Noise And Distortion 
Records aus dem Jahr 2010 für nen kleinen 
Taler ergattern. 

Exit Order - Seed Of Hysteria 

(März 2017) 

„Exit Order sind ein ■■■'V 

cooler Mix aus alten ^ 

UK-Punk und 80er 
US-Hardcore. Ein 
Sound irgendwo 
zwischen Disorder, 

Chaotic Dischord 
und Gang Green 
und eine Sängerin, 
die glatt als Beki 
Bondage von Vice 
Squad durchgehen 
könnte." (https:// 
www.awayfromli- 
fe.com) - ähnlich 1 
würde ich es auch beschreiben, was die vier 
Menschen aus Boston da machen, ein biss¬ 
chen Anarcho-Crust ist auch noch dabei und 
Annas Gesang ist deutlich ausgeflippter und 
hitziger als Bekis. Vor einem Jahr veröffent¬ 
lichten sie ihr erstes Album, nachdem 2013 
eine Demo und 2015 eine EP erschien. Auch 
wenn für mich über die EP nichts drüber geht, 
bei der ich beim ersten Hören ähnliche Ge¬ 
fühlsausbrüche hatte wie bei Electric Deads, 
ist es doch „an album of excellent riffy punk 
rock" (https://noisey.vice.com). Der Hang zu 
den 80ern ist natürlich nicht zu überhören 
(gut so), Exit Order schaffen es aber trotzdem, 
nicht nur zu kopieren, sondern einen eigenen 
Sound zu kreieren. 

Generell sollte man ein Auge auf die US-ameri¬ 
kanische Szene der Ostküste werfen, da sprie¬ 
ßen die guten Bands seit ca. 2010 wieder wie 
Pilze aus dem Boden. Über Krimewatch (New 
York), Dame (ebenfalls Boston) und S-21 (Phi¬ 
ladelphia) schreib ich vielleicht ein andermal. 

Lebanon Hanover - Let Them Be Alien 

(April 2018) 

Während ich die letzten Sätze für die Reviews 
zusammenwürfele, beglücken mich Lebanon 
Hanover mit ihrem fünften Album. Die Band 
hab ich schon viel früher kennengelernt, viel¬ 
leicht 2013, nach Gallowdance kam man ja 
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kaum noch an ihnen vorbei. Es war aber ab¬ 
solut noch nicht die Zeit für derartige Klänge. 
Elektronisches, egal was, hat mich sehr lange 
Zeit abgeschreckt, zugegeben, schwang da 
auch immer eine leicht überhebliche bewuss¬ 
te Abneigung mit. Nicht allzu viel später hat¬ 
te ich das aber überwunden und entwickelte 
dann für einige Wochen eine regelrechte 
Sucht nach der Band und all ihren Alben, 
wobei The World is Getting Colder mein per¬ 
sönlicher Alltime-Fav ist. Letztes Jahr (damit es 
doch Sinn macht, 
sie hier zu nennen) 
sah ich sie dann in 
Bochum das 1. Mal 
live und bin seither 
noch überzeugter 
von dieser Band. Es ] 
ist schwer in Wor- ’ 
te zu fassen, denn 
Lebanon Hanover 
vereinen scheinbar \ | J 
nicht zu vereinende 
Kontraste. Die Musik kann mich gut fühlen 
und energetisch werden lassen, sie kann mich 
aber auch in Scheiß-Momenten mit meiner 
unumgänglichen Verletzbarkeit konfrontie¬ 
ren und mich so noch tiefer in den Abgrund 
jagen... zu so vielen Liedern hat man Bock 
sich zu bewegen oder aber einfach nur trau¬ 
rig dazuliegen. Und mancher Text (Einhorn, 
Gallowdance, Totally Tot) ist so ulkig bemit¬ 
leidenswert, dass ich schmunzeln muss und 
überzeugt von ihrer Selbstironie bin. Und ich 
glaube, all das ist genau so gewollt (ich hoffe 
es zumindest und ich möchte nicht, dass mich 
jemand davon abbringt!). 

Insofern überrascht es nicht, dass mir auch 
dieses Album über alle Maßen gefällt, denn 
Lebanon Hanover bleiben sich völlig treu, 
weiterhin singen sie Deutsch und Englisch 
gjpg und vermischen das auch gerne 
mal, die Texte rangieren zwischen 
melancholisch, sehnsüchtig und 
künstlerisch bekloppt. Und auch 
ein paar Saxofonklänge sind wieder 
mit dabei wie schon auf Besides The 
Abyss. Es ist schon fast ein bisschen 
zu ähnlich zum Vorherigen, aber ich 
kann davon vorerst nicht genug krie¬ 
gen. Scheinbar sehen das viele so, 
das neue Album hatte nämlich nach 
grade mal einer Woche schon 20.000 
(yt-)Klicks, was eine Band nach mei¬ 
nem Empfinden definitiv nicht mehr 
als Underground durchgehen lässt. 
In einigen Dingen, sowohl den Hype betref¬ 
fend (das Album ist nach ebenjener Woche 
nach Veröffentlichung nahezu ausverkauft), 
als auch was die Preise von Platten & Konzer¬ 
ten angeht, bin ich da noch sehr uneins, was 
abschließend davon zu halten ist, den beiden 
soll's aber gegönnt sein! 

Schlager in allen Kassen 

(Sampler) 

Über diesen famosen NDW-(Punk-)Sampler 
kann ich eigentlich kaum was schreiben, weil 
einfach nichts herauszufinden ist. Weder aus 
welchem Jahr er genau stammt, noch von 
wem er aufgelegt wurde (mittlerweile ver¬ 
mute ich, dass sich ein emsiger Mensch im 
Internet bedient und einfach seinen persönli¬ 
chen Sampler gemacht hat). Er vereint jedoch 
Hits, Hits, Hits (22 an der Zahl) aus den frühen 
I 80ern, von bis heu¬ 
te berühmten Weg- 
| bereitem (Der Plan, 

| Extrabreit, Fehlfar- 
I ben , Geisterfahrer, 
i Hans-A-Plast, Ideal, 
Isolierband, Neon- 
babies, Östro 430, 
Palais Schaumburg, 
Trio, United Balls), 

> aber auch obskuren 



Gruppen (Belfegor, Deo, Familie Hesselbach, 
Frische Farbe, Fröhliche Eiszeit, Front, Geile 
Tiere, Tempo, Z.S.K.A.), die zum Teil nicht mal 
in der Liste aller NDW-Bands der Wikipedia 
aufgeführt sind. Die Mischung machts hier, 
vor allem, weil gerade nicht die A-Seiten-Hits 
der großen Bands ausgewählt wurden. Na¬ 
mensgeber ist übrigens die Schwarze Bewe¬ 
gung. Zu finden nur auf Soundcloud. 

Falls jemand mehr Infos über diese coole Zu¬ 
sammenstellung hat, möge er sich bitte mel¬ 
den! 

Abfallbeseitigung / Gruftrosen 

(Split-LP) 

Uuund noch so ein kleiner Schatz, den ich 
irgendwo im Internet ausgegraben habe. Die 
jeweiligen Demos der zwei Bands stammen 
bereits aus dem Jahr 1984, gepresst auf Vinyl 
wurde das Ganze dann aber erst 1999 von 
Gockel Records. Offenbar blieb es damit bei 
der ersten und einzigen Veröffentlichung von 
Herrn Gockel und ich weiß auch ehrlich nicht, 
was er uns mit dem beiliegenden Monolog sa¬ 
gen wollte (vor allem das Ende?!), die Platte ist 
aber einfach Killer, danke dafür! 

Zwar gab es mit der NDW schon zuhauf geile 
minimalistische Sounds plus Synthies - dass 
man Synthies aber auch mit schnellem, har¬ 
tem Punk, fast schon Hardcore, paaren kann, 



war mir lange nicht klar - bis ich The Crowds 
kennen- und lieben lernte. Ähnlich klingen 
auch Abfallbeseitigung (übrigens aus Atten¬ 
dorn), wobei der Sound stümperhafter ist 
(also genau richtig), stimmlich erinnert es 
ein wenig an Fehlfarben. Und diese Texte! 
Erschreckend wie aktuell... Favoriten: Amerika 
und Stacheldraht-Sinfonie. 

Gruftrosen aus Wien in Österreich passen mu¬ 
sikalisch zu Abfallbeseitigung wie Arsch auf 
Eimer, nur, dass keine hohe Männerstimme, 
sondern eine tiefe Frauenstimme den Ton an¬ 
gibt. Valie, die Sängerin, hat durch ihre Art des 
Singens dann wohl auch „ärgste Stimmprob¬ 
leme" bekommen (laut LP-Beiblatt), über¬ 
haupt bestand die Band nur ein knappes Jahr. 
Zum Glück ist dieses Zeitdokument erhalten 
geblieben, meine Favoriten hier: Tage Der 
Endzeit, Mörder Von Gestern und Heaven. 
Wer Interesse an diesen ollen Kamellen hat, 
der sollte sich folgende Seite zu Gemüte 
führen: http://reuber-sastre.de/index.php/ 

abfallbeseitigung. Neben Songs zum Down¬ 
load gibt's zwei Videos (besser Bildcolla¬ 
gen) und ein paar witzige Hintergrundinfos 
über Abfallbeseitigung. Richtig sympathische 
Jungs, da frag ich mich, was aus denen wohl 
geworden ist. 
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VINYL BOX 


WUTANFALL war die erste Punkband aus 
Leipzig, aus der bekannte Namen wie 
L ATTENTAT oder DER SCHWARZE 
KANAL entstanden sind. Nur WUTANFALL 
war der Anfang, der Urknall in Sachen 
DDR-Punk. Durch diese Band ist Punk 
auch in der DDR ins Rollen gekommen. 

Die Klappdeckelbox enthält 


LP1 enthält 18 Songs aus den Jahren 1982/83 
LP2 "Live im TAS Club Leipzig 22.11.1982" 

- ein 56-seitiges Beiheft im LP-Format mit Interviews, 
Akten, einer Chronik und vielen, vielen Fotos 

- sowie ein AI-Poster. 

Das Ganze ist handnummeriert und streng limitiert au 
1000 Stück. 


Für 25 EUR erhältlich bei: danilo.prechtl@gmx.de or roymehMreenetde 

D.I.Y. Punk/HC Label & Mallorder 

www.truemmer 







Was war denn da los im vorherigen Sommer? Unsere Medien wurden ja 
nicht müde über die „Bürgerkriegs ähnlichen Zustände" zu berichten, 
welche in den ersten Juli Tagen, des vergangenen Jahres, in Hamburg 
herrschten. Wer so ne scheiße ernsthaft glaubt. Der* oder dem* würde 
ich gerne ne Reise spendieren. Kann sich dann auch das Krisengebiet 
aussuchen, Syrien, Mali, den Gaza Streifen, Afghanistan ... 

Nein, damit möchte ich nicht rechtfertigen das bei den überaus 
imposanten Riots auch einige Menschen, oder besser gesagt deren 
Besitztümer, in Mitleidenschaft gezogen wurden die das so nun echt 
nicht verdient haben und bei denen ich mich echt frage wieso da nicht 
etwas genauer gezielt wurde. Allerdings finde ich brennende Karren, 
oder gepanzerte Bullen die mit Steinen eingedeckt werden, eher 
nebensächlich wenn gleichzeitig nicht über die Schweinereien 
berichtet wird, welche solche Arschgeigen wie beispielsweise, Frau 
Merkel, Herr Putin, Herr Erdogan oder Herr Macron so tagtäglich durch 
ihre Funktionen begehen und über welche nicht zuletzt auf treffen wie 
diesem beratschlagt werden. Meines Erachtens nach handelt es sich bei 
all dieser Art von Berichterstattung um nichts anderes als Propaganda 
im Namen eben jener Demokratischen, und Diktatorischen Staaten die 
sich letzten Juli trafen um den Gipfel, mit der Einrichtung eines 
Militärischen Sperrgebiets, auch gegen den Willen, eines nicht gerade 
geringen teils, der Hamburger Einwohnerinnen durchzusetzen. 

Daher finde ich es überaus lobenswert das die beiden 
Filmemacher*innen Lars Kollros und Alexandra Zaitseva die Proteste 
von Anfang an mit der Kamera begleitet haben um den Polizeieinsatz, in 
Form des vorliegenden Films, kritisch aufzuarbeiten. 

Denn Kritische Stimmen hat es in der Medien Welt wenig gegeben. Und 
das obwohl neben sehr vielen Unbeteiligten auch nicht gerade wenige 
Presse Vertreterinnen von der Staatsgewalt auf die Fresse bekommen 
haben. 


verstehe, eben nicht in erster Linie an die Linksradikale Szene 
gerichtet ist. Wenn schon unbedingt „Unternehmerinnen" zu Wort 
kommen sollten, warum dann nicht Leute wie diejenigen die hinter der 
Bekleidungsmarke „True-Rebel" stehen? Ich denke die hätten um 
einiges mehr relevantes zum Themenkomplex beizutragen gehabt. 
(Die müssten ja ohnehin schon wissen was in den Tagen des Gipfels 
abgelaufen ist) Sondern versucht wird Leute zu erreichen die ihr Bild 
dazu aus den herkömmlichen Medien haben. 

Warum sich die Macherinnen allerdings diesen Kola-Fritzen mit ins 
Boot geholt haben ist mir vollkommen schleierhaft. Ich meine, der Typ 
ist der Chef eines, nicht gerade kleinen, Konzerns. Ist der da drin weil 
die Firma den Film Co-produzieren hat lassen?Tut mir leid, aber was 
dieses Näselnde Stück Yuppie-Dreck über Antikapitalistischen 
Protest und Prügelorgien der Polizei zu sagen hat, noch dazu, den 
ganzen Film über vor einem Werbeplakat sitzend, ist mir in etwa so 
egal wie die Meinung von irgendwelchen Christen-Spinnern zu dingen 
wie Verhütung und Schwangerschaftsabbrüchen. Aber hey, solange 
die Plöre Vegan ist, vergessen wir einfach mal, dass der Typ mit 
seinem einen Riesen Reibach macht und gerne alles mögliche als 
Werbefläche nutzt um Zielgruppen zu erschließen. Da wird nach allen 
Seiten geschielt, vom Heterosexisten (erinnert sei an ihren überaus 
geistreichen Post zum sogenannten Schniblo-Tag) bis zu Anti- 
patriarchalen Black-Block Aktivistinnen (im Vorliegenden Film). Echt, 
ich könnt Kotzen wie berechnend und Bauchpinselnd der hier über die 
„Welcome to Hell" Demo spricht. 

Zumindest konnte ich dank ihm am Ende des Films auch mal herzlich 
lachen. Äußerst amüsant wenn er in seinem Abschlusssatz darüber 
rumheult das sie in der Zeit des G20 nur in Minimal-Besetzung 
produzieren konnten, da sie aufgrund des ganzen Wahnsinns einem 
groß teil ihrer Belegschaft frei geben mussten. 


Beginnen tut der Film mit Aufnahmen welche schon ein paar Tage vor 
Beginn der Aktionen gegen den Gipfel, bei einer Demo die sich gegen 
die Repression an Mitgliedern des „Revolutionären Aufbau" richtete, 
entstanden. Danach geht es dann über zu den Schikanen bis ersten 
Zwangsmittel-Einsätzen gegen die genehmigten Camps, das Cornern am 
Dienstag, die friedlich feiernde „Lieber Tanz ich als G20" Tanz- 
Demonstration am Mittwoch, die „Welcome to Hell" Demo am 
Donnerstag bei der wir wohl alle dachten das die Bullerei da jetzt 
anfängt Leute an der Mauer totzuschlagen und bei dem ganzen Spass 
auch ein Mensch ins Koma geprügelt wurde, Die Blockade Versuche am 
Freitag sowie die Abschluss Demonstration mit über 80.000 
Teilnehmenden welche am Samstag Stundenlang durch Hamburg zog, 
sowie den ein oder anderen Krawallen die sich während der Tage immer 
wieder ereigneten. 

Zusammengehalten wird der Film durch eine Stimme aus dem Off, 
Interviews die mit verschiedenen Menschen geführt wurden und ein 
Paar ausschnitten aus einer Presse-Konferenz auf der sich Andy Grote 
lächerlich bei seinem Versuch macht, dieses Polizeiknüppel-Massaker zu 
rechtfertigen und schön zu reden. Bei den Interview-Partner*innen 
handelt es sich im Klartext, in Chronologischer Reihenfolge, um: Frank 
Gerber von der „Interventionistischen Linken", Christiane Schneider 
ihres Zeichens Innenpolitische Sprecherin der Linken in der 
Hamburgischen Bürgerschaft, Thomas Wüppesahl von der 
„Bundesarbeitsgemeinschaft kritischer Polizistinnen und Polizisten 
(Hamburger Signal) e.V., Lino Peters, einem Hamburger Rechtsanwalt, 
der Menschen, welche wegen ihrer Teilnahme an Aktionen gegen den 
G20-Gipfel in Haft saßen, vor Gericht vertritt und dem Chef von Fritz- 
Kola, Mirco Wolf Wiegert. 

Diese sind durchaus informativ, auch wenn ich viele der Ansichten und 
Weltbilder der Interviewten nicht teile. Was allerdings vermutlich auch 
der Tatsache geschuldet ist, dasiüieser Film, wenn ich das richtig 


Darüber hinaus finde ich es sehr schade das bis auf dem Vertreter der 
„Interventionistischen Linken" keine Personen aus dem 
Außerparlamentarischen und Antistaatlichen Spektrum zu Wort 
kommen. Wollte denn beispielsweise niemand aus einer Gruppe wie 
jenen die in der „FdA" („Föderation deutschsprachiger 
Anarchistinnen") oder bei „...ums Ganze" organisiert sind was dazu 
sagen? Immerhin waren es meines Wissens nach „...ums Ganze" die zu 
den Blockaden am Freitag im Hafengebiet aufgerufen hatten. Und bei 
all der Hetze die in den Staatstragenden Medien gegen 
Anarchistinnen und Autonome ausgegeben wurde, wägst es hier 
durchaus sinnig gewesen wenn ebenjene auch mal zu Worj^kommen 
wären. 

So bleibe ich am Ende des Films mit durchmischten Gefühlen zurück. 
Klasse das hier mal Gegenöffentlichkeit zu den ganzeni-ügen und 
Horrorszenarien, welche vor, während und nach dem Gipfel gezeichnet 
wurden geschaffen wird. Dies hätte aber gerade wegen des größerem 
Publikums, an das sich gerichtet wird, etwas bissiger äusfallea 
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I achdem sich die letzten 
Ausgaben dieser Kolumne hauptsächlich 
mit tagespolitischem Gedöns und der ewigen 
Wiederkehr desselben beschäftigten, war endlich 
mal wieder ein Text geplant, der die ganz großen 
Fragen aufwirft, ein Text, nach dessen Lektüre 
die Leserinnen beiderlei* Geschlechts sagen: 

"Der hat mich zum Nachdenken und somit 
weitergebracht." 

Das war der Plan, der leider nur aufging wie ein Hauptstadtflughafen 
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Deutschlands Straßen, 
und ich muss wissen, wovon in spreche, 
steht Deutschlands schmutzigste Feinstaubmessanlage doch 
nur wenige Dutzend Meter von meinem Balkon entfernt. Man könnte (und tut es 
auch) die deutsche Autoindustrie als Mörderbande beschimpfen, so von wegen 
Deutschlands Industrie war beim Vergasen ja schon immer vome mit dabei, 


oder eine schwäbsche Eisenbahne und weniger wie der Reißverschluss wäre das nicht so schrecklich geschmacklos. Und dennoch gibt es 
eines Exhibitionisten im Stadtpark. Menschen, die wegen ein bisschen Abgas Schnappatmung bekommen 

Denn mir fehlen die Fragen. Das mag man bedauern und beschreien, aber und d i es t un - Diese Leute sollten sich schämen, steht Vergasung doch 
vielleicht ist das auch gut so, denn Antworten hätte ich wahrscheinlich auch millionenfachen Mord. Wobei die Küken, die wegen 

nicht gehabt, weil die Zeiten einfach nicht einfach und die Gewissheiten Unverwertbarkeit in der Fleischproduktion vergast werden, es 

ungewiss sind. Es sind Zeiten, in denen man sich wünscht, dass es einen Gott gäbe, wahrscheinlich immer noch besser haben als diejenigen, die im 
Aber leider ist man weder Papst noch Margot Käßmann noch beim IS. Und Billy Schredder landen. 

Graham ist man schonmal gar nicht, was schade ist, denn dann wäre man tot und 

hätte das ganze Geschisse hinter sich. So gefährlich es auf deutschen Straßen auch zugehen mag, so 

Sicherlich gibt es Fragen, die leicht zu beantworten sind, und sei es mit einer harmlos sind sie verglichen mit den Verkehrswegen der 

Gegenfrage, beispielsweise: "Glaubst du an Gott?" - "Das meinst du doch nicht ernst, Vereinigten Staaten von Amerika, wo man pausenlos von 
oder?" autonom fahrenden Autos totgefahren wird, womit bewiesen 

Bei anderen wiederum wird es komplizierter: "Wieviel Uhr ist es?" - "Hier, in Seattle wäre > dass Künstliche Intelligenzen genau so gut Auto fahren 
oder in Kathmandu?" wie Menschen. 

Leicht und klar hingegen die Antwort auf die Frage, wie viele Menschen jedes Jahr auf 

deutschen Straßen von Kraftfahrzeugen mit Dieselantrieb vergast werden: 6.000. Das sagt Toll ist das schon mit der Digitalisierung von allem. Bald 
zumindest eine Studie, die unlängst vom Bundesumweltministerium veröffentlicht wurde. muss man das Auto nicht mehr selber lenken, genau so wenig j 
Das Medienecho war enorm. wie das eigene Leben, das dankenswerterweise von schlauen 

Gut, nimmt man es genau, dann handelt es sich bei den sechtstausend Opfern um die Algorithmen durchoptimiert wird, um uns allen maximale 
Anzahl derjenigen, die dank Diesel früher sterben. Was bedrohlich genug ist, denn 6.000, Lebensperformance zu ermöglichen. Der Alltag wird derart 
das ist immerhin ein Stadion voller Menschen! Vielleicht nicht das nach einem erleichtert, dass man sich voll und ganz darauf konzentrieren 

Finanzkonzem benannte des FC Bayern München beim Champions-League-Halbfinale, kann > auf wirtschaftlich niedrigstem Niveau dahinzuexistieren, 
aber immerhin so viele, wie das BWT-Stadion im Saisonmittel enthält. Dort spielt der weil Wertschöpfimg endgültig in die Taschen der 
SV Sandhausen. Produktionsmittelbesitzenden wandert, eben jene, die das 

Und nimmt man es noch genauer, ist die Aussagekraft dieser Zahl endgültig in etwa geistige Eigentum an den besten oder zumindest den 
so kraftvoll wie ein Silbermond- Text, sagt sie doch absolut nichts darüber aus, um erfolgreichsten Algorithmen haben... — Huch, ich klinge wie ein 
wieviel kürzer diese Opfer des Straßenverkehrs leben. Sind es Jahre? Sind es verdammter Kommunist, aber so schlecht gelaunt meine ich das ja 

Dekaden? Oder sind es zehn Jahre, neun Monate, drei Wochen, vier Tage, sechs g ar nich L denn gemütlich wird's schon werden, und ich bin jederzeit 
Stunden, dreizehn Minuten und fünf Sekunden? Irgendwer hat ausgerechnet, für ades zu haben, was mich in meiner trägen Antriebslosigkeit 
dass es im Schnitt acht Stunden sind. Also ein Arbeitstag. Wahrlich etwas, unterstützt. Ich ärgere mich ja heute noch, von Bord des Mutterschiffes 
worauf man verzichten kann. gegangen zu sein. Insofern: Viva la revolucion digital! 

Es ist gut, wenn solche Studien im Freilandverfahren an Menschen Ls fehlen nur noch einige Fortschritte bei den Autonomen 

durchgeführt werden, denn so trifft es nichts unschuldiges, da ja nicht Waffensystemen, dann müssten sich bekloppte Waffennarren endlich nicht 

viel anderes in unseren Städten lebt. Gut, eine Menge Ratten gibt es mehr mühen, ganze US-Schulklassen mit (halb)automatischen Waffen 
da auch noch, aber das sind ja eigentlich auch nur Menschen auf abzuknallen oder per ferngesteuerten Drohnen afghanische Hochzeitsfeiern zu 
vier Beinen. Nein, es leiden diejenigen darunter, die von den bombadieren. Es wäre ja schon eleganter, überließe man dies alles den Maschinen, 
positiven Auswirkungen des Straßenverkehrs auch Aber wahrscheinlich wäre das auch mal wieder keinem recht. Die NSA wäre 

profitieren. Man stelle sich mal vor, die Testes würden unzufrieden, weil Waffenbesitz ja so etwas wie Meinungsfreiheit, also das Recht, die 

an wehrlosen unbeteiligten, Affen etwa, eigene Meinung auch mal etwas nachdrücklicher kundzutun, ist, und Teenager würden immer 

durchgefuhrt; das wäre, ethisch gesehen, ein noch rumkrakeelen bei ihren Protestmärschen gegen Waffen, so wie momentan bei dem "March 

echter Skandal. Ein Glück, das niemand L° r Dur Lives". Wobei der Name einiges über die Ich- und Selbstbezogenheit der Millenials aussagt. 


so etwas täte. 

Es lebt sich gefährlich 
auf 
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Da geht es nur um 
das eigene Wohlergehen, 

I nicht um das anderer. Aber das kann 
f man ihnen nach Jahrzehnten des 
gNeoliberalismus', wo jeder seines 
| Glückes Schmied ist, wohl nicht 
I verdenken. 

iWobei, Egoismus hat noch keiner 
Bürgerrechtsbewegung geschadet, 

I Solidarität mit andersartigem wird 
4 überbewertet. Rosa Parks, die junge 
(Schwarze, die damals zu unhöflich 
jwar, einem bestimmt gebrechlichen 
tWeißen ihren Sitzplatz im Bus 
1 anzubieten, blieb ja auch nicht 
|lhocken, weil sie Delphine schützen 
iwollte. Und die Folgen spürt man bis 
Bheute. 
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Eine von Deutschlands schmutzigsten Feinstaubmessstationen; 
ein Graffiti-"Künstler" hat sich hier aufs Abscheulichste 
ausgetobt. 
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Nur weil man sich für gleiche Rechte für sich selbst bzw. 
die Gruppe, zu der man gehört, einsetzt, ist man ja noch 
lange kein guter Mensch oder progressiv, wie Jens Spahn 
jüngst eindrucksvoll bewies. Da keilt der, kaum als 
Gesundheitsminister im Amt, gegen Hartz-IV-Opfer und 
mischt sich gar in die Abtreibungsdebatte ein, als ob die 
den warmen Bruder etwas anginge. Dass nach einem Fest 
der Lust, wie nach jeder gelungenen Party, auch mal der 
Dreck aus den Ecken gekratzt werden muss, sollte doch 
auch ihm als Homosexuellem einleuchten, so gerne wie er 
und seinesgleichen feiern. 

Ich war froh, als Jens Spahn, den ich ja bereits in der 
letzten Ausgabe abfeierte, es zum Minister gebracht hatte, I 
und dieser Traumstart bestätigt mich. Politik, das ist kein 
Platz, wo man auf die Gefühle irgendwelcher 
Hungerleider Rücksicht nimmt, da geht es ausschließlich jtj 
um die Sache, und diese Sache ist selbstredend die 
konservative Revolution (wir erinnern uns: sie wurde 
neulich von der CSU ausgerufen). _ _ r 

Deshalb ist es auch schön, mit Horst Seehofer einen Herrn * m m + 
der alten Garde mit an Bord zu haben, der direkt mit dem Klassiker, 
dass der Islam nicht zu Deutschland gehöre, die Arbeit als Minister des 
Inneren und für Heimat aufnahm. 

Das kam nicht gut an. Weder bei der Kanzlerin ("Und der Islam gehört 
doch zu Deutschland, bätschi."), noch beim rechten Rand ("Heuchler!") 
und beim TV-Politmagazin Nr. 1, der heute-show, schon gar nicht (hier 
bitte einen dieser absolut vorhersehbaren Oliver-Welke-Sprüche 
einsetzen). Und erst recht nicht beim Zentralrat der Muslime in 
Deutschland, der sich eigentlich ein wenig Solidarität erhofft hatte, weil 
unlängst die ein oder andere Moschee gebrannt hatte. Okay, die meisten 
davon schätzungsweise, weil irgendwelche überspannten Kurden 
momentan so ihre Probleme mit dem türkischen Staat und damit auch 
imit seiner Religionsbehörde, die einen ganzen Strauß von muslimischen 
Gotteshäusern in Deutschland betreibt, haben. 

Dabei ist es ganz einfach, denn natürlich gehört der Islam zu 
^Deutschland. Rassismus, das Christentum, diverse andere Religionen, 
Nationalstolz und sonstige Geisteskrankheiten tun dies ja auch. 
Deutschland ist, als Gesellschaft, eine Ansammlung von Leuten, und 
das ist meistens nichts schönes. Und ich weiß, wovon ich spreche, 
‘einige meiner besten Freunde sind Menschen. 

nd wo wir gerade bei den kruden Kurden waren, die ihren Bürgerkrieg 
in unser geliebtes Vaterland tragen: Ich finde das nur folgerichtig. Man 
sollte ja nicht nur den Boten, der einem deutsche Panzer anliefert und 
mit ihnen brutal durch den Vorgarten fahrt, schlagen, sondern auch die 
Absender der Waffen. Und die sitzen nunmal in Deutschland, dem ollen 
Exportweltmeisterland. 

Es ist ja geradezu tragisch, dass die ganzen Konflikte nun plötzlich nach 
Deutschland schwappen. Gerade jetzt, wo wir die Bundeswehr mit 
achdruck darauf vorbereiten, die Bergtouren fürs Vaterland auch mal 
lauf andere Höhenzüge als die, die direkt vor der Haustür liegen -- 
Ardennen, Ural, Hindukusch —, auszudehnen. Denn wenn man ehrlich 
ist, taugt Krieg doch eher zum Export. Denn er ist unschön, geradezu 
unangenehm, mitunter nicht nett anzusehen. Den will man nicht daheim 
haben ~ und wir Deutschen wissen, wovon wir sprechen weswegen 
man ihn woanders abhält beziehungsweise abhalten lässt. 



’MMBray I 

Aber statt sich über die vielen neuen Arbeitsplätze zu freuen, die unsereins durch 
seine Rüstungsexporte im Ausland schafft, sei es in der Opferindustrie als 
gefallener, vergewaltigte, hingemetzelter, vompanzerplattgerollter, zersprengter, 
zerstückelter, bestialischhingerichteter Mensch, sei es als asymmetrisch 
Kämpfender, sei es als jemand, der das ganze Gerümpel aus Trümmern und 
Leichen später wieder wegräumt, steht das undankbare Pack plötzlich hier an der 
Pforte und will nicht nur Asyl, sondern bringt auch noch seinen Konfliktrucksack 
mit. Und das, obwohl unsereins eigentlich von lauter sicheren Drittstaaten umgeben 
ist, übrigens eine Idee vom Anfang der 90er Jahre des vergangenen Jahrhunderts. 

Als Begründung für diese De-facto-Abschaffung des Asyls im sogenannten 
Asylkompromiss hielten damals die Anschläge des eher unappetitlichen Teils des 
doitschen Volkes auf Ausländer her. Es ist ja nicht erst seit Hartz IV so, dass die 
SPD, die damals umfiel wie kurz zuvor die Berliner Mauer, unwählbar ist. (Und 
Union und FDP... Ach, in den Wald rufe ich lieber nicht hinein, hinterher schallt 
noch etwas heraus.) 

Jedenfalls scheinen diese Leute, die ungebeten hier ankommen, die moderne 
Marktwirtschaft nicht verstanden zu haben, denn bei der geht es um Vernetzung, 
um Arbeitsteilung. Jeder macht das, was er am besten kann, und alle profitieren. 
Denn seien wir mal ehrlich: Noch so gut ausgebildete syrische Ingenieure taugen 
nur bedingt zum Lohndumping bei den höher qualifizierten Berufen, Stichwort 
Sprachbarriere. Aber als Kriegsopfer braucht's keine Sprachkenntnisse, dieser Job 
taugt auch für Ungelernte und kann vor allem in Heimarbeit erledigt werden. Und 
die Kurden von Afrin, die sollen doch froh sein über die heroische Rolle, die sie als ; 
Bauernopfer spielen. Das macht sich in den Geschichtsbüchern bestimmt nicht 
schlecht. Hohn und billige Krokodilstränen gibt's gerne gratis dazu. 

Wir können unserem alten Geschäftspartner, Herrn E. aus Ankara, ja unmöglich 
einfach so in den Rücken fallen, denn immerhin ist er unser Damm, unser Deich, 
der Teile der Menschenflut abhält, die unseren armen Kontinent bedrängt, diese 
sturmumtoste Hallig in den Fluten. Und immerhin hat er uns ja neulich unseren 
WELT-Korrespondenten zurückgegeben. Da könnte man glatt die EU- 
Beitrittsgespräche, die er neulich wieder angesprochen hat, fortsetzen; 
jahrzehntelange Traditionen soll man ja nicht einfach wegwerfen, nur weil es 
momentan ein paar kleinere Unstimmigkeiten zu Themen wie den 
Menschenrechten und Pressefreiheit gibt. Aber wenigstens bei der Ausrottung der 
Kurden scheint ja ein stillschweigendes Gentlemen's Agreement zu herrschen, das 
ist doch immerhin etwas, womit sich arbeiten lässt. 



Insofern endet diese Kolumne versöhnlich. Und um die Laune 
noch zusätzlich anzufeuern und weil ich den Text am ersten April 
beende, noch ein wenig Stimmung obendrauf: Obacht, da ist eine 
Spinne! Brüller. Fast so gut wie der Spruch von Trump, man ziehe 
sich aus Syrien zurück und lasse andere die Arbeit dort erledigen. H3I 
Pentagon und Außenministerium hoffen noch, dass er gleich ein 
"April, April" hinterhertwittert. Aber so witzig ist der nicht. 

Chris Scholz ; 

chris@unbestimmtheitsrelation.de 


libertines -- therapy? — knochenfabrik -- screeching 

weasel 


* Womit selbstredend nicht geleugnet werden soll, dass es 
natürlich** nicht nur zwei, sondern durchaus mehr Geschlechter 
gibt. 

** Natürlich ist natürlich nicht das richtige Wort; oft sind sie auch 
konstruiert.*** 

*** Ist mir eigentlich sowieso egal. Macht doch einfach alle, was 
für Euch passt. 
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Der Cumhurba^kanligi Sarayi, 
Erdogans Protzpalast mit 1.100 
Zimmern in Ankara 












Die große Tour durch die Kinowelt 


Wie ich ja schon in meinen 
Vorworten erzählt habe, habe ich ja 
den Dokumentarfilm „Festival der 
Demokratie“ gemacht. Ich studiere 
immerhin schon ein Semester in der 
Videoklasse der Akademie der bildenden 
Künste Wien, da kann ich auch mal nen 
Langfilm abliefern. Naja, eigentlich hatte 
der Film nich viel mit der Akademie zu 
tun. G20 fand ja statt, da war ich noch gar 
nicht an der Akademie und es war auch 
eher so, dass ich durch das Filmprojekt 
kaum Zeit hatte mich überhaupt in der 
Akademie blicken zu lassen. Abgesehen 
von meinen Klassentreffen habe ich 
auch keinerlei Kurse da belegt. Aber es 
ging eben darum den Film so schnell 
wie möglich fertig zu machen. Geplant 
war auch ursprünglich einen Kurzfilm 
zu machen. Damit kannte ich mich 
zumindest ein wenig aus und das Ziel 
war, dass der Film bei ein paar Kurzfilm- 
Festivals gezeigt wird. 

Ein wichtiger Faktor beim Arbeiten an dem 
Film war von Anfang an die Sicherheit 
der Daten. Wir haben während G20 ca. 
18 Stunden Material aufgezeichnet, das 
für die Strafverfolgungsbehörden in ihrer 
Sammelwut sicher interessant wäre. 
Dementsprechend wurde das gesamte 
Material permanent auch verschlüsselten 
Festplatten gelagert, wovon es mehrere 
Kopien an sicheren Orten gab. Im 
Endeffekt kam nie jemand von Polizei 
und Staatsanwaltschaft zu mir, aber die 
Drohkulisse ist schon spürbar in der 
Stadt. Deswegen war ich auch ganz 
glücklich darüber, dass ich die meiste 
Zeit in Wien und nicht in Hamburg an 
dem Film gearbeitet habe. 

Als erstes habe ich Thomas Wüppesahl 
von der Bundesvereinigung kritischer 
Polizist*innen angefragt. Ich kannte 
ihn aus anderen Interviews, in denen 
er sich zur Polizeitaktik sehr kritisch 
und mit einigem Insiderwissen äußerte. 
Überraschenderweise war er sofort 
bereit zu einem Interview mit einem völlig 
unbekannten Filmemacher, und so traf ich 
mich mit ihm oberhalb der Hafenstraße 
und drehte das erste Interview zum Film. 
Das Interview ging „nur“ 30 Minuten, aber 
es war klar, dass sich das Thema G20 
nicht in einem Kurzfilm abhanden lassen 


würde. 

Es musste also ein Langfilm werden und 
ich stellte Interviewanfragen auch noch 
an andere lnterviewpartner*innen und 
drehte in den folgenden Wochen noch 
mehrere Interviews, z.B. mit Christiane 
Schneider, die für die Linkspartei im 
Hamburger Rat sitzt und die ich während 
G20 als parlamentarische Beobachterin 
immer und überall gesehen habe. Auch 
sie war sofort zu einem Interview bereit. 
Von den Aktivistinnen des eher 
autonomen Spektrums wusste ich erst 
nicht wen ich fragen sollte. Gegen die 
Flora-Sprecher, Personen des Roten 
Aufbaus und eine IL-Person liefen 
Ermittlungsverfahren, weswegen es 
eventuell problematisch für sie sein 
könnte, sich im Film zu äußern. Mit Frank 
Gerber fand sich dann aber doch noch 
jemand, der im Vorfeld zu G20 schon 
wegen der „Mexikaner gegen Trump“- 
Aktion im Fernsehen war, der aber auch 
in die Freitags-Aktionen involviert war. 
Durch Zufall bekam ich mit, dass die taz 
Ende Oktober eine Podiumsdiskussion 
zu G20 veranstaltete, bei der auch 
Innensenator Andy Grote teilnehmen 
sollte, veranstaltete und fragte an, ob ich 
da filmen dürfe. Ich durfte, und so liefen 
wir pünktlich mit zwei Kameras im Haus73 
neben der Roten Flora auf. Ich wurde im 
Vorfeld wohl auch von Personenschutz, 
Polizei und Verfassungsschutz überprüft 
und als unbedenklich eingestuft. Ich 
bin mir noch nicht sicher, ob ich das 
als Beleidigung verstehen soll. Da wir 
die Ersten waren konnten wir uns auch 
frei aufbauen wo wir wollten und auch 
das Aufnahmegerät für den Ton ans 
Mischpult anklemmen. Die Amateure 
von ARD, ZDF und RTL hatten dann 
eben Pech gehabt. Auch Standortmäßig 
mussten sie eben gucken, wo noch 
Platz ist. Dem Deutschlandfunk habe 
ich dann auch einen Mitschnitt gegeben, 
weil der Journalist, der ein Feature über 
Kennzeichnungspflicht von Polizisten 
machte, so nett gefragt hatte. 

Von fast 2 Stunden Podiumsdiskussion, 
bei denen Grote gefühlte 50% Redezeit 
hatte, kamen dann auch sage und 
schreibe 3 Minuten in den Film. Ganz 
ehrlich, das war so ziemlich das einzige 



verwertbare. Der Typ is schon krass: der 
behauptet einfach irgendwas und für L 

ihn ist das dann auch so. Er schert sich -j 

einfach nicht darum, was Augenzeugen, j 

Medienberichte usw. sagen... Alternative j 

Fakten nennt man das wohl seit Trump... | 

Dafür hatte er 4 Bodyguards dabei, 
die mit als Regenschirmen getarnten 
Schlagstöcken und sehr nervös rund um 
ihn rum standen. 

Einer der Höhepunkte dieser 
Veranstaltung war aber auf jeden Fall die ± 
Audioinstallation von der Roten Flora. 

Die Aktivistinnen dort haben einfach alle 
Boxen ans Fenster und aufs Vordach 
gezerrt und Hubschrauberlärm darüber 
abgespielt. Im Saal verstand man kein 
Wort mehr und alle im Saal fühlten sich 
direkt zurück versetzt in die G20-Tage, j 

als wirklich permanent Hubschrauber 
über der Stadt knatterten. Dieser Sound 
wurde denn auch der Anfang meines W 

Films. j 

Neben dem Erfolg den anderen Sendern ■ 

den Ton geklaut zu haben, lernte ich 
dort den Anwalt Lino Peters kennen, 
der ebenfalls direkt zusagte bei dem 
Film mitzumachen. Da er die meiste 
Zeit während G20 in der Gefangenen- 
Sammelstelle gearbeitet hat, brachte 
er dem Film nochmal eine neue 
Perspektive. 

Im Oktober besuchte ich auch eine 
Filmvorführung mit Filmgespräch von 
„Im inneren Kreis“ im Hamburger Kino 
Abaton. 

Ich fragte den Moderator einfach, ob er 
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nicht Lust hätte die Premiere meines 
Films zu machen. Es gab ihn zu der 
Zeit noch gar nicht, aber das war ja mal 
nebensächlich. Es stellte sich heraus, 
dass es sich um den Chef des Abatons 
handelte und dass er zumindest sehr 
interessiert war. Ich blieb also mit ihm 
in losem Kontakt und ich hielt ihn über 
die Fortschritte des Projekts auf dem 
laufenden. 

Das größte Problem war nun die 
Finanzierung des Ganzen. Die 
ausstehenden Drehs, die Postproduktion 
und eben auch die Zeit für den Schnitt. 
Denn wenn ich monatelang am Schnitt 
des Films sitze bedeutet das eben 
auch, dass ich monatelang keine Zeit 
für meinen normalen Job haben werde. 
Auf dem DIY-Level meiner bisherigen 
Projekte das Ganze zu machen wäre 
zwar auch möglich gewesen, aber dann 
hätte der Film eher Jahre statt Monate 
gebraucht. Und in 3 Jahren braucht den 
Film kein Mensch mehr. 

Also musste ein Crowdfunding her. Ich 
habe das Glück, dass ich unter anderem 
für eine Postproduktionsfirma arbeite, 
und so konnten wir mal eben ein Video 
für den Crowdfunding-Aufruf drehen. 
Witzigerweise haben wir das mit einem 
Aufwand gedreht, der, hätte ich ihn 
bezahlen müssen, wohl die gesamte 
Crowdfundingsumme aufgefressen hätte. 
Als Ziel setzte ich 5000C und hatte 
schon Angst, ob das Geld auf wirklich 
zusammen kommt. Denn wenn nicht, 
bekomme ich gar nichts. Diese Hürde war 


bereits in der ersten Wochen genommen 
und schlussendlich kamen über 9.000C 
zusammen. Es sollte sich am Schluss 
heraus stellen, dass die gesamte Kohle 
dann doch eher für Kosten drauf ging und 
für mich nicht mehr wirklich was übrig 
blieb... So ist das Leben... Hoch motiviert 
stürzte ich mich auf den Schnitt und 
hatte Anfang Januar immerhin schon mal 
einen groben Rohschnitt, den ich dem 
Abaton zeigen konnte. Es stellte sich 
dabei auch heraus, dass der Chef vom 
Abaton diesen Job erst seit einem Jahr 
machte und vorher der Chefredakteur bei 
der Wochenzeitung Freitag war. Er nahm 
sich sehr viel Zeit für mich und gab mir 
einige wertvolle Tipps, weswegen ich den 
Schnitt nochmal deutlich überarbeitet 
habe. Es war ja auch noch gut 2 Monate 
Zeit bis zur geplanten Premiere. 

Ungefähr zu dieser Zeit habe ich auch 
angefangen andere Kinos wegen dem 
Film anzuschreiben. Ich hatte nichts in 
der Hand außer dem Trailer, aber für 
einen ersten Eindruck musste das eben 
reichen. Ich habe kurzerhand einfach 
mal ALLE deutschen Programmkinos 
angeschrieben (sind immerhin so 
350 Stück) und die Resonanz war 
überraschend gut. Immerhin 20-30 Kinos 
waren zumindest interessiert und wollten 
den Film sehen. Eigentlich hatte ich damit 
gerechnet, dass der Streifen nur in nem 
kleinen Kino in Hamburg laufen wird, 
welches ich auf eigene Kosten mieten 
muss. 

Mit einigen Nachtschichten schaffte ich 
es auch den Schnitt fertig zu kriegen 
und nun kann ich einen Monat lang die 
Füße hoch legen und der Postproduktion 
beim Arbeiten Zusehen. Pustekuchen, 
denn ich hatte ja oben schon erwähnt, 
dass ich bei einer Postproduktionsfirma 
arbeite. Nun, der Vorteil war, dass 
ich die explodierenden Kosten nicht 
tragen musste, sondern die Bittersweet 
das Ganze einfach subventioniert 
hat. Der Nachteil eben, dass die 
Postproduktionsphase der stressigste 
Zeitraum wurde. 

Wir haben ja recht aufwändig die 
Gesichter von Leuten verpixelt, und den 
Aufwand dafür gnadenlos unterschätzt. 
Geplant waren 2 Tage dafür, gebraucht 
haben wir 5 mit 5 Leuten. Dazu kamen 
dann noch so unerwartete Kosten wie 




Filmkopien. Nun ist es natürlich erst mal 
großartig, wenn um die 20 Kinos den Film 
zeigen wollen und möglichst auch noch 
ein Filmgespräch dazu haben möchten. 
Blöderweise müssen sowohl ich als auch 
der Film irgendwie da hin. Das bedeutet, 
dass ich Festplatten für die Filmkopien 
brauche, Zugfahrten und Hotels buchen 
muss und die nächsten Monate wohl in 
Zügen und Kinos verbringen werde. 

Die Premiere in Hamburg wurde im 
großen Saal angesetzt. 265 Plätze galt es 
zu füllen - und waren drei Tage nachdem 
der Ticketlink online war ausverkauft. 
Krasse Scheiße! Auch die anderen 
Vorführungen in Hamburg, aber auch 
Köln, Bochum und Oberhausen waren 
bereits Wochen vorher ausverkauft. Auch 
die Resonanz der Presse ist ziemlich 
groß und positiv 

Der Film hat wurde alleine in den ersten 
zwei Spielwochen vor 2000 Leuten 
gezeigt und im Moment plane ich die ca. 
85. Kinovorführung. 

Natürlich ist es total cool, den Film im 
vollbesetzten Großen Saal des Abatons 
zu sehen, es gab auch eine kleine 
persönliche Sternstunde, als der Film 
in Tübingen im Arsenal gezeigt wurde. 
Mein Opa hat in dieser Stadt Jahrzehnte 
lang als Filmvorführer gearbeitet und 
mein Onkel hat genau das Kino in dem 
der Film gezeigt wurde in den 70ern mit 
aufgebaut. 

Im Moment sitze ich im Zug zwischen 
Wien und Konstanz, aber die Kinotour 
selbst ist eher unspektakulär. Man lernt 
nach den Vorführungen spannende Leute 
kennen, trinkt das eine oder andere Bier 
und irgendwie frage ich mich auch immer 
mehr wovon Kinos überhaupt irgendwie 
überleben. Aber aufregende Sachen 
passieren dann doch eher nicht so viele. 
Ein wenig seltsam ist Berlin: Da sind 
die Vorführungen außerordentlich 
schlecht besucht. Vermutlich sind die 
Berlinerinnen so damit beschäftigt cool 
zu sein und total politisch zu wirken, dass 
sie gar nicht mehr mit bekommen was so 
um sie herum passiert. Anders kann ich 
mir das nicht erklären... 

Lars* 

festival-der-demokratie.de 
















Meine ersten Erfahrungen mit dem Bildungs¬ 
system des damals noch geteilten Deutschlands 
machte ich auf der nahegelegenen Diesterweg 
Grundschule, der eher zweckmäßige als ästhetisch¬ 
en Kriterien verpflichtete Flachbau wurde irgend¬ 
wann Ende der 70er/Anfang der 80er des letzten 
Jahrhunderts aus dem schmuddeligen Boden der 
Dortmunder Nordstadt gestampft. Genaueres ließ 
sich leider auch per genauer Onlinerecherche nicht 
ermitteln. Die Schule is heutzutage anscheinend so 
dermaßen bettelarm, die hat noch nicht mal ne 
Wikipedia-Seite. Die eigene Onlinepräsenz befin¬ 
det sich gerade im Umbauprozess und die Face- 
book-Seite geizt leider auch eher mit verwertbaren 
Informationen zur Geschichte des flachen Zweck¬ 
baus. Im Gegensatz zu heute war das Schulge¬ 
bäude zu meiner Zeit jedenfalls noch ziemlich 
frisch, ein wahrer Traum aus roten Ziegeln und 
grünen Fensterrahmen mit einem Hauch von 
grauem Beton, wo meine kurz vor der Pension 
stehende Klassenlehrerin, die gefühlt niemals 
krank war, ein außerordentlich strenges Regiment 
führte. Von der Atmosphäre hatte das Ganze 
damals durchaus was von einer milden Form der 
Diktatur, zwar nicht nach dem Vorbild Adolf 
Hitlers, sondern eher mit Heinz & Ludwig Erhardt 
als geistige Führer und dem Postkarten-Bad Spieß¬ 
burg der Wirtschaftswunderjahre als Hauptstadt - 
im Prinzip war das Ganze sowat wie der feuchte 
Traum vieler AFD-Mitglieder, die wünschen sich 
ja heutzutage auch ne Gesellschaft mit Helmpflicht 
für Passanten in der Fußgängerzone. Obwohl das 
Gebäude wirklich nigelnagelneu war (der Bau war 
zu meiner Zeit höchstens 2 Jahre alt),wirke das 
Personal echt wie direkt aus den 50ern des letzten 
Jahrhunderts gebeamt, irgendwelche Hippie-Lehrer 
gab es an der Schule jedenfalls noch nicht, die 
68er waren scheinbar weitestgehend spurlos an den 
Personalentscheidungen der Schulleitung vorüber¬ 
gegangen, trotz des seiner Zeit zugegeben ziemlich 
modernen Interieurs. Das spärlich vorhanden 
jüngere Personal hatte zuvor fast ausnahmslos 
Theologie studiert, wahrscheinlich wählte das 
Kollegium damals auch geschlossen CDU. Die 
Pausenaufsicht war quasi militärisch organisiert. 
Wenn mich meine Erinnerung nicht völlig trügt, 
war der Schulhof früher jedenfalls immer so 
sauber wie die Sets der zahlreichen Heilewejtfilme 
des zuvor qrwähnten deutsch-baltischen Wirt¬ 
schaftswunder-Komikers, jegliche Raufereien 
wurden vom Fachpersonal der pädagogischen 
Anstalt meistens auch schon im Ansatz unterbun¬ 
den und mussten deshalb für gewöhnlich auf ein 
klassisches „Wir sehen unS*nach der Schule!“ 
verschoben werden. 


Auf der Grundschule lernte ich auch den Djahgo 
kennen, der für lange Zeit zu einem meiner besten 
Freunde-werden sollte. Selbiger hatte seinen Spitz¬ 
namen auch schon in der Grundschule verliehen 
bekommen, was übrigens weder was mit irgend¬ 
welchen Italo-Western von Sergio Corbucci oder 
Quentin Tarentino, noch mit dem Song „The 
Return Of Django“ von den UPSETTERS, oder 
mit Skinheads im allgemeinen zu tun hatte, 
sondern einzig und allein der Tatsache geschuldet 
war, dass der Gute irgendwann auf dem Schulhof 


Später wechselte ich sogar ins Tor, haupt¬ 
sächlich weil damals niemand anderes da war, 
der auf der Position spielen wollte. Selbst Kinder 
wissen halt meistens, dass der Torwart auf dem 
Rücken bloß die Nummer eins trägt, weil er der 
erste beim Kassieren is und auch für die Fehler 
aller anderen gerade stehen muss. Zudem entwick¬ 
eln talentierte Spieler ungefähr im Alter von 12 
Jahren langsam einen Schlagschuss, der die kleine 
schwarze Hartgummischeibe maximal auf bis zu 
175 Stundenkilometer beschleunigen kann, ganz 
normal im Kopf kann man glaube ich nicht sein, 
wenn man sich unter den beschriebenen Bedingun¬ 
gen und dann auch noch freiwillig in ein viel zu 
kleines Tor stellt. Wie im letzten Teil bereits bes¬ 
chrieben, herrschte in meiner Familie ja bereits 
seit Generationen eine recht unheilvolle Tradition 
typisch deutscher Vereinsmeierei, welche mir in 
noch unmündigerem Alter zuvor bereits schon eine 
Mitgliedschaft in einem typisch deutschen Schüt- 
zen-verein beschert hatte. Mein Vater, der dat mit 
dem Schützenverein eher als familiäre Verpflicht¬ 
ung oder Fluch betrachtet hatte, zumindest deutete 
sein stets konsequent niedriges Engagement für die 
Vereinigung grün gewandeter graubrauner Gestalt¬ 
en stark daraufhin, nach Eintritt in den Eiskockey- 
Verein beschränkte sich seine Mitgliedschaft bei 
den bewaffneten Rentnern auch auf das bloße 
Zahlen des Mitgliedsbeitrags, fand im Eishockey 
zumindest zeitweise so etwas wie seine Erfüllung. 
Mein Alter wurde später sogar zum Präsidenten 
der Jugendabteilung des ERC Westfalens und übte 
sich bereits früh vor seiner offiziellen Ernennung 
eifrig im Rekrutieren neuen Nachwuchses, was 
schließlich im Ergebnis dazu führte, dass der 
Django den größten Teil seine Jugend ebenfalls in 
voller Montur, mit Kufen unter den Füßen und nem 
Schläger in der Hand auf dem Eis verbrachte. 
Fortan wurde er von meinem Vater zu jedem Train¬ 
ing und Spiel abgeholt, ebenso wie zwei andere 
Mannschaftskameraden, was selbst bei 4 Grund¬ 
schülern kein wirklich bequemes Unterfangen war, 
da die benötigte Ausrüstung insgesamt doch recht 
sperrig is, da selbst die „kleinen“ Eishockey¬ 
taschen erst bei einem Volumen von ungefähr 150 
Liter anfangen, bis zu 200 Liter und mehr gehen 
und gefüllt letztendlich mit Abmessungen von 
95 x 50 x 45 cm daherkommen, was damals in 
keinen Kofferraum passte. Hinzu kommt, dass 
Eishockey ein Sport is, wo die Sportler in der 
Regel extrem viel Flüssigkeit verlieren und es 
zudem nicht unüblich ist, dass die dafür erforder¬ 
liche Schutzkleidung nach dem Training oder Spiel 
komplett klitschnass und mit Schweiß geradezu 
vollgesogen ist. Erschwerend hinzu kommt noch, 
dass der Kram größtenteils nicht gewaschen 
werden kann, was im Laufe der Karriere zu einer 
Geruchsentwicklung führt, die man wahrlich nicht 
vergessen kann, in der Kabine konnte man den 
Schweiß beim Umziehen quasi schmecken, ihr 
könnt mir echt glauben, dagegen sind echt selbst 
Punk-Konzerte wo der Schweiß in Strömen von 
der Decke tropft in Sachen Geruch geradezu eine 
Art Fest für die Nase, weil selbiger auf Gigs 
zumindest frisch gezapft is. Insgesamt also ein 
sehr in Watte oder besser in Eishockeymontur 
gepackter Anfang meinesXebens.^ 


leichtfertig lauthals vor versammelter Mannschaft 
verkündet hatte, dass er ein sehr großer Fan der 
Kinderserie „Sandkasten-Djangos“ war und die 
fand damals der Großteil der umstehenden kleinen 
Knilche selbst im Grundschulalter schon ziemlich 
scheiße. In den 80em waren auch eher so Sachen 
wie„Knight Rider“ oder „Airwolf‘ der heiße 
Scheiß unter den Kids der Nordstadt, mit TKKG 
für Arme (und die Teenie-Blockwart-Praktikanten 
sind ja an und für sich schon ziemlich arm) konnte 
man bei uns damals jedenfalls in unserer Gegend 
wirklich keinen Blumentopf unter Gleichaltrigen 
gewinnen. Erschwerend kam noch hinzu, dass der 
Gute zudem der Neue in der Klasse war, die Fa¬ 
milie mit halb vietnamesischen, halb japanischen 
Wurzeln war erst kurz zuvor in die Nordstadt ge¬ 
zogen, um in der Nähe der Münsterstraße ein asi¬ 
atisches Restaurant zu eröffnen, weshalb der 
Django sich zunächst erst mal ziemlich lange und 
ausgiebig vom Großteil seiner Mitschüler übelst 
aufgrund seiner Vorliebe für die nervigen Sand¬ 
kasten-Petzen verarschen lassen musste, von 
wegen „Ey, da kommt ja der Sandkasten-Django!“ 
und dergleichen, am Ende sprang für ihn dabei 
aber doch ein verhältnismäßig cooler Spitzname 
raus, zumindest als hinterher irgendwann 
schließlich aus „Sandkasten“-Django bloß der 
Django wurde... 


Neben der Schule ging damals 
der Großteil meiner kost¬ 
baren Lebenszeit 
hauptsächlich fürs 
Eishockey drauf. 

Mit acht Jahren 
erfolgte meine 
Einstieg aller¬ 
dings vergleichs¬ 
weise spät. 

Ich konnte damals 
anfangs noch nicht 
mal Schlittschuh 
laufen und hatte 
im Vergleich zu den 
5 jährigen, die beim 
Training bereits wie 
junge Götter übers 
Eis liefen, echt 
verdammt viel 
aufzuholen.’ 








Mit dem Besuch der weitergehenden Schule sollte 
sich dies aber in vielerlei Hinsicht relativ drastisch 
ändern. Meine Eltern wollten damals auf jeden 
Fall, dass aus dem Jungen mal was besseres wird, 
weshalb mir auch aufgebürdet würde, als erstes 
Mitglied der Familie zum Gymnasium zu gehen 
und vielleicht später auch mal zu studieren. Die 
Schule durfte ich mir allerdings damals doch selbst 
aussuchen, wobei aus Gründen der Entfernung 
lediglich das Stadtgymnasium, das Mallinkrodt- 
Gymnasium und das Helmholtzgymnasium für 
mich in Frage kamen. Meine Wahl fiel dabei sofort 
aufs Helmholtzgymnasium in der Nordstadt, weil 
der Django da auch hin wollte und meine rest¬ 
lichen Freunde zudem auf die bloß ca. 50 Meter 
entfernte Realschule gingen. Von außen sah das 
Teil ja auch ganz knorke aus, zumindest die Front 
des Gebäudes, welches übrigens zwischen 1933 
und 1945 noch "Hindenburg-Oberschule" hieß und 
ursprünglich am 21.4.1904, allerdings noch ohne 
Namen, als „Realschule in Entwicklung" erstmalig 
ihren Betrieb aufiiahm. Der Großteil des Unter¬ 
richts fand jedoch bis zur Oberstufe in einem 
Pavillon statt, der bereits 1980 und zwar ur¬ 
sprünglich nur als Provisorium erbaut worden war 
und eigentlich auch nur 5 Jahre stehen sollte, aber 
bis zu seinem Abriss im Jahre 2007 durchgehend 
für den Unterricht bis zur Mittelstufe benutzt 
wurde und schon zu meiner Zeit wirklich mehr als 
abenteuerlich aussah, was den baulichen Zustand 
anging. Die Decken der Klassenräume waren 
beispielsweise ein Potpourri aus schimmeligen 
Wasserflecken und fehlenden Deckenplatten. Das 
Mobiliar an sich hatte größtenteils noch den 2. 
Weltkrieg, überdauert, wahrscheinlich in irgendei¬ 
nem Bunker und wurde bloß noch von alten Kau¬ 
gummis und Edding zusammengehalten. Die 
Lehrer waren mehrheitlich und fast geschlossen 
eine üble Ansammlung von teilweise recht bösarti¬ 
gen Freaks, die man eher besser nicht an unschuld¬ 
ige Kinder heranlassen sollte. Vom cholerischen 
Musiklehrer, seines Zeichens auch noch Haupt¬ 
mann der Reserve der Bundeswehr, der regelmäßig 
wüste Beschimpfungen ausstoßend ebenso wüst 
die Tafel verprügelte, über den hintervotzigen 
passiv-aggressiven Hippie, der vor Klassenar¬ 
beiten gerne Traumreisen und Vertrauenskreise 
abhielt, aber von allen Paukern stets die aller härt¬ 
esten Noten raushaute, über einen konservativen 
katholischen Religionslehrer und Pfarrer, welcher 
neben seinem Verhältnis mit der fiesen Lateinleh¬ 
rerin, die übrigens aussah wie eine Mischung aus 
Rudy Carell und Myrah Hindley (und ähnlich 
kinderlieb wie letztere war), auch noch Politik 
unterrichtete und recht regelmäßig mit solch 
tollen rechten Metaphern glänzte wie: „Wenn man 
in einem Segelboot unterwegs ist und dann in 
einen Sturm gerät, kann man nicht mit der 
Mannschaft diskutieren, da braucht es einen 
Kapitän, der die Führung übernimmt.“, sowie selt¬ 
same Biolehrer, die ihren Schülern ihr eigenes 
Sperma zum Mikroskopieren mit einem Lächeln 
im Gesicht und dem Hinweis, dass die Hausaufga¬ 
ben diesmal ausnahmsweise Spaß gemacht hätten, 
in den Unterricht mitbrachten, neben der les¬ 
bischen Sportlehrerin, die an die attraktiven Schül¬ 
erinnen nach absolvierter Turnübung stets einen 
zärtlichen Klapps auf den Po austeilte, und den 
rassistischen Mathelehrer mit Sprachfehler, der 
einem präpubertären, türkischen Mitschüler erk¬ 
lärte, er spreche seinen Namen extra Meccccch- 
hhmed und nicht Mehmed aus, weil ihm letzteres 
zu deutsch klingen würde, gab es da wirklich 


einige sehr erwähnenswerte Gestalten, die im 
günstigsten Fall daheim zu sehr mit sich selbst 
und ihren Genitalien beschäftigt waren und im 
ungünstigsten Fall, wie der Musik-Hauptmann, 
den Klassenclown auch durchaus im Affekt mal 
am Schlafittchen packen und vor versammelter 
Klasse über ein paar Tische schleudern 
konnten, selbstverständlich ohne je berufliche 
Konsequenzen dafür in irgendeiner Form erdul¬ 
den zu müssen. Auf dem Schulhof ging es auch 
wesentlich härter zu, als noch auf der Diester¬ 
wegschule, da konnte es schon gelegentlich 
passieren, dass man sich beim Pöhlen in der 
Pause auf dem Schulhof das Nasenbein brach, 
weil man mit dem Falschen diskutiert hatte, ob 
die platt getretene Cola Dose im Tor war oder 
nicht. 


Passend dazu brach die heile Welt daheim auch 
mehr und mehr zusammen. Mein Alter hatte 
nach dem Tod meines Großvaters nämlich 
dessen desolate Heizungsfirma geerbt, die 
schon zu Zeiten seines Vaters kurz vor der 
Pleite stand.Er brachte es aber nicht übers Herz 
das Erbe abzulehnen, weil ansonsten das Haus 
meiner Großmutter ebenfalls mit futsch 
gewesen wäre, weil selbige zuvor, ohne zu 
zögern, einen Kredit auf das Haus zur Rettung 
der schon längere Zeit stark angeschlagenen 
Firma aufgenommen hatte. Mein Alter war 
zuvor schon nie ein Kind von Traurigkeit 
gewesen, wenn es um den Konsum von Alkohol 
ging. Kein Gewohnheits- aber ein notorischer 
Gelegenheitstrinker zu gesellschaftlichen 
Anlässen ohne jegliche Kontrolle, der schon bei 
meiner Geburt hackedicht und schwankend im 
Kreißsaal gestanden hatte und unter dem dama¬ 
ligen Druck und Frust leider zusätzlich noch die 
unschöne Angewohnheit entwickelte, im besof¬ 
fenen Zustand meine Mutter verbal übelst nie¬ 
derzumachen und die gesamte Familie zu 
nachtschlafender Zeit mit aggressiv-besoffenen, 
lautstarken Monologen unter der Gürtellinie zu 
terrorisieren. Handgreiflich ist er damals nie 
geworden, im Gegenteil, es gab sogar eine 
handvoll von Gelegenheiten, wo meiner Mutter 
schließlich die Hutschnur geplatzt is und wo 
mein Vater für seine Schimpftiraden im Delir¬ 
ium die ein oder andere wohl verdiente Bud 
Spencer-Gedächtnisbackpfeife kassiert hat. 

Dass die Firma schließlich auch Pleite ging, 
machte die ganze Situation selbstverständlich 
nicht besser, besonders als mein Erzeuger 
damals auch mal für einige Zeit zum Arbeit¬ 
samt musste... Nach außen wurde zwar stets 
versucht den schönen Schein zu wahren, in 
Wirklichkeit war die Beziehung der Beiden oft 
näher an dem Plot des Films „Der Rosenkrieg“ 
dran, als an einer glücklichen Ehe, wenn es 
denn so etwas überhaupt geben sollte. 


Musikalisch entwickelte ich zu dieser Zeit 
jedenfalls eine gewisse flüchtige Vor¬ 
liebe für Metal, was wie im ersten 
Teil ja bereits erläutert, später noch 
durch 80er Deutschpunk Tapes vom 
Möhnesee sinnvoll ergänzt wurde. 

Meine ersten Platten kaufte ich mir 


bei Idiots Records, da war der Laden noch auf 
der Münsterstraße und das Angebot an Vinyl 
echt um einiges eindrucksvoller als es heut¬ 
zutage in dem Ladenlokal auf der Rheinischen 
Straße is. Meine ersten Erwerbungen waren die 
„Kill Em All“ LP von METALLICA, die 
„Never Mind The Bollocks“ der SEX 
PISTOLS, sowie die „Martha Splatterhead's 
Maddest Stories Ever Told“ von THE 
ACCUSED, wobei der ausschlaggebende 
Faktor damals beim Erwerb wohl zugegeben 
hauptsächlich die Cover der Platten waren und 
nicht mein bereits früh ausgeprägter exzellenter 
Musikgeschmack. Die einzige Scheibe, wo ich 
wusste, was mich erwartete, war das SEX 
PISTOLS Album, weil wir das Stück „Anarchy 
In The UK“ zuvor bereits im Musikunterricht 
besprochen hatten (Kein Scherz!), übrigens 
nicht weil der Ersatz-Hauptmann der Bundes¬ 
wehr, der auch gleichzeitig mein Musiklehrer 
war, so furchtbar progressiv gewesen wäre, 
sondern weil dat damals einfach irgendwie auf 
dem Lehrplan stand und in der damaligen 
Ausgabe des schleimig grünen Schulbuches für 
die Mittelstufe namens „Musik Um Uns“ (das 
mit der Farbe bezieht sich eher auf den 
Einband) vorkam, inklusive Hörbeispiel auf der 
beiliegenden Kassette. Fand der konservative 
Lehrkörper natürlich musikalisch komplett 
Scheiße, aber den Schock seines Lebens bekam 
der alte Sack erst, als ihm die Klassenstreberin 
schließlich auf sein Geheiß hin die erste 
Strophe des zuvor bereits erwähnten Songs 
übersetzte, fremdländisch konnte der wackere 
Hauptmann nämlich damals überhaupt nicht. 
Der kriegerische Choleriker hatte zuvor auf¬ 
grund seines ungeheuren Temperamentes und 
der daraus folglich oft resultierenden Gesichts¬ 
farbe von uns schon ziemlich früh den pasenden 
Spitznamen „Hauptmann Tomate“ verpasst 
bekommen. Ich hab den Arsch aber nie wieder 
so bleich um die Ohren gesehen, wie zu dem 
Zeitpunkt als seine Lieblingsschüler¬ 
in folgende Worte aussprach: „Los 
geht’s, Ich bin ein Antichrist und 
ich bin ein Anarchist, ich weiß 
nicht, was ich will, aber ich weiß, 
wie ich es kriege, ich 
Passanten zerstören...“ 

So hier soll nun 
erst mal Schluß 
sein, im nächsten 
Teil geht es dann weiter 
Spoiler: Da kriegt der 
kleine Junge endlich 
auch nen ordentlich¬ 
en Haarschnitt ver¬ 
passt... 

-Basti- 































M He;nuncen 


Also, ich durfte ja mal einem der eher seltenen Kon¬ 
zerte von Amen 81 beiwohnen, nämlich auf der 
Twisted Chords Label Tour 2013 im Hafenklang in 
Hamburg. Zugegeben, die Band hatte mich nie wirklich 
interessiert und so fand ich sie auch an diesem Abend 
live eher lahm. 

In Erinnerung geblieben ist eigentlich nur das ausführ¬ 
liche Statement zum Thema Oberkörperentblößung 
von Schlagzeugern, eine fade Mischung aus Mimimi 
und dämlichen Argumenten. Und das schreibe ich 
wohlgemerkt als Gegner von Identity Politics und 
postmodernem Feminismus, aber natürlich nicht als 
Gegner von Feminismus überhaupt. (Was ich wiede¬ 
rum Amen 81 natürlich nicht unterstellen möchte.) 

Sei es drum: Amen 81 klingen auf diesem Album ir¬ 
gendwie wie ein Abklatsch der frühen Kaput Krauts 
mit ein bisschen The Unseen drin oder so. Das ist 

recht flott, gut produziert und inhaltlich werden schon die richtigen Dinge ange¬ 
sprochen, aber das hier der Finger besonders tief in irgendwelche Wunden gelegt, 
oder gar eine „Schneise der Verwüstung“ in Form von Mittelfingern geschlagen 
würde, ich weiß nicht. 

Einigermaßen kurzweilig finde ich eigentlich nur die bayerischen Samples zwischen 
den Songs. „Alternative zu Deutschland“, „Akronym“ und derTitelsong - letzterer 
immerhin mit einer schön süffisanten Absage an antiamerikanische & antiisraelische 
Ressentiments - sind noch ganz ok, aber wirklich zwingend finde ich dieses Album 
nicht und irgendetwas stört mich sogar. 

Vielleicht ist es eine trotz richtiger Anliegen diffus spürbare Selbstüberhöhung, der 
leider die zwingend notwendige Portion Selbstironie fehlt Aber vielleicht bin ich 
auch einfach nur zu doof. Daniel 



H Rezensionen 


Wenn ich böse wäre, würde ich behaupten, dass 
das bemerkenswerteste an der neuen Platte von 
AMEN 81 folgender Umstand is: 

Gibt man bei Google nämlich den Begriff AMEN 81 
ein, findet sich auf der ersten Seite (der immerhin 
rund 1.060.000 Ergebnisse) auch derVideoclip „In¬ 
terview: Herbert Grönemeyer vor dem Bürgerfest 
gegen Pegida in Dresden“ von der „WELT Netzre¬ 
porterin“ Antje Lorenz. In ferner Vergangenheit und 
vor meiner Zeit bei der Bombe gab es ja durchaus 
etwas Beef mit den Frechdachsen aus Nürnberg, 
aber heutzutage würde mir wahrscheinlich selbst 
der altehrwürdige Keks zustimmen, wenn ich an 
dieser Stelle sanft aber bestimmt verkünde, dass 
die „Attack OfThe Chemtrails“ in Sachen Texten 
definitiv besser als die aktuelle OHL LP is, um hier 
mal in diesen bewegten Zeiten quasi SHALOM 77 
mäßig einen Olivenzweig des Friedens in die Richtung von AMEN 81 zu reichen. 
Ich persönlich hatte ja nie Probleme mit der alten Provo-Punkband von Hendryk 
M. Broder und finde auch Auftrittsverbote generell ziemlich scheiße. 
Thematisch geht es in den 13 Songs der „Attack OfThe Chemtrails“ um eben¬ 
diese Chemtrails, die dazugehörigen Verschwörungstheoretiker, Nationalismus, 
Wutbürger, Rechtsruck und alles andere wat sonst noch derzeitig besonders 
Scheiße is. 

Der Dreier aus Nürnberg macht dazu ordentlich Krach und legt in meinen 
Ohren echt eines der bisher brauchbarsten Alben des laufenden Jahres in Sachen 
Hardcorepunk aus hiesigen Gefilden hin. 

Ohne Zögern und Zaudern, keine sich hinter Metaphern versteckende Beliebig¬ 
keit, sondern einfach und konsequent immer schön brutal mitten in die Fresse 
rein! Schöne Scheibe! -Basti- 


% 
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JA JA JA!!! Nach dem letzten Output, der wohl eher ein Schuss in den Ofen war, 
nun endlich die Rückmeldung aus Tasmanien aka Nürnberg. Das Trio liefert ein 
Brett ab, dass einem einfach mit mindestens 3 PS wegbläst! Das Gros der Platte 
hat dabei den rechten Flügel der BRD im Visier. Auch wenn im ersten Song schon 
Bilanz gezogen wird folgt die Ohrfeige, nein der Schlag ins Gesicht der Nation 
mit 12 weiteren Knallern! Jeder Song provoziert und pogt unsere braunen Dal- 
tonsableger zumindest lyrisch von der Straße. Dabei wird wie gewohnt kein Blatt 
vor den Mund genommen, gleichzeitig aber auf hohem Niveau getextet. Einziger 
Streitpunkt, weil vermutlich nicht gewollt, man kann schon alte Strukturen, vor 
allem des Vorgängeralbums, erkennen. Aber ist auch irgendwie cool oder? Mu¬ 
sikalisch zeigt sich „Attack of the chemtrails“, zumindest innerhalb der Genres 
in denen sich die Jungs bewegen, abwechslungsreich und dynamisch. Erinnert 
dabei aber viel mehr an die ersten Jahre der Combo als an das letzte Album. 
Die druckvoll wirkende Produktion bzw. der Mix der Platte ist wohl das Klarste 
und Reifste, was die Franken (soll brennen) je abgeliefert haben. Passt wie Arsch 
auf Eimer und gibt der Platte den perfekten 
Schliff. Was „Zurück aus Tasmanien“ 1999 
war, ist „Attack of the chemtrails“ im Jahr 
2018. Weil die Lyrics der Jungs schon mal 
für guten Diskussionsstoff sorgen können, 
hier mein Statement zur „Kontroversität“ 
der Band: Find ich gut... Nun Ende der Lob¬ 
hudelei aber bitte besorgt euch das Ding! 

Danke Amen 81, Danke Twisted Chords, 

Danke Merkel! - Moron Dan- 



Independent 
Punk Ska Oi 
Anarcho-HC 
Girl-Pop-Punk 
Wave Gothic 
Underground 
Noise-Pop Industrial ' 
Electronic Body Music 


Der tasmanische... äh fränkische Teufel scheint immer noch alle Zähne im Maul zu 
haben und beißt ordentlich zu. 4 Jahre nach „Le GrandTour..“ gibt’s Nachschlag. Nur 
diese Mal - mon dieu! - geht es weniger magisch zu und die guten, alten Chemtrails 
greifen an. Und dagegen wird auch wieder in amen 81 -typischer Manier geballert 
und gewütet. So heißt es zynisch im titelgebenden Song: „Chemtrails - ständig 
atmest du sie ein. Wo das herkommt ist doch jetzt nun wirklich sonnenklar Aus 
Tel Aviv und Washington - halt grad so wie es schon immer war“ oder „Wollt ihr‘s 
denn nicht begreifen? Das sind keine Kondensstreifen“. Anti-Axel Stoll-Hardcore 
Deluxe! Und zwar ins Maul. Bei so einer Überleitung sind wir auch schon bei „Aufs 
Maul“: „Nazis von der Straße pogen, deutsches Blut auf deutschem Boden. Nazis 
von der Straße pflügen, deutsches Blut basiert auf Lügen“. ,Nuff said. Eine amen 
81 -Platte wäre keine amen 81 -Platte, würde sie nicht mit schmucken Zitaten bzw. 
Intros aus der bayrischen Politik glänzen. So auch hier. Da legst die nieder. Hier 
gibt’s 13x wütenden, unangepassten HC-Punk, der mal wieder da trifft, wo’s weh 
tut: mitten ins deutsche Opferherz, selbst wenn dieses Mal vielleicht nicht mehr 

ganz so heiß geschossen wird, wie einst auf 
„XThe Hit Pit X“. Der politische Wind in 
D-Land fordert amen 81 vielleicht aber auch 
eine andere Positionierung und Gegendar¬ 
stellung ab, als es damals (2005) der Fall war 
Schmunzelanregung am Rande: der Lp liegt 
eine Zeitungsausgabe des „Chemtrail Ku¬ 
riers“ bei. Also Luft anhalten und Zeitung 
aufschlagen! - Iron Rob 
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Pas Uneindeutige von PAE das Eindeutige von Slime 
Interview mit Zugezogen Maskulin 


Von Tobias Ernsing und Theo Schuster 


ZH/IFOOfiEhJ I^MAWUIhl 



Alle gegen Alle - so heißt das neue Album der beiden 
Berliner Rapper von Zugezogen Maskulin. Darin besin¬ 
nen sie sich auf die sozialkritischen Wurzeln des Hip 
Hops. Damit kommen sie gut an. Sie haben gerade 
eine erfolgreiche Tour hinter sich - und ihr Album 
landete immerhin in den Top 20 der Album-Charts. 
Wir haben Hendrik Bolz („Testo“) und Moritz Wilken 
(„Grim 104“) in Hannover getroffen. 

Ihr seid drauf und dran, die neuen Lieblinge des 
Feuilletons zu werden. 

TESTO: Ja, wir werden schon ganz gut besprochen. Da 
freue ich mich. 

GRIM 104: Aber wir sind jetzt auch nicht die Einzigen. Das 
Feuilleton hat schon länger erkannt, wie cool Rap ist, wenn 
er von weißen Blondies gemacht wird. 

Haftbefehl wurde auch viel besprochen. 

GRIM 104: Ja, das stimmt. Aber Hafti ist auch einfach ein 
guter Musiker. 

Aber das mit dem Feuilleton hat etwas Zweischneidiges. 
Gerne werden den guten Rappern schlechte gegenüber 
gestellt. 

GRIM 104: Ich hab erst einmal nichts dagegen, wenn der 
Feuilleton-Dude das geil findet, aber wenn er dann sagt, 
ihr seid ja im Vergleich zu den Asis voll gebildet, dann ist 
es scheiße. 

Die Feuilleton-Leute nennen euch zum Teil Po- 
lit-Rapper. Würdet ihr euch so bezeichnen? 

TESTO: Nö.Also wir sind als Menschen politisch und als 
Künstler bilden wir auch politische Gedanken ab, aber 
meine Kunst hat nicht als erste Priorität, eine politische 
Agenda zu verfolgen. 

GRIM 104: Irgendwo hat Dietmar Dath letztens geschrie¬ 
ben: Kunst, die sich nicht selbst genügt, ist oft trivial, wo¬ 
durch die Kunst, die politisch sein will, eigentlich wieder 
unpolitisch wirkt. Oder so ähnlich. 

TESTO: Kunst, die nur politisch sein will, ist Propaganda. 

Ihr singt „Wir sind eine Grauzonen-Band, weil wir 
uns nicht distanzieren von unseren autonomen 
Fans.“ Seid ihr eine Band nur für Zecken? 

GRIM 104: Nee nicht nur. Als wir noch 500 Fans bei Face- 
book hatten, konnte man die meisten Leute anhand ihrer 
Profile eindeutigen politischen Spektren zuordnen. Jetzt 
hören uns viel mehr Leute - und wir werden von Leuten 
irgendwo zwischen Casper und Kraftklub eingeordnet. 
Ich würde es schlimm finden, wenn unsere Musik nur 
Zecken hören dürften. Ich will jetzt nicht irgendwelche 
Bands haten.was ich sonst gerne mache, wenn die Presse 
nicht anwesend ist, aber ich finde es total whack, wenn 
man Musik fast nur für Zecken macht. 

Kommen wir mal zu eurem neuen Album. Ihr ward 
früher viel ironischer. Euer Name zum Beispiel ist 
ja eine ironische Anspielung, aber auf „Alle gegen 
Alle“ entdecken wir kaum noch Ironie. Es klingt 
nach einer neuen Ernsthaftigkeit. Ist das Absicht? 
TESTO: Nein.Als wir das geschrieben haben, war das un¬ 
sere Stimmung. Ich war mega verbittert und abgefuckt und 
hatte keinen Bock, wieder einen ironischen Dreh einzu¬ 
arbeiten, um es dadurch besser verwertbar zu machen. 
Ich wollte, dass die Verbitterung wirklich spürbar wird. 
Woher kommt die Verbitterung? 

TESTO: Oha. Es sind zum einen private Sachen, die sich 
aber dann gemischt haben mit politischen Entwicklungen: 
dem Rechtsruck in Europa und in den USA,Terroranschlä¬ 
gen und so weiter. Es kam vieles zusammen. 

Es ist ein sehr wütendes Album, was ihr da gemacht 
habt. Ihr zeigt keine Perspektiven auf, seid aber 
nicht destruktiv. Ihr sagt nicht „Fuck Off‘, sondern 
benennt die Verhältnisse, die euch wütend machen. 
Dadurch gebt ihr eine Möglichkeit, dass sich aus 
der Wut mehr entwickeln kann. Trotzdem finden 
wir, dass ihr etwas uneindeutiger geworden seid. 
GRIM 104: Wo waren wir mal eindeutiger? Ich habe nicht 
das Gefühl, dass wir schwammiger geworden sind. Aber 
unser Album „Alles brennt“ war stärker ein Ausrufezei¬ 
chen. „Alle gegen Alle“ ist auf jeden Fall fragezeichiger. Es 
ist eher geprägt von der Ratlosigkeit, auch in Bezug auf die 
weltweiten Entwicklungen und privates Zeugs. In „Alles 
brennt“ ging es auch um den Spaß an der Wut, die man 
so 25 Jahre vor sich hin trägt. Die Wut, die man dann in 
einem großen Schwall auskotzen kann, was auch etwas 


Lockeres hat. Bei „Alle gegen Alle“ hatte ich aber eher 
die Frage, was die Antwort auf die Probleme sein könnte. 
Wenn man sich ernsthaft fragt, wie wir aus dem ganzen 
Schlamassel herauskommen, ist es nicht mehr so einfach. 
Habt ihr komplett mit der Ironie gebrochen? 
TESTO: Wir haben der Ironie nicht komplett abgeschwo¬ 
ren. „Stirb“ auf unserem neuen Album ist vielleicht eher 
zynisch als ironisch. Unsere Ironie hat mittlerweile eine 
andere Färbung. 

Im neuen Album geht es viel um Verwertung und 
Leistung, darum, aus jedem Scheiß noch etwas Ver¬ 
wertbares zu machen. Uns scheint, dass auch Linke 
davon nicht unberührt sind. 

TESTO: Kann man auch gar nicht. Das ist ja auch bei 
uns so. „Den Dummheiten seiner Epoche entgeht kein 
Mensch ganz“, sagt Johann Wolfgang von Goethe. Swag! 
Boah, „Swag“ sagt man nicht mehr, das müsst ihr streichen. 
GRIM 104: Natürlich gibt es in der linken Szene auch Wett¬ 
bewerb. Jeder versucht, der Superlinke zu sein. Es gibt das 
Bedürfnis, alle Widersprüche in sich aufzulösen zu können. 
Man versucht, nichts Falsches zu sagen und zu denken. 
TESTO: Das ist ja auch unrealistisch: Kein Mensch denkt nie 
was Falsches oder sicher hat jeder Mensch auch Rassismen 
oder Sexismen in sich. Aber so eine Anspruchshaltung 
innerhalb der Linken und so ein Wettbewerb gibt es nicht 
nur, was die eigene Person betrifft, sondern es wird auch 
noch in den eigenen Reihen ständig nach dem schlimmsten 
Antisemiten oder Rassisten gesucht. Auch in der Linken 
ist das „Alle gegen Alle“ total eingesickert. Es gibt nur 
noch Zersplitterung. 

Inwiefern? 

TESTO: Es differenziert sich immer weiter aus. Die einen 
leben in ihrer Critical-Whiteness-Blase, die anderen in 
ihrer antideutschen. Alle bezeichnen sich als links und 
können sich darauf verständigen, dass sie etwas gegen 
Nazis machen wollen. Aber darüber hinaus kommt es zu 
keiner Zusammenarbeit. 

Euer Album heißt „Alle gegen Alle“. Wir haben uns 
gefragt, ob sich der Titel eures Albums an gleich¬ 
namige Alben von Slime oder von DAF anlehnt? 

GRIM 104: Ganz am Anfang, dachte ich einfach nur: „Alle 
Gegen Alle“ klingt mega geil. Dann fiel mir Slime ein, aber 
cooler finde ich DAF.Am liebsten würde ich beides verei¬ 
nen: von DAF das Uneindeutige, von Slime das Eindeutige. 

Ist Rap der neue Punk? 

TESTO. Rap war mal der neue Punk,Anfang 2000, zu Zeiten 
vonAggro Berlin und Sido, vielleicht auch etwas davor. Jetzt 
ist Rap da, wo noch nicht einmal Punk gelandet ist. Es ist 
H&M-Shopping-Mucke. 

In einem Song rappst du davon, wie sehr Hip Hop 
dich beeinflusst hat und deine Idole von damals 
jetzt mega reich sind und nur noch am Kudamm 
abhängen. Vermisst du die alte Zeit? 

TESTO: Ja, das spiegelt sich auch im Album wieder. Ich 
vermisse auf jeden Fall eine Zeit, in der Hip Hop etwas 
anderes bedeutet hat. Aber es ist müßig, dem hinterher zu 
weinen. Jetzt ist jetzt - und das, was ich vermisse, versuche 
ich selber zu verwirklichen. Ich bin ja noch keine 50 und 
kann mir noch nicht leisten darüber zu reden, dass früher 
alles geiler war und heute alles dumm ist. Außerdem gibt 
es ja auch jetzt viele tolle Sachen, die es früher nicht gab. 
Du hast auch mal in einer Punkband gespielt. Wie 
hießt ihr und was habt ihr gemacht? 

TESTO: Die Punkband hieß die Komakellen. In unserem 
ersten Song haben wir angegeben, nicht gecastet worden 
zu sein, dass wir anders als die Popstars und DSDS-Leute 
noch echte Musik machen würden. Ich habe dann viel herum 
gebrüllt. Aber das hat nie so richtig gezündet. Und dann 
kam noch ein Gitarrist dazu, den ich selber dazu geholt 
habe. Der hat sich dann mit dem Schlagzeuger viel besser 
verstanden als ich und plötzlich wir ich raus aus der Band, 
(lacht) Die haben dann so Revolverheld-Musik gemacht über 
die Ostsee und über Vertrauen und so weiter. Ich bin dann 
Rapper geworden, um mich an ihm zu rächen. 

Wenn man sich den deutschen Rap gerade an¬ 
schaut, hat man einerseits Gangsta-Rapper wie 
Kollegah und auf der anderen Seite Cloudrap und 
Trap ä la RIN. Wo würdet ihr euch verorten? 

TESTO: Also ich glaub RIN ist mir näher als Kollegah, wo¬ 
bei... Schwierig.Wir kommen gar nicht in dem Koordina¬ 
tensystem vor, wir sind ganz woanders. 


Interessant ist, wie sie sich zu den Verhältnissen, die 
ihr kritisiert, verhalten. Kollegah hat das Konkurrenz¬ 
denken voll verinnerlicht und fährt die Ellbogen aus, wo 
er nur kann. Cloud-Rapper wie RIN sind praktisch der 
Gegenpart. Man könnte die auch so lesen, dass sie mit 
ihren Verweisen auf Drogen, Verpeiltsein und Nichtstun 
bewusst auf die Leistungsgesellschaft scheißen. 

GRIM 104: Es gibt auch noch andere Lesarten. Sie scheißen viel¬ 
leicht auf die Leistungsgesellschaft, fragen sich aber dann doch, wo 
sie Kohle her bekommen, um sich donnerstags um 12 Uhr Sup- 
reme-Klamotten zu kaufen, wie es in einem Song von RIN heißt. 
TESTO: Das zeigt, dass es nicht so eindimensional ist. Beide 
Pole vereint, dass sie beide relativ einverstanden sind mit der 
Umgebung, in wir uns bewegen. Kollegah als der absolute Boss, 
der sich durchkämpft und alles plattmacht macht - und RIN, 
dem eigentlich alles egal ist, der es sich schön machen möchte. 
Was findet ihr eigentlich schlimmer: die Verhältnisse oder 
dass sich so viele mit den Verhältnissen abgefunden haben? 

GRIM 104: Natürlich sind die Verhältnisse das Problem und nicht 
die Leute. Auf anderen herumzuhacken, ist ja auch Quatsch. Ich 
mag auch schöne, teure Dinge, ich mag auch den Überfluss, den 
der Kapitalismus produziert. Bevor ich andere kritisiere, müsste 
ich bei mir selber anfangen. Ich bin ja nun auch nicht gerade ganz 
vorne an der Barrikade. Wer bin ich, der Leute dafür kritisiert, 
dass sie nur shoppen gehen. In Kurdistan verteidigen Leute mit 
der Waffe in der Hand den Sozialismus. Die könnten dann ja auch 
zu mir sagen, dass ich nur Musik mache. 

Es geht euch also nicht um den erhobenen Zeigefinger? 
TESTO. Letztendlich bin ich mir meinen eigenen Fehlern und 
Schwächen bewusst und wenn ich beklage, dass es im Rap nur 
noch um Klamotten geht, dann mach ich das letztendlich nicht 
von einem moralischen Standpunkt aus, sondern aus der Konsu¬ 
mentensicht, weil es mich selber langweilt und ankotzt und ich 
eigentlich was anderes hören will. 

Wir haben gelesen, dass du, Hendrik, gesagt hast, links 
sein sei eine überholte Kategorie. Wie meinst du das? 

TESTO: Nein, nein, nein. Ich meine damit, dass es schwer zu sagen 
ist, was links sein denn eigentlich bedeutet. Aber es ist schon 
meine Grundüberzeugung, dass jeder Mensch egal, ob Religion, 
Hautfarbe oder Sexualität gleich ist. 

GRIM 104: Es klingt vielleicht platt, aber für mich ist die Haupt¬ 
kategorie in Sachen links sein, dass es kein Arm und Reich mehr 
gibt und der Wohlstand, den die Welt ja bietet, gerecht verteilt ist. 
Ich will damit nicht sagen, wenn es den Kapitalismus nicht mehr 
geben würde, dann ist alles gut und alles in Ordnung. Das wird 
so wahrscheinlich nicht sein. Aber dann werden die Probleme 
beseitigt sein, die der Kapitalismus hervorbringt. Das wäre ja 
schon mal was. 

TESTO: Wenn man unser Album aufmerksam hört, dann kann 
man bei mir das Hadern oder die Denkwege ein bisschen nach¬ 
vollziehen - etwa beim Track „Steine und Draht“. Früher war für 
mich immer klar, dass der Kapitalismus scheiße ist und ich hatte 
eine gewisse Utopie, wie die Welt besser wäre. Ich habe mich 
dann mit meiner eigenen Biographie und mit der meiner Eltern 
und mit der DDR beschäftigt. Das hat mich schon irgendwie ins 
Schwanken und ins Nachdenken gebracht und in eine Verbitterung 
gestürzt. Man muss eben daraus lernen. Man muss versuchen, 
Gerechtigkeit und Freiheit in einer neuen Gesellschaftsform 
zu verwirklichen. 

Am Album merkt man, dass ihr euch in den vergangenen 
zwei, drei Jahren sehr viel mit Politik beschäftigt habt. 
Was denkt ihr: Was sind die Ursachen für den Aufstieg 
der Rechten? 

TESTO: Ich hab mich das auch immer gefragt, was hier eigentlich 
gerade passiert.Vielleicht ist es die Globalisierung, die für einige 
sehr gut und cool ist, für Menschen, die so ein Jet-Set-Leben 
führen, die heute mal hier, morgen mal da arbeiten. Es gibt aber 
auch viele, die das Gefühl haben, nicht mehr geborgen zu sein, 
die dann wieder nationale Bestrebungen aufkommen lassen. 
Vielleicht ist die Aggression auch eine Veranlagung des Menschen, 
die man immer wieder maskiert, aber trotzdem ab und an wieder 
hervor bricht. 

GRIM 104: Natürlich kommt es zu einem Rechtsruck, wenn die 
Linke vergessen hat, sich mit Ungerechtigkeit und dem Verhältnis 
von Arm und Reich auseinanderzusetzen.Wenn das verloren geht, 
dann kann es auch schnell sein, dass die Rechten eine schöne 
einfache Antwort geben. Sie bringen dann einen starken Nati¬ 
onalstaat ins Spiel, sagen, dass man auf den stolz sein kann, und 
dass dieser sich um die Leute kümmert.Außerdem haben sich die 
Rechten Strategien von den Linken abgeguckt. Die sind halt schlau. 
Schlecht finde ich, dass innerhalb der linken Debatte immer alles 
weiter hochakademisiert wird. Ich bin eigentlich ein schlauer Typ, 
aber ich verstehe vieles in der linken Debatte nicht mehr. Wir 
müssen wieder mehr Leute ansprechen. Links darf nicht etwas 
Elitäres sein, was auf nur auf dem Campus besprochen wird.Wir 
müssen wieder an die Basis zurückgehen zu den Themen, die die 
Menschen betreffen, wie Mietpolitik zum Beispiel. Das sind halt 
Punkte, die den Studi betreffen und den Typen, der morgens um 
sechs Uhr in der Bäckerei arbeitet. 




Philipp Meiner!, 

Autor des Buches 



im Interview 


Ihr kennt das sicher, manche Freunde 
trifft man aufgrund der entfernten Wohn¬ 
orte gar nicht sooo oft, doch wenn man 
dann zusammen am Küchentisch oder 
beim Brunch sitzt, hat man das Gefühl, 
als würde man sich jeden Tag sehen. 

Man steht laber-mäßig sofort auf dem 
Gaspedal, ohne komisches „ankommen“ 
Gefühl oder sich auf irgend etwas erst 
mal einlassen zu müssen. Mir geht es 
mit Philipp jedes mal so, wenn wir uns 
treffen. 

Die Geschichten zu seinem neuen Buch 
zum Thema „Punk und Homosexualtität“ 
höre ich schon viele Monate, vom ersten 
Gedanken bis zu den ersten Interviews, 
der Verlagssuche und den aufploppen- 
den Problemen bei der ganzen Sache 
habe ich immer sehr interessiert zugehört 
und nachgefragt, vor allem, wann ich den 
Schinken nun endlich in Händen halten 
werde. 

Philipp steht mit seinem Buch nun wohl 
endlich kurz vor der Vollendung und ich 
habe die Gelegenheit genutzt, mal ein 
paar Fragen zu stellen, die von öffentli¬ 
chem Interesse sein könnten. Holt euch 
das Buch!! 

Ronja 

Philipp, du hast dein 2. Buch fertig. 

Du bist zum Jahreswechsel fertig 
geworden...ist dein Baby schon im 
Druck? Oder streicht der Verlag grade 
noch alle anstößigen Stellen raus und 
schwärzt Namen? 

Ronja, tatsächlich habe ich Ende Januar 
eeeendlich nach zwei Jahren nebenbe¬ 
ruflicher Arbeit dieses Buch abgegeben. 
Mein Lektor, der zum Glück ziemlich viel 
Ahnung von der Thematik hat, brütet 
gerade über dem Script und ich beneide 
ihn um den Job nicht. „Frühjahr 
2018“ ist der Termin zur Er¬ 
scheinung, wann auch immer 
das ist. Auf Amazon, wo man 
es natürlich bitte nicht kauft, 


steht der erste April als Erscheinungster¬ 
min, aber das ist wohl ein Scherz, hihi. 

Schwärzungen habe ich selber übernom¬ 
men, aber nur an zwei-drei Stellen, und 
zwar wenn Menschen geoutet wurden, 
die das selbst nie getan haben - zumin¬ 
dest meines Wissens nach. Unabhängig 
vom Wahrheitsgehalt finde ich, dass das 
nicht in dieses Buch gehörte zumal zwei 
Männer, deren (angebliche) Homosexu¬ 
alität mir verraten wurde, auch schon tot 
sind. 

Aber vielleicht sind ein paar Streichun¬ 
gen während des Lektorats angebracht. 
Teilweise habe ich vielleicht zuviel ge¬ 
schwafelt. Mal sehen, wie man das bei 
Ventil sieht. 

Ich hab bisher nur die kurze Zusam¬ 
menfassung gelesen, das heißt, jetzt 
im Augenblick kannst du mir praktisch 
noch ALLES erzählen. Was ist das für 
ein Buch, was ist der Themenschwer¬ 
punkt, sind das aneinandergereihte In¬ 
terviews oder auch Texte und welchen 
Schulabschluss muss man haben, um 
es zu verstehen? 

Du weißt, dass ich dich niemals anlügen 
könnte ;) Also das Buch heißt „Homo¬ 
punk History“ und ist die Geschichte, 
Wirken und der Einfluss von Lesben, 
Schwulen, Bisexuellen, Trans*, Interse¬ 
xuellen und Queers (abgekürzt LGBTIQ*) 
in der Punk- und Hardcore-Szene, um es 
mal in einem Satz zu sagen. Es fängt an 
in der Pre-Punk-Phase mit Lou Reed von 
The Velvet Underground, der zugleich 
ein wichtiger Einfluss auf die spätere 
Punkszene als auch der erste bisexuelle 
Rockstar war. Das Buch reicht dann bis 
in die Gegenwart, reißt also fast 50 Jahre 
Geschichte ab. Orientiert habe ich mich 
hauptsächlich an Bands und Musik bzw. 
deren Texten, weil dass natürlich das 
primäre Medium für Subkulturen ist. 

Man merkt vielleicht schon: Ich habe eine 
möglichst breite Perspektive gewählt. 
Was es bisher zum Thema gibt, findet 
fast ausschließlich aus der Queerco- 
re-Perspektive statt, also der Bewegung, 
die Bruce LaBruce und G.B. Jones mit 
ihrem Fanzine J.D.‘s 1985 in Toronto 
losgetreten haben. Dass ist natürlich ein 
wichtiger Teil und hat einen Freiraum für 
Nicht-Heterosexuelle Punks geschaf¬ 
fen, aber nicht die ganze Geschichte 
von LGBTIQ*s im Punk und Hardcore 
- auch weil viele sich gar nicht zwingen 
mit Queercore identifizieren konnten. 
Beispielsweise Mike Bullshit hatte einen 
riesigen Einfluss mit seiner Kolumne 
inh Maximumrocknroll, aber sah sich 
s4]bst immer eher in der NYHC-Szene 
verwurzelt. Auch Dave Dictor von MDC, 
der sich ja erst vor wenigen Jahren als 
heterosexuell „geoutet“ hat, aber schon 
jn den frühen Achtzigern sehr queer und 
'als Crossdresser unterwegs war. Oder 
Kieran von den Restarts, der immer in 
der Anarcho-Punkszene rumhing. Nur 
drei Beispiele. 

Außerdem habe ich versucht, auch die 
Leerstellen aufzuzeigen. Warum hat sich 
der Anarcho-Punk der frühen Achtziger 



stark für die Rechte von Frauen, Tieren, 
gegen Rassismus etc. stark gemacht, 
aber nicht für die von Schwulen und 
Lesben, obwohl schwuler Sex damals 
noch für Männer unter 21 strafbar und 
darüber hinaus noch stark reguliert 
wurde? Warum gab es bis in die späten 
Neunziger kaum Deutschpunksongs, die 
sich mit LGBTIQ*-Themen beschäftigen 
und warum bekam die Terrorgruppe noch 
vor 20 Jahren so viele negative Reaktio¬ 
nen, als sie mit „Neulich Nacht“ ein eher 
harmloses Lied über schwule Phantasi¬ 
en veröffentlichte? Sowas interessierte 
mich, auch wenn ich nicht wirklich immer 
befriedigende Antworten gefunden habe. 

Zur Lesbarkeit: Ich habe versucht, dass 
Buch sprachlich eher niedrigschwellig 
zu halten. Ausdrücklich ist „Homopunk 
History“ kein wissenschaftliches Buch, 
also auch keins aus dem Bereich der 
Queer- oder Genderstudies. Am einigen 
Stellen bekomme ich den Sozialwissen¬ 
schaftler vielleicht nicht ganz raus, aber 
wer dieses Interview hier ohne ständiges 
Googeln der Begriffe lesen kann, wird 
auch mein Buch verstehen. 

Muss ich homosexuell sein, um das 
Buch interessant zu finden? 

Nein, Bisexuell oder Trans* reicht auch 
aus. Mal ernsthaft: Nach ersten Rück¬ 
meldungen glaube ich, dass es sogar 
mehr Heten lesen werden, besonders 
diejenigen, die sich seit Jahren und Jahr¬ 
zehnten in der Punk- und Hardcore-Sze¬ 
ne bewegen und es vielleicht einfach mal 
einen Aspekt interessant finden, von dem 
sie fast noch gar nichts mitbekommen 
haben. Es ist definitiv kein Buch aus¬ 
schließlich für die LGBTIQ*-Community. 
Ich habe daher auch immer kurz die 
queere Geschichte einfließen lassen, 
auch wenn die vielleicht gar nichts mit 
Punk und Hardcore zu tun hatte. 
Wusstest du von Anfang an, wie der 
Schinken konzeptionell aufgezogen 
wird? Hast du dir das allein überlegt 
oder war der Ventilverlag von Anfang 
an als Ratgeber dabei? Konntest du 
deine Ideen von Anfang an umsetzen 
oder hast du im Prozess nochmal die 
Richtung geändert? 

Ein bisschen wusste ich das schon, ganz 
einfach weil ich chronologisch vorgehe. 
Mir war halt klar, dass die Geschichte 
im New York der späten Sechziger/ 
Siebziger losging und dass ich genau da 
anfangen muss. Ich habe einfach ange¬ 
fangen, bevor ich einen Verlag gefunden 
hatte. Irgendwann, nach einem halben 
Jahr, habe ich Sookee von diesem Buch 
erzählt und die kennt Jonas Engelmann 
vom Ventil Verlag. Insgeheim war Ventil 
tatsächlich mein Traum-Verlag, weil er 
meiner Meinung nach die besten Subkul¬ 
tur-Bücher in Deutschland herausbringt, 
gleichzeitig hätte ich nicht damit ge¬ 
rechnet, dass die mich in ihr Programm 
nehmen, weil Ventil ja eher wenig her¬ 
ausbringt, ich glaube so etwa 20 bis 30 
Bücher pro Jahr und auf ihrer Homepage 
steht auch eine „Warnung“, dass man 
sich nicht allzu große Hoffnungen soll, 


wenn man sein Manuskript einschickt. 
Aber Ventil hatte tatsächlich Interesse, 
ich habe dann eine erste Gliederung 
geschickt, ich habe mit Jonas telefoniert 
und er hatte nur ein paar kleinere Anmer¬ 
kungen. Aber ich hatte im Prozess des 
ganzen immer wieder mal Fragen, die ich 
ihm jederzeit stellen konnte. Perfekt ei¬ 
gentlich. Jetzt bin ich gespannt, wie sein 
Lektorat aussieht. 

Handelt es sich um ein Szenedoku¬ 
ment zu Punk und Hardcore (denn 
dafür ist ja eigentlich Helge Schrei¬ 
ber zuständig)? Oder möchtest du 
auch bei den Leserjnnen inhaltlich/ 
politisch irgend etwas anstoßen oder 
erreichen? 

Wenn ich die Frage richtig verstehe: Es 
ist sicherlich schon aus meiner Liebe zur 
Punk- und Hardcore-Szene geschrieben, 
aber tatsächlich habe ich ja vieles, im 
Gegensatz zu Flelge, gar nicht selbst er¬ 
lebt oder war aufgrund meines (unseres!) 
jugendlichen Alters selbst vor Ort. Daher 
kann das kein hundertprozentiges Sze¬ 
nedokument sein, eine gewisse Distanz 
ist immer dabei, auch weil ich dann auf 
Sekundärquellen und Aussagen anderer 
zurückgreifen musste und wir alle wis¬ 
sen, dass gerade so etwas rückblickend 
auch immer gern verklärt wird. Ich hatte 
aber auch gar nicht den Anspruch, total 
objektiv zu sein. Das wäre auch gar nicht 
möglich gewesen. Jede*r erlebt seine 
Punkgeschichte ja anders, LGBTIQ* ma¬ 
chen da keine Ausnahmen und es gibt 
Widersprüche. 

Eine Agenda habe ich auch nicht. „Ho¬ 
mopunk History“ ist eher eine Beschrei¬ 
bung statt eines politischen Manifests. 

Ich wollte in erster Linie einfach mal 
diese Geschichte aufschreiben, die so 
zusammenhängend nich nie jemand auf¬ 
geschrieben hat. Meine Meinung blitzt an 
vielen Stellen aber schon durch. Wenn 
aber zum Beispiel eine Trottelband wie 
Reduction neben ihrem abartigen Sexis¬ 
mus auch gefühlt in jedem zweiten Song 
von „Schwuchteln“ singt und sich der 
Sänger dann ernsthaft damit verteidigt, 
man habe nichts gehen Schwule, weil 
er selbst einen schwulen Onkel habe, 
blitzt bei mir sicher schon ein gewisser 
Sarkasmus durch, klar. Oder ich schreibe 
auf, warum die Kassierer meiner Meinung 
nach nicht homophob sind, was natürlich 
auch von meinem Fan-sein herrührt. Das 
ist ja auch das Schöne daran, dass es 
kein wissenschaftliches Buch ist. Das 
kann ich einfach machen. 

Aber ich werfe Fragen auf, die mich 
schon interessieren und die eine politi¬ 
sche Dimension haben. Neben einigen 
schon genannten auch z.B. über die 
Sichtbarkeit von Lesben. Lesben sind 
auch innerhalb der Community oft „un¬ 
sichtbar“, werden nicht wahrgenommen 
und bewusst und unbewusst ausge¬ 
grenzt. Zwar tut sich da auch was, aber 
es ist immer noch die Realität. Da macht 
die Punkszene nicht viele Ausnahmen. In 
meinem Buch geht es daher zu 80 Pro¬ 
zent um schwule Männer, weil 80 Prozent 
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Nach fast 40 Jahren nun die offiziellen Wiederveröffentlichungen der beiden THE BUTTOCKS EPs, die zu 
den ersten Hardcore Punk 7inches weltweit zählen. Aaalter, was für ein Brett und das bereits 1979/1980! 
Die jeweils 4 Songs erschienen später auf den beiden THE BUTTOCKS Compilations ("Fuckin' The 
Buttocks" 1985 und "Law And Order" 1991) von Weird System in verändertem und leider dünnerem 
Sound als auf den Originalen. Die Neuveröffentlichungen erscheinen im originalgetreuem Sound und Art- 
work. Erstmals im Hardcover und mit MP3 Download Code. Die selbstbetitelte erste EP ist um einen 
4-seitigen Einleger ergänzt, der einen Bericht mit Fotos aus dem Pretty Vacant Fanzine (ebenfalls von 
1979) enthält. Die 1980er "Vom Derbsten" EP enthält die damalige Textbeilage als 300g/m 2 Inlay und 
einen Bonus-Sticker. Absoluter Pflichtstoff in Sachen Hamburger Punk der frühen Stunde!!! 


HA LAST 


Limited Edition: 180g Vinyl + Sticker + Heft 

HANS-A-PLAST gegründeten sich 1978 in Hannover 
und zählen bis heute zu den einzigartigsten Punk¬ 
bands aus Deutschland. Sie veröffentlichten 1979 ihr 
erstes Album mit der Hilfe des lokalen Labels Lava 
Records, auf dem sich so brillante Songs finden wie: 
"Rock'n Roll Freitag", "Für 'ne Frau" oder "Es brennt". 
Die LP avancierte im nu zum Klassiker und war so 
etwas wie die Initialzündung für den klischeefreien 
Punk Anfang der 80er Jahre (Der Moderne Man, 
Rotzkotz, A5, etc.) und gegen jede Erwartung sehr 
erfolgreich, so das die Band 1980 beschloss, No Fun 
Records zu gründen. Politisch nahmen HANS-A- 
PLAST kein Blatt vor den Mund, wie etwa in "Rank 
Xerox" über die Terroristenhysterie in der Folge des 
Deutschen Herbstes oder in "Polizeiknüppel" über 
eben jene Bullengewalt. 

Das erste, selbstbetitelte Album wird nun als limitierte 
und handnummerierte Auflage von 1000 Exemplaren 
im 180g Vinyl, der Coverabbildung als Sticker und mit 
originalgetreuem Booklet wiederveröffentlicht. 


Mehr Infos unter: www.colturschock.de 

Ladengeschäft in Hamburg - St. Pauli/ Grabenstr. 4/ Ecke Marktstr. 

Neue Öffnungszeiten: März-Oktober/Do-Sa 12:00-19:30 November-Februar geschlossen 


der überlieferten 
Geschehnisse 
zum Thema 
, mit schwulen 
^Männern zu 
tun haben und 
ich wie gesagt 
in erster Linie 
di^ Geschichte 
zunächst einmal 
aufschreiben 
wollte. Das 
versuche ich 
aber zu proble¬ 
matisieren und 
darauf hinzuwei¬ 
sen bzw. meine 
Interviewpart¬ 
nerinnen dazu 
zu befragen. Klar 
war das in der 
Realität nicht 
so, dass lesbi¬ 
sche Frauen im 
Punk keine Rolle 
spielten. Im Ge¬ 
genteil! Aber du 
weißt ja selber, 
wie häufig das 
Männer/Frau- 
en-Verhältnis in 
der Punkszene 
ist und wenn es 
eh schon wenig 
Frauen gab, 
kannste dir aus¬ 
rechnen, dass 
wenige davon 
Lesben waren. 

Das Problem ist eher strukturell bedingt. 
Geschichte, auch Pop- und Subkultur¬ 
geschichte wird immer noch vorwiegend 
von Männern geschrieben und ich habs 
ja auch getan. Ich hoffe, dass ich damit 
selbstkritisch umgehe, auch wenn ich 
das Problem nicht löse. Ich weiß nicht, 
ob ich auf jede Frage die richtige und 
befriedigende Antwort habe. Das sollen 
andere entscheiden. 

Wer einen Diskussionsbeitrag sucht, wird 
wohl bei „Our Piece of Punk“ fündig, 
dass ebenfalls kürzlich bei Ventil erschie¬ 
nen ist. 

Apropos Helge: Der hat mir wahnsinnig 
geholfen mit seinem unglaublichen Ar¬ 
chiv an Ausgaben des Maximumrock- 
nrolls. Der hat glaube ich mehrere Nächte 
durchgescannt und mir hunderte Seiten 
eingescannt hat. 

Welcher war der spannenste Künstler¬ 
kontakt und von wem warst du total 
enttäuscht, wer hat dich überrascht 
und wer war die größte Diva? Ich will 
Gossip! 

Über Gossip und Beth Ditto stehen in 
einem hinteren Kapitel ein paar Absätze, 
höhö. 

Haha, puh, schwierig. Eigentlich wa¬ 
ren alle total sweet. Die erste Reaktion 
war meist: Oh toll, dass du so ein Buch 
schreibst und toll, dass du mich dafür 
fragst. Ich habe viele tolle Geschichten. 
Die Reding-Brüder zum Beispiel, die 


viele ja noch über ihren Film Oi! Warning 
kennen. Die habe ich an einem Sonntag 
Nachmittag getroffen und meinte scherz¬ 
haft, dass das ja die perfekte Kaffee- 
und-Kuchen-Zeit wäre. Dann kam ich 
hin und die haben exta Kuchen für mich 
gekauft, obwohl die selbst keinen essen. 
Total nett. 

Das Interview mit Danny Fields ist etwas 
in die Hose gegangen. Wer den Mann 
nicht kennt: Danny Fields wohl einer der 
wichtigsten Nicht-Musiker der Punk¬ 
geschichte - viel wichtiger als Malcolm 
McLaren aber viel unbekannter, weil er 
einfach um seine Person kaum Aufsehen 
macht und immer eher im Hintergrund 
arbeitete, aber auch äußerst erfolgreich. 
Die New York Times schrieb mal über 
ihn, dass ohne ihn Punk Rock nicht statt¬ 
gefunden hätte. Das stimmt wohl, auch 
wenn er das nicht hören möchte. Er hat 
den Stooges und den MC5 ihre ersten 
Plattenverträge verschafft, die Ramones 
gemanaged und war eine integrative 
Figur der Siebziger Rockszene in New 
York, wo er allerlei Menschen miteinan¬ 
der verband, die später für Punk wichtig 
wurden. Er machte als Journalist die 
Doors und Alice Cooper populär, stellte 
Iggy Pop und David Bowie aneinander 
vor und beendete aus Versehen die 
Karriere der Beatles (lustige 
Geschichte, einfach mal im 
Buch nachlesen ;)), was si¬ 
cherlich auch Platz für Punk 
geschaffen hat. Und dann 
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darf ich diese Legende telefonisch inter¬ 
viewen, ich bin saunervös und ständig 
kackt die Leitung ab. Dann merke ich 
auch noch: OK, die Fragen an ihn passen 
teilweise gar nicht, weil er einfach eine 
andere Generation schwuler Männer ist. 
Der ist fast 80! Dennoch war es natür¬ 
lich toll, auch wenn das Interview etwas 
holprig war. Und der Mailkontakt danach 
war auch sehr nett. 


Fast zu jeder und jedem habe ich in 
irgendeiner Weise eine Geschichte zu 
erzählen: Jayne County habe ich auf¬ 
grund der Zeitverschiebung um drei 
Uhr Morgens deutscher Zeit interviewt, 
während sie durchs Haus rannte und ihre 
etwa 10.000 Katzen fütterte, bei Phranc 
und Lynn Breedlove war das Ganze eine 
lange Zitterpartie, ob die Interview über¬ 
haupt zustande kommen, ebenso wie 
mit Martin Sorrondeguy von Limp Wrist/ 
Los Crudos, der ja nur alle sieben, acht 
Jahre mal durch Europa tourt und ich die 
Chance, ihn live zu interviewen, unbe¬ 
dingt nutzen wollte, was auch geklappt 
hat. Die größte Diva im positiven Sinne 
ist wohl Vaginal Davis, eine intersexuelle 
Gueercore-Fanzinerin, mit der ich glaube 
ich vier Stunden gequatscht habe über 
alles Mögliche, wobei „zum Glück“ nur 
1,5 Stunden Interview waren und die 
mich danach sehr charmant in ihrem 
Blog beschrieben hat. Zu den meisten 
habe ich immer noch Kontakt. Mit Wolf¬ 
gang Müller von der queeren Artpunk¬ 
band Die Tödliche Doris treffe ich mich 
immer noch häufiger auf ein Getränk im 
Südblock in Kreuzberg. An dieser Stelle 
mache ich mal einen Punkt. 

Enttäuscht war ich höchstens von Leu¬ 
ten, die sich nicht oder nicht mehr ge¬ 
meldet haben, wenn ich sie anschrieb. 
Schade zum Beispiel, dass das Interview 
mit Sadie Switchblade (Ex-G.L.O.S.S.) 
dann doch nicht zustande kam, weil sie 
dann auf meine Mails nicht mehr reagier¬ 
te. Auch sehr schade finde ich, dass ich 
mit niemandem aus dem zweiten Tunten¬ 
haus in Berlin in der Mainzer Straße über 
das dortige Punk-Selbstverständnis re¬ 
den konnte, obwohl ich mich intensiv um 
einen Gesprächspartner bemüht habe. 
Ein kurzes „Sorry, wir haben keinen Bock 
(mehr)“ wäre netter gewesen, als zehn 
Mails lang ignoriert zu werden. Ghosting 
nennt man das Neudeutsch. 

Erzähl mal von der Recherchephase. 
Wie viel musstest du erst mal selbst 
in Büchern, Fanzines und im Internetz 
lesen, bis du ne Liste von Leuten hat¬ 
test, die für das Buch interessant sein 
könnten? 

Ein bisschen Vorkenntnisse hatte ich 
ja schon, weil ich ja 2013 mit Martin 
Seeliger einen Sammelband zu Punk 
herausgebracht habe. Aber klar, ich 
musste nochmal tiefer in die Materie 
einsteigen. Gerade habe ich nochmal 
das Literaturverzeichnis durchgesehen 
und mit Erschrecken festgestellt, 




dass ich fast 80 Bücher dort 
angegeben habe, von denen 
ich mindestens 60 komplett 


gelesen habe. War mir gar nicht so be¬ 
wusst. Hinzu kommen natürlich unzähli¬ 
ge Guellen aus Fanzines und eben dem 
Netz. Zine-Artikel habe ich hauptsächlich 
aus dem Archiv der Jugendkulturen be¬ 
kommen. Meine Hauptquellen waren da 
Maximumrocknroll (danke nochmal, Hel¬ 
ge!), das Ox und das Trust, aber natürlich 
auch einiges anderes. 

Ich habe eher parallel gelesen mit dem 
Schreiben, also auch hier nicht wissen¬ 
schaftlich gearbeitet. Ich habe dann so 
gearbeitet, dass ich dann „Please Kill 
me“ für das New York-Kapitel gelesen 
habe und dann immer, wenn ich etwas 
interessantes gefunden habe, es in den 
Laptop gehackt habe bzw. mir Fragen 
ausgedacht habe, die ich dann später 
lnterviewpartner*innen stellen kann. 

Wie hast du entschieden, wer inter¬ 
essant für das Buch ist und wer nicht 
bzw nur für die B-Liste? Sind die Men¬ 
schen, die interviewt wurden bzw über 
die du geschrieben hast alle explizit 
und offensiv homosexuell oder hast 
du auch das Umfeld von Leuten oder 
Familie etc mit dabei? 

Eine B-Liste gab es eigentlich nicht. 

Fast alle Interviews haben geklappt. 
Manchmal habe ich mich noch einmal 
umentschieden, aber Abstriche habe ich 
eigentlich nicht gemacht. Das einzige, 
was ich schmerzlich vermisse, ist wirklich 
das Interview mit Sadie, aber da habe 
ich dann auch keine Motivation gehabt, 
irgendeine andere Trans*-Person als 
Lückenfüller*in zu interviewen, sondern 
lieber aus Sekundärquellen etwas über 
sie geschrieben. 

Zunächst einmal muss ich was zum Auf- 
ba0 des Buches sagen: Es gibt 15 Ka¬ 
pitel mit diversen Unterkapiteln, die sich 
rtaeist über einen bestimmten Ort und 
/eine bestimmte Zeitepoche (zum Beispiel 
/ Los Angeles in den Siebzigern) beziehen. 
Die meisten enthalten einen normalen 
Text-Anteil und insgesamt gibt es noch 
14 teilweise sehr lange Interviews ge¬ 
sondert von Menschen, die dabei und 
vor allem der LGBTIG*-Community zu¬ 


gerechnet werden konnten und aus ihrer 
Perspektive berichten konnten. Ein wei¬ 
teres Kriterium war, dass die Menschen 
nicht schon völlig „abinterviewt“ waren 
zu ihrer Sexualität und dem Umgang 
damit in der Punk- und Hardcore-Sze- 
ne oder zeitnah dazu alles gesagt oder 
geschrieben haben. Deswegen tauchen 
zum Beispiel Gary Floyd von den Dicks, 
Jon Ginoli von Pansy Division, Bob 
Mould von Hüsker Dü oder Laura Jane 
Grace von Against Me! nicht mit eigenen 
Interviews auf. Gary Floyd hat vor einigen 
Jahren ein zweitteiliges Interview dazu 
gegeben und die anderen drei haben in 
jüngster Vergangenheit Autobiographien 
herausgebracht. Es ist mir irgendwie 
generell unangehm, Fragen zu stellen, 
die sie schon lOOOx beantwortet haben. 
All diese Menschen kommen ausführlich 
vor, aber in biografischen Kapiteln, nicht 
als Interview. 

Natürlich habe ich auch immer Leute 
kurz befragt oder angemailt, wenn ich 
mal schnell was wissen wollte, zum Bei¬ 
spiel die Motivation zu einem Song. Aber 
auch da habe ich immer zunächst ge¬ 
schaut, ob dazu nicht schonmal irgend¬ 
was im Netz oder einem Fanzine stand 
und habe es dann nicht weiter verfolgt. 
Das familiäre Umfeld habe ich nicht be¬ 
fragt, dass wäre wohl zu umfangreich für 
das Buch gewesen. 

Gibt es auch sowas wie „kritische 
Stimmen“? Also, jetzt nicht Leute, 
die einzelne Gruppen oder Aktionen 
kritisieren, sondern zum Beispiel 
irgendwen, die/der mal einen an- 
ti-gay-Songtext oder sowas hatte oder 
generell mit Kritik an Homosexualität 
aufgefallen ist? 

Ja, ein ganz großer Teil dreht sich auch 
um Homophobie auf verschiedenen Ebe¬ 
nen. Aber hier war das relativ einfach, 
weil seit etwa 15 Jahren eine gewisse 
Sensibilität für das Thema vorherrscht 
und fast immer irgendwer schonmal je¬ 
manden befragt hat, warum er oder sie 
(meistens er) denn damals einen homo¬ 
phoben Song geschrieben hat und wie 
er (sic!) das heute sieht. Die Szene ist ja 
inzwischen durchaus sensibilisiert und 
viele der älteren Bands sind bemüht, so 
etwas aus dem Weg zu räumen, manch- | 
mal wohl auch aus Angst vor Konzert¬ 
absagen. Klassisches Beispiel sind die 
Bad Brains oder die Cro-Mags, es gibt 
aber auch zum Beispiel von dieser eher 
unbekannten Band „Outsiders Joy“ das 
Lied „Westerwelle“, welches ich nach wie 
vor wahnsinnig homophob finde, ohne 
die Typen selber für homophob zu halten. 
In dem Lied werden eigentlich nur ziem¬ 
lich billige Analsex- und Schwulenkli- 
scheewitze auf Kosten des ehemaligen 
Außenministers gemacht, anstatt sich mit 
seiner beschissenen Politik auseinander 
zu setzen, was meiner Meinung nach 
für eine politische Punkband näher liegt. 
Dazu habe ich die Band angemailt und 
ein ausführliches Statement erhalten, 
was natürlich nett ist. 

Wie schreibst du über Leute, die nicht 






mehr am Leben sind? Ist das 
mehr eine Zusammenfas¬ 
sung von bereits bestehen 
den, biographischen 
oder hast du auch mit Hin¬ 
terbliebenen und Freunden 
gesprochen? 

Meist ersteres. Es ist ja auch 
eigentlich alles wahnsinnig gut 
dokumentiert. Aber natürlich 
habe ich auch immer wieder 
meine lnterviewpartner*innen 
befragt, wenn es passte, zum 
Beispiel Phranc, die in der 
frühen L.A.-Punkszene rum¬ 
hing und Darby Crash kannte. 

Mit ihr habe ich natürlich auch 
über ihn gesprochen. 

Wie waren denn die Reak¬ 
tionen auf deine Anfragen? 

Waren alle sofort begeistert 
und auskunftsfreudig? Oder 
hatten viele vielleicht auch 
Sorge, über diesen Teil ihres 
Privatlebens zu sprechen? 

Wie eben schon angedeutet: 

Fast alle waren wirklich sehr 
aufgeschlossen und freuten 
sich auch, dass das jemand 
macht. Wir haben es hier ja 
auch mit Künstlerinnen zu tun, 
die gerne Auskunft über ihr 
Schaffen geben. Und klar ist 
das ein sensibles Thema, aber 
ich habe von vornherein im¬ 
mer angeboten, dass das Interview gern 
nochmal gelesen werden kann. Mache 
ich eigentlich grundsätzlich so. 

Wann kommt das Buch denn jetzt end¬ 
lich raus, wann kommt das Hörbuch 
und wann gehst du auf Lesereise? 

Jaa, ich bin selbst gespannt, wie lange 
das Frühjahr bei Ventil dauert:) Spaß bei¬ 
seite, ich hoffe spätestens im Mai, weil 


ich ab 

Einladungen habe um über das Buch zu 
sprechen. Ich glaube, bisher sind sechs 
oder sieben eingegangen, was super ist, 
weil ich ja Vollzeit arbeite und eigentlich 
kaum Zeit habe, jetzt noch groß eine Tour 
zu planen. Aber ich komme gerne mal 
vorbei und es kostet auch nicht die Welt. 
Anfang September wollte ich eine kleine 
Lesetour machen. Da habe ich mir Ur¬ 
laub genommen. Anfragen gern an mich 


unter mail@homopunk.de 

Und jetzt noch eine Frage, 
die eigentlich immer der Basti 
stellt: Wenn die Entstehungs¬ 
geschichte des Buchs mal 
verfilmt wird, vielleicht so 
ähnlich wie „decline of Wes¬ 
tern civilization“ ...von wel¬ 
chem Schauspieler (tot oder 
lebendig) wirst du gespielt? 

Da ich mich generell auch aus 
hygienischen Gründen eher von 
lebendigen Schauspielern dar¬ 
stellen lasse, würde ich James 
Franco die Rolle anbieten. Der 
sieht zwar nicht ganz so gut aus 
wie ich, aber mit Maske kann 
man da vielleicht einiges raus¬ 
holen. Gruß an Basti:-) 

Richte ich aus, haha. Danke 
dir für die Infos, ich bin super 
gespannt auf dein Buch. Wir 
werden das natürlich, wenns 
so weit ist, im bzw auf plastic- 
bombshop.de verkaufen, hüstel 
hüstel.... 




„die cd Beilage IST wertlos - da ist es voellig egal, 
ob die irgendjemand gefallen koennte“ 
rudesounds am 9. April 2010 im mafiaboard 


plastic Bomb CD-Beilage 

*#9 / Feb.1995 f#102 / Feb.2018 

Nach langem Siechtum bist du nun endlich friedlich und kontrolliert eingeschlafen und in den 
Olymp der Kompilations aufgefahren. 

Es trauern (ein bisschen): 

Deine Erzeuger Ronja und Swen 
Alle Bands, die mit ihrer Platzierung zufrieden waren 
Alle Bands, die durch "das Zufallsprinzip" am Ende der Tracklist gelandet sind 
Und die Bands, die uns nach dem Erscheinen der CD via Email oder Telefon bedroht haben. Wir 

können euren Schmerz nachvollziehen. 


f Eine Beisetzung ist nicht notwendig. Haltet die CDs in Ehren und hört sie bei Gelegenheit. 

Geld- und Kranzspenden bitte unter www.plasticbombshop.de 

Und ein letztes Gebot: Wer die Beilagen-CD ohne das entsprechende Plastic Bomb Fanzine ver¬ 
kauft, muss selbst nochmal 94 CDs zusammen stellen! 














Moin Sint, nach wochenlangem Frost, Kälte und anderen winter-W 
typischen Eskapaden steht jetzt endlich der Frühling vor der Tür. ■ 
Gehörst du tatsächlich zu den Menschen, die sich über Schnee, 
Matsch, Streusalz, Glätte und Verkehrschaos freuen? Wäre es nicht 
mal angebracht deine nächste Ausgabe unter dem Namen .4HI| 
„Sunshine" zu veröffentlichen un d endlich mal über die positiven | 
[Dinge des Lebens zu schreiben?JHj^MH|H^^MB 


„Keine fröhliche Musik, keine fröhlichen Texte. Sint blickt in die^[| 
dunkle Seite der menschlichen Seele..." schreibt Fred vom Under-j 
dog über di ch und dein Heft. Bist du ein Nekronaut? Was ist einjj 
[Nekronaut? 


Du gibst in deinem Heft eine ganze Menge Persönliches M 
[preis. Gerade machst du eine Ausbildung zum Tierpfleger 


"Jaja, jeder will ein eigenständiges Fanzine machen und auf alle 
Regeln scheißen, aber ein Heft wie das SNOWFALL ist eine echte 
Beleidigung für alles, was sich auch nur im entfernstesten „Fanzine" 
schimpft. Denkt hier eigentlich jeder Pennäler, er könnte ein Fanzine 
machen, mal eben an einer Stelle im Heft erwähnen, dass er gerade 
22 geworden ist (sich aber auf dem geistigen Niveau eines pubertie- 
renden 15-jährigen befindet), um dann im hiesigen Blätterwald mit 
Lobhudelei überschüttet zu werden?... Ich hab jetzt auch keine Lust, 
mehr über diesen Mist zu schreiben, weswegen ich dieses Review 
mit einem Interview mit Herausgeber Sint Grimmizer beend en 
möchte. Alle Antworten sind Originalzitate aus Snowfall #2 : BSl 
>dn^^TXf?T7i7f^^SMiiiroyTTiCTiiNi^hiirT!yrrnCTr[7na ..ich bin 
einer der tut es einfach, ich tue die Dinge einfach und lass sie dann 
einfach ihren freien lauf, und zack ich bin Lahmarschig, aber 
dennoch die Zei t der anderen voraus. 

fiF4i#ilUWAFJiW „ Hier werden gute Recherchen gemacht, Optisch 
schönem Layout" HBrfIF4IiaMJiagaükjfaltJlaT^»raM■ »i 

„Mit dem ei genen Körper rumspie- 
len, Wein trinken oder KochtoDfschlaaen!"ßfflTCH!iPB33SlJ!EH5H 
mi.wjjij--jM.i-ir.ffr.raa „Ich wasch mir meine Haare mit Laues 
Wasser, und nehme das billige AS Shampoo, wenn das an meine 
Haare drauf ist, lass ich es lange einwirken, so kippen Länge oder 
Tee Länge. Und nicht Föhnen! Willst du noch irgendwas sagen was 
dir dr ückt?" I?!J«h1i1?V JBNili^l>T«TTtTf|iiinllLU 

SIE „Gut nun will ich euch nicht länger aufhalten, aber eins gibt es 
noch, wir machen ein Spiel. Dieses Spiel ist ziemlich Blau und hat 
nix mit Zeit zu tun. Also wenn ihr wollt sucht euch was aus und 
schickt mir eure antwort per Mail."|321Q^2^iU^raK^I | |^a|n|gHj 


Das war die Reaktion auf mein erstes Vergnügen mit Sint und 
seinem SNOWFALL-Zine und ich muss gestehen, dass mir der Metall- 
Head und sein Heft mit der Zeit sehr ans Herz gewachsen ist und ich 
ihn dir deswegen an dieser Stelle einmal vorstellen möchte: 


Ultra Hi Bäppi! Nun weiß ich nicht was Du mit positiven Dingen 
meinst, aber was könnte ich schon Positives schreiben? Schreibe ich 
nicht schon genug Positives? Ich schreibe über Musik und Unterhalt¬ 
ung, und das ist doch schon Mal sehr positiv. Fehlt nur noch Kunst 
über die ich schreiben müsste, dann wäre Snowfall ein sehr positiv¬ 
es Ding. Aber ich denke andere können das besser. Zumal ich nur 
über die positiven Dinge meines Lebens schreiben kann und nicht 
über die „positiven Dinge des Lebens". Ich empfinde ja nicht die 
Dinge auf dieselbe Weise positiv wie Du. Von daher, ja, ich finde 
Schnee wunderschön und auch wenn es matschig ist gehe ich in den 
Wald. Glätte lässt sich mit Sand bekämpfen und beim Verkehrschaos 
ist die Kausalität vielschichtig. Ich könnte mir durchaus vorstellen 
ein Heft mit dem Namen „Sunshine" zu veröffentlichen, nur eben 
nicht mit Snowfall sondern würde ein neues Heft machen, aber 
darauf habe ich keine große Lust. 


Haha. Nein, ich bin noch kein Nekronaut, da ein Nekronaut ins 
Reich der Toten zieht und wandert. Eine euphemistische Metapher, 
da ungeheuer noch eine Bedeutung im Tod sucht, was Quatsch 
ist, denn ab dem Tod kommt Verwesung und sonst Nichts. Im 
Leben könnten sich Nekrologen mit Humor den Titel „Nekronaut" 
geben. Im Tod sind wir frei von allem, auch vom Blödsinn. Oder 
eine Bestattung im Weltraum, das käme ein Nekronauta nahe. 
Hey, hast Du das auch gesehen wo irgendwo die Leute den Sarg 
mit Leichnam tanzend zum Grab bringen? Affengeil, da wirst du 
noch mal durchgeschüttelt bevor es unter die Erde geht. 
























Ich verfolge dein Heft seit der zweiten Nummer* 
und habe mich anfangs in meinen Rezensionen 
sehr über deine Rechtschreibung, Grammatik und^ 
Formulierungen amüsiert. Von Ausgabe zu Ausgabe 
wirkt das SNOWFALL erwachsener und gereifter. 

Wie siehst du selber die Entwicklung deines Heftes, 
was für Kritik und Reakti onen bekommst du undj 
wie gehst du damit um? 


ein weiteres Geschenk für meinen Erkenntnishori¬ 
zont. Ich schreibe also meine Wahrheit für mich 
nieder, die aber widerlegt und zerstört werden 
kann, bzw. muss. Wenn wir uns nun anschauen wie 
häufig wissenschaftliche Erkenntnisse widerlegt 
wurden, dann wird klar, dass der Besitz der ewigen 
Wahrheit unmöglich ist. Oft halten überzogene 
Wahrheitsansprüche keiner kritischen Überprüfung 
stand. Ein Missionar hält aber seine Thesen nicht 
nur für elegant sondern auch für absolut und un¬ 
zerstörbar. Ich versuche also eher ein paar Infor¬ 
mationen unterzubringen die wiederum ein paar 
Denkeffekte auslösen können. Aber nicht verbissen, 
sondern mit Humor. Wenn ich eine Mission habe, 
dann ist es auf Krach aufmerksam zu machen die 
ich schätze. So ist es eine Krachpropaganda, haha. 
Aber wenn ein Heft penetrant vollgestopft ist mit 
Musikinterviews, dann finde ich das einschläfernd. 
Und mein Geschmacksinn entscheidet wem ich 
interviewe. Ich lecke immer eine Platte oder 
Scheibe ab, und wenn es mir schmeckt, hat es gute 
Chancen im Heft vorgestellt zu werden. Ist das 
etwa bei Dir anders? Nichtmusikalische Interview¬ 
partnerinnen machen mir besonders Spaß und sind 
meistens auch interessanter zu lesen. 


L Meine Ausbildung zum Tierpfleger habe 
m k ich im Sommer 2016 erfolgreich be- 
endet. (Wobei erfolgreich auch hier 
relativ ist, habe ich doch die letzten 
^k vier Monate kein Lehrlingsgeld be- 
IJjjkkommen und war in der Zeit 
nicht Krankenversichert. 

18^ Heftig, was in so einem 

1 reichen Land möglich ist. Da 
ml verpflege ich 600 bis 800 kg 
M schwere Fluchttiere und war 
ml nicht Krankenversichert, 
flf Strange!) Damals war mir 
Sj klar, dass ich nicht viele Aus- 
Jfl gaben publizieren werde. Nach 
m flf/ der dritten Ausgabe war die 
Jm! Lust raus und ich wollte auf- 
I hören, denn ohne Lust macht 
ml ungeheuer so ein Heft nicht. 

1| fi f Dann habe ich die dritte Ausgabe 
j--p mit dem SinlsThere getauscht, 

und das SinlsThere hat mir ge- 
zeigt wie ich ein gehaltvolles Met- 
alheft Zusammenzimmern kann. 
MS Die Lust war wieder da und anstelle 
jfflf Bands zu interviewen habe ich 
Filmemacher, Zeichner, Geschicht- 
'jjj enerzähler oder andere Paperzines 
1 7 vorgestellt. Mit Snowfall kann ich, 

II fanzinetechnischen Gedanke, 

I machen, tun und lassen was ich will. 

7 Meine Ideen und Vorstellungen eine 
7 Gestalt geben. Also es bedeutet im 
/ Heft Handlungsfreiheit. Was in einer 
I Band mit vier Lebesysteme oder bei 
7 einem größeren Label etwas schwier- 
m iger sein dürfte. Ein Faktor wäre auch 
I Langeweile. Ich kann also sagen; ich 
I hatte nichts Besseres zu tun. Wie wir 
! sehen können, ist es möglich, Langeweile 
f mit Sinnloses zu verdrängen. 


Warst Du amüsiert oder war Dir Übel? Nun, zu 
Beginn war das Snowfall infantil, chaotisch, dilet¬ 
tantisch, dünn, unqualifiziert, wässrig. Blauäugig, 
durchgeknallert und ultra konfus, während die 
letzten Ausgaben dilettantisch, dick, Blauäugig, 
freie (Recht)Schreibung, nervenzerrend, dezentes 
Chaos, konfus, schonungslos und polemisch sind. 
Die Grammatik und meine Formulierungen sind 
nachwievor sintisch. Ich nehme mir etwas Zeit 
beim korrigieren der Texte. Gut, der eine oder die 
andere könnte sich jetzt fragen: wo hat der da was 
korrigiert? Hehe. Ab der sechsten Ausgabe gab es 
eine Zäsur im Snowfall. Ich ging in die Religions¬ 
kritik, und die Tierethik wurde immer mehr zum 
Thema. Das sind Dinge mit denen ich mich be¬ 
schäftige, und das färbt auch auf das Heft ab. 
Reaktionen bekomme ich ein paar. Kommt aber 
immer darauf an wer das liest bzw. wer das Heft in 
der Hand hält. Von großen Fragezeichen bis hin zu 
Quatsch ist alles dabei. Und einige gibt Snowfall 
sogar was. Einer fand das Desaster Interview so 
Klasse, dass er sich daraufhin die alten Demos von 
Desaster direkt bei der Band bestellte. Das sind 
allerdings Leseratten Reaktionen. Kollegen fanden 
das Desaster Interview fad. 

Kommen wir zur Kritik und wie ich damit umgehe. 
Kritik bekomme ich bisher nur von Zinemacher- 
Innen. Vieles durchdacht und manches doch merk¬ 
würdig. Es gibt Rezensionsschreiber die ich sehr 
ernst nehme. Zum Bleistift Fred vom UNDERDOG. 
Als ich seine Rezension zur fünften Snowfall 
Ausgabe las, habe ich sie nicht verstanden. Fred 
bemängelte dass es nicht zum diskutieren einlädt 
und eine kontroverse Ausrichtung fehlt sowie Posi¬ 
tionen eine Mangelware im Snowfall wären. Das 
verwirrte mich erst, und ich habe gesucht was Fred 
tatsächlich damit meinte. An diesem Beispiel kann 
ungeheuer sehr gut erkennen wie sehr Freds Kri¬ 
tiken einer Untersuchung gleichen. Irgendwann 
checkte ich es, und habe angefangen, auch wenn 
es nur ein Bruchteil ist, die interviewten Personen 
mit Themen zu konfrontieren wovon alle oder zum 
Teil betroffen sind. Also eben auch das Wider¬ 
sprüchliche in den Texten, in der Haltung, in der 
Umsetzung der Bands zu suchen. Ich ver- 
suchte das also zu ändern, und Tatsache, 
seitdem diskutieren die Leute nach dem Kon-^^ 


I Damit Kinski auch mal zu Wort kommt: Ich ver- 
|stehe diese schwachsinnige Frage überhaupt gar 
1 nicht. Ich bin mir gar nicht mehr so sicher ob ich 
/ tierrechtliche relevante Themen im Heft habe. 

§ Tierethik schon eher. Auch fühle ich mich nicht 
I als Missionar. Wenn ich an Missionare denke, 

/ kommen mir Kulturzerstörung, Völkerspaltung, 

I Sexualvorschrift, Diätvorschrift und Verhaltens- 
f Vorschrift in den Sinn. Doch das tue ich nicht im 
Snowfall. Missionare haben einen absoluten Wahr¬ 
heitsanspruch, den ich so nicht ganz teilen kann, in 
dem mir klar ist das meine wahrgenommene Wahr¬ 
heit und Denkannahme wie auch Einbildung von Tra¬ 
ditionen und Ursachen stammen, die Fehler 
enthalten können. Wenn also eine Leseratte, Kolum¬ 
nist oder Rezensent mein Wahrheitsgebilde zerstört, 
dann ist das eine spannende Sache und eben auch 





















M Gib mal einen kleinen Ausblick auf deine nächste Ausgabe. V 
jj Gibt es Themen, die du unbedingt mal ins Heft nehmen oder 
| Bands, die du unbedingt mal vors I ul In i i|i i il i 111 n M 
5 möchtest? 


Warum sollte ein junger Mensch in Zeiten von Instagram, VI 
Twitter und sozialen Netzwerken seinen Senf noch altmodisch 
iaufs Papier schmieren? Halt mal ein Plädoyer für das gute ■ 
alte Fanzine und erzähl mir, warum du vor ein paar Jahren V 
damit angefangen hast. Wie, wo und wann bist d ul 
. mit dem Fanzine-Virus infiziert worden? 


Lieber Sint, ich danke dir für deine Zeit und deine Antworten. 
Hast du noch Grüße, Drohungen, Verwünschungen am Start? 
Dann raus damit! 


sum von Snowfall. So waren die Kritiken von Jan (Proud To 
Be Punk) und Jan (Trust) nicht nur konstruktiv, sondern ein 
Thema wurde innerhalb der Rezension teilweise auseinander 
gepflückt. Großartig! Kritik kann also ein Geschenk sein! Der 
Trustler Jan Tölva ist ja nun nicht mehr im TRUST. Schade! 
Das war für mich etwas besonderes, weil die beiden Jans 
darüber diskutierten, statt ständig zu erwähnen dass es mit 
der und der Band ein Interview im Heft gibt, und dass unge¬ 
heuer mit wenigen Rezensionen viel machen kann. Also 
dieses: Inhaltsangabe innerhalb der Rezension runter zu 
brechen. Von daher, war die Untersuchung von Fred sehr hilf¬ 
reich. Aberzwischen Snowfall und Gazetten wie TRUST, 
UNDERDOG und dem PROUD TO BE PUNK existieren ganze 
Universen. Was klar bedeutet: Ein zweites Heft, oder Surro¬ 
gat zu diesen tollen Heften kann es für Snowfall nicht geben. 
Auch mit Schmähkritiken oder Verrisse habe ich keine Pro¬ 
bleme, da es streng genommen keine Objektivität geben 
kann. Eine objektive Besprechung ist letzten Endes auch nur 
eine subjektive Betrachtung. 


wie ich es am besten zu Papier bringe. Also Fragen nach dem 
Rand des Universums, äh Fanzines usw. usf. Die haben mir 
sehr geholfen, und Fred hilft mir immer noch, da bin ich ewig 
Dankbar für. Der Rest ist Geschichte. Dreckige kopierte 
Paperzines können Alle, und jedeR nackte Trockennasenaffe 
sollte es mal versuchen. Fanzines kann ungeheuer überall mit 
hinnehmen und überall lesen. Fanzines sind von Fans für 
Fans. Von Unten für Unten. Sie unterhalten, sie informieren, 
sie bewegen, sie vernetzen, sie umgeben uns, sie halten die 
Galaxis zusammen. Selbstgemachte und handgeschnitzte 
Papierhefte gehören abgefeiert und das Internet kann 
abkacken. Im Internet wird viel geschwurbelt und damit hier 
auch mal geschwurbelt wird: Fanzine ist Magie durch Wollen! 


Aber ja! Die Liste ist lang und empfehlen kann ich erstmal 
alle. Das PROUD TO BE PUNK, ROMP und UNDERDOG lese ich 
mit am liebsten. Die fünfte Schnapszahl habe ich mir vor 
kurzer Zeit bestellt, habe aber noch nicht angefangen zu 
lesen. Für mich sollte ein Fanzine eine persönliche Note 
enthalten, so dass ich erkenne dass es von einer lebendigen 
Person zu Hause zusammengebastelt wurde. Kolumnen und 
Text-Bild-Collagen sind die Zutaten die ein Fanzine veredeln. 
Es ist eine tolle Sache wenn etwas unzensiert niederge¬ 
schrieben wird und das Unperfekte perfekt macht. Das RAND¬ 
GESCHICHTEN ist super, auch das OKAPI-RIOT und FE_MALE 
FOCUS machen Spaß zu lesen. Für Alle die klassische kopi¬ 
erte Punkzines lieben, sollten das NO SPIRIT und das BROT 
an checken. Geballer, Krach und ausführliche Rezensionen 
gibt es beim KRACHMANIFEST. Wer von Musik nicht genug 
bekommt, sollte sich das FATAL UNDERGROUND und die 
KAPEIKEN POST zulegen. Ich warte auf neue Ausgaben vom 
SCHREIKRAMPF, DER LETZTE VERSUCH und AKROX. Und wer 
das HANDGRANATE mag, kann kein schlechter Mensch sein. 
Vermissen tue ich das geniale SIN IS THERE und die ROHR¬ 
POST. Besonders das SIN IS THERE lag mir sehr am Herzen. 
Es gibt auch noch Mailorder die Fanzines anbieten. Kink 
Records, Aldi Punk, Black Mosquito und Schwarze Socke. 


Schwierig, schwierig. Ich will gar nicht hochrechnen wie viel 
Zeit und Arbeit drauf geht. Es ist mehr als es aussieht. Wie 
viel Geld bei jeder Ausgabe investiert wird, variiert immer. 

Ich weiß nicht, aber zwei bis drei Druckerpatronen und zwei 
Klebestifte gehen drauf, plus ein Stapel Blätter. Deswegen 
gehe ich ja immer rechtzeitig in den Wald. Versandtaschen 
müssen auch organisiert werden und am Ende muss es ver¬ 
vielfältigt werden. Die Vervielfältigung liegt zwischen 110 und 
230 Curonen. So genau habe ich das nicht mehr im Kopf. 

Naja, bin doch eine Wirtschaftsniete. Zum Glück konnte ich 
mir noch etwas Geld sparen, um mir ein Darth Vader stechen 
zu lassen. Ja, also „Gerechtfertigt" ist ein Wort womit ich 
nicht zurechtkomme. Was ist jetzt gerechtfertigt und was 
nicht? Ich denke nicht, ob der Aufwand den ich betreibe 
gerechtfertigt wird, sondern dass der Spaß den ich habe es 
rechtfertigt. Ich bin auch zufrieden wie die Hefte Weggehen. 
Bei der nächsten Ausgabe muss ich wohl wieder die Auflage 
steigern. Also wird der Aufwand auch gewürdigt. Ich halte 
mir nicht vor Augen wie viel noch vor mir liegt, sondern wie 
viel schon hinter mir liegt. Wenn ich meine Ansprüche, Hoff¬ 
nungen oder Erwartungen niedrig stelle, dann ist das ein 
angebrachtes Mittel, um Zweifel zu entgehen. Wenn es nicht 
optimal läuft, dann verschwende ich kein Gedanke daran dass 
es besser laufen könnte. 


Also, eine Nummer acht wird es definitiv noch geben. Ich 
arbeite ja seit der sechsten Ausgabe mit Maik Godau zu¬ 
sammen, und der schreibt für mich auf Auftrag und Wunsch. 
Obwohl ich Maik zu Beginn freie Hand gab, schlug er mir vor 
das ich ihm was vorschlagen soll. Haha. Nun, und für die 
achte Ausgabe wird es von Maik was über eine Zensurge¬ 
schichte und Steuern geben. Ansonsten ist erst mal nicht viel 
geplant. Vielleicht krieg ich JerK Götterwind wieder dazu was 
zu machen. Die Tierserie, also das ich immer ein Tier vor¬ 
stelle, wird fortgesetzt. Keine Ahnung, aber es scheint meine 
meist gehasste Rubrik zu sein. Die Bibelstunde geht in die 
dritte Runde, nur weiß ich das Thema noch nicht. Über 
Homosexualität wäre eine Idee, dann könnte ich gleich über 
schwule Tiere schreiben. Von Würmern bis Delphinen und 
weitere 1500 Tiere, sie alle tun es. Auch unsere Art, friedlich, 
bis es dunkel wurde und absurde Wahnvorstellungen entstan¬ 
den. Solange ein katholischer Theologe wie Lütz in der 
Öffentlichkeit behauptet, das Toleranz religiösen Ursprungs 
wäre, Gerechtigkeit und Empathie aus der Religion stamme, 
solange darf Blasphemie geübt werden. Ich will mich da aber 
noch nicht festlegen, so kratze ich noch ein paar Ideen 
zusammen. Naja, ein paar Rezensionen habe ich schon 
geschrieben, und es sammelt sich halt an und irgendwann 
erscheint eine Neue. 


Die Kausalitätskette warum es das Snowfall gibt, 
ist lang. Als ich zum ersten 


JT~~ Mal klassische D.I.Y. 

Paperzines in den Händen hielt, 
gab es nur ein Wort um es zu 
umschreiben: Cool, Super und 
v Faszinierend. Okay, das waren 
jetzt drei Wörter, aber macht ja 
nix. Das muss so 2008 ge¬ 
wesen sein. David, ein Kumpel 
v von mir, verkaufte damals ein 
paar PROUD TO BE PUNK Hefte. 

, Ich dachte mir, sowas könnte ich 
auch mal ausprobieren. Als ich 
dann vor Äonen das RANDGE- 
\ SCHICHTEN und die ROHR- 
POST in der Hand hatte, 

Ek sagte ich mir: genau so 

muss mein Heft aussehen. 

Spätestens dann war ich 
I fH? m begeisterter Fanzine Le- 
fh ser. Ich wollte sowas 
t w’fjf auch mal ausprobieren 
^ und schrieb daraufhin 

^ Mareike und Fred 

eine Mail mit Fragen 




Danke, danke Bäppi! Aber hey, ich bin bitterböse bis auf die 
Knochen. Bin auch kein großer Freund der Theorien, und 
nach dem Mikrobiologen Louis Pasteur sind Theorien „die 
Mutter der Praxis", aber von allen Theorien sind die Ver¬ 
schwörungstheorien die schlimmsten. Hört mehr FATUM! Und 
jetzt, macht euern Scheiß doch allein. 












I Piss Test aus Portland (USA) sind 
■rotzig, sie sind direkt und sie sind roh. 

1 Sie ballern ein eingängiges Riff nach 
m dem anderen und halten ihre Songs 
l minimalistisch, abwechslungsreich und 
———■—~ schnell. ——- “ 1 

Dabei knüpfen sie am Sound alter 
* Bands wie z. B. Minor Threat, Agent 
Forange oder Dead Kennedys an. Keine 
schweren Gitarren, wenig Pathos. 

L Stattdessen klare Inhalte, schneller 

",—-— Anfang, _————■* 

schnelles Ende. 

Zum Interview meldet sich Sänger 
r und Gitarrist Zach und hält sich im 
Worte wie in seiner Musik: Direkt, kurz¬ 
weilig und unaufgesetzt. So mag ich 
Hardcore. Geht auch direkt los. —' 


Für alle, die euch nicht kennen, stellt 
mal bitte vor. Wer seid ihr und was 
macht ihr in der Band? 

Ich bin Zach, spiele Gitarre und singe. 
Samantha spielt Bass und singt und / 
Rodrigo spielt Schlagzeugy - J 

iWann musstet ihr zum letzten Mal einen 
Pisstest abgeben? Was war das Er¬ 
gebnis? 

Bei meiner letzten körperlichen Unter- j 
suchung. Das Ergebnis war, dass ich 
kein Diabetes habe. 

In Deutschland ist es für Punkbands 
1 gerade ziemlich angesagt, Bandnamen 
zu wählen, die mit Pisse, Kacke oder 
Kotze zu tun haben. Es gibt hier PISSE, 
KOTZREIZ, MAN(N) KACKT SICH IN 
^DIE HOSE und eine lange Reihe weiterer 
Bands, die dort anknüpfen. Es war ja - 
schon immer eine beliebte Wahl als 
1 Bandname, aber zur Zeit scheint es als 
^ Mode zuzunehmen. Gibt es dieses Phä- _ 
nomen bei euch in den USA auch? ™ 
Anscheinend haben wir alle guten Band¬ 
namen mit dem Wort „Black“ verbraucht, 
^also müssen wir uns nun an Körper- I 
funktionen bedienen. 

Es gibt drei weitere Bands namens 
PISS TEST, aber wir waren die ersten! 
NEON PISS sind uns allerdings zuvor H 
gekommen. NEON PISS und wir waren 
beide inspiriert, das Wort „Piss“ zu ver¬ 
wenden, nachdem wir in einer Drogen¬ 
behandlungseinrichtungen gearbeitet 
haben. Bei uns ist es gerade angesagt, 
jsich nach verschreibungspflichtigen Arz- 
^ neimitteln zu benennen: Quaaludes, 

Xylitol etc. 


Neben eurem Punkrock und Old-School Hard¬ 
core Einflüssen hört man in euren Songs auch 
öfters ei nen gewissen Surfsound. Ist Surf ein 
Einfluss für euch? 


Ich stehe nicht besonders auf instrumentale 
Musik. Ich brauche Gesang um interessiert zu 
sein. Ich denke, der Einfluss ist eher 50er / 

60er Jahre RockWRolt, Soul und Countn 

Ihr habt eine ganze Reihe Songs gegen die ^ 
Polizei, wie z. B. „Arizona Cops“. Live covert ihr ^ 
auch „Dicks hate the Police“ von THE DICKS ., 
Habt ihr persönliche Erfahrungen mit 
polizeilicher Unterdrückung oder Polizeigewalt 
gemacht? 


r 


M 


jSind euch Bands aus Deutschland 
J geläufig? Welche kennt/mögt ihr? | 

In Deutschland gibt es zu viele Bands ,J 
»'die nur aus Männern bestehen. Es ' 
r wäre leichter zu ertragen, wenn mehr 
dieser Bands tatsächlich gut wären^ 
(wie in Frankreich). 

90er Post-Hardcore ist ein grausames 1 
Genre, das unverständlicherweise in 
Deutschland immer noch angesagt ist. 
Nichts ist nerviger, als wenn die ganze 
l Band dem Drummer zugewandt ist. Es 
ist keine Überraschung, dass in den 
fbesten Bands aus Deutschland Frauen^ 
L spielen, wie z. B. LEVITATIONS und 
FEMME KRAWALL. ~ — 

Um wen oder was geht es in eurem Song 
„Marianne“? 


As weißer Mann in Amerika würde ich meine 
Erfahrungen mit der Polizei als geringfügige 
Unterdrückung bezeichnen....der Abbruch von 
Konzerten oder die Androhung, in den Knast zu 
_ kommen. Aber als Person mit dunkler Haut- 
® färbe im notorisch rassistischen Arizona wurde 
unser Schlagzeuger Rodrigo ein syste¬ 
matisches Ziel der Polizei. 

Die meisten unserer Songs handeln von fiktiven 
Charakteren, aber im Song „Arizona Cops“ geht 
es um einen gewalttätigen Angriff der Polizei 
gegen ihn, der passierte, als er von der Band- 
■ probe mit dem Skateboard auf dem Heimweg 
■——- war, y——~ 

Die Punkszene in Portland ist weltweit bekannt. 
Seit langer Zeit gibt es eine außergewöhnlich / 
hohe Zahl guter Bands aus der Gegend. / 
POISON IDEA, TRAGEDY, EPOXIES, DEFI- 
ANCE, MDC, THE WIPERS, DEAD MOON undi 
THE ESTRANGED sind nur einige Beispiele. ^ 
Was macht diese Stadt so besonders, dassso^ 
—— viele gute Bands in ihr entstehen? ^ 
Warte...seit wann ist DEFIANCE eine gute 
Band?! Spaß beiseite... Portland war für eine 
lange Zeit ein guter Ort, um Punker zu sein. Es 
war günstig, hatte ein gewisses Ambiente und 
du konntest neun Monate im Jahr Doc Martens 

-- und Lederjacke tragen. ——~~’ 

Aufgrund dessen sind viele Leute nach Port¬ 
land gezogen (wie z. B. TRAGEDY und zwei 
Drittel von THE ESTRANGED), was die Szene 
sehr bereicherte und noch mehr Menschen 
inspirierte, nach Portland zu ziehen. Wir sind 
| dort gleichermaßen unterstützend sowie - 
konkurrierend, wodurch viele tolle Bands e nt- 
standen sind, r 


Wie ist die Szene in Portland heutzutage? Gibt, 
es Konzertläden, besetzte Häuser oder 

~—~—— alternative Bars? - J 

Besetzte Häuser in Amerika? Hahaha. Die 
Regierung würde die Scheiße abreißen und 
(wenn wir rebellieren würden, wie es vor einiger 
Zeit in Hamburg passiert ist, würden sie uns 
mit Gummigeschossen niederschießen. Es ist 
eine harte Zeit in Portland. Viele Konzertläden 
_ und alternative Bars haben aufgrund der\ 

-—— Gentrifizierung dicht gemacht. 
Blackwater (Anm.: Punkbar in Portland) hält 
noch die Stellung und es gibt immer ein paar 
I Läden, die aktiv sind. Aber sowohl Läden als 
r auch Leute werden aus der Innenstadt ver- ^ 
drängt, was die Szene stark beeinflusst. Punks 
sind jedoch, wie Kakerlaken, widerstandsfähig, j 

^JHabtihr viel mit anderen Bands aus 

Portland zu tun? -- — J 

Samantha spielt nebenbei bei den MACHO 
BOYS, die gerade in Deutschland, Österreich j 
jjnd Tschechien auf Tour sind. Ihr solltet die 
mal auschecken! 


Zach spielt noch bei ERA BLACK (mit Leuten 
von DARK/LIGHT) und Rodrigo spielt bei GIRL 
JJRJNK DRUNKS (mit Leuten von THE MINDS 
und FLIP TOPS).j 


[ Es ist ein Symbol für urbane Vertreibung in 
L i einer Stadt, die sich im Wandel befindet. 


^ch habeden Eindruck, dass viele euch für , 
euren rohen old-school Punkrock-Sound 
mögen. Es gibt sehr viele Bands, die auf 
- diesen Sound abzielen, aber nicht alle 
erreichen die Leute so sehr und kommen so 
weit herum wie ihr. Was glaubst du macht den 
*— Unterschied zwischen vielen eher durch- ' 
schnittlich erfolgreichen Bands und denen, die 
damit mehr erreichen, aus? 

Um ehrlich zu sein, ich weiß es nicht. Wie so 
oft ist es manchmal wichtiger, wen du kennst 
als was du machst. Es gibt viele tolle Bands, 
die aber nicht durch Europa touren, weil sie 
einfach niemanden haben, der sie dort unter- 
^ stützt. Wir haben das große Glück, gute - 
Freunde in Europa zu haben, die sich s ehr für 
DIY Punk engagieren. — 

Was das Songwriting angeht, versuchen wiri 
immer eine Geschichte zu erzählen. Manch-1 
mal ist sie witzig. Manchmal ist sie tragisch.! 

Manchmal beides. Die Melodie ist immer I 
wichtig, selbst wenn die Musik selbst sehr roh 
I ist. Das ist der Trick, der auch TRAGEDY bei 
den Crusties so beliebt macht. Sie schreiben^ 
Popsongs und spielen sie einfach sehr, seh 
s laut. f 

Kam so auch der Kontakt mit deutschen Label 
TAKEN BY SURPRISE zustande, der eure 
Platten in Europa veröffentlicht? 

Ja, Samantha und ich haben Michl über RED A 
DONS kennen gelernt und wurden direkt 
Freunde, lange bevor es PISS TEST überhaupt 
gab. Jonnycat (von CHEMICALS und CYCLOPS)! 
überzeugte Michl zu einem Co-Release unserer 
ersten LP. - 

Michl hat 100% der Arbeit für unsere beiden , 
Europatourneen geleistet. Jedes mal, wenn er . 
nach Portland kommt, feiern wir das Michl-Fest,' 
weil er die großartigste Person auf diesem ^ 
Planeten ist (oder zumindest in Deutschland). 

- 

Was steht bei PISS TEST für die Zukunft an? 

In letzter Zeit waren wir faul. Wir müssen neue 
Songs schreiben, aber der Alptraum, in Amerika 
zu leben, macht die kreative Arbeit schwer. Ihr 
könnt uns süße Welpenbilder an 
pisstestpdx@gmail.com schicken, um u nseren 
--Willen zum Leben zu stärken. — 

HJanke für das Interview. Krisko] 
Layout von Bäppi 
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Uüdance de /’olfecfi/aujedem de A 
grandeur jQ* ßß 


Ich hab mich Anfang des Jahres total darauf gefreut, endlich das Album von LÄ VASE in den Fingern zu halten. Zum einen m?g idi dü-Musik — 
der Band sehr gern, zum anderen sind die dreisten drei einfach allesamt furchtbar nette Menschen. Kevin le Punk kenn ich schon sehr lange, 

| eigentlich se 'tdem er in Deutschland lebt. Durch ihn habe ich die fantastischen THE AGGRAVATION kennengelernt und wir haben uns einfach 
auf Anhieb super verstanden. Er hat mir die besten Singles vorgespielt, wir haben zusammen getanzt und Karaoke gesungen, er hat mich immer 
herzlich aufgenommen und die schönsten Stellen in Leipzig gezeigt. Immer schön mit dem Fahrrad. Up the bike punx! Außerdem verwöhnt er 
mich immer in der geilsten Bude der Welt (LAZY DOG) und stattet mich da mit den besten Getränken aus, haha. 

Und auch Marian und Raphi sind grundsympathisch und einfach dufte Tüpen. Sie haben ebenfalls bereits in Spitzenbands gespielt, daher ist es 
kaum verwunderlich, dass LA VASE direkt durchstarten und geil abliefern. Also allerhöchste Zeit die Band mal vorzustellen und schmackhaft zu 
machen. 

LA VASE sind übrigens ganz offensichtlich Profi-Globetrotter. Zur Zeit des Interviews hat sich Marian in Borneo extra einen Computer gesucht und 
während gerade ein Erdbeben abläuft, mal eben nebenbei die Fragen beantworten. Kevin musste währenddessen in Indonesion ein Internetcafe 
finden und irgendwie hat am Ende alles super gefunkt. Top! Dieses 21. Jahrhundert! 

https://vivelavase.bandcamp.com -Interview von henni- 


Wer und was ist LA VASE? Wer seid 
ihr, was macht ihr neben der Band und 
wer hat vorher schon Musik gemacht? 
Übrigens gibt es hier auch nochmal 
die Gelegenheit den Bandnamen zu 


i 


erklären, denn verlässliche Quellen haben M: Ich nich... 


so Punk Musik mache ich jetzt schon ein paare Jahre, 
immer wieder in neuen Konstellationen. Angefangen hat 
das aber damals mit der Band THE HIGH SOCIETY. 

Spielt ihr aktuell auch noch in anderen Bands? 


mir gesagt, dass „Die Vase" absoluter 
Schwachsinn ist... 

M: Marian, ich spiel Bass. Zur Zeit versuche 
ich so wenig wie möglich zu arbeiten 
und so viel wie möglich zu reisen. Da ich 
"Freelancer" bin, geht das erstaunlich gut! 
Und Musik machen, Konzerte spielen halt. 
Und Bier trinken und auf Konzerte gehen... 
Ich hab früher bei RIOT BRIGADE gespielt 
und hatte noch ein paar andere Sachen. Zu 
unserem Namen kann ja Kevin was sagen! 
K: LA VASE ist Kevin: Gitarre + Gesang, 
Marian: Bass, Raphi: Schlagzeug. Wir haben 
alle in top Bands vorher gespielt. 


K: Zurzeit bei VISIONS OF WAR! ja! 

R: Ja, gerade spiele ich auch Schlagzeug bei 
HONEYMOON. 

Seit wann lebt ihr mittlerweile in Leipzig? Welche 
Veränderungen von Stadt/Szene habt ihr in den letzten 
Jahren denn mitbekommen? 

M: Ich wohn seit knapp 5 Jahren da und es ziehen wohl 
immer mehr Leute hin. Dadurch sind jetzt auch einige 
Freunde/Bekannte von früher, die damals in anderen 
Städten gelebt haben, plötzlich Nachbarn, was cool 
ist. Raphi z.B., wir kannten uns ja schon, aber die Band 
zu gründen ergab sich dann erst in Leipzig. Ansonsten 
muss ich jetzt ja nicht erklären, wie Gentrifizierung 


Ich, Kevin, komme aus Frankreich, wohne funktioniert und welche Schattenseiten so ein Hype mit 
aber seit 5 Jahren in Leipzig - oder 6 ... egal, f 
Deswegen der Name in französisch: LA 
VASE. Es ist ein Begriff für Schlick, dieser 
Schlamm den man unten im Fluss findet. 

Manche Leute, wie ich, fassen diesen 
ungern an. Ich fände es wäre ein lustiger 
Bandname. Weil ich singen musste, sind 
alle Texte auf Französisch. 

R: Raphi, ich spiele Schlagzeug. Zur Zeit bin 
ich noch Student, d.h. nebenher gibt es bei 
mir dann noch die gute alte Lohnarbeit. Die 
hält sich aber zum Glück in Grenzen. Puh, 



sich bringt. Gibt es jedenfalls auch in Leipzig. Obwohl 
man da schon irgendwie ne andere Situation hat und 
Mieten z.B. noch immer verhältnismäßig günstig sind... 
Aber es ist schon verrückt, wie sich selbst in meiner 
kurzen Zeit das Stadtbild verändert hat. Sowas wie 
Sanierung von Bruchbuden, Schließung von Baulücken, 
Verdrängung von vermeintlich etablierten Szene- 
Orten... Zur Szene: kein Plan, da kenn ich ja doch nur so 
meinen Kreis. Es gibt eine riesige Szene, viele Szenen 
also eigentlich... das erschlägt einen manchmal schon 
fast. Connewitz PunkerDORF... mit allen negativen 
Implikationen von "Dorf"! 

R: Ich wohne auch 
bald seit fünf Jahren 
hier. Marian kannte ich 
aber schon davor und 
auch Kevin hatte ich 
schon früher einmal 
getroffen. Mittlerweile 
ist mir quasi auch mein 
ganzer Freundeskreis 
hierher gefolgt, das 
ging doch alles recht 
schnell... Positiv ist 
auf jeden Fall, dass 
das Stadtbild nicht mehr 
ganz so "Deutsch" ist, wie 
vor ein paar Jahren. Das 
war wirklich schrecklich, 
da hat man schon den 
West/Ost Unterschied 
gespürt. Ansonsten 
sind die Zustände in 


Ostdeutschland so grauenvoll, wie man es 
von überall her mitbekommt. In Leipzig ist 
es okay, aber in manchen Stadtteilen oder 
außerhalb der Stadt ist es schon gruselig, 
wenn man sich z.B. so Orte wie Wurzen 
ansieht. Dabei handelt es sich aber nicht 
um eine völlig neue Entwicklung, sondern 
das hat Kontinuität. Solche autoritären 
Tendenzen und pogromartigen Zustände 
gab es auch schon zu DDR Zeiten. 

Also zur sog. "Szene" kann ich nicht so viel 
sagen. Ich springe immer überall herum, 
ob im Süden, im Osten, manchmal auch 
im Westen oder ab und an auch in der 
angesagten Zwischenzonendisko, kommt 
eben ganz darauf an, was so geboten ist. 

Sind dann Connewitz und auch Plagwitz 
die einzigen alternativen Blasen, die 
Leipzig lebenswert machen? Welcher 
Dorfcharakter kommt besonders deutlich 
zur Geltung? Was fetzt und was nervt 
dabei besonders? 
j M: Puh, also neben den genannten 
Stadtteilen, gibt es ja auch noch Reudnitz 
und die Eisenbahnstrasze, beides auch 
Kieze, in denen mittlerweile Alternatives vor 
sich geht oder zumindest viele junge, hippe 
Leute wohnen, die Bock auf Feiern, Kunst, 
Dies, Das haben... aber das wurde gerade 
in Reudnitz z.B. auch erkämpft. Das war vor 
10 Jahren wirklich noch Feindesland (hab 
ich gehört), bevor da Läden wie das ATARI 
sich vorgewagt haben und nen Zeckenladen 
aufgemacht haben. Lebenswert machen 
eine Stadt ja auch die Menschen. Daher 
ist meines Erachtens die alternative Blase 
natürlich sehr wichtig, weil sie ein Soziotop 
bildet und weitere, alternative Leute anzieht 
(siehe uns, haha). Aber gleichzeitig hast du 
ja in jeder Stadt ne Handvoll coole Leute, 
Szeneviertel hin oder her, und wer dann 
deine Freunde sind bzw. werden, hängt 
ja nicht direkt mit "der Szene" vor Ort 
zusammen, zumindest bei mir nicht. Im 
worst case kannst du auch unter 100 ach so 
coolen Punks einsam sein... 

Man sieht halt immer dieselben Fressen, 
das nervt. Es ist erstaunlich "un-urban" 

; manchmal. Und dieses gegenseitige 
. Abgechecke anhand von Äußerlichkeiten... 
Sau-oberflächlich teilweise. Und langweilig. 
Was sagt eine Lederjacke schon aus!? ^ 
Manchmal muss ich schon schmunzeln, 
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dieser orthodoxen Auslegung und 
I Auslebung von Punk... Das Gute am Dorf 
ist, dass die Wege kurz sind und man 
sich nicht unbedingt aus seinem 500m 
Wohlfühlradius rauswagen muss, um alle 
I alltäglichen Bedürfnisse zu erfüllen, hehe 
R: Ja voll im Osten geht schon einiges, 

.dort sprießen immer wieder Projekte 
aus dem Boden wie z.B. die PRACHT 
I oder das TIFF. Da passieren auf jeden 
Fall interessante Dinge, die dabei 
nicht immer unbedingt mit "Punk" als 
Subkultur zu tun haben und deshalb 
auch nicht so anachronistisch anmuten, 
wie manch andere Zusammenhänge. 

Das bedeutet aber keinesfalls, dass es 
dort keine Probleme gibt... Naja Marian 
hat den Dorfcharakter ja schon ganz gut 
beschrieben, wie ich finde. Manchmal 
wirkt es hier eben einfach sehr eng und in 
sich geschlossen, sodass ich oft auch froh 
bin, mal wieder rauszukommmen. Berlin 
ist ja doch recht nah ;) 

Wann wird endlich dieser "spezielle" 
Dialekt durch die Zugezogenen verdrängt^ 
und stirbt aus? Oder habt ihr gar selber 
angefangen Wörter aus dieser Sprache 
zu übernehmen? 

R: Hmmm, ja das ist manchmal schon 
kaum auszuhalten. Allerdings habe ich ja 
mal gehört, das Sächsisch gar kein Dialekt { 
sei, sondern nur eine Sprachfärbung... 
KEVIN (!) hat das aber auf jeden Fall 
schon ganz gut drauf;) Mirko (mein 
Mitbewohner) und ich üben fleißig, aber 
nachdem sich der fränkische Dialekt 
schon nicht so recht durchsetzen konnte, 
wird wohl auch diese quasi subalterne 
Sprachfärbung wenig Wirkung auf mich 
haben. Ich hoffe jedenfalls. 

K: Meine Muttersprache ist französisch, 
ich habe in diese Sprache eine schwere 


r vs 


Dialekt von woher ich komme. Als Ausländer und 
Bewohner von Leipzig sprech ich, glaub mit dem 
Dialekt von hier. Als Ausländer funktioniert das wie ein 
Schwamm mit der Aussprache, man gibt die Infos raus 
wie man sie bekommen hat. Ich habe kein Problem 
damit. 

M: In Sachsen ist jegliche Hoffnung auf Fortschritt 
ziemlich, hmm... hoffnungslos?! Und die Sprache ist so 
gesehen ja das kleinste Problem! Aber: Ja, Dialekt färbt 
schon ein bisschen ab, "losmachen", "halb um drei" 
oder "Abendbrot" und "Duschbad" - so hätt i früher 
net gschwätzt. Ich hoffe die Sachsen halten trotzdem 
irgendwann ihr dummes Ostmaul und dann laden wir 
uns jemanden aus Hannover ein, der richtig reden kann, 
und lassen den mal re-educaten (Hallo Mupel) 

Leipzig bringt ja eine Reihe von extrem guten Bands 
aus unterschiedlichsten Richtungen hervor. Welche 
von denen sind eure Lieblinge und welche Bands aus 
Leipzig und Umgebung sind gerade groß angesagt? 

M: Ich mag BRONCO LIBRE, DRUX, WARNOAR und 
KENNY KENNY OH OH ganz gern. GEWALTBEREIT, 

STATIC MEANS und THE LOST JOBS sind auch cool. Und 
A9 ist wohl Leipzigs nächste Enttäuschung in Sachen 
Deutschpunk, wie man hört... 

K: Ich bin von WARNOAR ein Fan. Und ich empfehle 
auch LASSIE. 

R: Ich würde sagen alle Bands aus dem Zorokeller. 
Darüber hinaus mag ich die Musik von THE STACHES, 
auch wenn ich die persönlich nicht kenne. 

M: EX-DIELsind auch super! 

Ist die Stadt eine Inspirationsquelle oder doch eher 
Hype? 

M: Ich glaub, für die Sachen, die speziell im Punkbereich 
in Leipzig laufen, bin ich zu alt, um daraus noch 
Inspiration schöpfen zu können, haha. Das kennt man 
dann doch alles irgendwie schon von früher... ich hab 
selbst lange Zeit Konzerte gemacht, in Tübingen damals, 
und auch mit einigen Freunden so'n Festival, das 
NEW DIRECTION Festival in Herrenberg, also BaWü... 
Leipzig ist das in Großstadt und natürlich verdichtet, 
aber trotzdem same-same. Hier kommen halt auf gute 
Shows auch mal 300, 400 Leute nur aus der Stadt - das 
ist schon crazy. Aber es ist halt auch sehr verführerisch, 
einfach nur zu konsumieren und ich denke, das ist schon 
auch ein Problem für "die Szene". Also interessant ist 
für mich dann eher alles andere, was Leipzig neben 
Punk-Subkultur bietet: Politkram, Vorträge, Filme, 
Ausstellungen, andere Kulturangebote, die nen zeckigen 
Background haben, aber halt nicht so fest- bzw. 
eingefahren sind. Und auch die Natur, Seen etc. Hype 
ist da bestimmt aber auch viel dabei, wobei mir mein 
Milieu relativ authentisch und un-hip vorkommt, haha. 

R: Ich sehe das auch so wie Marian. Anstatt Inspiration 
würde ich das teilweise aber auch als Notwendigkeit 
bezeichnen, da z.B. Stadtteile wie Connewitz vielmehr 
die Ausnahme als die Regel sind. Aber sowohl kulturell 
wie auch politisch gibt es hier extrem viel Angebot, 
manchmal auch schon zu viel, muss ich ganz ehrlich 
sagen... Musikalisch würde ich mich gerne auch mehr 
aus dem Punk Kontext hinaus begeben, leider fehlt es 
aber an Zeit und gerade auch an passenden Leuten. 

Aber mal sehen, was das post-studentische Leben so 
bietet. 

I Gibt es eigentlich irgendeine Erklärung dafür, warum in 
1 Leipzig recht viel Französinnen und Franzosen leben? 
War Berlin zu voll oder was? 


K: Berlin war zu voll, das ist eine große Stadt. 
Sehr multikulti... Sie haben genug Ausländer 
dort. So haben sie uns genommen und in 
den Zug gepackt, ab nach Leipzig. 

R: Ja ,Paris und Berlin sind zu voll, von daher 
eben Klein-Paris. 

I Wer kümmert sich bei LA VASE um Texte, 

I Musik, Design, etc.? 

IK: Kevin, er hat Geschmack und Erfahrung, 
|um Logistik und Verkauf kümmern sich die 
I Deutschen, sie sind sehr akkurat. 

Euer Sound ist schon recht speziell, klingt 
ein bisschen nach raueren 77er Punk, 
ein bisschen (Glam-)Rock aber deutlich 
schneller und mit Kick. 

Könnt ihr das irgendwie besser 
beschreiben? Habt ihr euch bewusst zu 
diesem Sound entschieden oder hat sich 
das nach den ersten Proben so ergeben? 

M: Das hat sich einfach ergeben... Kevin hat 
immer mal ein neues Effektgerät irgendwo 

* her bekommen und dann dieses Delay-Ding 
für die Stimme besorgt und irgendwann 
war das halt so unser Style. Die Mucke ist ja 
von den Strukturen her ziemlich simpel. So 
gesehen eigentlich geil, dass du tatsächlich 

• etwas "Spezielles" an ihr findest. Das wäre 
natürlich schön, wenn wir so ne eigene Note] 
hätten, Wiedererkennungswert und so. Ich 
kann das nicht so beurteilen. 

R: Ja ich glaube unser Sound ist mehr Zufall, 
also eher so eine Art Bricolage, da wir keine 

( genauen Vorstellungen davon hatten, in 
welche Richtung das gehen soll. Das hat sich 
eigentlich alles erst im Proberaum ergeben. 
Ich verarbeite eigentlich immer alle Sachen, 

~ die ich so höre und die mir gefallen. 

Das meiste habe ich mir also irgendwo 
abgesehen und einfach nur übersetzt. 
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Gibt es auch musikalischen "Vorbilder", 
also Bands die euch irgendwie beeinflusst 
haben? 

M: Also bei LA VASE hab ich vorher keine 
genaue Idee gehabt, wohin das gehen soll 
und bin manchmal überrascht, wenn ich 
Reviews lese, wo Bands genannt werden, die 
ich selbst nie gehört habe, haha. Es hat sich 
dann auch beim Proben heraus gestellt, dass 
wir die Songs auch viel zusammen fertig 
basteln. Also kommen da Einflüsse von allen 
rein. Keine Ahnung, inwiefern die Anderen 
da "Vorbilder" hatten?? Ich hab, um mal ein 
paar raus zu picken, in meiner Jugend sehr 
viel SLIME, RAZZIA, CRASS, SUBHUMANS, 
AUS-ROTTEN, FROM ASHES RISE, REAGAN 
YOUTH, DEAD KENNEDYS, WIPERS, aber 
auch moderneres Zeug gehört. Was steckt 
davon in LA VASE? Kein Plan. Alles? Nichts? 
Am Ende ist es mehr RAMONES, als alle 
der oben genannten und dabei hab ich mit 
77er Zeugs früher eigentlich am wenigsten 
am Hut gehabt, haha... kam wohl durch die 
Hintertür, weils ja überall drinsteckt... Musik 
- ich hab doch keine Ahnung davon! Frag 
Raphi, der kann Saxophon! 

K: genau, ich habe Gitarre geübt um meine 
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Lieblingslieder von RAMONES, AGNOSTIC FRONT und GBH 
nachzuspielen.Seitdem kann ich nicht so viel mehr. 

R: Also ich mache gerne Musik, ob Punk oder Jazz, das ist mir 
eigentlich egal. Von daher höre ich CHARLIE PARKER oder THE 
SCREAMERS. 

Das Design der Veröffentlichungen scheint euch sehr wichtig 
zu sein. Gibt es da bestimmte Vorlieben, Stile, Inspiration, 
Künstlerinnen? 

a 

K: Ich habe seit ein paar Jahre großen Spass daran, Kollagen 
zu machen. Ich sammel alte Bilderbücher, weil ich übelst auf 
Rasterbilder steh. Dann hab ich auch Spass ab und zu mal was 
für meine Band zu machen. Aber das Tshirt-Motiv hat der Jo aus 
Stuttgart gemalt, ich war das nicht. 

M: Jo aus Tübingen war das. "Tante Jo" mal googlen. Der macht 
ganz geiles Zeug... 

Gerade ist eure erste LP auf PHANTOM RECORDS erschienen. 

Wie geht es euch damit? Ist die Platte so geworden wie ihr euch 
das vorgestellt habt oder gab es doch noch Überraschungen? 

M: Alles super. Hätte für meine Begriffe auch schon vor nem 
halben Jahr draußen sein dürfen, aber so ist das halt... lag an uns 
selbst. Ich bin Maik von PHANTOM REC. sehr dankbar, dass der 
da so Bock drauf hatte und das auch so gepusht hat. Kann ich nur 
empfehlen! 

K: 500 LPs hat er raus gebracht, war schnell und freundlich! Top! 
Wir können ihm eine sehr gute Bewertung geben! ***** 

R: JA tausend Dank an Maik! 

Wie seid ihr überhaupt zu PHANTOM gekommen? 

K: Das weiß ich eigentlich nicht genau. Ich glaube das der Maik 
hat uns gefragt, oder? 

R: Also das lief von unserer Seite wohl ein wenig verpeilt und 
war daher eher ein Zufall im letzten Moment. Maik hatte uns 
nämlich schon mal vorab indirekt gefragt, wie das denn bei uns 
so aussieht mit Aufnahmen und eventueller Veröffentlichung. 

Das hatten wir dann aber schon gar nicht mehr auf dem Schirm. 
Als wir dann niemanden hatten, habe ich ihn dann nochmal 
angeschrieben, ob er sich denn nicht vorstellen könnte, unsere 
Platte zu veröffentlichen. Da war seine Antwort einfach nur: Ja ich| 
will! Top Typ. Dann ging alles irgendwie ganz schnell. 


Habt ihr jeweils ein Lieblingslied auf der Platte? Wenn ja, welches und 
warum? 

| M: Ich mag SUBMERSION und L'HOMME sehr SUBMERSION ist so 
1 "sphärisch" und dicht irgendwie und L'HOMME ist schön stumpf und 
I irgendwie Oi! und macht Bock zu spielen. 

K: Ich liebe GENOCIDE SOCIAL und L'HOMME und PREMIERE CLASSE. Und| 
zwar musikalisch, aber das sind auch meine Lieblingstexte. Das ist das 
erste mal, dass ich Texte auf französisch geschrieben habe. Ich find sie 
gar nicht so scheiße. 

R: Ja, zum Glück hat Kevin sich dazu entschieden auf Französisch zu 
singen. L'HOMME und VIVE LE TRAVAIL gefallen mir recht gut. 

Sind alle eure Songs vom SUBMERSION-Demotape auf der LP gelandet? | 

M: Du Fuchs! Nein. Aber es stimmt natürlich, dass wir einige Songs 
vom Demo nochmal neu aufgenommen haben und die nochmal auf 
I die LP gepackt haben. Zum Einen, weil sich manche Songs durch das 
: Live-Spielen nochmal ein bisschen verändert haben, zum Anderen war 
| Raphi auch kurz nach der Veröffentlichung des Demos ein halbes Jahr in 
Chile und wir hatten so gesehen eine Zwangspause was Songs schreiben 
angeht. In der Zeit haben wir mit Maria von KENNY KENNY OH OH am 
Schlagzeug zwar live gespielt, aber halt nix Neues gemacht. Das kam 
dann erst nach Raphis Rückkehrwieder. 

? Kevin, alle Lieder sind auf französich gesungen. Hat das rein praktische 
| Gründe (wegen Muttersprache) oder soll das vom Klang her so sein? 

IK: Es ist ein praktischer Grund wegen der Muttersprache. Es ist einfacher | 
lund ehrlicher. Ich bekomme immer Fremdscham, wenn ich Deutsche 
(oder Franzosen höre, die versuchen perfekt Englisch zu reden. Da will ich | 

I nicht dazu gehören, question de dignite. 

I Habt ihr euch eigentlich für den Gesang einen Hund ans Mikro geholt 
oder was ist das für ein Gebelle? 

K: wouf wouf! grrr 

Was wird in den Liedern thematisiert? Gibt es Inhalte die euch besonders | 
wichtig sind? 

K: Eher persönliche Erfahrungen und Meinungen. Die Texte sind nich sehr 
wichtig bei LA VASE und nicht besonders verarbeitet. 

Wenn ihr nicht probt, treff ich euch wo? Was sind weitere Ausgehtipps 
für Leipzig? 

M: Ich glaub ZORO und ZWILLE haben die höchste Trefferquote. Ansonsten I 
Jiflon the streets of Connewitz... Dieses RONI auf der Bornaischen soll ja ganz [ 
geil sein..?! 

] K: Er hat schon zu viel geredet... 

R: Wahrscheinlich irgendwo zwischen Connewitz - Zwischenzone - Osten. 

Gibt es noch weitere Pläne für 2018? 

M: Ja, und zwar viele Konzerte spielen (siehe unten) und im September mit 
BRONCO LIBRE auf Tour gehen! Die bringen auch bald ne LP raus. Und im 
November wollen wir vielleicht mit COLD LEATHER aus Berlin (geile Band!) 
nach England für ein paar Shows... 

06.04.2018 Leipzig, Liwi w/ La Flingue [Record Release Party] 

09.05.2018 need helpü 

, 10.05.2018 Frankfurt/M., Klapperfeld w/ Dulac 
111.05.2018 Kreuzlingen, Horst w/ Marbled Eye 
112.05.2018 Stuttgart tbc. 

130.05.2018 Schwerin, Komplex w/ Hysterese 
31.05.2018 Hamburg, Goldener Salon 

01.06.2018 Dortmund, Rekorder w/ Hysterese + Lügen 
r I 02.06.2018 Bremen, Friese w/ Survival of the Sickest 

A Vj + Disconfect 

28.06.2018 Lärz, Fusion (Triebwerk am HPTTRSN) 
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Was hab ich vergessen zu Fragen? Wollt ihr noch was 
dringendes loswerden? 

Nö. Kauft die LP oder ladet sie euch bei Bandcamp für 
umme runter - man sieht sich auf den Konzerten! 


M 













































Eigentlich finde ich ja so peinliche Listen wie 

die „10 essentiellen Punk Alben, die jeder Mensch 
besitzen sollte“ kompletter Bullshit, aber wenn 

_ _ _ mich jemand mit vorgehaltener Pistole dazu zwingen 

B BBf würde, oder Daddy Cindy bitten würde, ihm das Messer 

H II ^ zu reichen, wenn ich es nicht täte, die „Damned Damned 

B I ^ Damned“ LP aus dem Jahre 1977, stände wohl recht weit oben 

ilC^ lipF W “ “ au f meiner Liste. Am 13. April kommt endlich eine neue 

damned LP mit Namen „Evil Spirits“ raus (bzw. wird schon zu dem Zeitpunkt raus sein, wenn 

■ ihr dann dat fertige Heft in euren Pfoten haltet). Zwischen den letzten beiden Platten is ja 

■ Q* doch enorm viel Zeit vergangen. Das letzte musikalische Lebenszeichen der altehrwürdigen 

B Herrschaften, die sich bisher fast auf jedem Album ein Stück weit neu erfanden, war jedenfalls 

die „So, who’s Paranoid?“ LP, die 2008 ursprünglich auf Red Eye Records, einer Tochter der universal Music Group 
veröffentlicht wurde. Das aktuelle Werk des Punkrock-Urgesteins namens „Evil Spirits“ wurde hingegen über spenden, durch 
eine sehr erfolgreiche crowdfunding Kampagne (über die Plattform Pledge Music) finanziert (7570 Menschen spendeten be¬ 
reitwillig und die Band erhielt sogar mehr als das vierfache der ursprünglich veranschlagten Summe.). Das ausführliche 
Review zur Platte findet ihr auch irgendwo hier im Heft, in der entsprechenden Rubrik. Der captain war so freundlich, 
mein buntes Potpourri aus Fragen zum aktuellen Album, zur Band und zum Leben an sich via E-Mail zu beantworten. 


plastic bomb: Stiff Records war ja 
damals eines dieser brandneuen indie- 
Labels, eurer aktuelles Album „Evil 
Spirits“ wurde mithilfe einer sehr 
erfolgreichen Crowdfunfing Kampagne 
finanziert. Könntest du etwas über I 
den Prozess ausplaudern, welche vor- I 
und oder Nachteile hat dennein^^l 
de rar ti ge Finanzierung?* 


Captain Sensible: ich zähle --- 

den Glücklichen, die damals zumindest 
noch die Schwanzspitze der goldenen 
Ära des Rock N Roll mit ihren Händen 
greifen durften... Noch zu Zeiten 
bevor es Downloads und Streaming gab, 
als eine Schallplatte noch eine Sache 
von wert war. Für eine oldschool Band 
wie uns, ist der Prozess ein Album zu 
machen schon eine riesige zeitliche 
und finanzielle Verpflichtung... Der 
ganze Prozess dauert gewöhnlich 2 
gute Jahre, angefangen beim Songwrit- 
ing, über die Demo-Phase, bis hin zur 
Aufnahme und dem finalen Abmischen. 
Selbstverständlich ist es mit dem 
heutigen Aufnahmeequipment möglich 
ein Album weitaus billiger zu machen, 
aber an diesem Punkt unserer Karriere 
und mit unserem bisherigen Gesamtwerk 
von derartiger Qualität erschien es 
uns echt Unsinn etwas zu machen, was 
im Ansatz irgendwie weniger fabelhaft 
gewesen wäre und die Plattenlabels 
standen auch leider nicht gerade 
Schlange, wenn es darum ging, die 
benötigten Geldmittel bereitzustellen. 
Glücklicherweise konnten wir durch 
die Verbindung von Pledge Music 
(unsere Fans!) und dem Enthusiasmus 
von Raw Power die nötige Kohle 
aufbringen, um das Album genau so zu 
machen, wie wir es haben wollten, in 
einem altmodischen, aber teurem 
Studimit einem piek- 
fei nen^^^^Produzenten 


Das alles hat aber nur wegen der Fans 
geklappt, weshalb ich wirklich hoffe, 
dass sie das fertige Album auch 
mögen. 


Unter anderem Bernhard Shaw meinte 
mal sinngemäß, dass die Geschichte 
die Menschen lehrt, daß die Geschieh 
te die Menschen nichts lehrt. („Wenn 
die Geschichte sich wiederholt und 
immer das Unerwartete geschieht, wie 
unfähig muß der Mensch sein, durch 
Erfahrung klug zu werden.“), wenn man 
sich den eher erbaulich klingenden 
Opener eures aktuellen Albums namens 
„Standing On The Edge of Tomorrow 
anhört, kann man sich des Eindrucks 
nicht erwehren, dass ihr im Gegensatz 
zu Shaw immer noch ein bisschen Hoff¬ 
nung in die Menschheit setzt, was 
gibt dir die Hoffnung, dass wir nicht i 
in einigen Jahren in einem dysto- I 
pjsehen Alptraum leben? J 


Gemessen an der unermess ncnen 
des Universums bedeutet die mensch¬ 
liche Rasse ausgesprochen wenig, was, 
wie ich meine, noch eine sehr posi¬ 
tive Art und weise ist, auf die Dinge 
zu schauen. Wie können wir nur so 
dumm, so zerstörerisch, so gierig 
sein und trotzdem auch so schöne 
Kunst und Musik erschaffen. Ich wurde 
es bevorzugen, dass man sich so an 
unseren Planeten erinnert und nicht 
wegen der vielen Kriege, wenn es 
darum geht, Lehren aus der Geschichte 
zu ziehen, als wir beispielsweise 
belogen wurden, damit wir gegen den 
Irak in den Krieg ziehen und die 
gleichen Lügner sind auch heute noch 
immer säbelrasselnd unter uns... 

Ernsthaft, warum sollten wir denen 
. auch bloß eines ihrer Worte 
glauben? 


und wer oder was sind die bösen 
Geister („Evil Spirits“), die eurer 
aktuel1 es Album heimsuchen? 


Triff deine Wah1"sie sind da draußen 
und wirklich ganz einfach auszum¬ 
achen, jedenfalls wenn du sie sehen 
willst, sind sie das. 


Als ich mir die „Evil Spirits“ LP 
angehört habe, habe ich einen ziem 
liehen Film-vibe verspürt, weshalb 
ich eurer Video, dass ihr für 
“Standing On The Edge Of Tomorrow” 
geschossen habt, ziemlich passend zur 
Musik empfunden habe, wer hatte denn 
eigent 


Dave und der Regisseur des Videos 
hatten die Idee. Ich mag besonders 
die Aufnahme, wenn wir gemeinsam ins 
Weltall starren. Die posaunen bei 
„Standing“ sind in der Tat ziemlich 
soundtrackig, geradezu James Bondig, 
es ist insgesamt ein recht epischer 
Sound, was selbstverständlich Daves 
Idee war, genauso wie der Song an 
sich, von allen Singles, die jemals 
bisher von THE DAMNED veröffentlicht 
worden sind, ist dies übrigens seine 
Erste, ein Tatsache, welche mich echt 
erstaunt hat, als sie mir erzählt 
wurde. 


THE DAMNED 
(ca. 1980) 
2.V.I. Captain 
Sensible 















als der amerikanische Ökonom Irwin 
Stelzer (http://bit.ly/2p4VZga), 
würde ich dich gerne nach deiner i 
sensiblen Expertise hinsichtlich J 
Corbyns Brexit-Plarifragen?_Ä 


Ichkui» um Pol i ti k 

Blair hat das bei mir irgendwie nach¬ 
haltig gekillt. Nach den düsteren 
Jahren des Thatcherismus dachte die 
aufgeklärte Hälfte Britanniens 
damals, dass es nun endlich zu einer 
Trendwende kommen würde, aber 
anstatt, dass er wieder die Eisenbahn 
verstaatlichte, wie er es eigentlich 
versprochen hatte, hat er uns in den 
Krieg gegen den Irak reingezogen und 
das mit Hilfe einer Lüge. Egal, was 
man auch sonst noch alles so über 
den Brexit sagen könnte, die normalen 
„kleinen“ Leute haben den Werbekam¬ 
pagnen mit den großen Budgets und den 
Ratschlägen ihrer arroganten Führer 
auf jeden Fall einmal getrotzt und 
haben ihnen damit auch einen 
ordentlichen schlag in die Klöten 
versetzt: (Anmerkung von Basti: O-Ton 
war „And said bollocks to the lot of 
you“) 


was siehst du denn, wenn du nach 
links schaust? (Anmerkung von Basti 
einer der Songs des aktuellen Albums 
heißt nämlich “Look Left”)? 


Eine Lady, die das Buch „The Truth Of 
The Lie“ by Gon^alo Amaral auf Portu¬ 
giesisch ließt. Sie erzählte mir, 
dass es von dem Detektiv geschrieben 
wurde, den sie gefeuert haben, als er 
der Wahrheit über das verschwinden 
von Madeleine McCann zu Nahe kam. Die 
Portugiesische Polizei sagt, dass es 
wahrscheinlich ist, dass die Eltern 
den Leichnam nach einem tragischen 
Unfall versteckt haben und das es 
überhaupt keine Entführung gab. 

Diese Theorie wird offensichtlich 
durch die Reaktion der Spürhunde am 
Tatort gedeckt, interessantes zeug! 


nette Kids und als Resultat ist auch 
keines von ihnen freiwillig zur Armee 
gegangen! 


Am 11. September 2017 habt ihr ange¬ 
kündigt, dass Stu west die Band ver¬ 
lassen werde und dass eurer ehema¬ 
liger Bassist Paul Gray für die neue 
Platte zurückkehren würde, aus 
welchem Grund hat Stu eigentlich die 
Band verlassen? 


Obwohl die Band wirklich großartig 
miteinander klar gekommen ist, es war 
ja auch das am längsten bestehende 
DAMNED Lineup in der Geschichte der 
Band, war Stu leider von unserem 
neuen Manager alles andere als ange¬ 
tan. Er hat mitten in den Demo-Auf¬ 
nahmen fürs neue Album alles hinge¬ 
schmissen, weshalb wir ziemlich 
schnell einen Ersatz brauchten. Paul, 
übrigens der beste Bassist, den wir 
jemals hatten, war deshalb für uns 
die naheliegende Wahl und seine Ar¬ 
beit auf dem aktuellen Album beweist 
das auch. Er ist ein Phänomen, sozu¬ 
sagen der Missing Link im DAMNED 


Denkst du, dass es momentan 
irgendwelche neuen & aktuellen Bands 
gibt, welche heutzutage noch ein 
wenig von dem Geist und der Energie 
des frühen Punks versprühen, was 
hältst du zum Beispiel von den SLEA- 
FORD MODS? 


Die SLEAFORD MODS sind schon Fun, es 
ist eine andere Art des Performens, 
aber Attitüde haben sie mit Sicher¬ 
heit. Punk heißt bestimmt nicht bloß 
immer die gleichen alten Gesichter - 
beim Rebellion Festival in Blackpool 
stehen auch immer junge Bands auf der 
Bühne. Es gibt schon viele neue gute 
Bands, das heißt bloß nicht, dass du 
die hier zu irgendeiner zeit im 
täglichen Radioprogramm hören 
könntest, Punk ist dort immer noch 
ein Schimpfwort, weil wir gerade beim 
Thema sind, die Punk Attitüde besagt, 
dass du es selber machen und nicht 
auf andere hören sollst, sei kreativ, 
mach den Fernseher aus und mach etwas 
erstaunliches. Das ist wirklich ein 
sehr guter Ratschlag. 


Sound und er 


wird uns unter 
die Arme 
greifen, wann 
i immer es seine 
Arbeit zulässt 
Er is ein viel¬ 
beschäftigter 
Junge, der auch 
noch die Welsh 
Musicians Union 
am Laufen hält. 
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Gewalttätige Videospiele, besonders 
First Person Shooter mit militär¬ 
ischer Ausrichtung sind für die 
Armee ein Segen zur Rekrutierung von 
Arbeiterklassekids. Obwohl ich Zensur 
verabscheue, bin ich auch ein Pazi¬ 
fist und würde es vorziehen, wenn 
Kids keine dieser schrecklichen 
Gewaltspiele spielen würden, ich hab 
meinen Kindern keine Spielzeugwaffen, 
keine fiesen Spiele und noch nicht 
mal einen Fernseher erlaubt. Sie sind 
mit ihren Fahrrädern rausgefahren, 
haben Fußball gespielt, oder hatten 
Spaß dabei, es mit ihren Gitarren 
krachen zu lassen. Sie sind echt 


1978 trat Lemmy THE DOOMED bei und 
spielte bei einer handvoll Gigs und 
für ein paar Studiodemos den Bass 
ein. Ihr habt ja MOTÖRHEAD auch mehr¬ 
mals live supportet, zuletzt 2014, 
wie hast du dich denn gefühlt, als du 
erfahren hast, dass Lemmy gestorben 
ist? 


Sei niemals 
traurig, wenn je¬ 
mand dahinschei¬ 
det, feiere das Leben 
_ bei Lemmy gibt es ja wirk¬ 
liche jede menge zu feiern. Er war 
ein Beispiel für uns alle, hat 
niemals Kompromisse gemacht und sein 
Ding bis zum Schluß durchgezogen, 
während er auf der anderen Seite 
gegenüber dem schöneren Geschlecht 
beispielsweise stets ein Gentleman 
war. ich hab wirklich niemals 
gesehen, dass er wütend wurde, er 
bevorzugte es, seine Streitigkeiten 
mit einem schneidenden One-Liner zu 
gewinnen. Als THE DAMNED zusammen 
SKEW SISKIN auf seiner letzten Tour 
gespielt haben, war Lemmy schon merk¬ 
lich schwächer, aber du konntest den 
weg zu seiner Garderobe immer noch 
finden, wenn du dem Geruch der Ziga¬ 
retten gefolgt bist. Für Lemmy gab es 
einfach kein Rauchverbot! in den 
70ern haben wir in Pubs auf der Por¬ 
tobell o Road abgehangen, wo Lemmy 
auch schon eine Art ständiges Feature 
war und sich regelmäßig am Einarmigen 
Banditen festgehalten hat. Abgesehen 
von Speed Metal und Militäruniformen 
waren Einarmige Banditen nun mal 
seine Leidenschaft. Er ließ uns auf 
seinem Fußboden schlafen, wenn wir 
mal wieder den letzten Bus nach Hause 
verpasst hatten und war stets ein 
toller Kumpel. Nach dem Split von THE 
DAMNED waren wir alle ziemlich 
pleite. Eines Tages klingelte mein 
Telefon und es war mein Ex-Bandkollege 
Rat Scabies am Apparat, dem etwas 
Geld für eine Show in London angebo- 
ten worden war, falls wir es schaffen 
würden, irgendeine Art von DAMNED 
Lineup zusammen zu kriegen. Da ich 
damals wirklich komplett pleite war, 
brauchte es nicht viel Überredung, 
außerdem gefiel mir als Ex-Gitarrist 
der johnny MOPED Band die Vorstellung 
wieder mal mit 6 Saiten tätig zu 
werden, weshalb wir auch unseren 
alten Kumpel Lemmy angerufen haben, 
damit er bei uns den Bass übernimmt 
und haben dann gemeinsam eine Setlist 
aus DAMNED und MOTÖRHEAD Lieblings- 
songs während einer besoffenen Probe 
zusammengestellt. Die Reaktionen des 
Publikums waren jedenfalls prächtig, 
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weshalb wir auch eine weitere Show 
arrangiert haben und dann noch 
ei ne...und dann meinte irgendwann 
jemand, dass wir ein paar neue Songs ( 
schreiben sollten. Lemmy hatte — 
aber eine anstehende Tour im 
Nacken, weshalb wir uns der ^ 

Aufgabe ausgesetzt sahen, M4 ^ 

einen neuen Bassisten zu fin- ^ 
den, einen mit einer ähnlich kompro¬ 
misslosen Attitüde und Sound und dann 
hat irgendjemand diesen Typen 
erwähnt, von dem er gehört hatte, 
dass er Bass mit Picks aus Metall 
spielen würde. Sein Name war Algy, er 
demonstrierte uns seine tosende met¬ 
allene Technik und wir haben ihm 
sofort den 3ob angeboten. Endlich 
waren THE DAMNED bereit ihr psyche¬ 
delisches Punk Rock Album aufzu¬ 
nehmen . 


Gibt es irgendwelche Vorbereitungen, 
die du für dich selber treffen 
würdest, wenn du wüsstest, dass du 
bald stirbst? 


Wir waren auf 3oey Ramones fünfzig 
sten Birthday Bash, den er selbst 
leider um ein paar Monate verpasst 
hat. Seine Mutter Charlotte und sein 
Bruder Micky haben sichergestellt, 
dass all seine Lieblingsbands einge 
laden wurden. CHEAP TRICK, BLONDIE 
und THE DAMNED haben da allesamt live 
gespielt. Es war aber keine traurig¬ 
trunkene Angelegenheit, da war wirk¬ 
lich einiges an Liebe in der Luft. 
Paul Fox, der Gitarrist der RUTS 
hatte es da etwas besser, einige 
Wochen bevor er starb und ob¬ 
wohl er Probleme mit dem 
Stehen hatte, hat er es trotz 
dem noch geschafft, einige Songs 
mit seinen Kollegen auf der Bühne zu 
spielen. Beeindruckend, mit einigen 


1977, noch bevor die Sex Pistols den 
Punk erfanden, veröffentlichten 4 junge 
Burschen aus London, ein 3ahr nach 
ihrer Bandgründung die EP „New Rose“ 
und kurz darauf das Album „Damned 
Damned Damned“. Damit waren sie die 
erste Punkband, die Studiomaterial 
veröffentlichte. Doch durch den zweiten 
Gitarristen Lu Edmonds verstärkt, ent¬ 
wickelten sich THE DAMNED immer mehr 
zur Rockband, ehe sie sich 1978 auch 
schon wieder auflösten. Reunions waren 
auch damals schon hoch im Kurs und so 
dauerte es nicht lange, bis sie in 
leicht veränderter Formation erst als 
THE doomed, kurze zeit später dann 
wieder als THE damned auftraten. 
Generell drehte sich das Personal- 
Karussell bei dieser Band recht häufig, 
so dass sie in ihrer langen Bandge¬ 
schichte gut und gerne 20 verschiedene 
Bandmitglieder verschlissen, von Anfang 
an bis heute dabei sind Sänger Dave 
vanian und Gitarrist und Sänger Captain 
Sensible, der eigentlich Raymond lan 
Burns heisst. Parallel zu THE damned 
startete Sensible seine Solokarriere, 
da er Lieder geschrieben hatte, die der 
Gruppe zu poplästig waren. Diese nahm 
er selbst auf und war auf Anhieb er¬ 
folgreich. Mit klassischer Popmusik, 
einem rebellischen und selbstbewussten 
Image sowie einer roten Baskenmütze als 
Markenzeichen landete er 1982 bis 1984 
mehrere Hits. Seine Debütsingle „Happy 
Talk“ belegte im 3uli 1982 in den 
britischen Charts für zwei Wochen Platz 
1. sein größter Hit in Deutschland war 
die Rapsingle “wot”, die Anfang 1983 
bis auf Platz 4 der Charts kletterte. 
Frag mal dein internet nach dem Video, 
das ist Zeitgeschichte und hat was vom 
Prinz Of Bel-Air. „He say Captain, I 
say what, he say captain, I say what 
you want..." 


spektakulären Dub-Gitarren Momen¬ 
ten mit freundlicher Genehmigung 
seines getreuen „Roland Tap Echo 
Pedals. THE DAMNED haben da auch 
gespielt, zusammen mit SPLODGE und 
einigen anderen Bands. Ich würde 
sagen, so sollte man sowas machen. 


irgendwelche letzten Worte, oder 
etwas anderes, was du noch loswerden 
möchtest? j 


Mein Sohn Fred hat einen Film über 
meine erste Band 30HNNY MOPED ge¬ 
dreht. im Gegensatz zu unseren Ri¬ 
valen unter den Bands aus Croydon, 
welche ausnahmslos den ganzen Tag 
Versionen populärer Rock Songs 
spielten, war dieser umfang des Ubens 
nichts für Typen wie uns und wir 
entschlossen uns, dass wir über al 
dem stünden und Avantgarde-3azzer 
wären, was bis zu einem gewissen 
Punkt auch stimmte, 3ohnny hatte ein 
natürliches Talent da¬ 
für, die Texte spontan 
zu improvisieren, während 
— der Rest von 

uns dazu 


ziemlich verrückten Krach fabri¬ 
zierte. Mein Dad arbeitete damals 
fürs Croydon Council an den 
öffentlichen Laternen der Stadt 
► und er sagte, dass er uns schon 
immer etliche Straßenzüge ent- 
■ fernt hörte, wenn er nach Mitter¬ 
nacht mit dem Fahrrad nach Hause 
^ kam und wir im Wohnzimmer die 
Instrumente schmetterten. Er hat uns 
aber niemals dabei ge-stoppt und den 
Nachbarn bloß gesagt, die sich über 
den Krach beschwert haben, sie sollen 
sich hinten in der Schlange anstel¬ 
len. Ich erinnere mich immer noch an 
seine Worte: „Beim Rest von euch bin 
ich mir nicht sicher, aber dieser 
3ohnny Moped hat irgendwie etwas, was 
wirklich stimmte, schiebe ihn auf ein 
Bühne und 3ohnny transformiert sich 
sofort von einem stolpernden Idioten 
in einen offiziellen Gott des Rock. 
es war und ist auch immer noch 
einfach erstaunlich. Der Name des 
Film ist übrigens „Basically 3ohnny 
Moped“ und ich war ganz schön begeis¬ 
tert von der Arbeit, die Fred da 
vollbracht hat. Ich hab gedacht, wo 
hat der nur sein Gehirn her, von mir 
bestimmt nicht! Cheers. 


Interview von Basti 

Layout und Infokasten von Bappi 

3 ust for you here's a love song 
3ust for you here's a love song 
And it makes me gl ad to say 
it's been a lovely day 
And it's okay” 

(THE DAMNED - LOVE SONG) 


Auch THE damned konnten einige Erfolge 
und hohe Chartplatzierungen vermelden. 
1979 feierten sie mit dem Album 
„Machine Gun Etiquette“ ihr Comeback. 
Musikalisch hatte sich die Band weiter¬ 
entwickelt, blieb aber mit Songs wie 
„Love Song“ und „Smash It up“ dem Punk 
treu. Mit neuen Bassisten entstand das 
Black Album. Hier hatte die Band durch 
den Einsatz von Bläsern, Piano und Key¬ 
boards ihre eigene musikalische Nische 
gefunden. Lange Progressive-Rock- 
Instrumentalpassagen, beispielsweise im 
Song „Curtain Call“, wechselten sich 
mit Psychedelic Rock ab. 

Anfang 1985 verließ Captain sensible 
die Gruppe zugunsten seiner immer 
erfolgreicher verlaufenden Solo¬ 
karriere. Mit „Phantasmagoria“ drängte 
die Band in Richtung Gothic Rock und 
hatte mit der single „Eloise“, einer 
Coverversion von Paul und Barry Ryans 
Superhit, ihren einzigen Top-10-Hit. 
Obwohl viele bisherige Fans von diesem 
Album enttäuscht waren, wurde es das 
kommerziell erfolgreichste der Band. 

Mit dem Nachfolgealbum „Anything“ 
drängte die Gruppe mehr in Richtung 
1970er-3ahre-Rock. Mangelnde weitere 
Erfolge führten 1988 zur Trennung. Zum 
Abschluss spielten The Damned ein 
letztes Konzert in Originalbesetzung, 
auf dem die Gruppe ihre alten Hits von 
1976 bis 1981 darbot. Dazu erschien ein 
Live-Album sowie das einzige Live-video 
der Band „Final Damnation“. 

Nach diversen Wiederbelebungsversuchen 
und Comebacktouren waren es dann 2001 
vanian und Captain Sensible, die THE 
damned wieder neues Leben einhauchten 
und dabei nahtlos an den Pop-Punk früh¬ 
erer Tage anknüpften. 

Es folgten weitere Alben und die Band 
ist bis heute aktiv. 


NEW ROSE EP DAMNED DAMNED DAMNED LP 

(Stiff Records 1976) (Stift Records 1977) 
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MACHINE GUN ETIQUETTE LP THE BLACK ALBUM LP 
(Chiswick Records 1979) (Chiswick Records 1980) 
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THE DAMNED (2018) 


PHANTASMAGORIA LP 
(MCA Records 1985) 
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EVIL SPIRITS LP 
(Spinefarm Records 2018) 














Hysterese aus Tübingen haben endlich endlich ihre 3. Studioplatte, veröffentlicht. Dieses mal kommt die 
Platte auf „This Charrhing Man Records“, was meiner Meinung nach passt wie Auge auf Faust. ' 
Davon, dass die Scheibe „Poppiger“ sein soll, wie das Promoschreiben ankündigt/höre ich wenig, : 'M 
vielleicht sind die Songs ein kleines bisschen weniger sperrig als die Vorgängertracks/Aber vjjJP 
Hysterese haben ja schon immer den perfekten Mix aus eingängigen Gesangsmelodien,. ’ •:*? 

getragen durch Helens und Haugs außergewöhnliche und disharmonische'Stimmen ' ~W 
■ und'schnellen Gitarrenriffs geliefert. Ein oder zwei Songs sind etwas Indie-Lastig und 
B 1|K damit für meinen Geschmack eher der frequenzielle Ausschlag nach unten. Aber 

^ die Punksongs gehen total klar und ich höre mir das Album, das kreativerweise \'-Jm 
»- • das 3. s/t Album der Band ist, seeeehr gern immer und immer wieder an', jm 

'vft Lest aber nun das Interview, das die Band für uns beantwortet hat! 

'.'Nicht mit dabei ist Schlagzeuger Kai. aber wie hat Haug so schön 
^'geschrieben, was währen die Band schon ohne ihn... ' 


Kurz vorab zur Orientierung, lebt ihr noch 
in der Studentenhochburg Tübingen oder 
hat es euch mittlerweile in eine hippere 
Großstadt verschlagen? Was treibt euch 
gerade an? 

Moritz: Zwei Fragen auf einmal? Du willst es 
echt wissen. Also Helen und ich wohnen in 
Tübingen und verdingen uns als Sozialarbeiter 
innen. Ich weiß nicht ob mich was antreibt, aber 
mein Garten am Goldersbach und Liegestütze 
machen gerade Spaß. Außerdem spielen 
am Samstag die Produzenten in Nürtingen, 
woohooü 

Haug: Mich hat es vor 2 Jahren nach Mannheim 
verschlagen. Tübingen ist eben doch recht 
limitiert, auch wenn es sehr pittoresk und 
hübsch daher kommt, irgendwann war mal 
gut. Aber wer weiß, vielleicht komm ich ja mal 
zurück. Was treibt mich gerade an? Mate, 
Kaffee, alles andere was pusht hab ich ad acta 
gelegt, haha... 

Helen: Auch wenn ich mich immer mal wieder 
über Tübingen aufrege lebe ich im Großen 
und Ganzen doch recht gerne dort. Ich hab 
tolle Menschen an meiner Seite und das ist 
schon viel Wert! Und da ich jetzt nicht gerade 
als Partyqueen bezeichnet werden kann, ist es 
jetzt auch nicht so ein Ding für mich, dass im 
Nachtleben nur wenig Interessantes geboten 
ist. Und ein Ausflug zu Freunden nach Berlin, 
Leipzig, Mannheim ... ist auch nie ein Problem. 

Was geht punk-mäßig denn so in Tübingen 
und Mannheim? Weiche Clubs 
und Läden sollten unbedingt 
supportet werden? 

Moritz: Öhh, also in 
Mannheim geht auf 
B jeden Fall mehr als in 
Tü. Das Epple apfelt 
so vor sich hin, ab und 
zu geht was in einer 
Hausbar, aber ich merke 
gerade ich bin 
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Interview: Henni + Ronja+Krisko 

Albumreview: Ronja | Layout: Henni 


dahingehend nicht der richtige Antworter. 

Ich geh kaum aus, verbringe meine Freizeit 
hauptsächlich rentnermäßig. Aktuelle 
Tübinger Acts, die ich gut finde, sind Krime, 
Drug Dagger oder Crewzervix. 

Helen: In Tübingen gibt es keine reinen 
“punk-kulturellen” Orte, es mischt sich alles 
was auf die eine oder ander Art subkulturell 
unterwegs ist in Hausprojekten/-bars 
(Schelling, Hegel Münze, Lu, Wagenplatz) 
oder eben im Epplehaus. 

Haug: In Mannheim geht einiges, ich weiß 
auch gar nicht wo ich anfangen soll. Show¬ 
technisch ist im Juz auf jeden Fall immer top. 
Dann machen Freunde von mir im Forum 
oder in der Kurzbar Shows, im Blau geht 
auch manchmal was. Dann gibt es auch noch 
das Kombinat und gefühlt noch einiges mehr. 
Dazu ist man auch recht schnell in Darmstadt. 
Alles was nicht in Mannheim spielt, ist dann 
dort in der Oetinger Villa anzutreffen. Dann 
gibt es hier einige coole Locations an denen 
Lesungen sind, Klokke, Alte Feuerwache 
und noch vieles mehr, zu viel um alles 
aufzuzählen. Was sie Stadt an tristes besitzt, 
macht sie kulturell auf jeden Fall wieder weg. 

Der wechselnde Gesang bei HYSTERESE 
ist nicht unbedingt einmalig, aber doch 
immer noch ziemlich besonders. Schreibt 
ihr bewusst Lieder für zwei Gesänge oder 
hat sich das im laufe der Zeit einfach so 
ergeben und eingespielt? 

Haug: Das sollen Helen und Moritz 
mal beantworten, die können das am 
ehesten. 

Moritz: Helen kam da 
drauf. Das ergibt 
sich beim schreiben 
ganz nach Gefühl, 
denke ich. 




Heien: Eigentlich steht bei uns der 
instrumentale Teil immer am Anfang. Moritz 
oder ich schleppen eine oder mehrere 
Riffideen an und die werden erst mal grob 
arrangiert. Der Gesang ergibt sich eigentlich 
in den meisten Fällen ganz automatisch. Wir 
spielen den Song ein paar Mal und dann 
“plopp” ist die Melodie in meinem Kopf oder 
Moritz fällt noch etwas ein. Von bewusst 
kann man also nicht wirklich sprechen. 

Dann gibt es bei euch also auch keinE 
Haupt-Songwriterln? 

Moritz: Die Ur-Ideen zu den Songs haben 
in der Regel Helen und ich. Aber erst 
beim Zusammenbauen mit Haug und Kai 
werden die zu fertigen Songs. Das ist auch 
nötig: Ohne die anderen Ohren würde 
Überflüssiges in den Liedern bleiben, was 
mir zum Beispiel oft gar nicht auffallen 
würde. 

Haug: Ja, das Grundgerüst bringen Helen 
und Moritz mit und dann wird Fasten-Kur 
mäßig alles entschlackt was zu viel ist, hier 
und da was ergänzt und umgestellt und gut 
ist. 

Wie hat sich für euch HYSTERESE in den 
letzten Jahren verändert? Könnt ihr eine 
gesteigerte Aufmerksamkeit 
auch außerhalb von 
Punk vermerken? 

Wird die Band gar 
aufgrund der Melodien 
vom Mainstream 
angenommen? 

Haug: Eigentlich ist alles 
so wie immer. Hab ich 
zumindest das Gefühl, 
also Mainstream 








Moritz: Ehrlich gesagt: Keine Ahnung. 
Ehrlich gemeinte Gegenfrage: Was 
beobachtest du da? 

I Ich denke mal vom Mainstream seid 
ihr doch noch entfernt, aber besonders 
mit dem steigenden Interesse für Post- 
I irgendwas oder auch wavigere Sachen 
könntet ihr ganz gut reinpassen. Und 
zum Teil wird diese Musik ja auch mehr 
und mehr von bspw. studentischen 
Publikum angenommen. Also ihr bleibt 
I nicht in der reinen Punk-Schublade 
oder AJZ-Irgendwo hängen... 

I Im Promo-Schreiben wurde ja drauf 
| hin gewiesen, dass das Album 
“poppiger” sei als die letzten beiden 
| Scheiben... War das mit dem “Poppig” 
eure aussage oder hat Christian von 
I TCM das für euch geschrieben? Wo 
I genau seht ihr denn da selbst die 
| Entwicklung in die Pop-Richtung? Und 
heißt “Pop” auch immer automatisch 
“massentauglicher”? 

Haug: Das hab ich Chris zugetragen. Ich 
denke das neue Album ist nicht mehr so 
| direkt, sondern hat Songwriting technisch 
mehr Tiefe und deswegen etwas mehr 
populären Anteil drin, den viele Menschen 
I feiern können. Massentauglich muss nicht 
immer ausgelutscht und glattgebügelt 
bedeuten, sondern eher das sich 
j Anhänger verschiedener Musiksparten 
: trotzdem für diese Art von Musik in 
diesem Moment interessieren können und 
diese dann gut finden. 

Moritz: Ja, das denke ich auch. Du 
kannst dieses Album mögen, wenn du 
Underground-Diy-Rockmusik magst, so 
ganz allgemein. Wobei ich mich gerade 
[ frage, was das dann für die vorherigen 
zwei Album bedeutet (?). Ich mein, das 
war ja jetzt auch nicht gerade Grind. Ich 
denke wir haben mit dem Neuen einfach 
etwas versierter und dadurch auch etwas 
leichtfüßiger abliefern können. Wenn das 
| poppiger bedeutet, wegen mir. 

| Im April ist euer neues, drittes Album 
erschienen. Klingt super und für 
I mich knüpft ihr eher am gewohnten 
Songwriting an als das ihr euch neu 
erfinden müsst. Wie seht ihr das? 

Moritz: Wie kanns auch anders 
sein: Für mich ist das unser bestes 
Album. Im Vergleich zu den beiden 
Vorgängern relativ entspannt eingespielt, 
abgehangeneres Songwriting. Ich bin 
stolz drauf. 

Haug: Schön das es dir gefällt. Ich denke 
wir haben das was wir können einfach 
ausgebaut. Songwriting technisch ist es 
mit Sicherheit die rundeste Platte und 
auch das erste mal in nem “richtigen” 
Studio aufgenommen und nich von uns 
selbst, das macht natürlich einiges aus. 
Und dann hat Chris Bethge [Anm: RAMA 
Studio in Mannheim] das Ding noch mega 
gut gemastert und ich denke es ist ganz 
nice geworden. Was sollen wir auch 
verändern, wir könne glaube ich auch 
“nur” das. 

Was ist das Besondere bei dem neuen 
Album, abseits vom guten Gefühl 
wieder neue Lieder zu haben und nicht 
immer den alten Kram auftischen zu 


i 


I Moritz: Weiß nicht ob das so besonders ist, 

I aber für mich ist das (quelle surprise) unser 
I erwachsenstes Album. Ob Andere das jetzt auch 
so sehen oder nicht, keine Ahnung. 

I Haug: Das besondere ist überhaupt ein drittes 
I Album zu haben. Viele Bands packen gerade mal 
I eines, keine Ahnung wie wir es hinbekommen 
haben drei zu machen. Ohne überheblich klingen 
I zu wollen, finde ich das schon besonders genug. 

I Und das wir als Band es irgendwie hinbekommen 
haben, ein wie Moritz es schon angemerkt hat, 

[ “erwachsenes” Album zu machen. 

Habt ihr für die Veröffentlichung irgendwelche 
Sondereditionen oder Gimmicks geplant? Das 
ist ja gerade schwer angesagt, obwohl ich 
euch da nicht unbedingt zuordnen würde und 
maximal handbedruckte/-gesprühte Cover wie 
bei Search for fame erwarten würde... 

Haug: Es wird zwei Vinyl Farben geben. Rot auf 
150 limitiert und Weiß auf 600. Das ist dann auch 
schon alles an “Special”. 

Die Platte erscheint beim Label This Charming 
Man, wie kam der Kontakt? Habt ihr eine 
besondere Beziehung zueinander oder ist es 
eher eine freundschaftliche Zusammenarbeit? 

Haug: Der Kontakt kam irgendwie zu Stande. 

Chris kenn ich noch aus seinen Tagen bei The 
Now - Denial, haben einer unseren ersten Shows 
in Münster in “seinem” Laden gespielt und ab 
und an Kontakt. Und da DIY, was wir immer noch 
sind, auch irgendwie “mach was mit Freunden” 
einschließt, kam das so zu wege. 

Was lässt sich zum Inhalt der Texte sagen? 

Was beschäftigt euch besonders? 

Moritz: Beklemmendes, Empowerment, die 
Schnauze voll von Saufen, irre Wut, Einsamkeit, 
Verlieren, sich feiern. Grob darüber geht die Platte. 
Helen: Wut und Angst, Zuneigung und 
Zurückweisung, Druck, Kritik, Trotz, Isolation. 
Moritz: Ich finde auch, dass wir uns mit der Platte 
etwas weiter vom Themenfeld Tod/Sterben entfernt 
haben. Das fühlt sich für mich angenehm an. 

Aber dennoch klingt das eher negativ bis 
depressiv... Weil ihr die Musik auch eher 
als Ventil nehmt um mit all den Scheiß 
umzugehen? Oder fällt es euch schwer(er) 
positive Texte zu schreiben? Von Saufliebern 
seid ihr ja zum Glück weit entfernt.... 

Haug: Wir sind denke ich generell eher beeinflusst 
von negativ bis depressiv... 

Wie wichtig ist es euch, dass das Publikum 
auch den Inhalt der Texte versteht und sich 
drauf einlässt/einlassen kann? 

Moritz: Da freue ich mich natürlich drüber, wenn 
das passiert! Von manchen Songs brüllen einem 
die Leute vor der Bühne den Refrain ins Gesicht 
und das macht auf jeden Fall glücklich. Ich 
komme aber auch klar, wenn dem nicht so ist. 
Rockmusik amerikanischer Prägung bildet den 
Kern meiner Musiksozialisation. Das hat für mich 
von Kindesbeinen bedeutet, dass Atmo vor Inhalt 
kommt. 

Helen: Mit dem Verstehen ist das ja so eine Sache. 
Ich schreibe einen Text mit einer bestimmten 
Intention und nicht selten wird er anders 
interpretiert. Das ist aber egal, der Zuhörer muss 
ja nicht zwingend dasselbe darunter verstehen 
wie ich und trotzdem kann er sich in dem Song 
wiederfinden und wenn das funktioniert ist das 
natürlich super! 



Welche Lieder gefallen euch vom neuen 
Album besonders? Und warum? Hat jedeR 
von euch ein Lieblingslied? 

Haug: Ich mag jeden Song, der es auf das 
Album geschafft hat. Nen Lieblingssong hab 
ich nicht wirklich, jeder hat was cooles an sich. 
Vielleicht nen Song den ich am liebsten spiele, 
aber das war ja nicht die Frage... 

Stimmt auch wieder, hehe. Was ist denn 
eigentlich beim Lied “Black Hearts” 
passiert? Ich höre da Elektromusik und 
eher poppige Melodien? Gibt es da eine 
besondere Kooperation oder wollt ihr 
einfach mal was Neues wagen? 

Haug: Passiert ist da eigentlich gar nichts. 
Kooperation auch nicht. Das hat sich in dem 
Studio so ergeben. Irgendwie war das so ne 
Blitzidee die Bass-Line elektronisch laufen 
zu lassen, zumindest in der Strophe und mit 
dem mega unterkühltem Gesang hat sich das 
ziemlich gut zusammengefügt. 

Wie habt ihr die elektronischen Beats 
gemacht? Gibt es die in Zukunft auch live 
zu hören? 

Haug: Das ist nur ein elektronischer Beat, 
der Rest ist live eingespielt. Die Synth-Bass 
Sache hat Helen im Studio im Zweifinger-Such- 
Verfahren eingespielt. Das aufregendste war, 
den passenden Synthsound zu finden. 

Moritz: Ich darf korrigieren: Da sind keine 
E-Beats. Das hat Kai in die Maschine 
tatsächlich so reingeklopft. 

Eure Alben waren bisher immer self-titled. 
Wie sollen sich Plattensammler und -Nerds 
denn da in ihrer Sammlung zurechtfinden? 
Seht ihr keine Notwendigkeit für Albumtitel? 
Oder stört sowas nur? 

Haug: Ist doch ganz witzig, wenn sich Sammler 
und Nerds mal etwas anstrengen müssen. 
Warum denn zwingend immer nen Namen 
zu ner Platte? Ist doch so ganz ok. Vielleicht 
denken sich die Menschen dann einfach eigene 
Namen zu den jeweiligen Platten aus. 

Moritz: Das wär cool! Alle anderen: Entweder 
auf drei zählen können oder Player auf shuffle. 
Helen: Ich bin mir sicher, dass bei einem so 
übersichtlichen CEuvre kein Plattensammler die 
Übersicht verlieren wird ;) 

Haha, ich wäre mir da nicht so sicher... 

Wird es passend zur Platte auch eine Tour 
geben? Was ist (mit der Band) für 2018 
geplant? 

Haug: Es wird eine Tour geben, klar. Die ist 

auch schon gebucht. Wer mehr wissen möchte 

schaut auf unserem Blog vorbei: 

hysteresepunk.blogspot.de 

Wir spielen das, was wir Bock haben und wir 

wollen. Wie immer auch im Jahr 2018. 

Wie läuft eigentlich die Promo und welchen 
Einfluss habe soziale Medien für euch? 
Einerseits persönlich und andererseits für 
die Band? 

Helen: Absolut nicht mein Thema. 

Haug: Wir haben nie Promo gemacht. Ich bin 
der Meinung, wenn irgendwas authentisch 
und so gemacht ist das es anderen Menschen 
gefällt, braucht es keine Promo. Was wir zum 
ersten mal gemacht haben sind zwei Videos, 
einmal bei unserem Freund Chris, im RAMA 
Studio in Mannheim. Der hat, nachdem er die 
Platte gemastert hat, gefragt, ob wir Bock auf 
ne Live Session bei ihm haben. Hatten wir 












dann auch klar. Und das andere Video 
haben wir nach ner Show in Offenburg 
angeboten bekommen. Wenn es Promo 
geben sollte, dann von Labelseite 
aus. Social Media ist cool. Muss jeder 
Mensch für sich wissen wie er diese 
nutzt, mit der Band haben wir nen Blog. 
Eine Bandcamp Seite, That’s it. Mehr 
wird es auch nie geben. 

Irgendwie wird man bei euch das 
Gefühl nicht los, dass ihr ziemliche 
Musiknerds seid. Ist da was dran? 
Und könnt ihr euch auch vorstellen 
bspw. in Soloprojekten unterwegs zu 
sein? 

Haug: Ich denke, das trifft zu. Ich habe 
null Zeit was anderes außer Hysterese 
zu machen. Neben meinem Label und 
Plattenladen studiere ich noch. Wenn ich 
Zeit hätte, würde ich in Mannheim was 
starten. Hier gibt es ziemlich fitte Leute 
mit denen ich garantiert ne ordentliche 
Band haben könnte, haha. Solo was 
starten würde ich allerhöchstens mit 
irgendwelchen Elektrosachen, aber da 
hab ich auch einfach zu wenig Zeit im 
Moment. 

Moritz: Klar sind wir Nerds. Alles andere 
war gelogen. Ich finde das auch ok. 

Wer versucht, Töne zu fabrizieren, 
sollte sich möglichst viele Töne von 
anderen anhören. Das verringert das 
Risiko scheiße zu sein. Helen und ich 
spielen immer wieder in anderen Bands 
zusammen. Alleine kann ich mir das 
aber nicht vorstellen. Erstens würde mir 
die Disziplin fehlen, zweitens bin ich 
alleine nicht gut genug. 

Helen: Ab wann ist man den ein 
Musiknerd? Welche Kriterien muss man 
denn erfüllen? Ich meine das Ernst, 
ich kann das gar nicht einschätzen. Ich 
glaube nicht, dass ich ein besondere 
Musiknerd bin. In jedem Fall kann ich es 
nicht einschätzen :) 

Seid ihr dann auch Equipment- und 
Soundnerds? Euer Sound ist klingt 
ziemlich ausgefeilt und man bekommt 
den Eindruck, dass es von Platte zu 
Platte an Bedeutung gewonnen hat. 
Haug: Auch das trifft denke ich zu. Wobei 
der Sound denke ich von Platte zu Platte 
an Bedeutung gewinnt, da wir jedes mal 
ein Stück mehr Ahnung hatten und es 
jedes mal mit mehr Kosten verbunden 
war. Hat sich dann ja scheinbar auch 
gelohnt. Vor allem, da wir auch das erste 
mal in nem richtigen Studio waren. Was 
mich anbelangt, möchte ich einfach nen 
vernünftigen Sound haben. Da hab ich mit 
den anderen denke ich Leute die ähnlich 
ticken und jede in der Band involvierte 
Person schaut eben das ihr Sound zum 
Gesamtgefüge passt und das ganze noch 
“runder” macht. Und es macht einfach 
mehr Bock wenn es gut klingt. 

Helen: Also ich weiß in der Regel schon 
wie etwas für mich klingen muss, dass 
ich es gut finde. Aber bei der Umsetzung 
lasse ich mich liebend gerne vom 
Fachmann (Moritz) beraten. 

Moritz: Ich finde Sound und Gear 
super. Den Kram aufbauen, finde ich 
an manchen Abenden fast am besten. 


Ich war knapp zehn Jahre Toner im örtlichen 
Jugendhaus und habe das viele Jahre sehr 
genossen. Das Haus hatte richtig dickes, 
altes, analoges Zeug und ich habe mit großer 
Freude Höllenlärm damit veranstaltet. 

Wenn ihr aus den USA kommen würdet, 
dann mit Sicherheit aus Portland, oder? 

Hat deren Szene irgendwie eine besondere 
Relevanz für euch? 

Haug: Puh, ich denke ich wäre aus PDX 
schon lange nach Indiana gezogen, die haben 
musikalisch dort mega einen an der Waffel, 
voll mein Ding. Als Band würde ich auch eher 
sagen, dass wir aus Denton, Texas gekommen 
wären. PDX hat mich musikalisch auf jeden 
Fall mit Punk sozialisiert. Vor allem in den 
frühen Jahren meiner 20er. Da kommen auch 
befreundete Bands wie die Red Dons her, 
aber das war es dann auch schon... 

Moritz: Meine Haupt-Sozialisationsbands 
kamen aus Skandinavien. Ich liebe heute viele 
amerikanische Rockbands aber dieser Euro- 
Nachmach-Filter hat eben ganz besondere 
Euro-Nachmach-Bands hervorgebracht, die 
für mich jahrelang richtig wichtig waren und 
sind. 


Welche (weiteren) künstlerischen Einflüsse 
auf eure Musik könnt ihr nennen? 

Haug: Traditionelle Tattoos, Meditation, 
Kraftsport und stumpfer Deutschrap. 

Moritz: Wenn das eine Kunst ist: Gewissenhaft 
betriebene Soziologie. 

Frage an Haug: wenn ich das richtig 
verstanden habe, bist du noch mit deinem 
Label „Erste Theke Tonträger“ aktiv? Wie 
hat sich das Label in entwickelt und wo 
soll es hingehen? 

Haug: Klar, das Label läuft nach wie vor. Und 
eigentlich so gut wie noch nie. Ich habe jetzt 
sechs Jahre hinter mir und langsam trägt sich 
die Sache richtig gut. Ich mache nach wie vor 
um die zehn Releases im Jahr. Mit Bands aus 
der ganzen Welt. Zurzeit sind/waren Warm 
Bodies, Tarantüla, Nancy, Muff Divers, New 
Berlin und Marbled Eye auf Europe-Tour oder 
für Festivals eingeflogen worden. 

Ich will das Ding weitermachen 
und Qualität abliefern, dann trägt 


| sic h das Ganze auch langfristig. 
www.erstetheke.de wer es noch nicht kennt. 

I Gib mal direkt noch nen Expertentipp ab: 

Nachdem ja die letzten 3 Jahre so ziemlich 
I jede VÖ irgnewas mit “Post-”im Namen 
hatte könnte langsam mal der nächste Tren 
aufploppen...auf was können wir uns freuer 4 
| was meinst du? 

I Haug: Trend ist, was aus den Staaten 
kommt. Das wäre dann 70s Glam von Punks 
gespielt, wie Sheer Mag oder Big Huge es vor 
machen. Dann einen gewissen Deathrock, 
Japaneinschlag, wie es Devil Master vor 
machen und ich denke das mehr Metal wieder 
en vogue sein wird. Dieses Post Punk Revival - 
wird langsam abgelöst von diesen beiden... 

Und ich denke Elektronischer Kram wie ISS un 
| Total Control wird mehr kommen... Nach wie vc 
zählt aber, wenn es gut gemacht ist, dann kann 
es trend sein oder nicht, es wird gut ankommer 
Und wenn sich in Europa wer traut, auch diese: 
Devo Revival Ding. 


Lest Ihr persönlich noch Fanzines? Wenn ja, 
welche? 

Moritz. Ab und zu das MRR, oder Sachen von 
Freundjnnen. Hauptsächlich aber die Konkret 
(und das sollten alle tun!). 

Haug. Ja, klar. Das Mrr, gerne das Trust wenn 
ich eines in die Hand bekomme, ansonsten 
reicht meine Zeit leider nicht. 

Helen: Ich werfe hier und da mal einen Blick 
rein, wenn mir zufällig eins unterkommt. Ich 
bin aber keine passionierte Fanzine-Leserin. 

Ich halte mich lesetechnisch einfach zu gerne 
in anderen fantastischen Welten, fernab der 
Realität auf. 

Mega gut. Vielen Dank! Habt ihr noch weise 
letzte Worte oder etwas anderes auf dem 
Herzen? 

Haug: Eigentlich nicht. 

http://hysteresepunk.blogspot.com 

http://hysterese.bandcamp.com 
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Diesmal: Bleichmittel 

trinken kann man auch am 
Little Bighornü! 

Willkommen in der Rubrik, 
die sich wie inner den 
eher abseitigen Seiten 
des Daseins und den 
dazugehörigen Horror- 
Protagonisten widnet. Hier gibt es sozusagen Nazi-Arschgeburt englische und irische 

„the cringe of the fringe“, hier finden die wurzeln, viel mehr direkt zur Person findet Alterskameraden 
Exenplare der nenschlichen Spezies eine s ^ ch beider nicht, 
vorläufige Heinat, wo die Macher des Darwin 


beispielsweise autonon¬ 
nationalistische 
Gymnasiasten dutzendfach 
über ihre durchs 
elterliche Taschengeld 
subventionierten 
völkischen 

Kinderzimmermailorder an 
gleichsam verblendete 
ebensolcher Gesinnung 
die niedrige Einstufung 


verticken.Wobei 

eventuell auch wat mit der zuvor erwähnten 
rechten Zahlenmystik zu tun haben könnte. 
Vielleicht strebte der debile Daboll 
ursprünglich ja gar eine Einstufung von 88 
Punkten für sein 1988 gegründetes 
Unternehmen an, verfehlte diese bei seinen 
ersten Gehversuchen zunächst aber gewaltig, 
i. *» fund wollte dann aus ideologisch-taktischen 
Gründen ers t ma l b is zur 28 keine Rechnungen 
t mehr^ zahlen, was er auch wieder irgendwie 
jknapp verpennte, woran bestimmt ebenfalls 
a l wied er die Juden Schuld dran waren von 
en Börse und so, was anderes kommt für so 
eistige Giganten ja selten in Frage, 
leshalb er schließlich und letztendlich nun 
der 27 angekommen is und zukünftig 
wahrscheinlich^ _bloß noch die Optionen 18 
oder 1 4 Punk te in Sachen Credit Ranking 
Score als JEndlösung bei der 

zumeist recht unsympathisch & abgebrüht ^unpassend' wenn”™'die'krude rechtsextremel K^dÄü^igkejS^age anpeilen wird, den 
wirkende Figur des Vernieters Mr Roper. Aufe-^--^ bec f en kT die in derartiqenfcijull gab.es „bisher übrigens noch nicht 

manchen Bildern des über 70 jahngen N __ . -- ■ ‘ ^ * ' 

vermeine ich auch einen leichten Maxi , _ 

Hardcore- Penispuncher-Vibe zu verspüren, ^die rassistische Bli tzbirne jedenfalls MSR ? 
die zeitweise Mitgliedschaft Dabolls in derpRecords. _ Zu£ _ Namensge bung des Labels . we äfJL 
Facebook-Gruppe „Dating Single Women whogäußerste sich Daboll 


Awards ( http://bit.lv/I0zHZ6 ) wahrscheinlich 
geschlossen der Ansicht wären, dass die hier 
gefeaturten Individuen ihrer Art durchaus 
einen besonders großen Gefallen täten, wenn 
sie die Verbreitung ihres eigenen Erbguts 
durch ein freiwilliges wie verfrühtes 
Ausscheiden aus dem Spiel des Lebens (oder 
wenigstens eine freiwillige Sterilisation) 
zukünftig nachhaltig verhindern würden. 

Diesmal: David Daboll, auch bekannt unter* 
den Psydonymen David Custer und David Hess.^k . 

Selbiger sieht vielleicht so harmlos wie 
Willie Tanner aus der 90er Sitcom Alf mit 
nem guten Schuss Mr. Roper aus der 70erl 
Comedy-Serie „Three's Company“ (deutsche 
Titel: Herzbube mit zwei Damen) aus, der 
Besitzer des Nazi-Vertriebes MSR-Productions 

is aber mit Sicherheit ein ganz anderes^_ c _ 

Kaliber als der treusorgende, aber leicht^ 
pedantisch wirkende Vorstadtvorzeigevater;, v 
und Ex-Hippie Willie Tanner, oder auch die^ Im j a hre 1988, si cherlich nicht 



.^zanienmysiiK Deoenxi, oie in uei di iiyen^ ^-— . __ - 

ü '.Kreisen für gewöhnlich grassiert, qründete1l bei zu hoffen, dass der PR- 

■ • * -- - - --” Sl ogan von der MSR-Homepage stimmt, von 


_ „the_ oldes t and most _ re l i able 

.o"Lr"ingns jdi stri butor of racialist musical products in 

love Older Men“ legt zumindest in mancherlei^^g^” e 7^ß^:"' Sone people want to L der Markt für derlei 

Hinsicht ähnliche Vorlieben nahe, Eineng^*-^- stan £- f £~ It Stands Tor MountdinWSi^m mutmaßlich weltweit 

illegalen Außerirdischen würde Nazi-Hillie|-—-— ^JjTiemlich groß sein,.soll, hat der grausliche 


Tanner-Roper wohl keinesfalls freiwillig ldea £ C 2 S£iß±in - 

sich aufnehnen und vor der RegierungSl55?_£^..???, .äSUPiü}— States Republic was _tow 


nach _eigenen Angaben mit seinem 


. , . . . 7 . in i-ho Dnri f ,vöFascho-Versand nämlich noch keinerlei Profit 

verstecken, schon gar nicht einen mit e\ner&have been an Aryan Honel and in the Pac i fic m ---—- c in 

so großen Nase. Als Einig e Menschen —2i§s_JHL- er jedenfalls in einem 


Homosexueller sollte man sich für seineg^^ten^^s^i- ^P/“ r die A bkürzung 


llnternet-Interview 


4 April 2016 


Wohngemeinschaft mit 2 Frauen wohl auchjg^ te ^~ es lieht für The Mountain 5tflfe^ b ehau P tet: » 1 bav e octually kept it alive 

besser einen anderen Vernieter suchen als|— -r~Tdee~ wel^ 'dam^Ü' in -Ä J9^J he business has yet to 

David „Custer Daboll. Wobei der reale.^-j-— ~~7,7r 0 ino~uolTmn+ fn7k na ^ e a Profit, which sucks ... (Übersetzung: 

Willie Tanner ja auch nicht ganz frei von|s??*™. Propagiert wurde un±eye Jeinat ' bloß durch 

Abgründen war: Der Schauspieler Max Wright ^ier werden sollte.) 1990_folgten dann 1171°„ nn < 

wurde nämlich 2001 von der amerikanischen^ rste musikalischen Si ngle -Veröffentlichung!^*^ •.. Ta 3 e IJ°P. s .. ? eb * # . ' 

Boulevardpresse überraschend dabei'Seines eigenen musikal isch en Solo -Projektes|pf£5 : ^Sf .£— blsber noch keinerlei Profit 

fotografiert, wie er nach dem Konsum von n tt Namen DAVID HESS (später LIGHTNING pnp^abgeworfen, was nich Mirklich nervt 
Crack bezahlten Sex mit Obdachlosen hatte. f ebendiesem Label/wo Daboll oder CusteTf?!\ . Ex P erl ? n ^ e P° r L. , von . 07 ‘. 12 - 2 ? 16 
Das hätten Kate, Lynn Bryan, der Alf und ■ . . , f ; 1 1c na :~nnt c l ( htt P s : // bi -t. ly/2pCAL Yf) legt in der Tat 

etliche bereits ihrer zarten Jugend^ ie er - S1 ^ h eben falls gerne nennt, , damals! nahej dass MS R- P roductions, mit seinen 3 

entwachsenen Zuschauer dem Willie'‘ be Jl eit § neben dem „Gesang alle Instrumente# Mitarbeitern, innerhalb der letzten 15 Jahre 

wahrscheinlich nicht zugetraut. Das gleiche, (Gitarre^ Bass, D rums und Keyboard) komplett 1 , rStand 2016) gerade mal einen Umsatz von 
gilt wohl für die Mitglieder der School Of ^selbst übernahm. _Der_ Kredit -Rating-Service_$l42,000 generiert hat, wobei es dat braune 
Blues in Colorado, wo der Nazi-Willie dieser7.Expen.an ermittelte" "im Sep tember 2016 ^ Gebirgsscheißer-Unternehmen ja inzwischen 
Ausgabe der „Geschichten Aus Der Gruft {jhrioens einen Credit Rankino Score von 2.7 schon satte 30 insgesamt scheinbar 

David Daboll einige Zeit (vor seiner, Outing ZT* ^.ProSuctions^ wSi dl* Stala dabei erfolglose Jahre gibt, 

durch die lokale Antifa) Mitglied war. Die ,. Q , . n . 

Verantwortlichen fielen nämlich geradezu aus von ü Dls ^ gent . una ü ° as „The actual lightning rod device attracts 

allen Wolken, als herauskam, dass der ältere Schlechtestmögliche Ergebnis darstellt, strikes or attacks, and I thought this would 
stets freundlich wirkende Herr, der Alles was über 961 is, gilt bei Experian be a good nane for the effort. Sonething to 
interessierten Menschen in seiner Freizeit übrigens als äußerst exzellent, alles was shake up the herd nentality and dognatisn 
damals auch öfters Nachhilfestunden in un ter 560 fällt, hingegen bereits als that contaninates the racialist scene. “ 
Sachen Bluesmusik gab und nebenher auch noch ziemlich arm ' und mit erheblichen (Übersetzung: Der reale Blitzableiter 

in einer bis dahin ahnungslosen lokalen häftUchen Rlslken behaftet und hat ln („HsAtning Rod") wehrt Schläge oder 

Bluesband spielte, sich als Betreiber eines ^ Attacken ab, und ich dachte mir, dass dies 

üblen Nazi-Vertriebes und Sänger einer der Vergangenheit zumeist auch wirklich e ^ n g Uber /y ane für das Unterfangen wäre, 

obskuren Einmann-RAC-Kapelle namens schon einiges an unbezahlten Rechnungen und etwas die Herdennentalität und den 
LIGHTENING ROD entpuppte.. „My directive in Raten unbezahlt an sich vorüberziehen Dognatisnus durchzurütteln, der die 
life is to help white people. I have been lassen. Wenn der Slogan stimmen würde, dass rassistische Szene kontaniniert.) (David 

influenced by German nationalem and its MSN wirklich “the oldest and nost reliable Daboll) 

leaders, along with Skrewdriver, David Duke, distributor of racialist nusical products in 

William Pierce, Rudyard Kipling and many 

„ /t -, u *. u i? _ _ North Anerica. ( Übersetzung: „der älteste 

others. (Übersetzung: Weißen Menschen zu J M .. ^ . 

helfen ist die Richtschnur für nein Leben. und . verlässlichste Anbieter rassistischer 
Ich wurde von deutschen Nationalsozialismus musikalischer Produkte in Nord Amerika') 
und seinen Führern genauso wie von wäre, müsste man sich wahrscheinlich keine 

SKREWDRIVER, David Duke, William Pierce, großen Sorgen über den gewaltigen Rechtsruck 

Rudyard Kipling und vielen anderen ln der anerikanischen Gesellschaft machen, 

beeinflusst" (David Daboll) Biographisches da def braune Laden au$ dep) Lande von Mick 

ist von Mr. Daboll ansonsten M , _ . _ , .. , 

Maus und Coka Cola, was die relevanten 

wenig 


leider 


relativ 


m 


s 




bekannt, zumindest was wirtschaftlichen Daten angeht, insgesamt 
persönliches angeht, is der definitiv näher an der Insolvenz als an der 
amerikanische Antisemit ein uneingeschränkten Marktführerschaft 

scheues, braunes Reh, schabt.nsonsten hat die braune Brausebirne , ,, .... . ,, 

welches eher das helle Licht (-, 3 -^ cii. e üblichen konsequent unappetitlichen ern 76 angepiessenen 

der Öffentlichkeit scheut. An g ebot die hierzulande Beschreibung und genauer Kategonsierung. 

Nach eigenen Angaben hat die 3 Die noch gelungenste Unschreibung in 


Der weitaus interessantere Teil 

des 

Gesantprogranns 

von MSR zunindest 

für 

unerschrockene wie geschulte Jäger 

des 

Abseitigen und 

Nanderer in Tale 

des 

Abgründigen als 

die generischen Flaggen, 

Buttons und Rechtsrock-Bootlegs sind 

auf 

jeden Fall die 

Veröffentlichungen 

von 

Dabolls eigener , 

,Band <( LIGHTNING ROD. 

Die 

Musik selbst würde 

* Nhite Power Nilly Tanner 

übrigens in die Kategorien „Punk, Power Pop, 

County, Folk und 

Electronic“ stecken. 

Das 

Gebotene spottet 

tatsächlich aber wirklich 




















































menschlicher Sprache, welche momentan zu den „More Evil than a Hollywood Jew“, „Obongo und behaupten würde ein nichtjüdischer 
akustischen Verbrechen von David Daboll in the Usurper“, “Wake up Crackers“, „White Orang-Utan zu sein. Dieser herzzerreißende 
den hintersten Winkeln des Internets Liberation“, „White Uprising“, „The White Zustand ist zum großen Teil dem halb¬ 
kursiert, ist wohl die folgende: „I'll Man’s Bürden über auf den ersten Blick slawischen, halb-italienischen 

Start off with "legendary" one-man novelty eher unverfänglich wirkende Teufelsanbeter George Eric Burdi / Eric 

band Lightning Rod. It's hard to describe Veröffentlichungen wie zun Beispiel „Cowboy Hawthomme geschuldet. Seine 

this man’s music, but if you can imagine and Folk Songs“, „I am the Man“ und unwidersprochenen Fantastereien und 
David Tanny anally impregnating Gary Numan „Censored“. Die Cover sehen derweil übrigens Behauptungen ein Arier zu sein, hat die 
who then, after giving birth, sent his child ausnahmslos so aus, als hätte White Power- Schleusen für jedes Schlitzauge, jeden 
to Segregationist parents for adoption, Willi den Photpshop-Phillip aus Böhmermanns Slawen, Griechen, Latino, schwarzen Iren, 
you'd be much closer. David Custer’s one-man Neo Magazine Royal gekidnappt und mit jedes Injun-Halbblut und jede andere Form 
project Lightning Rod is pretty much the gebrochenen Händen dazu gezwungen, am von Unter-Rasse oder Affen geöffnet und sie 
peak of Outsider music, but given his white Computer unverzeihliche optische Verbrechen glauben lassen, sie wären ebenfalls Arier, 
nationalist politics he's an Outsider even für die Vorherrschaft der weißen Rasse zu Das ist das Problem mit der momentanen 
to the Outsiders A Nazi Hesley Hillis, if be g ehe n. Neben den mangelnden Talent ist .Mite"-Power Szene.") George Burdi, eines 
you will(Übersetzung: „ßegioneo mochte icA elner der Gründe warun der oldschool Rasslst der erklärten Hassobjekte von Daboll (White 
mit der legendären Einmannnonsensband -, b t nt Gesinnunosoenossen kaum Power WlUie hat thm sogar eigens einen Song 

LIGHTNING ROD (httPUUbit.lv/2Icmy), es Verbreitung kruden namens „Boy George Burdi“ gwidmet“), gehörte 

ist wirklich sehr schwer die Musik dieses [jberzeuqunqen die im folqenden Abschnitt bls zu seinerr| (inzwischen doch mehr als 
Mnnn<>* nHnmmt m hocrhroihon nhar u,*nn H,, no< _ h e ^ lä ^ te ;_ t werden so \\ en sicherlich halbherzi 9 erscheinenden) Ausstieg aus dem 

auch zu einem nicht geringen Teil r e ^ htenzu den wichtigsten Figuren der 
charakterlich bedingt, so wie auch den internationalen rechtsextremen Musikszene. 
Geschäftspraktiken von MSR-Productions gründete der Kanadier die RAC-Band 

geschuldet. Die Blitzbirne is quasi so etwas * aHoWa ( ^ bkur n z A ung fbr Racial Holy ^r) Eine 
fleischgewordener Dunning-Kruger- b ? r ,. 1 . n den 90 5 rn i1 eS ^- et . zten Jahrhunderts 
welcher dann das Kind nach der Geburt von . ( ” 0er f .Populärwissenschaftliche ^^sten Kapellen in Sachen^ auf 

Anhnnnom , Begriff geht auf eine Publikation von David r\ y 1 T , , . , geoannier 

RascfntrenntmacnnlitiL nHnntioron 1/iRt hi ct Dunn ^- n 9 und Justin Krüger aus dem Jahr 1999 nschtsextremerIdeologie. Wobei das erste 
Rassen trenn ungspo litik adoptieren laßt, bist zuriick Dunnina-Kruaer-Effekt wird die Album noch eher mäßig erfolgreich war. Das 
du schon recht nahe dran. Das Projekt von \~atis C he feh^ Geld die auf Konserve gebannte Debüt- 

“ Custer mit “ ,TCHTNTNC Pnn ” Zkompetent/ Menschen bezeTchnet das StOnperei in klassischen RAC-Sound kan 

eigene Können zu überschätzen und die da,,,als v0 , n , Rebe ,\ les Europeens (französisches 
Kompetenz anderer zu unterschätzen. Dunning \ A ^ s ? urdB seinerzeit 

in vorausgegangenen Sch ^ ßl ,!;? h . . das fem 9 e Albu " 

Studien bemerkt, dass etwa beim Erfassen von zuruc,<sc n"i-ckte. 


Mannes adäquat zu beschreiben, aber wenn du 
dir David Tanny (Anmerkung: Ein Musik- 
Komiker, der von so Sachen wie Weird Al 
Yankovich, Spike Jones und Dr. Demento 
beeinflusst wurde(http://bit.ly/2GbkH9g)) 
vorstellen kannst, der Gary Numan , , 

(http://bit.ly/2DGvALb) anal schwängert und Fff 

l.äSS 7 /• A #*• W s-v r> J-» y-4t- iSm M r/ M m m» /" a 1 ■ m i» > . A 


David Custer mit Namen LIGHTNING ROD ist so 
ziemlich die Speerspitze der Außenseiter- 
Musik, aufgrund seiner weißen, 
nationalistischen, politischen Haltungen ist 

er gar ein Außenseiter unter den und Kruger hatten 


kam das Paket angeblich 


Außenseitern sozusagen ein Nazi-HESLEY Texten", “beim ^SchTcTspTelen^oder' Autofähren dbrl , sens sof °' \ w } eder postwendend zurück, 
WTILLIS (http.//bit.ly/2mTPrlO), wenn du so .. . <conhoit ... mohr c olhc +„ or1 . r „ llon da das Postfach des Nazi-Labels zeitweise 


möchtest. “) 

Begonnen hat der braune Spuk in 
musikalischer Hinsicht, wie bereits zuvor 
erwähnt, 1990 mit der DAVID HESS 7“. 1 Jahr 


Unwissenheit oft zu mehr Selbstvertrauen . ,^ , _ . 

führt als Wissen. (Wikipedia)“) mit ziemlich ? lcht nehr existent war, worauf der schwer 

schlechter Laune und gar allumfassendem frustrierte Burdi im Dezember 1993 seine 

Führungsanspruch, der sich nicht gerade gut jr l 9 ena Hassschmiede namens Resistance 

Darftr,Jf gegründet haben sollU+002e Im 


Burdi im Dezember 
Hassschmiede 

unter 1 " dem^Naren" LiamilNC ROD^nit^Titel vertragt^Tcheint^tl^o^^nce l^skinhea/ Reichen Jahr erschien indes auch die erste 

te Liberation“. Eigenen Angaben zufolge XifpAUosopt, V^anZ^onglZ—'t Ä"*- S'Slrk ™ 

der rechte Rattenfänger irgendwann wenig t ^ e sk i n f, eac i sceP Q wwiu r kanadischer Sauerstoffverschwender Staffel 

1 


„White Liberation“ 

.angetan von der selbst für überzeugte jnamens „Cult of the Holy War“ schlug jedoch 

,Rassisten kaum zu leugnenden Tatsache, dass»I ^^ll^^R^^^deutlich stärker ein und wurde zeitweise zum 
der Großteil entsprechend gelagerter fc ^ f f “ .bis dahin weltweit meistverkauften 

musikalischer Abfallprodukte meistens bloß^JJk’fc . -m'r «Er ■ 7*»#rechtsextremen Album überhaupt. Nicht 

schlecht gemachter Metal is : „The idea was i m * .o, ‘ • mW' ^»unwesentlich verantwortlich hierfür war ein 

to push the envelope a bit more in regard to ™ h skinhead scene has * Stilwechsel hin zu etwas ruhigeren Goth und 

racial awareness, moving away fron the2 attracted dark ’ Jeasv ethnics like a fresh. eher klassischen Elementen und auch 
flatulent, grinding netal sound that has .j , ’ attracts fu es f ar l vergleichsweise subtileren Texten. Burdil 

largely doninated the HP scene for years. ^ g { in T t ing Ar^sARE A^io-^XM(^m cMtzt ' dass von deR MÜU > ln seiner! 

One detractor is recalled asking, Why does Norc n cs In f/, e ypited States about 90 P al<ti - ven Zei -t, ungefähr 40.000 Exemplare über 
all White Power mticir cnund 7i ke hnH metn"oraics. in zne unitea btates, aoout 90 1 t l r 


all White Power music sound like bad metal?” 
(Übersetzung: „Die Idee war, die Grenzen j 


Greeks, Indians, Spics, Southern 


die Theken entsprechender Etablissements und 
iMailorder gingen. Außerdem war er damals 


hinsichtlich Rassenbewußtseins etwas weiter - ~~"r UZT Irish'" a7d iuTtabdut noch stolzer Führer des kanadischen Zweigs 

ZU verschieben , wpa von Ham Fl n+nonton ^OLianS, UOOKS, OiaCK insn, ana just aDOUt^ An ^ U Ä - 1,4 r\C XI_ r _J_rr rx_ _ 


Thesem 

Aryanll 


-- w*. weg von dem flatuenten, — _ .. 

grindenden Metal-Sound, der die HP-Szene für ^ ry other creature you can inagine. 

Jahre dominiert hat Ein Kritiker ist inM thl " 9S aren f even uhlte ’ let alone 

Erinnerung geblieben, der einst die Fraget __. 77 . , 

stellte: Harum klingt Hhite Power msikjZfrnl L •, P l°- ° n 

eigentlich immer wie schlechter Metal?“)W ^n 9 l' T !*, that a " 

Die Idee rechten/rassistischen Inhalten^ f? h w Th fholeheartedly accepte, 

Massentauglichkeit verleihen zu können, wenn Hw w • • 

«n O» nirht in Hnn cn„nH ,«» c„hL„i\-„rnn and body piercings, and claimed to be a non- 


man sie nicht in den Sound von Subkulturen 
kleidet is ja in derartigen Kreisen 


Ider „World Church Of The Creator“. Das 
Isogenannte Creativity Movement, welches sich 

"white" ToweT^kinheadsV 1 ^ 2002 noch World Church of the Creator 
^nannte, is eine gegen das Christentum und 
pudentum ausgerichtete „Kirche“, welche 
beispielsweise die Ausweisung von Nicht- 
Weißen aus den USA fordert und zudem den 
Holocaust leugnet. Die Krude Mischung aus 
blankem Rassismus und debiler Religion 
machte den keineswegs ungefährlichen 


Jewish Orangutan. This pitiful state of 
affairs was caused in large part by the 


keineswegs neu, ausgesprochen erfreulich ist 7 /Ti wa \. Qau . sea \ n 7f La c r * e Dy ™ e Schwachfug übrigens bis 

jedoch, dass Daboll bisher bei all seinen devl - 1 "° rsh 'PP™9 half-Slav/half-Southern . 


2003 


jeglicher Hinctch. kons.g.en, . “Sf Org.nU.U.r, 


schnellsten wachsenden offen rassistischen 

erfolglos war. Zum einen liegt das hörbar am Ta^msTo being onZryonVpZ'ed Z^he flZd Namens Umbenennung "kam et" Indes^well die" 
mann ß lnH fl n ,,„h fy/Tvly Slav, Zeek, \alfireed Sekten-Nazis Im Jahre 2000 von Irgendwelchen 

Injun, black Irish, Latrino, gook, and every Hl -PP^ s < u " genau zu sein, der sogenannten 
other form of sub-race or monkey to believe I 0 "T A ‘^ A Truth Foundation (deren Slogan 
it too was Aryan! That’s THE problem with ubrl 9 ans . " a Peace-lovxng, multicultural 
the current "white" power scene. chur . ch ln 0re ? on that Supports "the Family 
(Übersetzung: Ich war einst ein Skinhead, 
aber aufgrund dieser multi- 

rassistischen/multi-ethnischen Philosophie, 
kann ich die Skinhead-Szene nicht länger 


mangelnden Gesangstalent und den 
Kompositionen von White Power-Willie, die 
teilweise so anmuten (zum Beispiel „Gook“), 
als wären sie von lobotomierten & 
gehirngewaschenen DEVO Mitgliedern auf 
verdammt üblen Drogen geschrieben und von 
einem, vom Super-Nazi-Abenteuer-Club in 
Chefkoch-Art reanimierten 
( httPs;//bit.lv/2pvan0l ). CG Allin (auf 
wahrscheinlich 


eingesungen worden^ Bestndtrt" das^eher Au A. irg f1 de i n ^., Crund J_ a A die 


elektronische Gezuppel is größtenteils sogar £^fg^ SZe/7e 


USA dunkle, schmierige 
wie Fliegen von einem 


unification of Mankind” is), verklagt wurden 
und vor Gericht auch unterlagen, weil sich 
die friedliebenden New Age Honsen bereits 
1987 die Namensrechte für dat 
urheberrechtlich geschützte Trademark 
der USA dunkle, schmierige ” Charch of Th « Creator“ gesichert hatten. 

.7 , . -. c am ten angezogen, wie Fliegen von einem Nach e^ne ' , ' Cefangnisaufenthalt, wegen eines 

soooo unglaublich abgründig, dass der ein Haufen Mi / t a 9 ngezogen uerde 9 . Arier sind tätlichen Angriffs auf eine Antifaschistin, 

oder andere Uneingeweihte, wenn er dem An „ e lsachsen und Angehörige der nordischen entsa 9 te .. Burdi der Gewalt und einem Teil 
braunen Spuk zu wissenschaftlichen Zwecken vö i ker In Afner i ka s i n( j unq efähr 90 Prozent selner Überzeugungen, wobei die ein oder 
unvorbereitet ausgesetzt werden würde, ^starrfe Slawen Ä S ande re Antwort in damaligen Interviews, 

fälschlicherweise geneigt wäre, vielleicht Latinos Südamerikaner Schlitzauaen und besond ers wenn man da heutige Interviews 
eine derbe Satire zu vermuten... Die Titel . ^ andere Art von Kreatur die du dir wob ^- eber Bewährungsauflagen, als 

Hpr sowohl ohwcitaiisrhon ,ic „,rh n ^ * annst / Diese Dinger mit einem Gesinnungswechsel zu tun hatten. 

sind nicht weiß, geschweige denn Arier! Nord Zumindest Gewalt verurteilt er heutzutage 
. Amerikanische „Hhite“ Power Skinheads }r er n0Ch ’ WaS rachtes Gedankengut und 
akzeptieren alle Rassen, außer Juden und Überzeugungen angeht, sind aktuelle 
Ar / an Neger. Es ist sicher, dass selbst ein Orang- Statements in rechten Blogs und You-Tube 


der sowohl physikalischen als auch rein 
virtuellen Veröffentlichungen reichen 
hierbei von ziemlich eindeutig & 
offensichtlich rassistisch 

beispielsweise „Aryan Homeland 
Outlaws in a Zionist Police State“, „Slavs 
and Spooks, Greeks and Gooks“, „Mrs. Kike“, 


Utan von ganzem Herzen akzeptiert werden 


Kanälen, 


denen Burdi beispielsweise 


würde, wenn er bloß die nötige Anzahl an unverhohlene Sympathien für die identltltäre 
Tattoos und Body Piercings aufweisen könnte Bewe 9 un 9 außert ’ nxt Sicherheit ein klarer 






Rückschnitt, verglichen mit einigen Statements 
direkt nach seinem „Ausstieg“ 
(https://bit.ly/2GmYUMa) . 

Eine weitere Nemesis von Daboll sind übrigens 
die kakophonischen Kack-Kameraden von VAGINAL 
JESUS/MUDOVEN, die Musik ersterer bezeichnete 

er als "Türkisch-Mongoloiden Metal" und für 
MUDOVEN nahm er sogar eigens den Schmähsong 
„Mud (slav) oven blues” auf. Der Frontmann von 
VAGINAL JESUS/MUDOVEN, der für gewöhnlich unter 
dem Psydonym Jim Crow auftritt und damals mit 
Seth Puntnam zu dessen Lebzeiten immer 
gemeinsam auf Nazi-Propaganda-Videos onaniert 
hat, widmete LIGHTNING ROD dafür auch einen 
Song “Lightning Rod - Your band fucking sucks 
and you are a fucking jew ,s . Der wahre Grund 
für die Nazi-Seifenoper hat aber anscheinend 
weniger mit gegenseitigen internen 
Kopfvermessungen der zuvor erwähnten 
Beteiligten zu tun, sondern war laut Crow in 
Wirklichkeit ursprünglich ein anderer :„MSR 
Productions is an American Mail Order 
distributor of white power merchandise. Vaginal 
Jesus had sold them some records for just $2.20 
which they sold for $9. The owner [Custer] got 
aggravated when we told him the pricing scheme 
was Zionist. He eventually lowered his price at 
our insistence. Once the singles sold out, he 
tried badgering us to release them on CD and 
even offered us the money to do so. Civen his 
past policy on raking in profits, we turned him 
down. Since then, he has embarked on a smear 
campaign against Vaginal Jesus. He recently 
released a bootleg CD of Skrewdriver called 
’This One's for the Skinheads - Skrewdriver 
Live'. In the liner notes, he writes about 
'bands that assert to being racialist, yet spew 
out Turko-Mongoloid metal that duplicates 
ethnic groups such as Pantera, Metallica, 
Vaginal Jesus and other genetic debris’. In 
other words, he is using Skrewdriver to 
propagate his financial grudge. His only 
Problem with us is that we refused to give into 
his little fiscal conspiracy; when we were 
making him money, he loved us. He is to be 
boycotted by anyone who considers themselves to 
be white racialists, not only for our sake, but 
also because he's involved himself in 
bootlegging. “(MSR-Produkions ist ein 
Amerikanistischer Mailordervertrieb für Nhite 
Power Merchandising. VAGINAL JESUS hat ihnen 
einige Platten zum Einkaufspreis von $2.20 
überlassen, welche sie ihrerseits für $9 Dollar 
verkauft haben. Der Besitzer (Custer) hat sich 
ziemlich aufgeregt, als wir ihm gesagt haben, 
dass sein Preissystem zionistisch is. Als wir 
darauf bestanden, hat er schließlich den Preis 
gesenkt. Als die Singles ausverkauft waren, 


drängte er uns die Sachen auf CD 
wiederzuveröffentlichen und hat uns sogar Geld 
dafür angeboten. Aufgrund seiner Politik 
hinsichtlich des Einfahrens von Profiten, sind 
wir jedoch nicht darauf eingegangen. Seitdem 
hat er eine Schmierkampagne gegen VAGINAL JESUS 
losgetreten. Kürzlich hat er eine SKRENDRIVER 
Bootleg CD namens „This One's for the Skinheads 
- Skrewdriver Live“ veröffentlicht. In den 
Linernotes schreibt er über Bands, die zwar 
behaupten rassistisch zu sein, aber Türkisch- 
Mongoloiden Metal ausspucken würden, der 
ethnische Gruppen nachäffe, so wie PANTERA, 
METALLICA, VAGINAL JESUS und anderer 
genetischer Schmutz. In anderen Nörten, er 
benutzt SKREHDRIVER , um seinem finanziellen 
Groll uns gegenüber Luft zu machen. Sein 
einziges Problem, das er mit uns hat, ist, dass 
wir nicht bei seiner finanziellen Verschwörung 
mitmachen wollten; als wir noch Geld für ihn 
verdient haben, hat er uns jedenfalls geliebt. 
Er wird von jedem boykottiert werden, der sich 
selbst als weißen Rassisten versteht, nicht 
bloß um unseren Nillens wegen, sondern weil er 
ein Bootlegger is. tf (Jim Crow) Ich persönlich 
würde ja einen jährlichen Wettbewerb 
vorschlagen, wo die braunen Arschgeburten 
derartiges unter sich ausrambolen, indem sie 
feststellen, wer dat meiste Bleichmittel 
trinken kann. „Power Bleach ft von der Firma 
„Nhite King“ wäre da mit Sicherheit das Produkt 
der Nahl. Man müsste den Herren wahrscheinlich 
nur erklären, dass der Hinweis „kills 99,99% of 
germs around the Home“ nix mit Germanen zu tun 
hat und die Nörter „germs“ und „Germans“ 
etymologisch auch garantiert nicht miteinander 
zu tun haben, dann trinken die dat Zeug 
vielleicht sogar freiwillig. Fehlt 
wahrscheinlich nur noch der passende 
Nerbespruch für dat Produkt, um Nhite King - 
Power Bleach“ unserer Nhite Power-Zielgruppe 
auch schmackhaft zu machen. Nie wäre es mit: 
„Nilist du ganz sicher so innen weiß wie außen 
sein, zieh dir doch nen großen Eimer Bleiche 
rein!“ (Off-Topic Anmerkung: Mit dem Vorsatz 
„Hey, du dummes Nazischwein“ und einigen 
Nörtern weniger, wird aus dem Slogan gar ein 
prima Punkrock Refrain: „Hey, du dummes 
Nazischwein, willst du innen weiß wie außen 
sein, zieh dir doch nen Eimer Bleiche rein!“) 
Dabolls persönlicher Konfliktlösungsvorschlag 
is allerdings ein anderer: Er würde George Eric 
Burdi und Konsorten gerne nach seiner 
Machtergreifung mittels Razzien 
zusammentreiben und festnehmen lassen und die 
Nhite Power Skins,die er übrigens als 
„parasitäre Kreaturen“ bezeichnet, dann via 


Viehtransporte in LIGHTNING ROD Arbeitslager 
verbringen. Um dort dann den „offensichtlich 
nicht arischen Teil“ der Boneheads zu Soylent 
Green zu verarbeiten (Anmerkung: wäre trotz 
ideologischer Differenzen mit Sicherheit ne 
prima Dreingabe für die Skannibal Party 
Samplerreihe). Vielleicht auch einer der 
Gründe, warum sich Nhite Power Nillie nicht in 
den einschlägigen Mailordern der rechtsextremen 
Szene wiederfindet. Die einzige existente 
Bezugsquelle für das gruselige Gesamtwerk von 
LIGHTNING ROD is meines Nissens nur seine 
eigener aus seinem Haus in Nheat Ridge (eine 
Stadt in Jefferson County im US-Bundes Staat 
Colorado) betriebener Mailorder, dessen Umsatz 
wie oben bereits erwähnt, ja vergleichsweise 
gering is und wo Dabolls debile Einmannband 
sicher auch nicht zu den zugkräftigsten braunen 
Pferden im ebeso braunen Bootleg -Stall gehört. 
Der weltweite Verbreitungsgrad aller seiner 
Tonträger dürfte deshalb auch folglich mehr als 
minimal sein. Nichtsdestotrotz können 
interessierte & hartgesottene Menschen den ein 
oder anderen Song der braunen Blitzbirne mit 
ein wenig Recherche durchaus auf You-Tube 
finden, wobei eine tiefergehende Suche mit 
beispielsweise www.proxvsite.com keinerlei 
weiteren Clips zu Tage fördern wird (wer 
danach noch Lust verspürt, sollte sich wohl zum 
einen fragen, was bei ihm bisher im Leben alles 
so falsch gelaufen is, und müsste zum anderen 
dann leider auch auf nicht ganz so legale Wege 
der Erkenntnisgewinnung zurückgreifen, die 
dann neben eurer geistigen Gesundheit vor allem 
die Gesundheit eurer Computer bedrohen...), was 
ebenfalls anschaulich zeigt, wie wenig Einfluss 
David „Custer“ Daboll momentan weltweit in 
derlei Kreisen besitzt. Der Spitzname „Custer“ 
is ja zugegeben nicht ganz unpassend gewählt, 
zumindest was die Affinität zu schweren 
Niederlagen im eigenen Lebensentwurf angeht. 
Der historische Custer wurde ja bekanntlich vor 
allem durch seine Niederlage und seinen Tod in 
der Schlacht am Little Bighorn bekannt. Tuco 
Benedicto Pactfico Juan Maria Ramirez, genannt 
Tuco/Der Hässliche meint aber, dass es ein 
passenderes Ende für LIGHTNING ROD Daboll 
wäre, wenn ihn ganz einfach der Blitz beim 
Scheißen treffen würde 
(https://bit.ly/29NgU3X)... 


Seltsam, aber so steht es geschrieben... 
-Basti- 



H NfiSl 5PIRIT $ 

?MZlUE + MAlLORD£R 

nospiritmailorder.de 

^ COR f 2S— 







LP in rotem Vinyl & CD & Textblatt 
für 15 Euro inkL Versand 

www.hm-music.4e 

G.roayih hrcw-frvusic@riseup.rvef' 













Neues aus der 
Welt der Kunst 

Nachdem ich die letzten 
Ausgaben dieser Kolumne eher 
dafür nutzte mich über Dinge 
aus der Beobachterperspektive 
lustig zu machen, möchte ich 
euch hier nun eine Künstlerin 
und Ihre Arbeit vorstellen. Ich 
kenne Alexandra schon lange 
und sie hat auch bei dem G20- 
Film „Festival der Demokratie" 
mit gearbeitet. Und so finde 
ich es witzig die Punkfanzine- 
Klischees mal zu durchbrechen 
und in dieser Kolumne wirklich 
auch über Kunst zu schreiben. 
Immerhin hat die Arbeit einen 
gewissen Bezug zur Szene, wenn 
auch aus sanitärer Perspektive. 
Die Bildhauerin Alexandra 
Zaitseva fertigt für ihre 
aktuelle Arbeit „Unreife 
Früchte des Volksverstandes" 
große Vasen (bis ca. 70cm 
Höhe) aus Ton, welche sie 
nach dem Brennen dann mit 
Edding und Sprühfarbe bemalt. 
Aber eben nicht irgendwie, 
sondern sie kopiert anhand von 
Fotoaufnahmen detailiert die 
Sprüche auf Toiletten. Eine, 
wie ich finde, spannende und 
witzige Arbeit über die ich mich 
mit ihr unterhalten habe. 

Lars* 


Du hast aufwendige, 
handgearbeitete Vasen mit 
Toilettensprüchen „bekritzelt“. 
Was ist deine Aussage dahinter? 

Ich wollte damit nichts sagen 
sondern etwas aufzeigen. 
Darin liegt ein wesentlicher 
Unterschied. Ich brauche keine 
aufwendigen Objekte zu machen, 
wenn ich etwas auch sagen kann. 
Zu einem ist es ein Zufall - es ist 
mir etwas zuge"fallen" was mich 



ange''sprochen" 
hat. Dabei ist 
es mir gelungen 
mit dieser 
Arbeit meine 
visuellen 
Gewohnheiten 
aufzubrechen. 



Ich bin überrascht 
worden - das Höchste 
was man sich von 
einem künstlerischen 
Prozess erwarten 
kann. 


Haben die Formen 
der Vasen historische 
Bezüge? 

Ja klar, ich habe mich 
an den Ausstellungs¬ 
exponaten aus dem 
Museum für minoische 
Kunst in Heraklion 
auf Kreta inspirieren 
lassen - 2000 v. Chr. 

Durch die 

Auseinandersetzung 
mit dieser Art von 
Formen, kam die 
Frage auf, warum mich 
diese so ansprechen. 

Hängt es mit meinem 
kulturellen Erbe 
zusammen? Wir 
werden groß mit 
diesen Formen, wir sehen sie in 
Museen. Ist es mir anerzogen 
worden diese bestimmte 
Proportionen als unbestreitbar 
schön zu empfinden? Ich habe in 
mir eine Formschublade gefunden 
und diese musste ich zerstören. 

Die Arbeit heißt Unreife Früchte 
des Volksverstandes? Wieso 
hast du diesen Titel gewählt? 

Ich bin mit diesem Satz groß 
geworden. Es ist ein Zitat einer 


Aussage von Puschkin zur solchen 
„Kritzeleien" im öffentlichen 
Raum. Puschkin ist der russische 
Nationaldichter des 19. Jh. Die 
Aussage dieses Satzes ist: „Alles 
was an die Wand gekritzelt wird 
ist Abfall". Man kann aber auch 
diese Art von Kommunikation 
als eine der demokratischsten 
Kunstformen betrachten, es ist 
genauso ein Ausdruck einer Kultur. 
Außerdem impliziert der Puschkin 
Satz eine Wertehierarchie der 














Kulturen. Ich bin allergisch auf 
Hierarchien. Wobei das Abwerten 
der unterschiedlichen kulturellen 
Schichten untereinander immer 
von beiden Richtungen erfolgt 
- nicht nur Puschkin wertet 
ab, sondern auch Puschkin wird 
abgewertet. In dieser Arbeit 
vermischen sich zwei kulturelle 
Welten - dadurch zerbröselt der 
ganze hierarchische Aufbau. Und 
das kann man bei meiner Arbeit 
förmlich spüren, das bereitet mir 
ungemeine Befriedigung. 

Also würdest Du deine Arbeit 
auch in einer öffentlichen 
Toilette ausstellen? 

Unbedingt. Zum einen wäre 
das eine Rückführung zur 
Quelle der Inspiration und 
zum anderen eine erneute 
Interaktion, Konfrontation der 
Toilettenbesucher*innen mit 
ihren einst gelegten Spuren, 
diesmal auf minoischen Vasen 
abgebildet. 

Und wenn eine dieser Vasen 
drauf geht? 

Ja, das kann leicht passieren. Aber 
dazu gibt es die Versicherungen, 
die der Künstlerin beim Überleben 
hilft. Denn es ist meist die einzige 
Möglichkeit bei so einer Arbeit 
an das Geld zu kommen, wenn man 
nicht berühmt und berüchtigt ist. 

Sind die Toilettensprüche 
willkürlich oder nach einer 
Vorlage? 

Es sind keine Sprüche, sondern 
ganze Wandgestaltungen jeweils 
von einem bestimmten Ort, 
auf meine Gefäße möglichst 
originalgetreu übertragen. Jedes 
Gefäß ist einer WC-Anlage eines 
bestimmten Lokals zuordenbar. 
Die Bemalungen sind graphische 
Diagramme dieser Orte. 

Wie stellst du dir das Gesamtwerk 
aus mehreren Vasen vor? 

Es könnte eine Litfaßsäule 
oder eine gebetsmühlenartige 
Konstruktion sein. Die Person 
dreht an der Form und kann die 
Vase von allen Seiten anschauen. 
Den Möglichkeiten sind keine 


Grenzen gesetzt - 
horizontal/vertikal 
gestapelt, oder auf 
dem Kopf getragen, 
als Performance. 

Warum Edding und 
nicht eingebrannte 
Tonfarben? 

Es existiert ein 
Keramikethos 
man darf nur mit 
Engoben (Tonfarben) 
die Tonoberfläche 
bearbeiten. So, 
wie ein Schmied 
nur Schmiede- 

verbindungen 
machen darf und 
Schweißen dabei 
streng verboten ist. 

Auch da, arbeite 
ich mit einem Bruch 
einer Vorstellung, 
wie etwas sein soll. 
Handwerkliche 
Tabus sind nur für 
diejenigen da, die nichts zu sagen 
haben, außer dem handwerklichen 
Können - sehr scharf formuliert. 



T oilettensprüche 
z.B. politische 


Warum 
und nicht 
Botschaften? 

Diese Frage impliziert eine 
Wertung. Es geht mir nicht um 
bestimmte pfeffrige politische 
Sprüche. Plakative politische 
Botschaften sind oft nur leere 
Hülsen. Eine künstlerische Arbeit 
kannalleindurchdieAnordnungder 
Formen oder Zusammenführungen 
von Inhalten einen politischen 
Sprengsatz freisetzen,auch wenn 
kein direkter Bezug zur Politik 
sichtbar ist. Insofern sehe ich 
meine Arbeit als politisch an. 
Außerdem sehe ich die 
Wandgestaltungen aus den W C- 
Anlagen mit denen ich arbeite 
nicht als Toilettensprüche. Meist 
sind es komplizierte, in der 
Fülle abstrakt wirkende Gebilde 
bestehend aus Sprüchen, Zeichen, 
Zeichnungen, Aufklebern, etc. 


Siehst du deine Arbeit als eine 
Kritik am Kunstmarkt oder 
Kunstverständnis? 

Den Kunstmarktwillichdamitnicht 
kritisieren, der soll mich in Ruhe 
lassen. Das Kunstverständnis" 
interessiert mich schon mehr, 
beim Verständnis geht es um 
den Stand/Stillstand und ich will 
in diesen Stand eine Bewegung 
bringen. 

Alezandra Zaitseva wurde 1981 
in Gussev, damals UdSSR, heute 
Russland, geboren. 

Sie studierte an der Akademie 
der bildenden Künste Wien 
Bildhauerei bei Bruno Gironcoli 
und Manfred Pernice. 

Sie lebt und arbeitet in Wien. 

2517.at 














Zunächst einmal der Klassiker: stellt 
euch doch bitte mal kurz vor! Wer spielt/ 
schreibt/organisiert was beiANTIMANI- 
FEST und das seit wann? 

Hi zusammen! Danke schon mal hier für das 
Interview. Wir sind ANTIMANIFEST aus Graz 
in Österreich und neben anderen pseudowit¬ 
zigen Spitznamen heißen wir Kevin, Rensch 
und Siegi. Ein klassiches Punk-Trio sozusa¬ 
gen, in welchem wir seit Mitte 2014 miteinani 
der musizieren. Im Singen probieren wir un$ 
alle drei, wobei Gitarrist Kevin den Hauptge¬ 
sang übernimmt. Somit stammt primär auch 
das lyrische aus seiner Feder. Uns ist es trotz¬ 
dem wichtig weitmöglichst all^s gemeinsam 
zu machen, bis es allen zusagt. Siegi spielt 
Bass und kümmert sich um einen großen Teil 
der Orga. Schlagzeuger Rensch hat daneben 
ein großartiges Gespür dafür, was zu uns 
passt und was wir besser bleiben lassen soll¬ 
ten. Mit dieser DIY-Punk-Band-Maschinerie 
sind wir super glücklich. 

Ist der Bandname tatsächlich eine Anspie¬ 
lung auf den Track von ...BUT ALIVEs „Bis 
jetzt ging alles gut“? 

Den haben wir tatsächlich von dem ...BUT ALI- 
VE-Lied geborgt, die uns als junge Menschen 
mit politischen Inhalten abgeholt haben. Im 
Lied „R.T.B.A.M." I„Refusing to be a man ", Anm. 
d. Tippers! bekamen wir zum Beispiel das erste 
Mal überhaupt was über das Thema Sexismus 
zu hören. Wir feiern die Band dementspre¬ 
chend auch heute noch und so ergab sich das 
dann mit dem Bandnamen. 

Ah, der Song „Dann gilt (R.t.b.a.m.)“ sticht 
auf eurer neuen Platte auch besonders 
raus. Wer hat den denn geschrieben? Er¬ 
zählt mal was zur Intention, Entstehung und 
Umsetzung. 

Nachdem uns Freundinnen immer wieder 
ganz krasse Geschichten erzählt haben, bzw. 
wir selbst oft als Außenstehende irgendwie 
sexistische Kackscheiße innerhalb von Pun¬ 
krock und natürlich generell in der Gesell¬ 
schaft mitbekommen haben, kam die Idee 
auf ein Lied zu machen, welches sich eben 
mit dem Thema Sexismus und der Notwen¬ 
digkeit von Feminismus befasst. Uns dreien 
als Cis-Typen musste klar sein, dass wir auch 
wieder nur das Bild einer „typischen Punk¬ 
band” reproduzieren. Aus diesem Grund war 
uns klar, dass eine betroffene Person den 
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Text für das Lied schreiben sollte und wir 
uns soweit wie möglich vorerst mal raus¬ 
nahmen. Als wir Sarah gefragt haben wai 
sie sofort an Bord, um das mit uns zu re¬ 
alisieren. Sie schrieb 
und sprach den groß¬ 
artigen Text des Lie¬ 
des und am Ende ihres 
Textes haben wir dann 
noch eine geschriene 
Solidaritätsbekundung 
mit dem feministischen 
Kampf angefügt. Wir 
haben keinen Bock auf 
diese Männlichkeitska¬ 
cke und wenn Punk für 
Menschen sexistisch, I 
oder auch „nicht-femi¬ 
nistisch” ist, wollen wir 
mit Punk nichts zu tun 
haben. Vollständigkeitshalber gilt dies na¬ 
türlich für alles an unterdrückendem oder 
diskriminierendem Verhalten. Make punk 
feminist for once! 

Okay. Habt ihr vorher schon in Bands ge¬ 
spielt, oder gibt es welche, bei denen ihr 
nebenher mitmacht? Wie können wir uns 
die Punkszene in Graz vorstellen? 

An Bands nichts wirklich erwähnenswertes. 
Kevin und Rensch hatten als Teenager ge¬ 
meinsam eine Hardcorepunkband. Mittler¬ 
weile hat sich ANTIMANIFEST aber schon 
als Herzensprojekt von uns allen heraus¬ 
kristallisiert. Rensch macht zudem noch 
viel Rapzeug mit seiner Crew NOEDGE, 
trällert in seiner „Fuselcombo" und hat ge¬ 
meinsam mit Siegi und anderen Freundin¬ 
nen außerdem seit kurzem noch ein Hard- 
corepunk-Projekt namens KRÖT am Start. 
Mal schauen wo die Reise hingeht. 

Was Punk und Graz angeht, gibt es immer 
wieder so Generationen von Bands, die nach 
einigen Jahren wieder von neuen abgelöst 
werden. Alles was in die DIY-Kerbe schlägt, 
passiert rund um den autonomen Ver¬ 
einsladen SUb. Dort gibt es einen schönen, 
politischen Anspruch und man kann schon 
sagen, dass sich Punk in Graz zu großen 
Teilen dort abspielt. Grundsätzlich ist das 
Punkding in Graz überschaubar. Ein Unter¬ 
schied zu deutschen Städten ist vielleicht, 
dass es in Graz und generell in Österreich 
kaum deutschsprachige Bands gibt, jedoch 
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sehr viele, großartige, in Englisch singende 
Bands. 

■HHB HHjHH fl|H 2MB MMj H| MM| mm MBi MMjMBjMB| [Hl 

Eine Schubladenfrage: euer Label Twisted 
Chords (TC) vergleicht euch mit Bands 
MUFF POTTER, PASCOW, KAPUTS 
und ebenjenen ...BUT ALIVE. Wo ordnet!ihr„ 
euch selbst am ehesten ein? 

Hmmm. Etwas schwierig ist das immer mit 
direkten Vergleichen und so Schubladen 
generell. Tatsache ist aber, dass wir die 
mnten vier Bands alte drei sehr mö- 
i MUFF POTTER haben es un 
an und sind sicher ein gerne 
samenpennergegenüber dem individuel¬ 
len. .Musikgeschmack jedes Einzelnen, der 
schon sehr weit auseinander driftet. Der 
Vergleich mit jenen schmeichelt aber na¬ 
türlich immer. Den Anspruch oder Versuch 
wie Band A oder Band BW < ? '***$ 

zu klihgen gibt es trotz¬ 
dem nicht. Auch wenn es 
JJJJ etwas schnulzig bzw. aus¬ 
gelutscht klingt, machen 
wir musikalisch das was 
sich für uns richtig an¬ 
fühlt. Wir quatschen viel, 
jammen und verwerfen 
alles wieder, bis wir alle 
drei cool damit sind. Die 
Schublade „deutschspra¬ 
chiger Punkrock” ist dir 
wahrscheinlich zu unspe¬ 
zifisch oder? 

Nö, passt ja auf alle Fälle. Aber ihr habt 
halt schon eine echt große Emonote, ha ha. 
Konntet ihr denn trotz Label machen was 
ihr wollt? Und wie kam der Kontakt mit TC 
überhaupt zustande? Wie lang habt ihr an 
der VÖ gearbeitet? 

Die Idee eine LP zu machen begleitete uns 
seit der 7“ Split mit MISSSTAND im Herbst 
2015. Da dies ja unser erstes Album wer¬ 
den sollte, waren wir uns anfangs nicht 
ganz sicher bezüglich der besten Herange¬ 
hensweise. Zuerst gab es den groben Plan 
immer neues Zeug zu schreiben und erst 
danach einen Termin im Studio zu machen. 
Als dieser Plan nicht ganz aufging, haben 
wir dann im Frühjahr 2017 einen Termin im 
Sommer gebucht. Drei Monate haben wir an 
den noch nicht fertigen, oder bereits exis¬ 
tierenden Liedern gearbeitet, bevor wir sie 
dann Ende August bei unserem Freund Vik 
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zu erhalten. Au¬ 
ßerdem sind als 
Elternteil Fami¬ 
lienfotos wichtig, 
um Vermissung¬ 
attacken jederzeit 
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zu können. 
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und viel Party dann besser gehen. Dass es 
irgendwann wieder bergauf geht, können 
den Fall unterschreiben. 

elange Dauerparty wird 
völlig routiniert durch 


irgendwie ge- 

wohnt wären. jl jPjfW 
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definitiv das 
Schöne an 

einer DIY-Tour. Man trifft Freundinnen 
wieder, lernt neue liebe Menschen kennen 
und hat einfach viel Spaß mit Punkrock. Da 
bezahlt man gern den Preis des Katers am 
nächsten Tag. Wie ein weiser Mensch mal 
sagte: „Wenn man trinkt, borgt man sich 
Spaß vom nächsten Tag aus und dieser 
muss zurück bezahlt werden". 

Grad bei der Hälfte wird es auf jeden Fall 
wieder besser mit der körperlichen Kraft. 
Viele tourende Menschen behaupten ja 
immer wieder, dass man nach vier bis fünf 
Tagen auf Tour eine Art Routine in sich hat. 
Danach sollte es einem mit der Kombina¬ 
tion aus langen Autofahrten, wenig Schlaf 


/ Ooooh... sweet! Gut, klas¬ 
sische Frage am Anfang, 
klassische Frage am Ende: 
Eure Bandempfehlungen und 
All-time-Favorites? 

Was mensch aufm Schirm haben 
sollte sind die WOAHNOWS, Indie-Punk 
aus den UK, und den Offenburger Under- 
ground-Conscious-Rapper ElNSIGARTIG! 
Und RED GAZE, eine Punk-Kapelle aus 
Graz, deren erste LP bald kommt. 

All-time-Favorites sind natürlich alles von 
MUFF POTTER, TAGTRAUM, oder auch al¬ 
tes Zeug von Bands wie STRIKE ANYWHE- 
REund RISE AGAINST. 

Sehr schön! Dann sage ich - auch im Na¬ 
men von Tüddel - recht herzlichen Dank 
für das Gespräch! Sie wird euch dem¬ 
nächst dann sicherlich mal erklären, was 
dieses,Recklinghausen' ist. 


Die eigene Band nach dem Titel eines der meiner Meinung nach eh besten Songs von ...BUT ALIVE zu nennen, weckt natürlich 
ein gewisses Interesse. Musikalisch sind ANTIMANIFEST aber nicht wirklich mit der 1999 aufgelösten Politpunk-Institution um 
MARCUS WIEBUSCH zu vergleichen und auch textlich weit weniger aufklärerisch. Die drei schwer sympathischen Typen aus dem 
österreichischen Graz schließen mit ihrem Emolastigen Punkrock eher die Lücke, welche MUFF POTTER vor Jahren hinterließen. 
Mitreißende Stücke wie „Kummer wegtrinken“ (vom 2015er Demotape), oder Hymnen wie „Zwischen abgefuckt & glücklich“ (von 
der Split-7inch mit MISSSTAND) und „Bob Sellat“ sind wahre Gänsehauthits, die eine ähnliche Stimmung verbreiten wie einst die 
„Bordsteinkantengeschichten“ LP von MUFF POTTER. Im Januar erschien auf Twisted Chords nun ihr Debütalbum „Am Ende aller 
Tage“, mit dem sie am 20.Februar, im Rahmen einer neuntägigen Tour mit den Homies von MISSSTAND, auch in Hamburg Halt 
machten. Eigentlich wollte Tüddel das Interview alleine machen, da ich samt Bandkollegen den Abend in der Roten Flora organi¬ 
siert hatte und mich ums Essen etc. kümmern musste. Da sie dann aber kurzfristig absagen musste, habe ich ihre Fragen quasi 
übernommen und es nachträglich per E-Mail geführt. Und das ging so... 


Interview Stemmen & Tüddel 
Layout STümmel 
Fotos Bernhard Wimmer 


wie wir 
lonneri 

Scheibe dar 
2018 und 
glücklich, dass-si< 
alles so ergeben 
funktioniert hat. Noch¬ 
mals vielen lieben Dank 
an Tobi an dieser Stelle! 


Wo ist denn das Coverfo 
to entstanden? Hat das 
was zu bedeuten? Könn¬ 
te glatt in Recklinghau¬ 
sen Süd sein. Spiegelt 
ihr euch da in den Schei¬ 
ben und wenn ja, wieso 
seid ihr nur zwei...? 

Die Geschichte hinter dem Coverfoto ist tat¬ 
sächlich sehr unspektakulär. Dass wir uns 
eher auf ein Foto als auf eine Grafik einigen 
werden, war uns klar. Tatsächlich sollte das 
Cover zuerst ein altes, seit Jahrzehnten ge¬ 
schlossenes Reisebüro hier in Graz sein. Als 
wir mit dem gut befreundeten Fotografen 
dort ankamen, mussten wir mit Bedauern 
feststellen, dass die Fassade des Gebäu¬ 
des renoviert worden war. Kevin wurde an 
seine Worte von vor zwei Wochen erinnert: 
„Dieses Haus steht seit 20 Jahren leer und 
genau so da. Es gibt keinen Zeitdruck das 
mögliche Coverfoto zu schießen..." - blöd 
gelaufen, ha ha ha! Danach gab es eine 
„Jagd" durch Graz auf der Suche nach an¬ 
deren Gebäuden, die uns gefallen könnten. 
Dieser gelbe, abgeranzte und ebenfalls ge¬ 
schlossene Laden gefiel uns dann so gut, 
dass wir ihn als Basis für das Plattenlay- 


von den DEADENDS aufgenommen haben. 
Erst parallel zu den Aufnahmenjiaben wir 
uns Gedanken gemacht, wie wir 
sendlfi am besten 
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kids 


interview 
in duisburg 


Eifrige Leser könnten bereits darüber gestolpert sein, dass ich die COLD KIDS aus Bamberg und Umgebung für eine der derzeit besten 
deutschsprachigen Punkbands halte. Dies hat sich auch mit Veröffentlichung ihres ersten Albums bei Twisted Chords nicht geändert, im 
Gegenteil. Dass sie nun also endlich mal einen Zwischenstopp in Duisburgs schönstem Keller, dem Djäzz, einlegen würden, war für 
mich logischerweise Grund genug mir am nächsten Tag frei zu nehmen und fünf Tage vor Deadline ein Interview-Date zu vereinbaren. 
Netterweise hatte die komplette Bande Bock und so konnten wir zunächst bei Bier und später, nach einem kurzen soundcheckbedingten 
Spaziergang, bei Falafel, ein sehr schönes Gespräch führen. Abgetippt wurde das Ganze natürlich standesgemäß in Regionalzügen und 
während der Lohnarbeit. Viel Spaß! Daniel 

Weil im Interview gelegentlich reguläre Vornamen benutzt werden, die Punkernamen aber natürlich nicht verschwiegen werden dürfen, 
hier eine kleine Legende: 

Alex (Drums) = Winkler; Korbi (SynthA/ocs) = Hobel; Danjiel (Bass) = Brille; Georg (Git.) = Volvo 
















So, hi. Am liebsten würde ich euch gar nichts fragen, weil sich bei 
euch eigentlich alles von selbst erklärt: Sound geil, Ästhetik geil, 

Texte - trotz Kryptik - auch geil. Dafür umso mehr zitierfähige Sätze. 
Schreibt Hobel bei euch alle Texte und wenn ja, wie zur Hölle macht 
er das? 

Hobel: Joa. Ich schreib alle Texte. Und meistens kommen die einfach so 
raus. Also der größte Teil des Songwriting-Prozesses findet wirklich 
während des Songwritings im Proberaum statt, also auch das Texten. 

Und während die anderen an den Riffs und am Sound tüfteln, tüftel ich 
an den Texten. Das sind eigentlich so spontane gedankliche Ergüsse. 

Mir fällt besonders eine gewisse, sozialistischer Plattenbau Ästhetik* 
auf, die aber ohne jegliche DDR-Romantisierung auskommt. 

Studiert irgendwer von euch Geschichte oder Design? Oder 
seid ihr einfach nur geschmackssicher? 

(alle lachen) Letzteres! Näxte Frage?! 

Das wirkt halt so rund und passt alles wie Faust auf Auge. 

Brille: Das mit den Texten wurde ja schon angesprochen und die Design-Ästhe 



ist Schweinfurt eher lame, den Stattbahnhof gibt's zwar noch, aber die 
coolen Konzerte sind da nicht mehr, eher die großen Sachen, also Agnostic 
Front und so. In Bamberg war in den letzten Jahren nicht so viel, einige 
Clubs haben dicht gemacht und der örtliche Plattenladen, wo man als 15 
jähriger einfach hingehen konnte, und wo es alles was mit Punk oder Pop- 
Punk zu tun hat eben gab, auch. 


tik kam eigentlich auch spontan einfach so, also dieser NDW-Touch den wir 
so’n bisschen haben, oder auch ein bisschen Pop-Art. Als erstes gab es ja den 
Thomas Anders auf dem Demotape und dann haben wir das Artwork der EP 
machen lassen, das hat der Flo gemacht, da waren wir aber auch sofort 
geflasht. Ich hab es als erster gesehen und dachte sofort: Hoffentlich sagen die 
anderen auch ja, weil’s halt voll minimalistisch war und es passte einfach 
perfekt. Und die anderen fanden es aber auch voll super und ich nur, puuh, 

Gott sei Dank. Und das war dann so der finale Schliff: Ok, alles runter, so mini¬ 
malistisch wie’s geht und bei der Split (mit KRANK) war es dann genau so, da 
haben wir das dann quasi nachgemacht, also haben NDW-Touch mit Nena 
verknüpft, plus dieses Minimalistische halt. Und bei der Platte hat sich das 
unserer Meinung nach übertroffen, das war einfach nur wow. Auch wieder so 
komplett runter, „Sektempfang bei Scheele“ aufgegriffen, Arbeitsamt, Bild aus 
den 80ern drauf, tschak, fertig. Und es passt halt perfekt. 

Habt ihr das LP-Cover auch wieder selber gemacht? 

Brille: Nee, das hat auch wieder der Florian gemacht, wir haben nur die Split 
selber gemacht. 

Ich finde es irgendwie retro, ohne auf retro zu machen. 

Brille: Ja, genau. 

Es gibt halt total viele Bands, die so total auf... ach ich weiß auch nicht. 
So wir laufen nur mit Mephisto Schuhen rum usw. Bei euch wirkt das so 
natürlich. 

Brille: Ja, das war auch nie so gewollt. Es kam halt einfach. Beim Demotape 
war es noch so, ok, wir nehmen Thomas Anders, machen das schwarzweiß, 
Filter drüber, fertig. Und bei der EP haben wir dann gesagt, Flo, mach einfach 
und dann kam es halt mit diesem Türkis, was auch super cool war und jetzt bei 
der neuen eben auch. 

Wie kamt ihr auf den Titel? 

Brille (zu Hobel): Das ist wieder dein Ding. 

Hobel: Das waren so spontane, geistige Ergüsse, (lacht) Ich hab echt keine 
Ahnung. Ich hab übereinen Titel nachgedacht und wollte irgendwas mit Arbeit¬ 
slosigkeit... Keine Ahnung. Ich bin einfach drauf gekommen. 

Brille: Der erste Gedanke war eigentlich „Über Leben“, also dieses „Den faden 
Beigeschmack mit Sekt runtergespült“. Das war so der erste Aufhänger. Und 
dann wurden wir in Halle, als wir den Song gespielt haben, darauf angespro¬ 
chen. Einer der Veranstalter meinte, dieses Sektempfang-Ding, das ist irgend¬ 
wie voll gut. Und dann haben wir das aufgegriffen und Hobel hat es etwas 
umformuliert. 

Wie wird man in Bamberg punktechnisch sozialisiert? 

Brille: Das musst du die anderen fragen, ich bin Erlangen/Haßberger, (lacht) 
Hobel: Wir sind ja alle zugezogen. 

Winkler: Naja, es gibt ja so ein paar Bamberger Bands, wie z.B. die NEW 
WAVE HOOKERS oder die GO FASTER NUNS. Die haben mich sozialisiert 
und dann bin ich den klassischen Weg gegangen - obwohl, ich bin eher nicht 
so der Deutschpunker, eher so Bad Religion Fan. 

Volvo: Ich glaube das unterscheidet sich nicht allzu sehr, ob du jetzt in 
Bamberg aufwächst, oder im Bayerischen Wald oder in Schweinfurt. Das ist 
halt dieses Kleinstadt-Ding, man kommt damit in Berührung, es gibt eine kleine 
Szene. 

Ist das so’n bisschen städteübergreifend, so wie im Ruhrgebiet? 

Brille: Hmm, ja, nicht so richtig. Also ich bin in Haßfurt aufgewachsen 
(Gelächter). Mit scharfem s! Jedenfalls, das liegt genau zwischen Schweinfurt 
und Bamberg und für mich war immer Schweinfurt, also der Stattbahnhof, so 
der erste Anlaufpunkt und in Bamberg, da ging irgendwie nix. 

Winkler: Ja, mega wenig. Und Schweinfurt war irgendwie relativ groß, da sind 
die ganzen Bands vorbeigekommen. 

Brille: Alles zwischen Würzburg und Nürnberg ist schon ganz schön spannend, 
die Musik betreffend. Es hat sich ein bisschen gewendet, mittlerweile 


Ticken die Uhren in Bamberg eher bayerisch, oder merkt man schon, 
dass es eine Studentenstadt ist? 

Volvo: Ach, so teils teils. Einerseits schon sehr typisch bayerisch oder frän¬ 
kisch traditionsbewusst, aber es gibt schon auch so einen alternativen 
Hauch, dadurch, dass viele Studenten da sind und viele davon Pädagogik, 
Lehramt oder Soziologie machen. Ich find's schon relativ angenehm dort. 

Ihr erwähntet gerade schon das Clubsterben in Bamberg. Dafür macht 
ihr jetzt in eurem Proberaum regelmäßig Konzerte. Erzählt mal! 

Brille: Ja, der ist gar nicht so groß, gequetscht passen vielleicht 50 Leute 
rein. Eigentlich war das parallel mit der COLD KIDS Entstehung. Alex 
meinte er hätte nen Raum, da wär unten ne Toilette und er würde ne Bar 
bauen und da könnte man coole kleine Shows machen. Und ungefähr als 
wir mit COLD KIDS angefangen haben zu proben, waren dort die ersten 
Shows. Gleich zu Anfang sogar relativ große Sachen, Warsong z.B. und 
Vanna Inget. Bei Vanna Inget waren sogar 70 Leute und wir hatten schon 
Sorge, der Boden bricht ein. Das war für uns alle total surreal, dass wir jetzt 
in Bamberg Vanna Inget machen, ich hab die halt vorher ziemlich abgefei¬ 
ert. Aber es war total toll und in den letzten Monaten haben wir den Raum 
auch ein bisschen aufpoliert. Vorher waren noch Fliesen an den Wänden 
und es gibt zum Beispiel keinen Backstageraum. Aber draußen gibt es eine 
Art Terrasse, also den überdachten Ladebereich des alten Industriege¬ 
bäudes. Im Sommer kann man da super abhängen und die Bands essen 
dann draußen und es ist einfach total familiär. 

Aber der Proberaum war auch nur der erste Impuls. Inzwischen gibt es zum 
Beispiel noch das Pizzini, eine alte Weinstube, wo inzwischen auch meh¬ 
rmals im Monat ganz verschiedene Konzerte stattfinden. 

Winkler: Also dadurch, dass der Club geschlossen hat, haben sich ganz 
viele Gruppen gebildet und die Leute haben es einfach selbst in die Hand 
genommen, was sie für Bands sehen wollen. 

Brille: Und seitdem ist die Szene auch irgendwie am prosperieren und die 
Leute gehen hin. In Bamberg hast du halt keine 200 Punker, sondern da 
sind dann auch Leute, die Stoner Rock hören, aber wenn sie den Georg 
oder den Alex kennen, kommen sie halt auch zu COLD KIDS, kaufen sich 
ein Shirt und finden's geil. 

Im Kontrast dazu steht auf eurer Bandcampseite: "Es gibt kein Leben 
in der Szene." Das müsst ihr jetzt erklären. 

Brille: (lacht) Ja, ich hab das geändert. Da hab ich uns wieder reingeritten. 
Alle lachen, es gibt eine kurze bandinterne Diskussion) 

Brille: Das kann man jetzt natürlich auslegen, wie man will. 

Hobel: Es gibt kein richtiges Leben im Falschen, es gibt kein Leben in der 
Szene. 

Brille: Unsere Studentenskillz. (lacht) 

Winkler: Oidorno. 

Wie kam es überhaupt zum Einsatz des Synthies? Wolltet ihr von 
Anfang an Wavepunk machen, oder euch vom Deutschpunk-Einheits¬ 
brei abgrenzen? 

Hobel: Ich wollte ursprünglich nur singen, ohne irgendwas spielen zu 
müssen, um möglichst viel in die Performance geben zu können. Der Alex 
hat mich dann relativ lange genervt mit, "Mensch, spiel doch mal Synthie". 

Winkler: Das war die beste Idee! 

Hobel: Und irgendwann hab ich mir dann nen alten Synthie von Georg 
geschnappt und hab auf dem rumgedrückt. Und das hat irgendwie gepasst. 

Volvo: Ach du hast den! 

Hobel: Ja, steht im Keller. Kriegst du bald mal wieder. 

Brille: Dieses Deutschpunk-Ding stand auch eigentlich nie fest. Das war 
eher so: Wir treffen uns, mal schauen was rauskommt. Das war am ehesten 
so, lass was machen, gerne so Postpunk. 









Volvo: Ganz am Anfang hatten wir sogar noch eine 
Keyboardspielerin dabei, die dann aber leider aus bei 
liehen Gründen nicht mehr weitermachen konnte. Das 
kurz bevor wir das Demo aufgenommen haben. Verm 
wär dann etwas komplett anderes dabei rausgekomm 

Seid ihr alle Autodikakten, oder gibt es Musikschi 
background? 

Winkler: Ja, ich. 


Bei Uber Leben gibt’s den geilen Satz "Auf der Arbeit haust der Teufel, wenn 
der Frühling kommt ziehe ich raus in die Welt." 

Wie schafft ihr den Spagat zwischen Lohnarbeit und dem schönen Leben? 


(aiie lachen) Brille: Schaffen wir den? Keine Ahnung, ich studiere noch, bei mir ist alles 
entspannt. 


Volvo: Ich glaube ich bin der von uns, der am meisten arbeitet. Aber es geht schon, 
irgendwie. Man muss halt seine 40 Stunden in der Woche schaffen und es dann noch 
hinkriegen auf Tour zu fahren. Ich nehm halt viel Urlaub dafür. Das geht schon. 


Die Split mit Krank ist eine der besten deutschsprachigen Punk-EPs der letzten 
Jahre. Insbesondere „Le Ministre-President Est Mort“ beschreibt ziemlich 
perfekt deutsche Zustände. Verarbeitet ihr euer Verhältnis zu ebendiesen nur in 
eurer Musik, oder seid ihr auch ansonsten politisch aktiv? 

Brille: Bei mir tatsächlich hauptsächlich der DIY-Kram, Konzerte in Bamberg und 
Erlangen und so. Es gibt in Bamberg aber durchaus auch Läden, das Balthasar z.B., 
wo es Vorträge gibt und insgesamt eher die Antifa-Schiene läuft. 

Gibt es gute Gruppen/Bands/Orte in Bamberg, die ihr interessierten Menschen 
empfehlen möchtet? 

Brille: Also inzwischen ist das Pizzini auf jeden Fall ein Laden, den man empfehlen 
kann. Trifft halt so perfekt diese Mitte zwischen uriger Kneipe und naja, in Berlin 
wär's wahrscheinlich voll der Szenetreff. 

Es gibt auch zwei schöne Programmkinos, das Odeon und das Lichtspiel, die wirklich 
ein cooles Programm haben und auch ab und zu Vorträge machen oder bestimmte 
Regisseure einladen und so. 

Winkler: Es gibt noch eine super Punkband aus Bamberg: Die HARD FEELS, die 
leider sehr wenig spielen, aber vor gefühlt 10 Jahren ein super Album rausgebracht 
haben. Ab und zu spielen die noch 

Sind AKNE KID JOE auch bei euch aus der Gegend? 

Ja, aus Nürnberg. Auch eine mega coole Band! Und die wiederum arbeiten im, bzw. 
betreiben das Arsch & Friedrich in Nürnberg, auch ne coole Kneipe, ein bisschen wie 
das Pizzini, nur vielleicht etwas mehr auf dieses etwas hippe Thrash-Ding gemacht, 
mit pinken Wänden und so, aber auch ein cooler Laden! 


Zum Schluss: Was würdet ihr euch gerne selber fragen? Jeder darf! 
(Zu Hobel) Du siehst nicht so begeistert aus?! 

Hobel: Nein Quatsch, ich denk nur immer sehr viel nach über Fragen. 
Entschuldige, wenn das so gewirkt hat. 

Volvo: Der sieht nur immer so grummelig aus. 

(alle lachen) 

Hobel: Also zu der Leben-Frage (Anmerkung: Lohnarbeit vs. Gutes 
Leben, s o ): Ich Wechsel einfach jedes halbe Jahr meinen Job und ver¬ 
suche da irgendwas draus zu ziehen. Aber nicht sonderlich erfolgreich, 
(lacht) 

Brille: Ich würde mich vielleicht fragen, wo wir, gerade jetzt nach der 
Platte, so in 1-2 Jahren stehen, als Band. Ob wir dann immer noch den 
Elan haben, oder ob wir sagen, ok, wir spielen jetzt noch 5 Shows im 
Jahr... 

Oder Tour mit Turbostaat. 

Brille: Genau. Nee, eher in diese negative Richtung: Also machen wir 
noch so viel, wie wir jetzt machen und nicht sind wir dann schon da und 
da gelandet. Das gar nicht Wenn es die nächsten zwei Jahre so weiter¬ 
laufen würde wie jetzt, ist das für uns alle schon mega cool, glaube ich. 

Im Moment habt ihr aber auch einen krassen Output, oder? 

Brille: Ja, das bietet sich halt an, weil der Georg selber aufnimmt und wir 
das alles bei uns im Raum machen können. Und dann haben wir eben 
zwei Songs und dann heißt es, ok, lass was raushauen. Z.B. war das so 
mit dieser Split mit KRANK. Die haben gesagt, lass was machen und wir 
hatten gerade diese beiden Songs, die auch so ein bisschen für sich 
stehen und die auch nicht aufs Album gepasst hätten. Und dann haben 
wir den Bernd gefragt, der auch die EP rausgebracht hat, ob er denn 
Lust drauf hätte und dann kam das raus. 

Als das im Presswerk war, haben wir in Rastatt den Tobi von Twisted 
Chords getroffen und er hat uns gefragt, wie schaut’s denn aus in näch¬ 
ster Zeit, macht ihr ne Platte, habt ihr da irgendwas vor und wir haben 
gesagt, ja, keine Ahnung wann, aber nächster Schritt ist auf jeden Fall 
LP. 

Volvo: Ich glaube das ging jetzt auch nur so schnell, weil der Tobi gesagt 
hat passt auf, ich würd’s gern mit euch machen. Und wir hatten schon 
ein paar Songs und dachten ok, dann machen wir das jetzt fertig. Wobei 
wir uns dann nochmal ein bisschen verzettelt haben. Wir hätten viel eher 
fertig sein können, aber haben uns dann nochmal so einen Laissez-faire 
Sommer gegönnt, und dann noch einen Laissez-faire Herbst und dann 
waren wir alle angepisst und haben uns angeschrien, aber zum Schluss 
ist es ja doch noch ganz gut geworden. 

Winkler: Was ich mich oft frage ist, ob wir eigentlich noch so richtig Punk 
sind, oder fast schon Mucker. Weil wenn man sich die Entwicklung 
ansieht, vom Demo bis jetzt, ist das schon krass. Aber für mich ist das 
vollkommen ok, weil’s immer noch interessant ist und mir Spaß macht. 
Und so lange es mir Spaß macht, ist es auch egal, ob die Leute das nun 
so großartig geil finden, oder nicht. Und die anderen sehen das hof¬ 
fentlich auch so. 

Habt ihr euch schon mal mit den Human Abfall Typen unterhalten? 
So sehr Mucker könnt ihr gar nicht werden! 

(An dieser Stelle wurde vom einen oder anderen geschmunzelt, es soll 
hier aber nicht weiter interessieren, von wem) 

...Wenn euch sonst nichts mehr einfällt, danke ich euch sehr. Ich 
bin leider durch. COLD KIDS: Ja cool, passt. Danke sehr! 





WARTEN AUF VERONA 


Sonntag, 15:40 Uhr # wir haben gerade den Lader 
aufgeschlossen, da kommt auch schon der erste Gast. 
Geil, das wird ein guter Tag, Sag ich immer, wenn 
so früh jemand reinkommt. Meistens ist dann ab 16 
Uhr tote Hose. 

Die von mir spontan auf Mitte-Ende 50 geschätzte 
Dame fragt freundlich: „Sie haben doch auch Shakes, 
richtig? „Ja!” sage ich, nicht minder freundlich 
und verweise auf die ausliegende Speise- und Ge¬ 
tränkekarte. „Schön” sagt die freundliche Dame. 
„Dann hätte ich gerne einen Bananenshake. Ich set¬ 
ze mich dann nach draußen.” „Gerne.” (Anmerkung 
am Rande: Dass die Dame einen sächsischen Akzent 
hat tut nix zur Sache, aber in Verbindung mit dem 
BANANENshake und meinem mir gerade gegenüber 
sitzenden Freund „Ossi", mit dem ich so wunder¬ 
voll flache, alte, dummdämliche „Ossi"-Witze reißen 
kann, kommt das in der direkten Erzählung ihm 
gegenüber gerade doch irgendwie zusätzlich witzig 
rüber. Schulligunck.) 

16.12 Uhr # Vier Kippen- und eine Shakelänge spä¬ 
ter betritt die Dame erneut den Raum und teilt uns 
mit, dass der Shake hervorragend geschmeckt hätte. 
Das hören wir gerne. Dann fragt sie mich, ob ich 
Verona Pooth kenne. Ich erwidere „Naja, nicht per¬ 
sönlich.” und bevor ich weiter reden kann, ergänzt 
die freundliche Dame: „Die Verona Pooth ist näm¬ 
lich gerade da drüben beim Friseur. Und die kommt 
gleich und bezahlt meinen Shake. Auf Wiedersehen!" 

16:13 Uhr # Mit etwas Zeitverzögerung registriere 
ich, dass das gar kein Witz außerhalb meines Hu¬ 
morzentrums war, sondern mehr oder weniger ernst 
gemeint. Zumindest die Verabschiedung. Denn bevor 
ich mich versehe, steht die mir jetzt gar nicht 
mehr so freundlich vorkommende Dame gegenüber an 
der Bushaltestelle. 

^ ro Sß er mäßig kämpfe ich mich durch die zweispuri¬ 
ge Hauptverkehrsstraße und stelle die mittelmäßig 
freundliche Dame zur Rede: „Hömma, dat is doch gezz 
nich dein ernst? Nu bezahl mal deinen Shake, be- 
vorre abhaust." Erneut unterbricht mich die Dame: 
„Hören sie mir nicht zu? Die Verona Pooth kommt 
gleich und bezahlt für mich.” „Nu hömma. Erstens 
ist heute Sonntag, da hat gar kein Friseur auf und 
zweitens ist da drüben überhaupt kein Friseur." 
Mit einer unfassbaren Selbstsicherheit entgegnet 
die Dame, dass sie dann halt ne Straße weiter beim 
Friseur und das bei Verona Pooth durchaus auch 
sonntags kein Problem sei. ich bin perplex und 
sage: „Ey, du kommst jetzt mit zurück und dann 
zahlste deinen Shake." „Hailooo? Hören sie mir 
nicht zu? Die Verooona Pooooth kommt gleich und 
zahlt für mich." 

16:52 Uhr # Ich stehe noch immer leicht aufgewühlt 
hinter meiner Getränketheke und die von ihrer Ge¬ 
schichte nach wie vor arg überzeugte Dame sitzt am 
Fenster. Der Gastraum ist zu allem Überfluss auch 
noch gut gefüllt. Als ich ihr erkläre, dass Vero¬ 
na heute bestimmt nicht mehr kommt und sie jetzt 
mal so langsam ihr Portemonnaie zücken könnte 
antwortet sie: „Wie soll ich das denn bitte machen] 
wenn mir mein Mann das Geld weggenommen hat?" 
„Was nun? Ne neue Geschichte? Und wenne vorher 
schon wusstest, dass dein Portemonnaie leer ist, 
wieso kommste denn dann rein und bestellst was?" 


„Ja soll ich etwa deswegen auf meinen Shake ver¬ 
zichten?” Natürlich nicht. 

Mein Kopf dreht sich. Will die mich jetzt komplett 
verarschen oder ist sie - wozu sie ja vermutlich 
nix zu könnte - wie sagt Mensch... geistig verwirrt? 
Hätte sie doch einfach gesagt, sie habe ihr Geld zu 
Hause vergessen oder was auch immer, und wir hätten 
ne Lösung gefunden. Aber so fühl ich mich ja doch 
arg verarscht. Ach ich weiß doch auch nicht... 

17:03 Uhr # Mangels Möglichkeiten meinerseits ent¬ 
fernt sich die Dame widerstandslos, der Shake wird 
ausgebucht. Sie verlässt uns mit den Worten „War 
wirklich sehr lecker, ich komme wieder.” i 

17:12 Uhr # Die Tür geht auf und eine langhaarige 
aufgetakelte Dame steht vor mir: „Hailooo, ich muss 
für die Frau XY noch den Shake bezahlen. Ich bin 
Verona poooth.” Haha, neee, kleiner Scherz am Rande. 
Auf Verona warten wir heute noch. Das heißt, nicht 
wirklich... denn: 

Dienstag, 15:31 Uhr # Unser nächster Öffnungstag. 
Die mir einst so freundlich vorkommende Dame be¬ 
tritt den Raum. Ich fass es nicht und sage: „Ich fass 
es nicht! Das ist doch nicht dein ernst? Willste etwa 
deinen Shake bezahlen?" „Ich habe doch gesagt, dass 
ich wiederkomme. Heute hätte ich aber gerne einen 
anderen Shake. Ich glaube ich probiere mal Schoko. 

„Ey... also... wenn du jetzt den Shake von Sonntag 
bezahlst und den anderen im Voraus, dann kannst 
du gerne einen Shake haben." Die Dame schaut mich 
erstaunt mit großen Augen an, holt tief Luft und 
beabsichtigt ganz offensichtlich ihren Protest ge¬ 
gen dieses dreiste Geschäftsgebaren meinerseits 
verbal zum Ausdruck zu bringen. Dieses Mal ver¬ 
suche ich es mit dem Unterbrechen und tatsächlich 
erfolgreich: „Also... folgendes: Ich mache das wirk¬ 
lich nicht gerne, aber ich erteile dir jetzt Haus¬ 
verbot. Und wenn du nicht sofort gehst, ist das 
Hausfriedensbruch. Und das ist wirklich uncool, das 
hab ich selber schon am eigenen Leib erfahren dür¬ 
fen..." Verdutzt schaut sie mich 
an: „Wo ist denn das Problem? 

Hier, büdde schön..." und schon 
liegen 20 Euro auf der The- f Ä 
ke. Einmal mehr bin 
ich perplex. „Wie¬ 
so geht das denn 
jetzt auf einmal 
und ging vor¬ 
gestern nicht?" 

„Hören sie mir 
nicht zu? Mein Mann 
hat mir das Geld 
weggenommen. Und J ^ 

jetzt hab ich es 
wieder." „Ach so - 
und was ist mit 
Verona?" „Die f 
kommt gleich.” 
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So, werte Gemeinde, 
herzlich Willkommen in der wun¬ 
derbaren Welt der Fanzines. Ich 
könnte ja jetzt erneut rumjam¬ 
mern, wie wenig Hefte eintrudeln, 
aber das hab ich die letzten Ausga¬ 
ben schon getan, also lasse ich es 
ab jetzt bleiben, es ist halt wie es 
ist. Um die ganze Chose auch für 


Jetzt steh ich wieder vor dem Dilemma das 
TRUST# 188 vorstellen zu müssen, ohne die ewig 
gleichen Floskeln benutzen zu müssen, also jucken 
wir das jetzt in kurzer Form durch: Gehaltvolle Ko¬ 
lumnen, ein wie gewohnt bunter Strauß an inter¬ 
viewten Bands (Quest for Rescue.Tics, Stun,Wolf 
Mountain) und der Bremer Konzertgruppe O-Ton 
Shows (diesmal hat sogar Mastermind Dolf ein Ge¬ 
spräch geführt), so wie Kink Records. Ne klare Linie 
gibt’s wie immer nicht, aber das macht für mich den 
Reiz aus.Ach genug gelabert, einfach ordern das Heft, 
ich werde mir morgen erst mal ordentlich einen 
mit Herrn Roehlk brennen (Biala Goraczka:Spokoj). 
Normalerweise bringen die Kurznews aus aller Welt 
im ROMP nur schlechte Nachricht, doch diesmal 
kann die Nummer 43 auch mit Positiven aufwarten. 
Die ZAD, ein in Frankreich bestztes Gelände bleibt 
bestehen, ebenso wie das besetzte alte Sportamt in 
Bremen und auch für die Steinenstraße in Luzern, 
wo der Rompinfoladen liegt sieht es ein wenig besser 
aus. Interviewt werden Pest Control und Raptus di 
Follia, sowie Attack of the mad Axeman, die gepflegt, 
aber sehr sympathisch ordentlich einen an der Waffel 
zu haben scheinen.Vorgestellt wird dann noch die 
InitiativeTatts for Pets.gute Idee, die man wohl auch 
für andere Projekte einsetzen könnte. Des weiteren 
geht es um den Kampf der Mapuche in Argentinien 
und beim Artikel über den jüdischen National Fond 
hör ich jetzt schon die Antideutschen jammern. Alles 
in Allem eine sehr motivierte Ausgabe, das kleine 
Tief scheint überwunden (Black Velvet Flag: Insti- 
tutionalized). 

Kampf- und Spaßblatt rund um den FC St. Pauli lautet 
ja der Untertitel des ÜBERSTEIGER# 131, allerdings 
hat in meinen Augen der letztgenannte Faktor doch 
erheblich abgenommen, was jetzt keine Kritik ist, 
passiert doch einfach zu viel Scheiße momentan, da 
muss man nicht auf Biegen und Brechen den Gute 
Laune Kasper rausholen. Neben dem FC geht es 
vor allem um Initiativen wie Viva Con Aqua, Books 
not Bombs, Dock Europe und den FC Lampedu- 
sa St. Pauli, einem Flüchtlingsteam und über allem 
schweben noch die Nachwirkungen vom G20-Gipfel, 
wirklich keine schönen Zeiten.Wie gewohnt zeigt 
der Übersteiger deutlich auf, dass sich Fußball und 
Politik eben nicht voneinander trennen lassen kön¬ 
nen, wie es so viele Dumpfbacken forden. Besonders 
nah geht mir dann der Nachruf für Erik von Geröll, 
wir haben vielleicht 2,3 mal im Leben kurz mitein¬ 
ander gequatscht, aber hier kann ich jede Zeile fett 
unterschreiben, machs besser, mein Großer!(Dan- 
gerlMan: Nothing to defend) 

Ebenso aus der Fußballecke kommt das MONKEY 
BUSINESS#!9 der Brigade Nord 1516 aus Osna¬ 
brück. Hier gibt’s den klassischen Mix aus Fußball 
(VfL Osnabrück, Hopping), Punk, Persönlichem 


ist, kann mit Skalpell und 
Pinzette das Thema „wie 
viel darf ein Konzert 
kosten, darf die Band 
/ die Veranstalterin¬ 
nen / die Helfer_innen 
! Geld verdienen“ dran 
gehen. Aber wenn man 
im nächsten Beitrag 


Human Parasit #16 

Nun habe ich die letzten Human Parasiten zwar 
immer für die Bombe rezensiert, hatte dabei aber 
immer wieder ein schlechtes Gewissen, dass meine 
Worte eher oberflächliche Inhaltsangaben mit wenig 
Bezug auf einzelne Artikel waren. So nehme ich mir 
dieses mal ein bisschen mehr Zeit, um den geschrie¬ 
benen Worten meines Freundes Bäppi etwas mehr 
gerecht zu werden. 

Wir fangen beim offensichtlichsten an: Bäppi layou¬ 
tet in einem unverkennbaren Stil, der ein Mix aus 
liebevoll zusammengestellten digitalen Schnippsein 
und grob frei gestellten, witzigen Fotos ist, immer 
mit dem gleichen Photoshop-Mosaik-Filter, den der 
Mann scheinbar heiß und innig liebt. 

Das Vorwort finde ich ein wenig sperrig, Bäppi kotzt 
sich einmal mehr darüber aus, was aus Punk ge¬ 
worden ist. Ich denke auch viel über dieses Thema 
nach, habe aber immer das Gefühl, wahnsinnig nach 
alter Oma zu klingen, wenn ich mich über die Ver¬ 
kommenheit des Nachwuchses und „wie die Dinge 
geworden sind“ beschwere, bei Bäppi ist das leider 
ein ähnlicher Eindruck. 

Punk ist in der Mode angekommen? Punk KOMMT 
doch (streng genommen) aus der Mode, bzw Punk 
und Mode haben sich immer gegenseitig befruchtet, 
das funktioniert in beide Richtungen. Klar erinnere 
auch ich mich an die lustige Zeit, als wir aufVer- 
rottungfahrt mit dem RE-irgendwas nach irgendwo 
getuckert sind, Bäppi unterwegs mit Zahnseide neue 
Aufnäher aufseine schäbigen, bunten Klamotten ge¬ 
näht hat und wir bei Ankunft feststellten, dass das 
Konzert schon vorbei war. Aber so ist das nun mal, 
schöne Erinnerungen, aber ich kann sie nicht zurück 
erzwingen ...und will mich auch nicht beklagen, dass 
sie vorbei sind, denn das erscheint mir beim Lesen, 
wie gesagt, etwas jammerig. 

Ein paar Seiten weiter hinten lesen wir dann dazu 
passend die Geschichte, in der Bäppi mit Schwieger¬ 
vaters Benz zum Punkfestival fährt und sich ärgert, 
dass der Stern abgebrochen wurde. Hüstel hüstel... 
klar ist das ärgerlich, wenn man geborgtes Eigentum 
nicht vollständig zurück geben kann. Aber die Frage 
nach dem „Warum“ und der nicht erklärbaren Zer¬ 
störungswut der Menschen ist natürlich auch mit der 
Unreflektiertheit der Jugend zu beantwortender in 
eben diesem Zine immer wieder nachgehangen wird. 
Klar kann man sich in einem weiteren Artikel auch 
fragen, warum Platten und Konzerttickets immer 
teurer werden und ob das alles noch vertretbar 



Step Ahead war mal wieder fleißig unterwegs.Bis und Politik. Highlight ist für mich das Interview mit 
dato wirklich die beste Ausgabe! (Notgemeinschaft Ex-Trustler und Journalist Jan Tölva, ein ebenso klu- 
Peter Pan: An der falschen Stelle gelacht) ger wie sympathischer Kopf. Schön auch mal wieder 

was von Attila und seinen leider wegen Krankheiten 
neuformierten Barnstormer zu lesen, neue Platte im 
alten Stil steht wohl vor der Tür. Schwer sympathi¬ 
sches Heft, kann ich wirklich nur schwerst empfehlen 
(Police Bastard: Smash the face). Dirk 


mich ein wenig aufzulockern, werde 
ich euch noch die Mucke, die mich beim stupiden 
Einhacken dieser Zeilen begleitet ansagen, ein biss¬ 
chen Abwechselung muss einfach mal sein. 

Dann noch was in eigener Sache; neulich kam eine 
Mail vom OX-Joachim bei uns im HQ an, warum 
wir sein Heft nicht mehr besprechen würden. Da 
ich das Heft nicht regelmäßig in meiner Kiste hatte, 
kann ich hier nur meinen persönlichen Grund erklä¬ 
ren, wie es bei den Kollegen aussieht weiß ich nicht. 
Ich (Dirk) werde das Ox nicht mehr besprechen, 
weil Joachim eine Grenze überschritten hat, die 
in meinen Augen unantastbar ist. Dem Schweizer 
DIY/Punkzine Romp mit gerichtlichen Schritten zu 
drohen, bloß weil die Rezeptseite „Kochen ohne 
Knochen“ hieß, ist für mich dermaßen unsouverän 
und widerspricht komplett dem „Cooperation, not 
Competion“-Gedanken, den ich eigentlich für unsere 
Szene selbstverständlich halte. Da ist halt für mich 
das Ende der Fahnenstange erreicht. 

Nach einigen Jahren der absoluten Funkstille haut 
uns jetzt seit geraumer Zeit die Crew der KAPEI- 
KEN POST wieder regelmäßig ihre Elaborate um 
die Ohren und auch die neunte Ausgabe ist wie 
gewohnt wieder sehr Hamburglastig geworden. 
Neben Interviews mit den ollen Channel Rats und 
den Razors gibt es jetzt eine neue Rubrik „Old HH- 
Punx not Dead“ in deren Rahmen sich eine gewisse 
Rapunzel vorstellen darf, die sich in einigen mir völlig 
unbekannten Combos ausprobiert hat, nicht unin¬ 
teressant, das Ganze. Mal was völlig anderes ist das 
Gespräch mit Andre, dem Macher von Kerresinhio 
Quartetts, der für diverse Fußball-, Motorroller- und 
Punkrockkartenspiele verantwortlich ist. NDW-Le- 
gende dieser Ausgabe ist diesmal Nichts, eine Band, 
die mir genauso viel gibt, wie es ihr Name sagt und 
wer wissen möchte, wer Böbber Petersen war, der 
muss sich das Heft kaufen, vom Sehen her kennt ihr 
ihn alle (Negazione.Tutti Pazzi). 

Eine weitere sichere Bank ist wie gewohnt das PRO- 
UD TO BE PUNK #27 aus Sachsen. Ich weiß nicht, 
ob ich mich täusche, aber ich werde das Gefühl nicht 
los, dass Jan mit steigendem Alter seinen manchmal 
etwas oberlehrerhaften Ton runterfährt, was mir 
sehr gut gefällt, Altersmilde, oder was? Absoluter 
Kracher ist das Gespräch mit Ballo von Break the 
Silence Records. Ich hatte vor ein paar Jahren auch 
schon mal die Idee gehabt den Wunderwuzzi aus Ver¬ 
den zu interviewen, aber Ballo schien damals nicht 
so angetan zu sein, also hab ich bleiben lassen und 
besser als dieses Interview hätte es sowieso nicht 
werden können. In eine ähnliche Kerbe haut dann 
das Frage- und Antwortspiel mit den Betreibern vom 
Fire and Flames-Imperium.gute Fragen, gute Antwor¬ 
ten. Runterziehend, aber dennoch wichtig ist dann 
der 2.Teil des Reports über von Nazis ermordete 
Punks,man kann gar nicht so viel fressen, wie man 
kotzen möchte. Als Anarchopunklegende werden 
diesmal Ausrotten erklärt und auch Jans Kapelle One 


erzählt, dass man ohne 
groß nachzudenken 20,- für eine Theater¬ 
karte bezahlt hat, obwohl man schon vorher 
wusste, dass das Stück wohl scheiße wird, 
oder öffentlich darüber nachdenkt, dass man 
sein Geld mit Freude einem Tabakkonzern in 
den Rachen wirft, sollte man vielleicht doch 
mal kurz inne halten und den Aufrufe zum 
Nachdenken selbst nachkommen. 

So, genug geschimpft, das würde meinen Ein¬ 
druck vom l6.Human Parasit (bei dem sich 
die Gelehrten übrigens seit der Nummer I 
streiten, ob man es „Human Parasit“ oder 
[Hjumän Päraseit] ausspricht) auch verzerrt 
darstellen. Ich fühle mich nämlich einmal 
mehr wahnsinnig gut unterhalten. Bäppi gibt 
mir als Leserin stets das Gefühl, live dabei 
gewesen zu sein, egal, was er erzählt. Und das 
funktioniert sicher auch, wenn man den Mann 
hinter dem Fanzine nicht persönlich kennt. 
Obwohl es natürlich super Spaß macht sich 
vorzustellen,WIE geil Bäppi bei seinem Ca¬ 
sino-Besuch ausgesehen haben muss. Die Be¬ 
richte sind, wie gesagt, mitreißend und unter¬ 
haltsam, die Kurzbeiträge und Einschätzungen 
geben immer Anlass zum Nachdenken und 
die Interviews sind lesenswert, da die Fra¬ 
gen gut durchdacht sind. Die Idee, Zitate und 
Songtexte, auf die Bezug genommen wird mit 
abzudrucken, ist super. 

Richtig geile Fanzinerarbeit, die ja eine sehr 
alte Kunst ist, die immer mehr im Sumpf der 
Magazine und digitalen Medien versickert, das 
wollte ich auch mal gesagt haben. 

Bäppis Hauptthema ist zur Zeit der Bauern¬ 
hof, auf dem er den Eltern seiner Freundin 
Caro scheinbar grade viel Gesellschaft leistet. 
Ich bin mir nach dem Lesen all der Texte 
zum Thema noch immer nicht sicher, ob er 
diese neuen Lebensentscheidungen nun liebt 
oder hasst, ob er sich damit arrangiert oder 
die Zeit seines Lebens auf dem Bauernhof 
hat, aber das alles weiß man bei Bäppi ja nie 
so genau. Und beim „dazu erfinden“ ist der 
Mann ja fast so kreativ wie unser Kollege 
Ullah. 

Aber ich staune seit 16 Ausgaben über den 
Mut und das Selbstbewusstsein, SO viel vom 
eigenen Privatleben in einem Fanzine Preis zu 
geben. Ich persönlich bin damit schon zu oft 
auf die Schnauze gefallen, aber ich freue mich 
natürlich immer sehr, so viel aus der Ge¬ 
fühlswelt und dem Alltag eines Menschen zu 
erfahren, von dem ich persönlich leider viel 
zu wenig mitkriege.Vielleicht setz ich mich 
demnächst mal wieder in den RE-irgendwas 
und komm aufm Bauernhof rum! Ronja 
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AgeB.O.- „Für Eine Hand Voll Fans“ CDR/ 
Tape (DIY) 

Gar nicht mal so übel, der „Punk-Rap" von AgeB.O. Hat auf 
jeden Fall ne sympathische Stimme der Meister am Mikro, 
textlich stellenweise auch ganz witzig dat hier Gebotene, der 
Rapper aus Falkensee scheint den Schalk jedenfalls im Nacken 
zu haben. Wobei ich ehrlich gesagt mit dem Reggae-Einfluss 
bei „Hundeleben" einiges mehr anfangen kann, als mit dem 
Rest des Albums, der seine Inspirationen wesentlich stärker 
aus dem Bereich des Hip Hop zieht. Punk-Rap heißt übrigens in 
dem Zusammenhang hier nicht, dass AgeB.O. auf der für eine 
„Für Eine Hand Voll Fans" schnöden Crossover abliefern würde. 
Der Punk-Einfluss beschränkt sich hauptsächlich auf die Lyrics, 
wo beispielsweise auch mal ne GG ALLIN Referenz gedroppt 
wird, oder von irgendwelchen Bonzen die Karre abgefackelt 
und ungefragt dat Fahrrad ausgeborgt wird und das Outfit des 
Interpreten, der Verfassungsschutz würde da wahrscheinlich 
von Szene typischer Bekleidung sprechen. Im Geiste also eher 
sowat wie der kleine Bruder von SWISS, als mit den Interpreten 
des sogenannten „Zecken-Rap" verwandt. Ihr könnt euch die 
„Für Eine Hand Voll Fans" übrigens auf Bandcamp für lau run¬ 
terladen (https://bit.ly/2uUFiu9), für die Hand voll echter Fans 
gibt es aber auch noch ne Version des Albums auf Tape. -Basti- 
Complete Löss - Demo (Tape) 

Aus derAsche von CHUCK DAMAGE und SHORT FUSE erhebt sich 
COMPLETE LÖSS aus Dortmund und Dülmen und dieses Mal 
haben wir es nicht mit 80s Hardcore oder ,ner Oi!-Kante zu tun. 
Hier gibt's durchweg soliden, im Midtempo gespielten Punk. 
Simpel vorgetragen und mit Wut im Bauch und darin liegt auch 
die Stärke des Demos. Warum High Kicks machen, wenn man 
einem auch gepflegt auf die Schnauze hauen kann? Musikalisch 
geht's grob Richtung SET TO EXPLODE auf 33rpm oder vielleicht 
noch WASTED. Hier gibt's Chöre und eingängige Melodien und 
textlich geht es recht persönlich zu. Veritabler Hit der 5-Song 
Kassette: „Purify Me". Und die Oi!/Streetpunk-Kante lässt sich 
am Ende doch nicht so ganz leugnen. Auch als 7" Vinyl erhält¬ 
lich. completeloss.bandcamp.com (SFR Hardcore) - Iron Rob 
DR. DOSENBIER - ...einmal mit Profis sau¬ 
fen Tape 

Ja jut, Mülheim Asozial werden langsam alt, vermarkten nur 
noch den Restfame und spielen höchstens alle 6 Monate mal 
ne Soli-Show für irgendwelchen linken Sozialquatsch. Da aber 
Asselpunk selbstverständlich nicht sterben darf, müssen also 
neue „Bands" versuchen, die entstandene Lücke zu füllen. 
Ein heißer Anwärter auf den Leergut-Thron sind derzeit DR. 
DOSENBIER, angeblich sogar ebenfalls aus Köln, zumindest 
teilweise. Sie verpassen dem angestaubten Asselpunk-Sound 
natürlich gleich eine kleine Modernisierung in Form von ein- 
gesetzem Synthie und sogar ganzen Elektro-Stücken, die nur 
hier und da mit Sprach-Samples versehen werden. Macht aber 
nix, denn die Lieder mit Gitarre gehen größtenteils über Saufen 
und sind selbstverständlich geil (plagiiert). Gerüchten zufolge 
treiben sich die Protagonisfinnen ansonsten noch in Emo-/ 
Screamo- und Punk/HC-Bands herum, können demnach also 
heimlich ihre Instrumente, haben so was wie Musikgeschmack 


und saufen am liebsten im Sonic Ballroom, äh, AZ. Vom Tape 
gibt es 50 Stück in schickem Pink, also haltet euch ran! Geiler 
Scheiß! Daniel (Raccoone Records) 

Farrokh Bulsara - Nieder Mit Den Thuja¬ 
hecken (Tape) 

Das Album der Schweizerjnnen ist schon Anfang 2017 er¬ 
schienen und bewegt sich musikalisch irgendwo zwischen 
melancholisch-melodischem Punk und Screamo. Mit neuem 
Drummer tüfteln sie nun an (vornehmlich deutschsprachigen) 
neuen Songs und touren dann durch die ganze Welt;) htt- 
ps://farrokhbulsara.bandcamp.com/ (Ape Must Not Kill Ape 
Records/Markus Records) Caro 
The Fog - Promo (Tape) 

3x extrem gröhliger, stampfender HC-Punk aus Berlin mit 
ex-Leuten von VOWELS, MIND TRAP, SHORT FUSE und HIGHS- 
CORE. Und wem das nicht als Stammbaum reicht, dem/der 
sei gesagt, dass Fans von ARMS RACE, THE FLEX oder THE 
AFTERMATH (us) Freudensprünge machen werden. Das hier 
ist genau richtig asozial, primitiv und gemein. Und textlich 
werde, wie auch schon bei SHORT FUSE üblich, keine Gefan¬ 
genen gemacht. Auschecken! sfr-hardcore.bandcamp.com 
(SFR Hardcore) - Iron Rob 

Lighting Mind Frequency-7 Billion People 
Linder Mind Control (Tape) 

Bologna in Italien war schon immer eine guter Nährboden 
für jede Menge gute Punkmusik und mit dieser „Tradition" 
wollen L.M.F. nicht brechen. Die Band zockt flotten, ver¬ 
trackt-melodischen HC-Punk, der mit allerlei Spielereien, 
Überraschungen und SiFi-Gedöns daherkommt. Oft schlagen 
die Songs überraschende Haken. Manchmal hat das schon 
NO MEANS NO-Oualität, ohne aber an deren musikalisches 
Genie heranzureichen. Jedenfalls sehr abwechslungsreich. 
Inhaltlich geht's auch ein wenig Banane zu. Da wird von Par¬ 
tybooten, Freiheit und Electropunx geschwurbelt, aber auch 
die „llluminati Agenda" abgehandelt. Hm, seltsam. Entspre¬ 
chend passend wirkt das gezeichnete Cover des Tapes. Zu viel 
„They Live" geguckt? Nerdy hardcore for the (un)educated 
eben, lightingmindfrequency.bandcamp.com (Tunes From The 
Dumpster) - Iron Rob 
M.I.S.T. - Demo 2017 Tape 
Ja jut. 4 Junx aus Münster, die sich nach eigener Aussage dem 
80s Hardcore verschrieben haben. Längster Song 1:22, wisste 
Bescheid. Ob das nun wirklich in eine 80s Kerbe schlägt, naja. 
In jedem Fall ist mir das Geschrei des Sängers viel zu kehlig, 
was leider den ansonsten ganz okayen HC-Sound überschattet. 
Sorry! Daniel (self-released) 

POOL RULES/COMMUNITY SERVICE - Dre- 
am Big Split Tape 

Zweimal Emo-Core aus dem Saarland. Klingt allerdings eher 
wie ein verschollenes Mid-Western-Emo Tape aus den 90ern. 
Während POOL RULES etwas schneller zu Werke gehen, lassen 
es COMMUNITY SERVICE eher etwas schleppender angehen. 
Geht aber beides absolut klar und wer die 90er immer noch 
vermisst, oder das kleine Emo-Revival zu schätzen weiß, sollte 
ein Ohr riskieren. Schick aufgemacht ist das Tape außerdem. 


Schön ist auch, dass eher 
der Titel („Dream Big") als 
die Bandnamen im Vorder¬ 
grund steht. Daniel (Buddy 
Building Records) 

Rag a Muffin - Borderline 

(facebook.com/raggamuffinpunkrock) Ich hatte ernsthafte 
Befürchtungen, dass sich hinter dem Bandnamen gleich 
übler Kiffer-Dub-Reggae bei mir im Zimmer ausbreitet. 
Aber, puh, noch mal Glück gehabt, man spielt straighten 
Punkrock, geradeheraus und ohne Schnörkel. In 12 Minuten 
sind die 7 Songs durch. Joey wäre stolz auf euch. Bislang 
war mir Koblenz als Punkrockhochburg nicht so geläufig (mit 
Ausnahme von Bazooka Zirkus, aber die haben ja auch HC 
gemacht). Aber nunmehr bin ich froh, verkünden zu können, 
das 1977 auch in Koblenz angekommen ist. Häktor 
The Shell Corporation „Fucked“ (Pro- 
mo-CD) 

Sauber produzierter Ami-Punk mit Tempo und viel Melodie. 
Freundinnen von RISE AGAINST, ANTI-FLAG oder STRIKE 
ANYWHERE werden hier viel Freude haben. Ich eher nicht 
so. Geht zum einen Ohr rein und zum anderen wieder raus 
ohne dass viel hängen bleibt. Das Promoschreiben hingegen 
ist sehr unterhaltsam. Aber das könnt ihr ja nicht lesen. 
Kommt auf limitiertem, bunten Vinyl, theshellcorporation. 
bandcamp.com (Gunner Records) schlossi 
Spanish Love Songs - Schmaltz (Promo 
CD) 

Das erste was mir in den Sinn kam war: AWWWW... 
Emooooo... wie lange hab ich das denn nicht mehr gehört. 
Die 5 köpfige Band aus Los Angeles bringt einen flotten 
Punkrock der wirklich sehr sehr stark an Menzingers erinnert 
auf die Bühnen. Sehr geschmeidige Angelegenheit. Auch im 
Mai/Juni u.a. mit Propaghandi, Mobina Galore und Not on 
Tour in Deutschland unterwegs. Sollte man nicht verpassen! 
spanishlovesongs.bandcamp.com (Uncle M Records) SaRah 

The Stanfields „Limboland“ (Promo-CD) 

Kanadischer Folk-Rock mit Whisky-Stimme, hier und da auf- 
gepeppt durch Fiddel und Bouzouki. Hymnische Parts zum 
mitsingen fehlen hier ebensowenig wie die ruhigen Töne be¬ 
gleitet von der Akustikgitarre. Passt sowohl zu durchzechten 
in der Lieblingskneipe, als auch auf die mittelgroße Bühne 
beim gediegenen Country&Folk-Festival in Greater Sudbury 
oder Hürth-Kalscheuren. Zum Limbo tanzen animiert die 
Platte eher weniger, thestanfields1.bandcamp.com (Rookie 
Records) schlossi 

Urinprobe - Schlechte Karten (Tape) 

Nach dem „Hetzjagd"-Tape von 2014 und der „Ödlandziegen" 
EP von 2016 legen URINPROBE aus dem Osnabrücker Umland 
nun eine weiteres, in Eigenregie veröffentlichtes Tape nach. 
7 neue Songs im 80er Deutschpunk-Gewand, die wunderbar 
sägen und ins Ohr prügeln. Liegt es am Bass-Sound oder an 
der Stimme von Sänger Heiko, dass mich der Sound immer 
mal wieder an alte Amen 81-Sachen erinnert? Kann man als 
Referenz stehen lassen. Tape kommt mit farbigem Textein¬ 


leger und Sticker und ist auf 111 Exemplare limitiert. Übrigens 
extrem geiles Cover und Bandlogo. Euer Walkman freut sich be¬ 
reits auf das neue Futter. Danke auch für das schnieke Bullenfoto. 
Kommt an die Pinnwand, urinprobe.bandcamp.com - Iron Rob 

WUTGESCHOSS - wutbürgersnippets vol. 
I (TAPE) 

Endlich mal etwas, was meinen Humr trifft. WUTGESCHOSS haben 
bereits ein „Plastci Bomb"- Review und zwar selber frei erfun¬ 
den und bei Facebook gepostet. Ein Grund mehr dass ich mir 
dieses Tape hier mal persönlich vornehme. Bei WUTGESCHOSS 
handelt es sich um Sascha, der ehemals bei Bands wie REGINA 
REGENBOGEN, OVER THE TOP oder MUSKELPROTZ sein Unwesen 
trieb, hier alle Instrumente bedient und sich einen Sänger ins 
Boot holte. Geliefert wird schneller deutschsprachiger Punk. 
Textlich werden ironisch bis zynisch Themen wie Chemtrails, 
BRD GmbH oder Schutz vor Nanopartikeln behandelt. Besonders 
gut gefällt mir die Liste mit Leuten die in der Kassettenhülle 
gegrüßt werden, ganz besonders Xavier Naidoo und der AFD 
Vorstand. Geiler Wutbürger-Scheiß aus Münster, wutgeschoss. 
bandcamp.com (Kill All Humans) Knut 
Zellhaufen-Die Präfötale Phase (Tape) 

Bei ZELLHAUFEN haben wir es mit einer Band zu tun welche 
es seit 2015 gibt, die aus Trier kommt und mit „Die Präfötale 
Phase" ihren Erstling in Form eines Tapes ins Rennen schickt. 
Auf diesem befinden sich, ein Intro auf dem Besorgte Kartof¬ 
feln beteuern das sie keine Nazis sind, acht eigene Songs und 
mit T-34 ein Cover von den NACHKRIEGSRATTEN. 

Gespielt wird Rumpel-Deutsch Punk, der mich zwar mit der ein 
oder anderen Textzeile zu amüsieren, allerdings musikalisch 
nicht mitzureißen weiß. 

Ich glaube vor 10-12 Jahren hätte mir das durchaus zu gefallen 
gewusst, heute ist das eher so, zum einen Ohr rein und zu 
anderen wieder raus. Bin ich zu alt geworden oder ist mein 
Musik Geschmack einfach besser geworden? Keinen Plan, aber 
das hier kickt mich nicht. 

https://lsdimtrinkwasser.bandcamp.com LSD Im Trinkwasser 
Marius 

NO G20 SOLISAMPLER - Festival Der Demo¬ 
kratie (Tape) 

27 Songs, 26 Bands (namhaft: Fucking Angry, Gloomster, Jan 
Off, Krank, u.a.), die sich hier versammelt haben, um ein biss¬ 
chen Kohle für die immer noch andauernden Prozesse und de¬ 
ren Kosten rund um den G20-Gipfel zu sammeln. Wer nicht mit 
Scheuklappen durch die Welt geht, weiß welche Repressionen 
dort stattfanden und fortwährend stattfinden - Getroffen hat 
es wenige, gemeint sind wir alle! Geht auch zum lohnenswer- 
ten Doku-Film „Festival der Demokratie"! https://nog20solita- 
pe.bandcamp.com/ (Black Cat Tapes) 
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69enfermos - Beyond Borders (CD) 

Brasilianisches Punkrock Geballer mit 
Kolumbianischen Wurzeln. Wer aus der 
Ecke kommt kennt sie bereit, wir dür¬ 
fen sie jetzt kennenlernen. Exquisiter 
Skatepunk der 90er. Aufgewachsen mit 
den großen FatWreck Legenden, haben 
die 3 Jungs ihr erstes Englisches Album 
aufgenommen. Rotziger Punkrock mit 
persönlicher Note.69enfermos.bandcamp.com (Morning Wood Records) SaRah 

•AARGH FUCKKILL-„Same“7“ 

Haben sich zwar offensichtlich nach dem gleichnamigen Hit der DAYGLO ABOR¬ 
TIONS benannt, in Sachen Härtegrat haben die Hamburger vor den Kanadiern aber 
auf jeden Fall klar die Nase vorn. D-Beat,Hardcore, Punk und etwas Trash Metal 
und das auch immer schön auf die Omme, blasen die 4 Hanseaten hier erneut 
auf ihrer aktuellen Single in die Gehörgange der geneigten Hörerschaft. Hat alles 
einen gewissen 80er Vibe, das Cover is im Vergleich zur „Modern Warfare“12“ 
meiner Meinung nach aber etwas schwächer. Das Motiv wäre in schwarzweiß 
wahrscheinlich besser zur Geltung gekommen, finde es auch nicht so schön, 
dass sich das Motiv über Vorder- und Rückseite erstreckt, was aber zugegeben 
Geschmackssache is. In musikalischer Hinsicht wird das hohe Niveau des Vor¬ 
gängers aber auf jeden Fall gehalten. (Sengaja Records) https://de-de.facebook. 
com/sengajarecords/ -Basti- 

Aegal - Sarg aus Beton (LP) 

Wie geil ist das denn?! Absolut D.I.Y. gestaltetes Stück dreckiger Punk in rosa 
oder lila Vinyl gepresst. Das Cover ist aus einer alten Schlagerplatte, auf links 
gedreht und selbst bedruckt. Von innen blickt mich Heino an. Die Scheibe ist 
in einer Mini-Auflage von 110 Exemplaren erhältlich. Zur Musik: Mal schnell, 
mal schnellerer, fetter Punk mit drei Sängern, verzerrtem Bass, teilweise mit 
seltsamen Effekten, einem hämmernden Schlagzeug und aggressiver Klampfe. 
Das geht richtig gut nach vorne ab. Nur ein Manko hat die Scheibe. Leider ist die 
Spieldauer nicht mehr als 21 Minuten lang.Von der Mucke würde ich mir gerne 
problemlos eine Stunde reinziehen. Glücklicherweise sind die fünf Stücke auf eine 
Seite gepresst, so dass der Hörer nicht andauernd zum Plattenspieler latschen 
muss, um umzudrehen (hier lobe ich mir vollautomatische Plattenspieler). Die 
zweite Seite ist einfach leer...Zu den Texten gibt es noch zu erwähnen, dass sich 
hier jemand sehr viel Mühe gegeben hat, nicht stumpf zu klingen. Dies ergänzt 
sich topp mit der aggressiven Mucke! „Ein Fluch dem falschen Vaterlande, wo 
nur gedeihen Schmach und Schande...“ Seit dem Demo, welches in der PB 77 
besprochen wurde, haben sich Aegal extrem gesteigert,geil - für mich schon jetzt 
die Platte des Jahres 2018 und live wohl nicht mehr zu übertreffen. Referenzbands 
gibts keine - das hier ist einzigartig. 

Kommt dankender Weise mal OHNE Downloadcode, dafür aber mit sau(f)geilem 
Aufkleber, hehe.Aegal.bandcamp.com (Betonmischer Schallplatten) Nille. 

Alien Fight Club „s/t“ (CD) 

Schade eigentlich, kaum angefixt, isses auch schon wieder vorbei. Gerade mal 
vier Songs gibt es auf der selbstbetitelten EP von ALIEN FIGHT CLUB zu hören. 
Energiegeladener garagiger Punkrock mit leicht angezerrtem Gesang, also im 
Prinzip nichts, was man nicht schon drölftausend Mal gehört hat. ALIEN FIGHT 
CLUB ringen dem aber noch das Quäntchen Eigenständigkeit ab, das bei vielen 
andern fehlt und klingen dabei erfrischend ungeschliffen. Bitte mehr davon. 
alienfightclub.bandcamp.com (Eigenproduktion) schlossi 

Andre Sinner • Kommen und gehen (CD) 

Songwritertum in Folkrock verpackt, mit Melodien wie frisch aus irischer Butter 
gemeißelt. Dazu eine Stimme, die nur dann nervt, wenn es ganz besonders 
ehrlich wird. Sauber produziert, schwungvoll, gut geeignet zum Mitwippen im 
Irish Pub an der Ecke. Mit einem Wort: unerträglich, weirdsounds.de/index.php/ 
andre-sinner.html (Weird Sounds) Chris Scholz 

Angstbreaker „The flying cat“ (LP) 

Manchmal (und wirklich nur manchmal.) ist dieses Rezensionen schreiben ja eine 
sehr dröge Angelegenheit. Man hört sich stundenlang durch diverse Tonträger, 
bemüht sich, dem Gehörten irgendwas abzugewinnen und findet doch das Meiste 
eher so „ganz okay“. Und dann gibt es Platten wie „The flying cat“ von ANGST¬ 
BREAKER, die einen aus der Lethargie des Mittelmäßigen rausreißen und man 
sich denkt „alles klar, ich hab doch noch Bock auf den Scheiß“. Und das nicht nur, 
weil das Wort „Katze“ im Titel vorkommt. Wie hyperaktive Kinder, die ihr Ritalin 
nicht genommen haben, lärmen die vier sich durch fünf Tracks und klingen dabei 
manchmal nach CONVERGE, erinnern an REFUSED.dann hauen sie ganz lässig 
ein Rockriff raus, 
täuschen noch ein 
sleazy Gitarrenso¬ 
lo an und haben 
zu guter letztauch 
noch jede Menge 
Mitsingpotential. 

Diese EP langweilt 
in keiner Sekunde, 
ist chaotisch-ver¬ 
trackt ohne zu 
nerven und an 
manchen Stellen 
sogar fast tanz¬ 
bar. Also, wenn 
man beim tanzen 
aussieht wie eine 
Mischung aus 
Schattenboxen, 

Stromschlag und 
Ausdruckstanz. Die 
Spielfreude tropft 
hier aus allen Po¬ 
ren und ich hatte 
schon lange nicht 
mehr so viel Spaß 
beim Musik hören. 
angstbreaker.org 
(SM Music) schlossi 


Atta/Raiva-A pathetic image of how it all could have been Split 

Den Anfang machen ATTA aus Linz an der Donau in Österreich. Gespielt wird von D-Takt 
getragener Hardcore. Sowas höre ich ja durchaus gerne, allerdings bleibt in diesem 
Falle, auch nach mehrmaligem hören nicht viel davon bei mir hängen. Wesentlich 
mehr Zusagen tut mir da Band Nummer zwei, RAIVA aus Frankfurt am Main. Die spielen 
ähnliche Mukke.aber deren Songs haben sich, zumindest mir, sofort eingeprägt, https:// 
attadiy.bandcamp.com https://raiva666band.bandcamp.com Marius 

*THE AUTONOMADS - „All Ouiet On The Wstern Front“ 7“ 

Im Westen also nicht neues? Doch, endlich ne neue AUTONOMADS Single, die letzte 
Veröffentlichung is ja auch bereits 4 Jahre her. Hier gibt es nun also vier neue Songs 
der D.I.Y Dub-Punker aus Manchester auf die Ohren, die Welt ist vielleicht seit der 
letzten Veröffentlichung noch um einiges beschissener geworden, wenigstens auf 
die AUTONOMADS is aber immer noch einigermaßen Verlass. Hält meiner Meinung 
nach locker das Niveau der ebenfalls äußerst großartigen 2014er „One Day This Will 
All Be Gone... Everything Now!“ LP.Textlich auf jeden Fall auf der Höhe der Zeit, wird 
sich hauptsächlich mit den politischen Geschehnissen seit der Veröffentlichung des 
Vorgängers beschäftigt und da gab es ja bekanntlich einiges, was erwähnenswert is. 
Schöne Single! (Ruin Nation Records) -Basti- 

Baboon Show - Radio Rebelde Lp 

Erst mal vielen Dank an Kidnap, dass ich zur Rezension gleich beide Versionen der 
Lp bekommen habe, die Reguläre und die Special Edition mit der Extra Single, sehr 
großzügig! Die Platte ist wirklich auf den Punkt gebracht. Wer „Punkrock Harbour“ 
schon geil fand und „the world is bigger than you“ als letzte Veröffentlichung der 
Schweden total abgefeiert hat, wird mit „Radio Rebelde“ mehr als zufrieden, wenn 
nicht total begeistert von der Scheibe sein.Ja, Baboon Show werden mit jedem Album 
professioneller und ja, garantiert setzen die sich vorher hin und überlegen, welche 
Parts auf einer Platte und welche Live geil ankommen werden. Aber das Ergebnis 
klingt dennoch super spontan und nicht kaputt geschliffen, nicht zu Tode gemastert 
oder überzogen durchkonzeptioniert. Dass sich die Band bei den ganz Großen der 
Musikgeschichte bedient und damit die Versatzstücke mit Erfolgsgarantie verwendet, 
ist zwar hörber.aber nicht schlimm, weil die Umsetzung super sympathisch und fachlich 
einwandfrei ist. Die Band hat viel mit Sound und Technik experimentiert, die Songs sind 
mal glasklar, mal verzerrt und experimentell mit Filter versetzt, wurden mit Keyboard 
und anderem SchnickSchnack angereichert, die Melodien sind catchy.ohne kitschig 
zu wirken, was alle Songs auf ihre Art interessant und hörenswert macht. Auf nervige 
Stadionchöre wird weitestgehend verzichtet, auch wenn es natürlich viele Parts gibt, 
die spätestens live zum Mitsingen einladen werden. 

Baboon Show bieten in und mit ihren Songs viel viel mehr als viele Bands, die auf 
diesem Erfolgsniveau angekommen sind und haben darüber hinaus in ihren Texten 
noch politischen, gesellschaftskritischen Anspruch,also WAS will man mehr....?! 
Vielleicht hätte die Band noch irgendwo hinterm Regal einen weiteren Bonussong oder 
einen guten Livemitschnitt für die B-Seite der Single ausgraben können,das wär noch 
fein gewesen, mehr hab ich nicht zu kritisieren. Ich freu mich jetzt schon, die Band auf 
den Sommerfestivals wieder live zu sehen! (Kidnap Rec) www.thebaboonshow.de Ronja 

*BAD HABIT-s/t (LP) 

Zunächst denke ich, den Namen hab ich doch schon mehrfach irgendwo gehört und 
gelesen. Als ich die Platte auflegte, stellte ich fest dass die Band hier mit all dem was 
mir so vorschwebte nix zu tun hat, denn BAD HABIT sind eine 7 köpfige Ska Band 
aus Budapest, die sich 2013 zusammen gefunden haben. Die Band hat personelle 
Überschneidungen mit Bands wie BÖILER, VEX oder BELFGOI. Kurz wunder ich mich 
dass die Scheibe bei mir gelandet ist, da Ska nicht mein Fachbereich ist und ich gebe 
der Platte eine Chance. Das hier selbst-betitelte Debüt Album trumpft vom ersten Ton 
an ganz schön auf, der Sound ist absolut super. Nicht zu dick, nicht zu dünn und jedes 
Instrument ist einwandfrei raus zu hören. Lob an die Leute die das aufgenommen 
haben. Geboten wird klassischer Ska, ohne peinlichem Schnick-Schnack direkt auf 
den Punkt. Neben einem Text in ungarisch sind die anderen Texte in englisch, manche 
sind kämpferisch und andere mit persönlichen Dingen gespickt. Sehr starkes Debüt! 
badhabitskabudapest.bandcamp.com (Anachronism Rec.) Knut 

Bärchen und die Milchbubies - Jung kaputt spart Altersheime 12“ 

Die 4 Songs der 1980 erschienenen Scheibe (damals noch als 7“ bei No Fun Rec.) 


300 7“ Vinyl, 135g Tasche 4 fbg, ohne 
weitere Papierinnenhüllen (Vinyl direkt im 
Cover), Labels 1 fbg, 1050 EUR° 

500 7“ Vinyl, 280g Cover 4 
unbedruckten Papierinnenhüllen, 

Labels 1-2 fbg, 1250 EUR° 

500 12“ Vinyl, 300g Cover mit 3mm 
Rücken 4fbg + unbedruckten Papierinnen 
hüllen, Labels 1-2 fbg, 1550 EUR° 


1000 CDs, Kartonstecktasche 4 fbg, 

Labeldruck bis 5 fbg, 649 EUR° 

° inkl. Mehrwertsteuer, Filmentwicklung, Datencheck, jeweils inkl. Versand 
an eine Adresse innerhalb Deutschlands, CDs inkl. Glasmaster-Erstellung, 
bei Vinyl inkl. Schnitt und Vollentwicklung + 2 Testpressungen 


sind ja hinlänglich bekannt 
und vor allem der Titeltrack 
ist von keinem alten Deutsch- 
punk-Mixtape wegzudenken. 
Nun kommt die Platte nochmal 
bei Höhnie Records raus, an¬ 
gereichert mit der Liveversion 
des Songs „Schnüffel“ mit einem 
Track mehr als im Original. Das 
original Textblatt ist auch dabei, genau wie die Songtexte auf der Rückseite 
der Scheibe. Ich mag es, wenn Raritäten wieder auf Vinyl zugänglich gemacht 
werden! (Höhnie Rec.) Ronja 


Beardless - Holy Moly (LP) 

Und täglich grüßt das Murmeltier...äh, der Maulwurf. Maulwurf ist übrigens 
ein sehr cooler Tiername, ebenso wie Schmetterling. M-A-U-L-W-U-R-F versus 
S-C-H-M-E-T-T-E-R-L-l-N-G - brutal! Leider ist dies die Musik der Band nicht. 
Um zurück zum einleitenden Satz zu kommen, was Wiederholungen angeht. 
Das hier ist wieder mal so‘n Rancid-Emo-Pop-Punk-Abklatsch.Tut mir richtig 
Leid, das hier zu schreiben. Die Aufmachung der VÖ ist so schön gehalten. 
Super geiler Loonie-Tunes-Cover und fettes Baby-Rosa Vinyl mit Textblatt. Das 
Auspacken und ansehen hat mir richtig Freude gemacht. Die Platte wird trotz 
der mir nicht zusagenden Musik in meiner Sammlung verweilen. Beardless. 
de (Fond Of Live) Nille. 


*THE BENNIES - „Natural Born Chillers“ (CD) 

Der Titel „Natural Born Chillers“ und dat Cover der Platte, mit den bettenden 
Händen, die ne riesige Marihuanablüte halten und den davor „chillenden“ 
Urlaubern zeigen schon, wo hier die Reise insgesamt hingeht, dat die Austra¬ 
lier und ihr „Psychedelic Reggae Ska Doom Metal Punk Rock From Hell“ dem 
Genuss von jamaikanischen Heilkräutern nicht abträglich sind, deutete sich 
ja bereits auf vergangen Veröffentlichungen an, hier nun also quasi sowat 
wie ein Kiffer-Konzeptalbum der BENNIES, die in Australien bereits eine 
verhältnismäßig große Nummer sind. Handwerklich ist das alles hier musika¬ 
lisch ziemlich hohes Niveau und von der grundsätzlichen Herangehensweise 
würde ich von gebändigtem kreativem Chaos sprechen, was das Songwriting 
angeht. Echt unglaublich, was die Herrschaften hier alles so in ihren Sound 
einbauen. Die teilweise leicht zynischen Texte zeugen durchaus von Humor, 
umso bedauerlicher, dass sich anstelle selbiger „lediglich“ Liner-Notes zu 
den Songs im Booklet finden, was leider auch mit insgesamt bloß 4 farbigen 
Seiten auskommt. Die Liner-Notes an sich sind zwar größtenteils durchaus 
lesenswert, aber meiner Meinung nach grundsätzlich kein Grund Texte nicht 
abzudrucken. Wobei bei vielen Hörern der Australier wahrscheinlich doch eher 
der pure Party-Faktor der BENNIES und weniger die gar nicht mal so dummen 
Texte der Kollegen wichtig sein werden. Wer über eine ebenfalls vorhandene 
gewisse Radiotauglichkeit hinwegschauen kann, bekommt hier auf jeden Fall 
nen guten Soundtrack für den kommenden Sommer und auch eher für dessen 
angenehme & unbeschwerte Seiten - die BENNIES sind echt kein vertonter 
Sonnenbrand oder Mückenstich, www.poolhouserecords.com.au -Basti- 

Breed of Bacchus „Oculus“ (CD) 

Okay, für weintrinkende Schöngeister ist das hier wohl nicht das Richtige. 
Es sei denn, sie genießen ihren Carmin de Peumo gern zu derbem Grindco- 
re-Geballer mit fiesem Grunzröchelkreisch-Gesang.. Kann man ja eigentlich 
mal machen. Das Zusammenspiel zwischen feinen Blastbeats, einem Hauch 
Hardcore und beispielweise einer eleganten,auf Schiefer-Grauwacke-Verwit- 
terungsgestein gewachsenen Südhang-Rebe mag hierbei vielleichtzu einem 
ganz eigenen kulinarisch-sinnlichen Geschmacksereignis werden. Oder auch 
nicht. Connossieure des Genres werden an BREED of BACCHUS sicher Gefallen 
finden und falls sich jemand von euch berufen fühlt, die Jungs suchen noch 
einen drogenfreien Schlagzeuger, vorzugsweise aus dem Raum Dortmund. 
breedofbacchus.bandcamp.com (Eigenproduktion) schlossi 

BRISTLES/RÖVSVETT - split EP 

BRISTLES( gegründet 1982) und RÖVSVETT, zweimal Hardcore-Punk der 
alten schwedischen Schule. Erstere auf Englisch, RÖVSVETT dann auf Schwe¬ 
disch. Beides ziemlich raw abgemischt aber das passt bei der Mukke voll. Die 
durchweg kurzen Songs gehen strikt nach vorne bis die EP leider zu früh 
aus ist! Fazit: Cool, BRISTLES bisschen cooler weil ich die Texte verstehe. ( 
Civilization Records) - Moron Dan- 


Broken Dead - Extent Of Pain (CD) 

Broken Dead machen „dark melodic hardcore/crust/punk/thrash“ - also Mucke 





für Energiebündel, die sich zwischen den Moshpits auch mal ne Pause gönnen. 
Es geht meistenteils nach vorne und hat trotz Adeligen Stellen ziemlich viel 
Power, was nicht zuletzt an der treibenden Stimme von Sängerin Amanda 
liegt. Die 4-köpfige Band tourt derzeit anlässlich ihres im letzten Jahr (selbst-) 
veröffentlichten Albums durch die USA,falls ihr also zufällig dort seid, schaut 
sie euch an! https://brokendead2.bandcamp.com/ (DIY) Caro 

‘BUTTERWEGGE - „Auf Asche“ (CD) 

Der musizierende Philosoph und Wirt der Duisburger Kneipe INDIE in Perso¬ 
nalunion hat vor 2 Jahren bereits sein Debüt namens „Liebe, Lyrik, Alkohol“ 
auf die unbedarfte Menschheit losgelassen, hier gibt es nun also mit der „Auf 
Asche“ sozusagen jetzt den Nachschuß auf die Ohren. Inhaltlich dockt die 
Platte auf jeden Fall geradezu in unverschämter Weise an kollektive Kindheits¬ 
und Jugenderinnerungen an und würzt das ganze Erinnerungswirrwarr dann 
auch noch mit einer gehörigen Portion Ruhrpott-Nostalgie.Zeiten, die einem 
wahrscheinlich bloß deshalb als „besser“ erscheinen, weil man damals objektiv 
betrachtet & in dem Alter wahrscheinlich noch andere Dinge im Kopf hatte, oder 
wahrscheinlich überhaupt noch nicht geboren war. Nichtsdestotrotz funktioniert 
der ganze Zauber aus jugendlicher Unschuld und ehrlicher Verbundenheit 
zum Pott aber irgendwie trotzdem meistens recht dufte. Ansonsten handeln 
die Songs der „Auf Asche“ vom „Leben in der Nacht, der Kunst des richtigen 
Rausches, wie man den Alltag erschießt und von der Liebe in all ihren in die 
Knie zwingenden Facetten.“ (Weird Sounds) -Basti- 

Castoff - Lines and Passages (CD) 

Melodischer Punkrock der 90er Jahre straight outta Kalifornien. Schnörkelloser 
Punk, der sich aber auch den Bad Religion-Pennywise abklatsch gefallen lassen 
muss. Nichtsdestotrotz nettes Album, castoffpunk.bandcamp.com (Morning 
Wood Records) SaRah 

CH3 - Putern Up (LP) 

Das sind doch nicht die Hardcore-Recken Chanel 3 aus Kalifornien, die mir 
zugegebenermaßen nur von der genialen „Fear Of Life“ LP von 1982 bekannt 
sind ? Doch.sindse ! Wusste gar nicht,das es die noch/wieder gibt.Stark 
enttäuscht worden bin ich allerdings, als ich die A-Seite durch gehört habe. 
Gleiches gilt für Seite B. Bis auf den Song „The God That You Deserve“ welcher 
ein richtiger HC-Knaller ist,sind die Lieder alle,um es mal nett auszudrücken, 
sehr „melodiös“. Neunmal Pop-Punk-Rock mit leichten Streetpunk Anleihen 
& eben einmal HC mit Oh‘s & Ahs.Okay der langsame Song „Blue Skies“ hat 
etwas Ohrwurmpotential. Beide guten Tracks auf ,ner 7“ gepresst, hätten für 
mich mehr Sinn ergeben. Musikalisch ist mein Geschmack sehr breit gefächert. 
Höre gerne harte, wie softe Sachen auf Schallplatte. Habe die Platte jetzt 
dreimal durch gehört und finde sie einfach langweilig. Jedoch sehr sauber 
produziert, gut gespielt. Sicher dürften einige Liebhaber unter der Leserschaft 
sein, die mit diesem Stück Vinyl vom sympathischen Label Wanda Records 
was anfangen können. 

Die Scheibe kommt in schwarz mit Downloadcode und Texten, in denen es um 
die üblichen Punk-Rock-Themen geht. 

Was gutes hat diese Veröffentlichung aber doch, höre mir jetzt sofort die „Fear 
Of Life“ LP (Pflichtstoff) an. (LabeL s.o.) Nille. 

Christmas - Scum as you are 

Bescherung zu Ostern. Warum auch nicht. Die Weichnachtsmänner aus St. 
Wendel im Saarland zelebrieren auf Scum as your are die einzige Möglichkeit, die 
man als Saarländer eigentlich nur hat: sich zügig und intensiv selbst zu erfüllen, 
dabei jede Menge Spaß haben, alle Klischees erfüllen und verbrannte Erde 
hinterlassen. Mittel zum Zweck sind dafür 12 tempo- und abwechslungsreiche 
Punkrocksongs. Machen einfach Laune, obwohl die Band auf der Rock'n’Roll 
Highschool bestimmt in der Streberklasse war. Aber wer geile Wortspiele macht, 
darfauch. (KidnapMusic) facebook.com/Chrismas666 Häktor 

“COLD KIDS - Sektempfang bei Scheele (LP) 

Ok, ich bin befangen und vielleicht auch ein wenig obsessiv, was diese Band 
betrifft. Sei es drum. Nach Demotape, 7“ EP & Split-EP mit KRANK nun also das 
erste Album. Ich muss gestehen.es gab einen kurzen Schreckmoment, als ich das 
Album zunächst mit einem alten Laptop bei Bandcamp hörte. Sollten die Kids 
etwa schon ein wenig Turbostaat-poppig geworden sein? Nein,glücklicherweise 
nicht. Ungefähr zehn Durchläufe in zwei Tagen mit ordentlichen Kopfhörern 
lassen keinerlei Zweifel. Was die COLD KIDS auf „Sektempfang bei Scheele“ 
abliefern sind einfach 9 absolute Hits, die mir mit nahezu jeder Zeile aus der 
Seele sprechen.Zuletzt haben das auf diese Art wohl COCKTAILBAR STAMMHEIM 
geschafft: Diese Mischung aus ultra treibenden Punksongs und wütenden 
Texten mit Hang zu einer überhaupt kein bisschen weinerlichen Traurigkeit, 
die vielleicht am ehesten einer existenzialistischen Hilflosigkeit gegenüber 
den Verhältnissen entspringt. Wer diese Gefühle zu vertonen in der Lage ist, 
sollte meiner Meinung ■ 
nach Preise abräumen. 

Leider sind wir von 
solchen Verhältnissen 
weit entfernt, also 
muss Twisted Chords 
Tobi 500 Stück davon - 
und hoffentlich ein paar 
Nachpressungen - in 
schwarzes und türkis- ; 
farbenes Vinyl pressen j 
lassen. Es ist ein Anfang. I 
Platte des Jahres, jetzt I 
schon, „unser Leben -1 
eine Farce // den faden I 
Beigeschmack mit Sekt 1 
runter gespült // unser I 
Leben - reine Einfalt I 
// den faden Beige- I 
schmack mit Sekt run- ] 
ter gespült“ (A5 - Über I 
Leben) (Twisted Chords) I 
Daniel 

CrimsonGhost-Yetnot ] 
human CD 

Eine Band, die sich nicht I 
entscheiden kann, ob sie I 
auf der neuen Scheibe I 
PowermetaLHorrropunk I 
oder eine Mischung aus f 
beidem machen wilL Die 


ScheiCD, die meiner Meinung nach „not yet human“ hätte heißen müssen, aber 
belehrt mich gern eines Besseren, kommt in edler Aufmachung als DinA5 Digipak 
mit kleinem Booklet, das mit seinen düsteren Zeichnungen das Beste an der ganzen 
VÖ ist Die 14 Songs können mich leider alle nicht überzeugen. Der Horrorpunk-Part 
ist weder klassisch, noch cool entwickelt und der Powermetal-Teil ist einfach nur 
langweilig und wenig inspirierend. Und die Kombination aus Beidem kriegt mich 
einfach nicht. (Ring of Fire Rec und andere Labels) http://www.crimson-ghosts. 
de/ Ronja 

•CROWNED KINGS - sea of misery (CD) 

Bei dem Bandnamen dachte ich zunächst hier gibts endlich mal Mittelalter Rock. 
Dem ist aber nicht so, denn CROWNED KINGS spielen Hardcore der härteren 
Schule ala TERROR, HATEBREED oder MADBALL. Dieses zweite Album der Band 
wurde zufälligerweise auch noch von NICK JETT von TERROR produziert. Auf „sea 
of misery“ gibt es 13 Songs lang ein moshlastiges Feuerwerk, eher im Midtempo 
angesiedelt, mit Doublebass, Chören und zwischendurch Gitarrensolos. Zentner¬ 
schweres stampfen inklusive. Mir fehlen irgendwie die Hits, sprich Songs die im 
Gedächtnis hängen bleiben. Auch nach dem dritten Hören kann ich keine wirklichen 
Highlights entdecken alles schippert oder besser gesagt walzt so vor sich hin. 
Solide Mosh Platte, die mich aber irgendwie nicht wirklich aus den Latschen haut. 
forkedroad.bandcamp.com (Demons Run Amok) Knut 
*THE DAMNED -„Evil Spirits“ LP/CD 

Mit der „Evil Spirits“ präsentieren THE DAMNED hier ein neues Studioalbum und 
das nach einer relativ langen Pause, welche schlußendlich immerhin eine ganze 
Dekade angedauert hat. Die Die-Hard Fans der legendären britischen Punkband, 
welche direkt an der Finanzierung der „Evil Spirits“ durch Crowdfunding beteiligt 
waren, dürften das heiß ersehnte Teil inzwischen auch bereits ausgiebig getestet 
haben. Wahrscheinlich sind die Fans auch größtenteils zufrieden, jedenfalls so¬ 
fern die freigiebigen Unterstützer nicht den fulminanten 77er Punk der „Damned 
Damned Damned“ LP erwartet haben, selbigen werden sie auf der „Evil Spirits“ 
doch eher vergeblich suchen. Wer mit den beiden Vorgängern „Grave Disorder“ 
und „So Who‘s Paranoid?“ bereits gut klar kam, wird sich auch auf der aktuellen 
Platte ebenfalls gut zurecht finden, sofern der Interessent jedenfalls einen leicht 
gesunkenen Punkfaktor aushalten kann.THE DAMNED gehörten nie zu den Bands, 
die sich bloß selbst gecovert haben und auch die „Evil Spirits“ is keine bloße 
Wiederholung der Songwriting-Versatzstücke der letzten beiden vorhergegange¬ 
nen Alben. Trotzdem läßt sich anhand zuvor erwähnter Scheiben durchaus eine 
gewisse Entwicklung skizzieren, nämlich hin zu mehr Düster-Pop, Post-Punk und 
New Wave.Nun kommen noch verstärkt psychedelische Einflüsse hinzu, womit die 
Band aber auch bereits in der Vergangenheit schon experimentiert hat (Stichwort 
„Black Album“) und auch ziemlich starke Garage Einflüsse, wie damals bei NAZ 
NOMAD AND THE NIGHTMARES, welches ja auch ein äußerst kurzlebiges Projekt von 
Mitgliedern der Band war. Insgesamt finde ich die Scheibe recht geklungen, wobei 
das Gebotene für mich durchaus einen gewissen Hörspiel bzw.Soundtrack-Charaker 
besitzt (ich nenne da mal ganz bewusst „Quadrophenia“ als Beispiel) und auch vor 
eher pompösen geradezu barocken Momenten nicht zurückschreckt. Eher was, 
um sich auf Balkonien mit nem Glas Wein den blutroten Sonnenuntergang über 
der sterbenden Stadt anzuschauen, als zum Pogen oder mit dem Arsch wackeln. 
(Spinefarm Records) -Basti- 

*THE DEAD BROTHERS - „Angst“ CD 

Sehr gut, endlich ein neues Album, was ich im Hintergrund laufen lassen kann, 
während ich die „Geschichten Aus Der Gruft“ schreibe. Ab und zu haben mich die 
DEAD BROTHERS mit ihren vorherigen Werken ja schon bei meinen literarischen 
Ausflügen in düstere Welten begleitet und auch die neue LP mit Namen „Angst“ 
bietet mal wieder diese unnachahmliche Mixtur aus internationalen Trauermärschen, 
Country, Americana, Walzer, Blues, Rock‘n‘ Roll, Chansons und Balkan-Folk. Düster, 
abgründig, irgendwo auch künstlerisch, allerdings ohne dabei in irgendeiner Form 
gekünzelt zu wirken. Neben den üblichen Einflüssen wurden auch noch Kurt Weil, 
Serge Gainsbourg und Nick Cave quasi im Sound der DEAD BROTHERS verbuddelt 
und begraben. Schwer zu beschreiben, ziemlich einzigartig, aber auch einfach 
verdammt gut,fasst es,glaube ich,ganz gut zusammen, was den Hörer hier erwartet. 
www.voodoorhythm.com -Basti- 

Dealer’s Choice - War In My Head (7”) 

Die vier Wiener machen seit 2016 ami-angehauchten Oi und erinnern damit an 
solche Vorreiter wie Bonecrusher oder späte Agnostic Front. Das Cover finde ich 
persönlich ziemlich cool, bei der Fotoauswahl fürs Beiblatt hätte man sich dagegen 
ein bisschen mehr Mühe (bzw.Zeit) geben (nehmen) können. https://dealerschoice. 
bandcamp.com/ (Anachronism Records) Caro 

•FONTANELLE -,,Noi!e Eindrücke“ LP 


Der Opener „Noi!e Eindrücke“ bleib schon mal echt gut im Ohr hängen, besonders 
der Refrain des besagten Songs brennt sich ja geradezu ins Hirn ein, ob man nun 
ne Fontanelle noch hat, oder auch nicht: „Das sind neue Eindrücke für jeden, der sie 
braucht. Neue Eindrücke - Bis der Schädel raucht.“ Nicht ganz unschuldig daran is 
wohl auch die Stimme des Sangeskünstlers am Mikro, der hier ebenso wie seine 
Bandkollegen bloß unter der Abkürzung seines Vornamens fungiert, wobei dat 
Organ des Meisters echt recht prägnant is. Die Band aus dem Umfeld von RASH 
Leipzig geht auf jeden Fall gut nach vorne, einfacher,aber druckvoller Sound, mit den 
dazu passenden deutlichen Texten. Hier und da wäre sicher etwas Feinschliff nicht 
verkehrt, um die Kollegen in die nächste Liga zu katapultieren. Für ein Debüt sicher 
alles andere als übeLim Gegenteil, könnte mir vorstellen,dass die„Noi!e Eindrücke“ 
mancherorts ziemlich abgefeiert wird. Thematisch geht es auf der Platte jedenfalls 
um so unterschiedliche Dinge wie Gentrifizierung, Klassenkampf, den diensttäglichen 
RASH Stammtisch, das antifaschistische Selbstverständnis der Jungs von FONTANELLE, 
eine klare Einstellung gegen Grau-, Braunzone und Wutbürger, Nazis aufs Maul hauen, 
Zusammenhalt und RAS.H.. Des weiteren wird aber auch noch so wichtige Dinge wie 
das problematische physikalische Verhältnis von Bier und Schwerkraft thematisiert 
und Support für den Verein BSG Chemie Leipzig gezeigt.Gegründet haben sich die 
Herrschaften übrigens nach eigener Aussage aus folgendem Grund: „Nach Jahren des 
Abkotzens über die hiesige Oil-Szene, in welcher Lichtblicke leider stets rar gesät 
bleiben sollten, wurde aus einer anfänglichen Schnapsidee inzwischen bittere Realität: 
Fontanelle!“ Nichtsdestotrotz würde ich FONTANELLE durchaus Talent bescheinigen, 
auch wenn die Band „bloß“ aus einer „Schnapsidee“ geboren wurde. Auch das Cover 
der„Noi!e Eindrücke“ hat eindeutig was.www.riotbikerecords.net -Basti- 

Front - Dissonanz und Wahnsinn LP 

Ja sauber, eine neue Front Lp, da hätte ja auch keiner mehr mit gerechnet. Doch, ich 
finds ganz geil. Klingt nach Front, aber irgendwie aktuell und entwickelt. Also der 
gleiche cleane Gesang, der klare, kühle Sound, den man von der Band kennt und der 
damals das Shocks-Erbe angetreten ist. Aber irgendwie sind die Songs sehr ausgefeilt 
und mit jeder Menge Effekte und Details angereichert. Dadurch klingen die Songs 
sehr durchdacht und organisiert, ohne irgendwie erwachsen oder überfrachtet oder 
so zu sein. Kein alter Hut, kein pseudo-moderner Scheiß, und nach so langer Zeit mit 
so hohem Wiedererkennungswert, das soll mal einer nachmachen! Twisted Chords 
Rec. (frontpunk.bandcamp.com) Ronja 

“GHOST STREET -„Stagnation In Trümmer“ CD 

Obwohl die „Stagnation In Trümmer“ sicher in keinerlei Hinsicht musikalisches Neu¬ 
land beschreitet, ist das Album meiner Meinung nach um einiges „zeitgemäßer“ als 
vieles, was heutzutage so als „moderner“ Hardcorepunk gilt: Keine verschwurbelten 
Metaphern ohne wirklichen Sinn, kein mutloses Verstecken im Ungefähren und auch 
kein aufgesetztes Gepose, sondern klare und unmissverständliche Texte, die sich 
trotzdem stets sehr konsequent von ausgelutschten Parolen jeglicher Art fernhalten. 
GHOST STRETT legen lyrisch mit den talentierten Texten von Sänger Teasy nicht 
bloß beherzt ihre schmuddeligen Finger in die offenen Wunden der Gesellschaft, die 
Hardcorepunk-Kapelle aus Oelde rammt mit ihrer kompromisslosen Mucke sozusagen 
gleich all ihre Arme rein und das auch nicht gerade sanft. Ein ziemlich brutaler Griff 
bis tief in die Eingeweide des kapitalistischen Systems,auf dass endlich aufreißt, was 
schon zu lange eitrig, entzündet und verkrustet ist. Schon jetzt ein mehr als heißer 
Anwärter in Sachen bester Platte des Jahres und wahrscheinlich auch ein künftiger 
Klassiker, wobei die Herrschaften von GHOST STREET dazu auch noch eine Aura der 
Authentizität versprühen, welche sie wahrscheinlich komplett immun gegenüber 
solchen Oberflächlichkeiten macht. Schöne Scheibe! (Oeldewood Records) -Basti- 

‘GHOST VALLEY CHOIR - New Black of an old Light CD 

Epischer Slow-Core/Postrock aus Köln, der melancholisch geisterhafte Stimmung 
verbreitet. Die sanft und langsam dahinplätschernden Gitarrenmelodien sind hier 
und da gespickt mit Sprach-Samples.es gibt wunderschön dahingehauchten m/w 
Doppelgesang und ein dezent eingesetztes Piano. Hier und da klingt es, als hätten 
die großartigen BLACK HEART PROCESSION die musikalische Begleitung zu Nick Cave 
Songs für einen Twin Peaks Soundtrack geschrieben. Definitiv über den Tellerrand, 
aber wer gerne träumt, ohne dabei in Kitsch zu verfallen, ist hier ziemlich richtig. 
Wow. (self-released) Daniel 

GIN GOBLINS-What Lies Beyond CD 

GIN GOBLINS? Kenn ich nicht,der Name macht mir aber doch Angst, klingt irgendwie 
nach Suff-Oi-Punk.... Naja aber man muss ja... und was erwartet mich? 10 geile 
Hardcore-Punk/Punk-Rock Nummern aus Edinburgh, UK.Total abwechslungsreich, 
jedoch immer aus einem Guss. Macht wirklich total Spaß von der ersten bis zur 
letzten Sekunde. Mal schneller wie bei „Cloaks and Daggers“ oder im Mid-Tempo wie 
bei „The Kill“. Die Band an sich gibt es seit 2013 nicht mehr, dort nahm sich der Sänger 
Mikie Jacobs leider das Leben. Dies ist nun der letzte Output einer Band, auf die ich 
bedauerlicherweise erst jetzt komme. Mit dieser Scheibe hinterlassen sie jedoch der 
Nachwelt nochmal ein kleines Stück Punkgeschichte. Veröffentlicht wurde die von 
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7 ^h biH PI* Dam " ed) produzierte Lp bereits 2016.Kurz gesagt: ich find's 

n ert» s Tf>" VOn meiner Seite VOlle Empfehtung.Anspieltrpp gibfs 
nicht. Jeder Song (sehr) gut! (GOBLINS RECORDS) -Moron Dan- P 9 

Grüner Star-Durch die Zukunft Richtung Nacht (LP) 

, G ™ r S ff r lst , eine Band die in Hamburg ansässig ist Soweit so gut,für Mukke 
us Hamburg kann ich mich schon immer begeistern. (Und das ohne.dass ich 
mich dabei nur auf Punk-Combos beschränken, die meines Erachtens nach 
durch die Bank weg großartig sind.) 

UÜn TT:* 1 die R ° Ck Und ß6at Musik we,che Banp s We THE RATTLES 
machten.Auch das was an Sprechgesang in den Späten Wern aus der Hanse- 

m,cb nachhalti 9 ™ begeistern und beeinflussen. Vergessen 
Z e h ,!h a " "f SteUe natÜrliCh nicht die Hemburger Schule, deswegen 

ihr euch an G*Km» Tü ^ mS ihr euch einstellen kdnnt ' wenn 
hr euch an GRÜNER STAR und ihren ersten Longplayer „Durch die Zukunft 

mir durrh^ 3Cht T- wollt - AUerdin 9 s geht das hier nicht in die von 
mir durchaus geschätzte Richtung der ersten TOCOTRONIC und DIE STERNE 

Ä bn9 ? er naCh dCT Ep ° Che ak es anfin 9 ' mmer Poppiger 
und glattgebugelter zu klingen.Auch wenn ich vielen Texten aus dem weiteren 

Werdegang der zuletzt genannten Bands durchaus was abgewinnen kann 

WWseTn'TOOT rS“ r? dieS6S StÜCk Vinyl dann auch P“*nder' 

7 u “ n TOCOTRONICs Gitarristen und Keyboarder Rick McPhaiLWas ich 

SrnSur le0 ? ndlich ' es klin 9t in meinen Ohren zu gefällig und 
Grand r, T Star sipd Truppe die auch ganz wunderbar auf 

de outen s!ir an h PaSSen lnt6ressant6 Wu ™‘" ^0 definitiv auf 
der guten Seite.aber meiner Meinung nach,auch langweilig und austauschbar. 
https//gruenerstar.bandcamp.com (Dian Recordings) Marius 

GOODBYE, OLD ME - Schade, dass Beton nicht brennt LP 

Volle Punktzähl gibt es natürlich zuerst mal für den TiteLAufmachung ist auch 
kU " d OLD me aus Münster dann liefern hat auch min 

U “ d FuR ; P ° St/HC mit Screämo-Känte (beim Gesang) und immer 
Schreie ne lg6n Postrocl< ' Part s, nur um dann wieder auszubrechen, verzweifelte 
chreie gegen die Zumutungen der Verhältnisse und all den privaten Struqqle 
des beschädigten Lebens. Die Texte sind mal in deutscher, mal in englischer 
Sprache und auch das funktioniert prima. Definitiv keine Party- und schon gar 
mSrhrecZ he ' b D,' obwohl man tahaus hier und da mitsingen, bzw. schreien 

mochte. Schone Platte, danke dafür! (self-released) Daniel 

'™ r “f, & n L ° PD BENARDO -„Take Off Your Clothes-LP/CD 

Lou m«°mm & , L0R BENARD ° waren ursprün 9lich einst noch mit Stinky 

^zusammen “T" 9 ^'* 1 ^ inzwischen S02usa 9 en bloß auf Duogrö 
ße zusammengeschrumpft und präsentieren hier nun auf ihrem 2er-Debüt 

Aufahrunfall aus Blues, Boogie & Trash. Die Alkohol affinen belgischen Gent- 
taen fugen sich mit ihrem Sound quasi nahtlos ins sonstige Programm des 
’n d p 9 |™ SS ' Scben Fachlabe| s (für Blues,Folk,Punk,Rockabilly,Garage Rock,Rock 
oll, Surf, Cajun und allerlei andere musikalische Obskuritäten) ein Alkohol 
einfef e |f OStei - >n » 9eS e bW ä n9erter Bf ues ' Punk . d er den Kater am nächsten Morgen 

scheint BesonderTF “T*" *0” ^ SChÖr,6n Di " 96n deS 160605 ^genligt 
kZe r' 8 f Freunde von dreckigem Delta Blues a la R. L. Burnside und 

auf hre K d6 " “ S °" 9S d6rJak6 0ffYour Cloth6s ‘ LP garantiert 

auf ihre Kosten, www.voodoorhythm.com -Basti- 

*THE GREAT ESCAPE-s/t (EP) 

20l!'iZt°e mnlen ™ E GREAT ESCAPE die ihr6 belbstbetitelte Single schon 
i° E " Eip6 " r6p,e rausgebracht haben und die uns jetzt erst erreicht Dieses 

bund o frech H trU Z^ m “ 8 S0n9S 0tdsch °° l Hardcore Punk auf - K°rt und 
bündig, frech und wild. Dazu ein Sänger, der mit einer kratzigen Kehle die Texte 

Kunsbrück“ “ T* "f " iCbt n6u 6rfund6n '™ 5 für dieses Genre auch ein 
F6,ab6r dle Son 9 s brechen immer mal wieder an den richtigen 

wohl Und | aS maCht BoCk ' ln di6S6m Jahr wollen THE GREAT ESCAPE 
wohl eine neue LP an den Start bringen. Mal sehen ob sie mit dem neuen Werk 
diese recht frische Single rankommen.tge-hc.bandcamp.com (diy) Knut 

Heckspoiler / LeslieActThriller (Split-7") 

Zwei Bands aus Österreich, die sich mit je zwei Songs auf einer (33rpmi) T 
vereint haben Musikalisch passen die zwar kaum zusammen - denn LA /fahren 
einen recht klassischen Emo/Screamo-Sound, wohingegen Heckspoiler ihre 
ucke selbst als .Heavy Streetrock straight from da Neighbourhood" bezeichnen 

einfi, if k “" 5 ™ nchmal aber auch nich an - Heckspoiler haben zeitgleich 
e n ach mal noch ihr Cracktickertape »2 rausgehauen, das erahnen lässt dass 
ie Jungs es mit Genres nicht so genau nehmen - ganz schön verrücktes Zeuo 

sympath, schlhttpsyAeslieactthriller.bandcamp.com/ 

HONEYMOON LECTER - Konsensmilch CD 

w^O h RT P Z h noe e ah OP ; Pl, H nkaüS , demlRa ™ Stu ttg a rt. de r gerne ein bisschen 
rnmm,°fr T h k T a b ^ eider VlelZU seicht ' kant6nlos und 9lattpoliert daher- 
h ' . 'y 6rde d a s Gefühl nicht los, dass der Sänger gerne etwas Wichtiges 
usschreren wurde, aber leider kommen nur recht belanglose Wortspiele 

lanimal - Counter-Consciousness (LP) 

Writ e RMm d , V h" Jel '°a 8i f 3 ? U " d tatSächlich ' ich bin nicht allai " a auf der 
Welt. Bern studieren des handgeschriebenen! Infoflyers lese ich doch dass IA 

schon ab .Die Dead Kennedys des Rhein-Main-GebW bezeichnet wurden 

FEARmri f A t UCh muS ' kallsche p eferenzen zu anderen Ami-HC Helden wie 
FEAR und Fixtures sind zu erkennen. 

Angepisster Sprech-Sing-Sang, drückender, treibender Bass, waviq nicht zu sehr 
erzehrte Klampfe und nach vorne treibendes Schlagzeug auf dem Weg d reh 

IdmfT 1 4 1 Ba "d mächl sicher S pa ß live im Circte-Pit nächm Stagediven 
und äuf Tape im Auto über laaaange Strecken auf der Autobahn Schön auch 

die j,teil,ste-auf der Cover-Rückseite. Mal eine interessante Umsetzung habe 

ist norhf n ° Ch . r " Cht f habt 0,6 Text6 im Beiblatt sind 90% in englisch Hier 
ist noch zu erwähnen, dass alle vier Bandmitglieder schon in diversen (Vor-) 

Combos gespielt haben oder noch spielen und sich aus ganz.Wein« 
usammen gefunden haben. Anspieltipps hier: „Reiner Mann“, „Slave To The 

nem Hn klStory . Rep6a ‘ s "self-Spitting Venom", etc. Ladet die Band mal zu 
nem Gig bei euch ein. Vinyl scheint limitiert zu sein,aUo ranhalten iAnimal 
bandcamp.com (Eigenvertieb) Nitle. 

Inkasso Moskau - Die Sünde (LP) 

W^tat d M be f eHt " 3Ch ChriStlicbem Verständnis in 6i " 6 ' Abkehr von Gottes 
Willen,im Misstrauen Gott gegenüber, im Zulassen des Bösen oder im Sich-Ver- 


führen-Lassen.“ GEIL-GEIL-GEIL-Ich darf die neue IM Platte mein eigen 
nennen und besprechen! Der Vorgänger war schon der Hammer und 
jetzt nach den ersten Takten der aktuellen VÖ (alle Regler nach rechts), 
freuen sich meine Nachbarn und die draußen verwundert und verstört 
vorbei ziehenden Menschen über den Krach,der aus meiner Bude dröhnt. 
Der Beipackinfozettel sagt eigentlich schon alles über die Band aus. 
Sludge-Doom-Endzeitpunk.An die Anspieltipps kann ich mich nicht 
halten, ich muss die Platte immer und immer wieder komplett von 
vorne hören. Die zwei anderen Platten, die noch zu besprechen sind, 
müssen wohl warten... Referenzen sind klar: Mantar, Fäulnis, Darkthrone, 
Iran Walrus. Platte Nummero Uno dieser Ausgabe inklusive Aufnäher, 
Textblatt, DLC und diversen Aufklebern. Mucke, die man hört, wenn man 
mit'nem Panzer in'ne Nazi-Demo fährt. „Gott sieht alles“ auf Youtube 
ansehen (Bakraufarfita Records) Nille. 

•JAPANISCHE KAMPFHÖRSPIELE - backto the roots (CD) 

2017 war Martin Luther Jahr, gut der war ein doofer Pisser und einer 
der größten Antisemiten der Geschichte, aber immerhin gabs einen 
extra gestetzlichen Feiertag zusätzlich. Dieses Jahr ist bei weitem 
interessanter, denn JAKA werden 20 Jahre alt, das wäre mal ein Grund 
für paar extra Feiertage. Pünktlich zum Jubiläum kommt „back to the 
roots“ und das ist nichts geringeres als 15 Klassiker,die es bislang nur 
in „Demo-Qualität“ gab und nun von der aktuellen Besetzung nochmal 
neu eingespielt und aufgenommen wurden. Ich mag die Genialität 
dieser Band sehr und sie zeichnet sich für mich allein schon in den 
Songtiteln ab.Ob„l Tonne Mensch“,„gekochtes für Tiere“,„Geräte hassen 
mich“ oder „sich für Technik interessierende große Jungs“ hier werden 
nur Hits serviert.Zu dem habe ich bei JAKA immer das Gefühl, dass sie 
jeden Ton den ein Gitarrengriffbrett her gibt mindestens ein mal pro 
Song spielen. Das Werk hier ist ein absoluter Ohrenschmaus, ich bin auf 
die nächsten 20 Jahre gespannt! japanischekampfhorspiele.bandcamp. 
com (Bastardized Rec.) Knut 

•KETTENHUND-s/t 7“ 

Ok.zum Glück handelt es sich bei dieser Band nicht um die, gelinde 
gesagt, ziemlich zwielichtige deutsche Band aus den 90ern,sondern um 
eine neue HC/Punk Formation aus Wien. Nach einem Demo 2016 hier 
nun die erste 7“ EP. Und auch wenn mir Aufmachung und Bandname ein 
wenig zu martialisch sind, bzw. durchaus Luft für Fehlinterpretationen 
lassen, geht der Sound erstaunlich klar: Dreckiger, räudiger Hardcore- 
punk.der mich am ehesten an LEIDKULTUR erinnert, wenn auch deren 
Genialität weder musikalisch, noch inhaltlich erreicht wird und der 
rauhe Growl-Gesang außerdem sehr viel tiefer daher kommt. Macht 
aber nix, wer es richtig schön fies mag, sollte mal ein Ohr riskieren. 
(Contergan Punk) Daniel 

Los Patronos - Das Elend (CD) 

Text...puuuh,ganz schöner Müll! Vater & Sohn mit Unterstützung zweier 
Anderer versuchen toll abgemischten Metal-Punk zu machen... kotz! 
https://www.backstagepro.de/los-patronos (OHC Records) Caro 

Max Power - bergauf (einseitige 12“ Vinyl) 

Punk in Richtung Indie, mit nachdenklichen, düsteren Texten, im Un¬ 
konkreten gehalten, persönlich, ohne in die Kategorie Oberstufen-Ly- 
rik-AG zu fallen. Dafür schon mal hohe Punktzahl. Musikalisch leider 
etwas dahinplätschernd, in etwa so wie die Ems bei Papenburg: nicht 
spektakulär, aber ab und an kommt mal was richtig Spannendes, so 
wie der Opener ^Alte Sau“, vorbei, maxpowerpunk.bandcamp.com (SM 
Musik) Chris Scholz 

Malasaners - footprints 

Ich bin gerade nicht sicher, ob das der richtige Waschzettel zu dieser 
CD ist. Da steht was von Irish - -speedfolk. Beim Hören sind mir die 
Augen zugefallen, die Katze ist tief und fest eingeschlafen und ich bin 
gerade nicht sicher, ob ich die jemals wieder wach bekomme. Ab und 
zu wird dann doch mal ein schnellerer Takt angeschlagen, woraus 
man durchaus auf das Partypotential der Malasaners schließen kann. 
Das rettet euch zum einen jetzt vor der Führerecke und die CD vor der 
Ramschkiste. Es gibt jetzt 2 Möglichkeiten: Ihr spielt bei mir in der 
Gegend und überzeugt mich live, oder ihr schickt (reichlich) Guinness 
und Whisky, und ich hör mir das Teil nochmal an. Bis dahin: Schade. 
Ich hatte mich echt gefreut, die CD in meinem Päckchen zu finden. 
(Wolverine Records) Häktor 

Mean Jeans - Jingles Collection (CD) 

Im Prinzip geht es bei diesem Album nicht um die Musik selbst. Es 
kommt von FatWreck - man weiß was erwartet werden kann. Die Jungs 
aus Portland haben sich gedacht: Ach, wat solls...wir schreiben einen 
Jingle für Mountain Dew (btw richtig widerliches zeug) ...aber nicht über 
2min Spielzeit! Die fixe Idee wurde dankTwitter ein Selbstläufer, schnell 
kamen neuen Produkte zum besingen hinzu. Ganz witzige Aktion. Der 
Song Hot Pockets kommt nicht über 12 Sekunden, meanjeans.bandcamp. 
com (FatWreckChords) Sa Rah 

Mess! - Tales From The Heart (LP) 

Ideales Album für Freunde von U.S.Bombs,Rancid und Konsorten. Viele 
Oh‘s und Ah‘s. Erstgenannte Band habe ich dann aber doch noch rauer 
in Erinnerung, was den Sound angeht. Wobei man über Duane Peters & 
Lars Frederiksens„gesellschaftliches Engagement“geteilter Meinung 
sein kann. Ich brauche die beiden heute nicht mehr, bin aber froh, die 
ersten Scheiben ihrer Bands zu kennen und finde es gut, dass es neue 
Bands dieses Genres gibt. So müssen Fans nicht auf den neuen Kram 
der „Größen“ zurück greifen und werden mit frischem Material aktueller 
Bands versorgt. So. !MESS! kommt aus Australia ääh, Austria und ist ein 
klassisches 4er-Grüppchen. Live könnte ich mir vorstellen, bringen diese 
sympathisch aussehenden Boys sicher einige Damen und Herren ins 
schwitzen. Von der Aufmachung her ähnelt die Scheibe jener, weiter 
vorne von mir besprochenen LP vom Wanda Records Label. Inclusive: 
Downloadcode,Textblatt, schweres, schwarzes Vinyl. (Label, s.o.) Nille. 

Mikrorille-Das Protzen mit dem schönen Leben ist ab jetzt vorbei 
(CD und Download) 

Nachdem diesem Werk schon eine Single voraus ging, veröffentli¬ 
chen MIKRORILLE mit „Das Protzen mit dem schönen Leben ist ab 
jetzt vorbei“ ihren ersten Longplayer. Warum dieser sich den Namen 
mit der besagten ersten Single teilt geht mir nicht ganz ein. Wegen 
Verwechslungsgefahr und so. Das war es dann aber auch eigentlich 


schon mit herumgemotze von meiner Seite. Denn was die zwei Leutz aus Kassel 
hier raus hauen kann sich hören lassen. Ich bin nicht unbedingt der größte Freund 
von Deutschsprachigem Post-Hardcore, aber neben der #2 von SNARG ist das hier 
eine der besseren Scheiben die ich in letzter Zeit aus der Ecke hören durfte. Der 
Titel passt wie Faust aufs Auge. Hier wird nicht mit Hoffnungsvollen Parolen um 
sich geworfen, nein, Pessimismus ist angesagt. Dazu gibts traurige, düstere und zu 
keinem Zeitpunkt langweilige Musikalische Untermalung,die sogar mit einem eher 
Punk/HC untypischen Instrument wie der Violine aufwartet. So haben sich CWILL 
in mein Herz gespielt und so tun's auch MIKRORILLE. Deren Mukke lässt sich zwar 
nicht vergleichen aber geil und mit Violine sind beide. Neben der Download Option, 
die über alle gängigen Download Portale zu beziehen ist, gibfs noch die CD Version, 
welche in Schallplatten Optik daher kommt. 

https://mikrorille.bandcamp.com (Herausgeben in eigen Regie von MIKRORILLE) 
Marius 

Mobilization - Mobilization (CD) 

Es sei gesagt, dass das Artwork der Platte recht irreführend ist, wenn man den Band¬ 
namen erraten möchte. Die Vier kommen aus dem schönen Westerwald und der 
Inhalt lässt sich bei wütendem Punkrock-Grunge-90er Crossover Proberaumgeballer 
einordnen.Gerne mehr HC-Punkals Crossover - das haben sie besser drauf.facebook. 
com/mobilization.band (Bromfiets Records) SaRah 
‘MORUOX - s/t (CD) 

Scheiß mich an! MORLOX aus Saarbrücken hauen auf die Kacke. Die Band zockt 
Deutschpunk in den Fußstapfen von BOSKOPS, INFERNO und Co. Vielleicht sogar 
noch ein stückweit aggressiver, aber auf jeden Fall eine ganze Ecke abgedrehter. 

Bei manchen Songs klingt der Sänger immer mehr nach einem Psychopathen, der 
gleich deine ganze Familie in einen Mixer stopft und dabei feist lacht. Wie bei den 
meisten Releases die bei uns eingehen, lag natürlich auch hier ein Zettel mit Infos 
bei, von dem ich unbedingt noch 3 - 4 Bands erwähnen möchte in denen MORLOX 
Leute ebenfalls aktiv sind oder waren,allein schon weil die Bandnamen so mega geil 
sind. MORLOX spielten oder spielen u.a.auch bei LSDAP, SCHERBENSCHÄDEL oder 
ZWECKLOS. Leute, kauft euch diese Scheibe, Lederjacke an, Köter packen und raus 
auf die Piste, morloxl.bandcamp.com (LSD Im Trinkwasser) Knut 

•THE MOVEMENT-„Move!“ CD 

THE MOVEMENT -„Revolutionary Sympathies“ CD 

THE MOVEMENT -„Fools Like You“ CD 

Die ersten beiden Alben der dänischen Modpunk-Institution aus den Jahren 2003 und 
2005 wurden ja ursprünglich noch von Destiny Records und dem Hamburger Label 
Weird System veröffentlicht (Destiny kümmerte sich damals um die CD Versionen, 
Weird System spendierte dazu passend das Vinyl). Das Debüt wurde später sogar 
nochmal 2005 in Japan releast und zwar von einem eigentlich eher auf Rockabilly, 
Psychobilly, Punk und Garagenkrach spezialisierten Label mit Namen Revel Yell Music 
(hat als einzige Version ein gänzlich anderes Cover (https://bit.ly/2GG002o)). Die 3. 
Platte kam 2012 in Dänemark ursprünglich als Eigenveröffentlichung über The Mo¬ 
vement Records raus, 2013 nahm sich das FLUCHTWEG Hauslabel Tollschock Records 
hierzulande (zusammen mit The Movement Records und East Beat Records) der Sache 
an. Alle 3 Alben wurden dann später bereits von Mad Butcher.um genau zu sein, in 
den Jahren 2014 bis 2015 in unterschiedlichen Versionen wiederveröffentlicht. Nun 
schickt sich also Concrete Jungle Records an, allen Menschen, denen leider nicht die 
Gnade der frühen Geburt beschieden war, eine weitere Geschichtsnachhilfestunde in 
Sachen THE MOVEMENT zu erteilen. Auffällig an den bisherigen Veröffentlichungen 
und Wiederveröffentlichung von Lukas Scherfig alias Lukas Sherfey und seinen Man¬ 
nen is ja wohl definitiv, dass da bis auf das eigene Label der Band, bisher eigentlich 
ausschließlich Plattenschmieden involviert waren, die sich eher der Punk- als der 
Mod-Szene zuordnen lassen. Die Dänen erfreuten sich nämlich schon immer größerer 
Beliebtheit unter Punks und bei artverwandten Gewächsen,als bei Mods.Ein Fakt, an 
welchem die Band, die sich zumindest zeitweise eher als Soul/Mod Band verstand 
und eigentlich angetreten war, die Ideale von Karl Marx und Rosa Luxemburg mit 
denen der Konsum orientierten Mod-Bewegung zu versöhnen, mit Sicherheit in der 
Vergangenheit das ein oder andere Mal zu knapsen hatte. Wobei diese Phase auch 
spätestens mit der„Fools Like You“ zu Ende ging und sich THE MOVEMENT in Sachen 
Mucke wieder stärker auf ihre Punkwurzeln besannen.Alles drei meiner Meinung nach 
ziemlich essentielle Scheiben, wobei Concrete Jungle Records, auch noch so nett war, 
einiges an Bonustracks zu spendieren. Die „Move“ enthält nämlich noch zusätzlich 
alle 4 Songs der „Still Living The Dream“ EP, die „Revolutionary Sympathies“ kommt 
auch mit 2 Bonustracks um die Ecke und die Songs der „Fools Like You“ LP wurden 
zusätzlich noch um die Stücke der „Outrage“ EP ergänzt.-Basti- 

The Mugwumps - Cant be the one (CD) 

Nein, die Mugwumps der 60er haben sich nicht wieder zusammengetan und ja 
Jimmi Hendrix ist immer noch tot. Sorry. Diese Mugwumps stammen aus dem schö¬ 
nen Tirol mischen mit ihrem Pop-Punk eher die 80er nochmal auf. Die Ramones 
sind ja nunmal leider auch dahingeschieden, würden wohl aber am ehesten einer 
Beschreibung der Musik gerecht. Nasaler-Pop-Punk: OLE! themugwumps.bandcamp. 
com (Monster Zero) SaRah 
•NEGATIVE VIBES-„Same“ 7“ 

6 Songs aus Warschau in Polen. NEGATIVE VIBES machen hauptsächlich Hardcore, 
die musikalischen Vorbilder der Kollegen kommen gut hörbar aus Michigan und 
Boston. Youth Crew beeinflusster Hardcore und 01! findet sich bestimmt ebenfalls 
in den Plattensammlungen der Bandmitglieder wieder. Der Bandname erinnert auch 
nicht von ungefähr entfernt an NEGATIVE APPROACH. Is meines Wissens die erste 
Veröffentlichung der Polen und dafür auch schon mehr als ordentlich. Freunde von 
dergleichen können mit der selbst betitelten Single wenig verkehrt machen. (Melina 
Crew Records / N.I.C / d.i.y. Kolo) -Basti- 
NEUROOT-„Obuy and Die“ LP 

NEUROOT sind bestimmt keine Unbekannten, vor allem in den 80ern waren Sie 
fester Bestandteil der europäischen Hardcore/D-Beat Szene. Man machte aber auch 
mal gemeinsame Sache mit der APPD bei der fast gewonnen Bundestagswahl 1998. 
Nun gibt’s das neue Album Obuy and Die. Auf die Ohren gibt’s 80ies angehauchten 
Hardcore-Punk mit fast schon parolenartigen Kampfansagen gegen Faschismus, 
Kapitalismus oder Kriegstreiberei. Die raue, dreckige Produktion passt da voll und 
ganz dazu, einzig und allein der Gesang wirkt für mich leicht draufgerotzt und geht 
dabei etwas unter. Ist aber auch der einzige Minuspunkt und auch noch sehr subjektiv. 
Reiht sich damit ganz gut in die bisherige Diskographie ein, wobei der totale Dampf 
der Anfangstage etwas zurückgeschraubt wurde. Einfach mal reinhören, lohnt sich! 
(Civilisation Records) - Moron Dan- 
New Kids From The Docks - Trash Deluxe (LP) + Anker (Single) 

Gerne wollte ich mal wieder die abgefahrenen, obskuren Sachen auf Vinyl bespre¬ 
chen, welche niemand anders in der Redaktion besprechen mag. Habe in meinem 









Mans und Ladys und Tank lups 
gemischt nach Wahl 
incl 1-farbigem Siebdruck 


FRUIT SIOOM 


30er Pack lH|| a 9 
50er Pack 2H 9 -i 
100er Pack 


üVEHOKMEHERliw 

m M sumatitHNHwif 


Preise plus 19% Mwst incl aller Dreck- and Drockeekeekostee für hachdeckenden Siebdruck 
Bestellen könnt Ihr bei infn@spleshirts öe oder Direkt im splashnp.de 


m pAut $otank/\> 


CHECK OUT MORE MERCHANDISING AND MANY OIEEERENT EABRICS @ 

/nKAajoP 

Tel.: 1202-30 9B17S - «ww.splaslirls.le inlD@spiaskirls.de I f 



BBVI 

albuh 

01.05- 


http://commerce.inadbutcher.de 












aktuellen Rezi-Paket allerdings zwei Drittel melodiösen Punk-Rock gehabt. Und doch, hier 
die Ausnahme. Der Titel dieser Scheibe ist Programm! Nochmal Punk aus Österreich. Diesmal 
assiger Oü-Punk-(Hardcore) gesungen in diesem speziellen Züri-Deutsch-Dialekt (Mundart). 
Schwer zu verstehen. Aber mit ein bisschen Fantasie und dem ebenfalls in diesem Dialekt 
verfassten Texten, welche sich auf der Rückseite des beiliegenden Posters befinden, lassen 
sich die lyrischen Ergüsse schon erahnen. Die vier Freunde auf dem Beilagenbild erinnern 
mich stark an die Mitglieder der Dimple Minds oder Village People. Die Gitarren und das 
positiv monotone Schlagzeug sind ganz klar von den Ramones inspiriert. Der Gesang ist 
irgendwie gedoppel, mag das sein ? Tippitoppi gefallen mir die Titel „Stammtisch“,„Zäme 
Hebe, Zäme Stah“,„Überwachigsstaat“,„Beschissä - Nünhundertnünenünzg.dänä gahts be- 
schissä“ & „Kommando“. Die Single,die dem Paket bei lag.gibt’s wohl extra zu kaufen.„Anker“ 
hätte bestimmt noch auf die LP gepasst und den Song von Seite Zwo mag ich nicht so. 7“ 
naja.zum kennenlernen geht klar, 12“ auf jeden Fall, ja, ja! - Fazit: Melodie geht doch auch 
schön assig - Top! Ach ja, die Aufmachung hat mich sehr gefreut. Das Cover vom Album ist 
mit so'ner Glitzerschrift bedruckt, welche beim Rüberrubbeln schön an den Fingern kleben 
bleibt. Das Vinyl ist in rosa-transparent gehalten und der heute übliche Downloadcode ist 
auch dabei und mir immer noch lieber, als eine Gratis CD. Für die kleine Platte habe ich für 
die zwei Titel leider keine Textbeilage bekommen. Ahoi! 

TrashDeLuxe.ch (Punker-Bunker) Nille. 

NO°RD - Paläste* 

Bei dem Bandnamen denkt man zuerst an Hamburger Schule, obwohl die Jungs nur aus 
Münster und Dortmund - Nord kommen. Aber der Gedanke ist trotzdem nicht falsch.es 
nicht nicht(nur) Punk,den NO°RD da feilbieten,da ist auch eine Menge Indie und sogar Pop 
drin.Trotzdem ist „Paläste“ das Highleit meines Rezi-Stapels: Skeptiker meets Kettcar meets 

LoveA meets Pascow meets wasweißichdennnoch.herausgekommenist jedenfalls ein 

Album voller gitarrenlastiger Songs, intellegenter Texte und dazu löst die Musik bei mir noch 
maximalen Bewegungsdrang aus. Mein Favorit ist das Titelstück. Einfach, weil ich kann. Weiter 
so. (Kidnap Music) facebook.com/nordpunk Häktor 

NORTH ALONE-Next Stop CA 

Bei Titelstück dachte ich eher, Next Stop Dublin. Unter „Skate - Folk“ hätte ich mir jetzt 
jetzt etwas ganz anderes vorgestellt, aber das ist völlig egal. Da kannste noch soviel von 
Kalifornien singen Manuel North und seine Mannen schaffen das, was ich bei Malasaners 
vermisst habe, nämlich Folk-elemente in flotte (!) Punkrocksongs einzubringen und ihnen 
somit ihren ganz eigenen Charme zu verpassen. Dabei sieht der Typ optisch voll nach ZZTop 
aus. Die Platte hat aber einen extrem hohen Mitwippfaktor, und ich denke live gehen die und 
das Publikum richtig ab. Klasse gute Laube Musik. Einziger Durchhänger ist 180 Degrees, 
eine etwas überflüssige Ballade. (Country Bumpkin Records) (www.northalone.com) Häktor 

‘PAI.N.-„Oh My God! We're Doing It... We're Fuckin' Doing LP 

Die „Oh My God! We're Doing It... We're Fuckin' Doing lt.J!“ kam im Original 1996 raus, hier 
nun die Wiederveröffentlichung aus dem Hause Mad Butcher. Die Dub-Punk-Kapelle PAI.N. 
(wat übrigens die Abkürzung für Propaganda And Information Network is) war ja sowat wie der 
inoffizielle Nachfolger von A.O.S.3.. Sänger John Horabin zog damals nach der Trennung von 
A.O.S.3.von der Hafenstadt Sunderland im Nordosten Englands nach London um und gründete 
dann dort zusammen mit Phil Astronaut, dem ehemaligen Gitarristen der RADICAL DANCE 
FACTION, die Anrcho-Dub-Punk-Formation PAI.N.. Im direkten Vergleich zu A.0.S.3.kamen 
PA.I.N. auf ihrem Debüt einen ganzen Stiefel punkiger und weniger esoterisch angehaucht 
daher und auch politischer, wütender, trotz teilweise auch sehr ruhiger Passagen. Von der 
Mischung her, für mich eine der besten Platten des Genres. Liegt vielleicht auch daran, dass 
ein Song wie „Oh No! It's The Pigs“ in musikalischer Hinsicht in der Form auch durchaus von 
THE BUSINESS stammen könnte, sogar der Gesang erinnert hier leicht an Mickey Fitz. Ich 
bin mir aber nicht sicher, ob dem verblichenen Frontmann von THE BUSINESS die Lyrics des 
besagten Songs so je über die Lippen gekommen wären, wobei der ja auch immer für ne 
Überraschung in dieser Hinsicht gut war, wie dat Cover des CRASS Songs mit Namen „Do 
They Owe Us A Living“ durch THE BUSINESS ja doch schon gezeigt hat. Der Legende nach 
soll sich der Mickey ja auch seinerzeit oft, allerdings verkleidet, auf irgendwelche CRASS 
Gigs in der Nähe geschlichen haben. Bevor ich noch weiter abschweife, sollte man haben 
und dat sage selbst ich, der ansonsten in Sachen Dub und Dub-Punk eher ein ausgemachter 
Rosinenpicker is.(Mad Butcher Classics) -Basti- 

•PANHANDLE ALKS-„Getanzt Wurde Trotzdem“ LP/CD 

Seit 1981 sind die Düsseldorfer bereits unterwegs und bringen gemeinsam ihren Alk-A-Billy 
unter die durstige Meute. Die asigen kleinen Brüder von TED HEROLD haben dabei stets ein 
Publikum aus den unterschiedlichsten Subkulturen gezogen und begeistert. Die „Getanzt Wurde 
Trotzdem“ wird da auch mit Sicherheit keine Ausnahme sein, setzt sie doch hauptsächlich auf 
die altbewährte Rezeptur aus absichtlich betagtem Charme, Fun und ordentlich AlkohoLauch 
wenn durchaus auch ernstere Themen in den Texten der PANHANDLE ALKS angesprochen 
werden. Der Titel der Platte „Getanzt Wurde Trotzdem“ kann deshalb auch als eine Art Motto 
verstanden werden, zumal sich die Produktion des Albums durch einige Todesfälle im Umfeld 
der Band verzögert hat... 16 Songs von gewohnter Qualität, die mir persönlich Lust gemacht 
haben, mal wieder die alten Platten raus zu kramen und ein wenig in Jugenderinnerungen zu 
schwelgen. Schön, dass immer noch Alk-A-Billy lebt! www.weserlabel.de -Basti- 

*THE PENSKE FILE - Salvation CD 

Relativ Gunner-typischer Adult-Punkrock, diesmal aus Kanada. Der Name kommt mir auch 
irgendwie bekannt vor. Klingen ein bisschen wie eine pop-punkigere Version von Gaslight 
Anthem, oder vielleicht etwas poppigere Nothington mit Folk-Kante. Fans von flotterem 
Holzfällerhemden-Punk sollten mal reinhören, denn THE PENSKE FILE machen das was 
sie machen ziemlich gut. Klingt alles schön hymnisch, mit guten Hooks usw. Da die Band¬ 
mitglieder erst so Mitte 20 sind, könnte da noch einiges kommen. Im besten Sinne nettes 
Album! (Gunner Records) Daniel 

Pleite - Im Gang vor die Hunde Lp 

Wooow.also optisch kann die Scheibe schon mal einiges,einseitig bespielt und mit geilem,ans 
Cover angelehten Siebdruckmotiv auf der unbespielten Rückseite. Ob derlei kurze VÖs auf 12“ 
sein müssen oder ob man sich einfach nochmal die Zeit genommen hätte, um ein paar mehr 
Songs für ein vollwertiges Album zu schreiben, muss jede Band selbst entscheiden. 8 Songs 
wurden bereits auf Tape veröffentlicht, für die Vinylproduktion kommt nur 1 neuer Song dazu. 
Die 9 Hardcore-Punk-Songs mit deutschen Texten sind energetisch und schnell,aber hinter¬ 
einander gehört schon sehr ähnlich, was gegen Ende etwas eintönig wird. Das könnte man, 
grade wenn man 2 Sänger zur Verfügung hat, etwas abwechslungsreicher gestalten können. 
Ein paar Ausschläge (nach oben) wären hilfreich gewesen, die Scheibe besser in meinen 
Gehörgängen zu verankern. Aber generell sind die Songs grundsolide und die Scheibe selbst 
nicht nur für Fans der Band zu empfehlen. (Twisted Chords Rec) pleite.bandcamp.com Ronja 

*PÖBEL MC & MILLI DANCE -„Soli-lnkasso“CD 

Klar, Position gegen Sexismus, Rassismus und Homophobie beziehen viele bzw. eigentlich 
ja alle Hip Hop Künstler aus dem Audiolith-Umfeld, nur hört sich dat teilweise gelegentlich 
für mich vom Aggressionsgrad wie eine auf Albumlänge langgezogene Version des Stückes 
„Ein Tag Am Meer“ von den FANTA4 an. Die „Soli-Inkasso. is da glücklicherweise echt ein 
anderes Kaliber, denn der PÖBEL MC macht hier auf dem Album seinen Namen wirklich alle 
Ehre, pöbeln kann der schlagfertige Wortakrobat jedenfalls und auch Kollege MILLI DANCE 
(von WAVING THE GUNS) is keinesfalls auf den Mund gefallen. Klingt nach 90er Jahre des 
letzten Jahrhunderts und hat auch ne gewisse Battlerap-Schlagseite, über die heutzutage 
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scheinbar in solchen Kreisen obligatorischen Elektro-Spielereien will ich mal ausnahmsweise 
großzügig hinwegsehen, http://audiolith.net/ -Basti- 

‘THE REACTION - „Taste For Life“ 7“ 

Die russischen RIOTS haben sich mit ihrer grandiosen Mucke mittlerweile ja durchaus eine gewisse 
weltweite Reputation unter Vespa und Lambretta fahrenden Parka-Liebhabern erspielt. Sänger 
und Gitarrist Sasha von THE RIOTS scheint aber irgendwie immer noch nicht völlig ausgelastet 
zu sein, weshalb er sich seine existentielle Langeweile auch noch bei THE REACTION vertreibt. 
Die Russen sind übrigens nicht zu verwechseln mit der Schweizer Mod/Powerpop/Wave Band 
gleichen Namens, deren gleich betiteltes Debüt aus dem Jahre 1984 zwar für meine Ohren da¬ 
mals, wie übrigens viele Platten aus dieser Zeit, leider etwas zu clean produziert wurde, wo sich 
aber trotzdem noch der ein oder andere veritable Hit zwischen den Rillen verbirgt und welche 
zudem heutzutage noch für vergleichsweise wenig Geld geschossen werden kann (https://bit. 
ly/2JomlOM). Außerdem gab es noch eine recht knorke 77er Mod Kapelle aus London, die so hieß 
(https://bit.ly/2Jr990j) und deren Sänger Mark Hollis später gar TALK TALK gründen sollte (Ein 
Song von THE REACTION hieß auch bereits „Talk,Talk,Talk,Talk), die ja dann ihrerseits zu einer der 
erfolgreichsten Pop/Rock-Formationen der 80er wurden und dann gab es da auch noch mindestens 
eine obskure Mod-Kapelle gleichen Namens, die 1966 ne Single auf PYE Records veröffentlicht 
hat. Eine gewisse Verwechslungsgefahr gibt es also schon innerhalb des Genres,selbst wenn man 
Bands gleichen Namens außerhalb der Welt des feinen Zwirns außer Acht lässt. Wobei dat mit 
der Verwechslung jetzt auch nicht so schlimm wäre, sind eigentlich alles ganz knorke Kapellen 
und Scheiben.Auch die Russen mit ihren 2 Songs hier,welche ebenfalls dem Mod-Sound frönen, 
und sich auch irgendwo zwischen Powerpop, Mod Revival und NewWave verorten lassen,wat 
die Herren aber bei ihrer Namensgebung geritten hat, erschließt sich mir jedoch ehrlich gesagt 
nicht so ganz....www.timeforaction.de -Basti- 

Riccobellis - We are on a Mission (CD) 

Wieder eine Platte die sich die guten alten Ramones auf die Fahne geschrieben hat. Allerdings 
nicht einfach der nächste Abklatsch.Riccoobellis eifern eher Dee Dees Soloprojekten nach,voller 
Selbstironie und Tragik. Einfache Beats gepaart mit schnellen Gitarren und rotzigem Gesang 
machen diese Band aus Italien durchaus höhrenswert. Ein Dee Dee Tribute ist natürlich auch am 
Start.riccobellis.bandcamp.com (Monster Zero) SaRah 

Rötbrains - Nekro PunkTerör (10“) 

Die 2011 gegründeten Rötbrains aus Istanbul haben hier unglaublich geilen Crust-Metal-Punk 
auf ihre neue 10“ gepresst, der ungehobelte räudige Sound passt perfekt. In knapp 20 Minuten 
11 Krachersongs, die durchweg nach vorne gehen. Leider bin ich des Türkischen nicht mächtig, 
Titel wie „Taksim Kiyamet“ lassen aber erahnen, dass sie an Politik nicht uninteressiert sind. Ich 
warte sehnsüchtig darauf, mich live überzeugen zu können! https://rotbrains.bandcamp.com/ 
(Dead Generation Records/Pro Sny Records) 

RÜDE RIOT - „Dishonor / Be3Hecrfl“ LP 

Antifaschistische Streetpunkband aus der Ukraine, Texte werden teilweise auf englisch und 
teilweise auf ukrainisch gesungen. Engagiert sind die Jungs auch ziemlich. Setzen sich neben 
der Band noch für die soziale Initiative „Social Crew - Stand For Kids“ ein, welche übrigens wert 
drauf legt, keine gemeinnützige Organisation zu sein, weil bei Social Crew alles ausschließlich 
über die Initiative der einzelnen Menschen, gegenseitige Unterstützung und Solidarität 
läuft.Zweck des Ganzen ist es ukrainischen Waisenkindern und Kindern aus armen Familien 
zu helfen. Konkret heißt das, dass Unterrichtsstunden für Musik, Malen, Kampfsport und 
dergleichen in Waisenhäusern durch die Social Crew angeboten werden, Bücher, Spielzeug, 
Sportgeräte und Bastelwerkzeug bereitgestellt werden, Dorfschulen mit Tischtennisplatten 
und Schachplatten versorgt werden und Touren für die Kinder organisiert werden etc.. In 
musikalischer Hinsicht is die Band auf jeden Fall näher an Kapellen wie WARZONE (werden 
auch hier gecovert), AGNOSTIC FRONT, CRO MAGS.IRON CROSS und PROWLERS dran, als an 
so Kapellen wie GIMP FIST oder COCK SPARRER. Scheinen ganz sympathisch zu sein und 
die Mucke is auch hörbar, checkt die Platte ruhig mal aus. (Rüde Cats Family /Anachronism 
Records / Social Crew) https://bit.ly/2Jp7TLc -Basti- 
Ryv Law - „Survivors“ CD 

Seit 2012 gibt es die 3-köpfige Berliner Combo bereits schon. Nach ein paar Besetzungs¬ 
wechseln folgte im Oktober vergangenen Jahres ihr Konzept-Album zur Zombieapokalypse. 
Auf jeden Fall mal was anderes würd ich meinen, kann aber auch gut in die Hose gehen. 
Irgendwie erinnert mich der Sound an einen eher rockigeren Abklatsch von Ignite, was nicht 
zuletzt mit der Stimme des Frontmannes zusammenhängt(bis auf die paar raueren Shouts). 
Ist auch keines Falls böse gemeint! Mir gefällt's schon ganz gut,aber ganz mitgerissen werd 
ich bei der Sache nicht.,Sound ist clean gehalten,wär so wegen Apokalypse und so etwas 
dreckiger auch bestimmt geil gewesen. Ach ja, cool das die Texte im Booklet stehen, aber 
etwas leserlicher wär's cooler loL Im Internet gibt’s jede Menge Videos und Infomaterial zu 
den Jungs! (selfreleased) - Moron Dan- 

‘SCHÖNER STERBEN MIT HEROIN & KORN - s/t (EP) 

Nachdem ich in der letzten Ausgabe die Ehre hatte, das selbstgebaute Spiel dieser Band 
aus Lübeck zu rezensieren, ist nun die Single hier bei mir gelandet. Auf dem Cover ist ein 
Gütesiegel mit der Aufschrift „100% Deutsch Punk Siegel“ abgedruckt und das kann ich sowas 
von unterstreichen. SSH+K hätten hervorragend auf jede Schlachtrufe BRD Compilation 
gepasst. Hier gibt es 6 Songs lang die geballte uffta-uffta Deutschpunk Power. Schön rau 
und ohne Schnickschnack. Das Demo hatte ich auch mal gehört und im Vergleich dazu hat 
die Band bei der hier vorliegenden Veröffentlichung am Sound einiges besser gemacht. Aber 
die Scheibe ist bei weitem nicht überproduziert, der Sound ist zeitlos und hätte auch vor 
20 Jahren aufgenommen werden können. Deutschpunk geht 2018 immer noch klar! Diese 
selbstbetitelte Single kommt auf weißem Vinyl, wurde 300 Mal gepresst und von der Band 
selbst rausgebracht.schoenersterbenmitheroinundkorn.bandcamp.com (diy) Knut 

SirVeja-Superyeah (CD) 

„MonsterGaloppingSkaCore“,der meistens munter dahertrabt, wie ein Pony auf der Blumenwiese. 
Ab und an werden Sägegitarren hervorgekramt, was der gut gelaunten Grundentspanntheit 
der Platte aber keinen Abbruch tut. Live wahrscheinlich eine Sauna (ungetestet, da der Re¬ 
zensent stets einen großen Bogen um solche Events macht). (Disclaimer: Die Expertise des 
Autors Ska betreffend beschränkt sich auf die Mighty Mighty Bosstones und die erste LP 
von Geier Sturzflug.) 

sirveja.de/de/video (Sonic Lab) Chris Scholz 

Sharp/Shock-Youth Club CD 

Die Band kommt aus Californien.was ja schon fast eine musikalische Verpflichtung ist,der die 
Band aber auf jeden Fall nachkommt. Diese Scheibe ist bereits das 2. Album. Sehr melodischer 
90er Hardcore-Punk mit vielen Sing-alongs. Sehr eingängig und stimmig. Catchy Melodien und 
dennoch alles sehr abwechslungsreich, auf jeden Fall der richtige Soundtrack zum Sommer! 
(Mad Butcher Rec.) sharpshockband.bandcamp.com/releases Ronja 

Sickside-Hienas negras (7“) 

Auf Mallorca gibt's nicht nur widerwärtige Deutsche Touristen mit zu viel Herrenmen- 
schen-Denke im Kopf, sondern auch la Hardcore Punk und Gegenkultur. 

Ein weiterer Beleg dafür liegt mir hier in Form der ersten 7“ von SICKSIDE vor. Neun Tracks die 
satt Tempo geben und Ordentlich wütend klingen. Schade allerdings, dass auf eine Textbeilage 
verzichtet wurde, ansonsten haben wir es hier aber mit ner echt geilen Scheibe zu tun, die 
bei mir seit dem ersten Hören in Dauerschleife läuft. 























Wer auf flotten HC-Punk mit Krustigen Ecken steht macht 
hier nix verkehrt. 

Anspieltipps: El ego os incendia, Seguro de vida, Mallorca 
paraiso terrenaL 

https://sicksidehc.bandcamp.com (Prof Sny Record) Marius 

Sidewalk Surfers - Dinner for Sinners (CD) 

Schön mal wieder was von den 4 Jungs aus Saarbrücken 
zu hören. Wie auch schon in vergangenen Alben leben sie 
ihre Leidenschaft fürs Skaten in ihrer Musik auf. Schöner, 
zeitweise auch recht poppiger 90er Skatepunkrock kommt 
da auf euch zu. Die Ska- und Reggae Elemente sind ihnen 
weiterhin erhalten geblieben. Das Artwork auf dem Cover 
gefällt mir auch wieder sehr gut. Alles in allem haben die 
Jungs sich weiterentwickelt. Da ist noch Luft nach oben. 
Auch im April/Mai in Deutschland aufTour.facebook.com/ 
SidewalkSurfersMusic (Long Beach Records Europe/Broken 
Silence) SaRah 

Silverdolls / Umami - Split (LP) 

Oh, I got a Test-Pressing here! Nice! Die von der Künstlerin 
Anna Sette gezeichnete Cover-Illustration macht schon Mal 
was her. Das Motiv als Riesenposter hätte auch was. Musika¬ 
lisch sehe ich die Silverdolls der Post-Punk Ecke zuzuordnen. 
Bands wie Dinosaur Jr.oder gar Sonic Youth sind schon gute 
Referenzen. Psychedelische Klänge sind auch unverkennbar 
raus zuhören. Die positiv nervige Gitarre weiß zu gefallen. 
Musik für Raumfahrer ohne Raum. Umami gehen das Ganze 
ähnlich an nur ohne Hall. Hier trifft die Bezeichnung poppi- 
ger-D.I.Y.-Punk ganz gut. Bands wie Wipers, Radiohead und 
Fugazi sind sehr gute von der Band genannte Einflüsse. R.E.M. 
höre ich jetzt nicht raus, Jt‘s The End Of The World As We 


Know It“ passt dann aber doch. Inklusive DLC & Textblatt. 
SilverDolls.bandcamp.com / UmamiPunk.bandcamp.com 
(Azetti Records) Nille. 

*THE SPECIALS -„Conquering Ruler“ LP/CD 
THE SPECIALS -„Skinhead Girl“ LP/CD 

Erstmalig auf Vinyl, vorher gab es die beiden schnieken 
Scheiben mit Namen „Skinhead Girl“ und „Conquering Ruler“ 
bloß als schnöde CDs, welche im Fall der „Conquering Ruler“ 
momentan inzwischen in der Originalversion (neuwertig) 
auch für um die 100 Öcken im Internet vertickt wird. Geboten 
werden auf der „Conquering Ruler“ derweil ausschließlich 
Cover alter Trojan-Hits, es war übrigens seiner Zeit (2001) 
bereits das dritte Coveralbum der Herrschaften aus Coventry. 
Die Songauswahl is dabei indes ausgesprochen exzellent: 
Sei es „Conquering Ruler“ von Derrick Morgan, „Return Of 
Django“von LEE SCRATCH PERRY,„Double Barrel“ von DAVE 
& ANSELL COLLINS oder die 12 weiteren Songs,die sich die 
SPECIALS hier auf dem Album vornehmen, alles wirklich 
erstklassiges Ausgangsmaterial und lupenreine Hits und 
auch die Interpretationen der legendären 2-Tone Institution 
können einiges und das obwohl damals bloß 3 Mitglieder 
der SPECIALS überhaupt an den Aufnahmen beider Platten 
beteiligt waren, nämlich Neville Staple, Roddy Byers und 
Horace Pante. Die Aufnahmen der „Skinhead Girl“ stammen 
indes aus der gleichen Aufnahmesession, wo die SPECIALS 
eigentlich als musikalische Unterstützung für DESMOND 
DEKKER angetreten waren, ohrenscheinlich aber noch eini¬ 
ges an freier Zeit übrig hatten. Können Fans und solche, die 
es werden wollen, definitiv nichts mit verkehrt machen,auch 
wenn ich für den noch jungfräulichen Einstieg ansonsten 


selbstverständlich eher die erste LP empfehlen würde.-Basti- 

Stockkampf - Dystalität CD 

Auch schon die 3.Veröffentlichung der Band, die bisher kom¬ 
plett an mir vorbei gegangen ist. Grundsolider, melodischer 
Punkrock mit deutschen Texten und Saxophon/Trompete. 
Klingt ein bisschen nach musikalischer Zeitreise zurück zu 
Scrapy und co. Die Texte sind aber brandaktuell, kritisch, 
tagespolitisch und eigentlich auch ziemlich cool formuliert. 
Noch eine Scheibe, die diesen Sommer auf den Festival¬ 
campingplätzen vermutlich rauf und runter laufen wird! 
(Mad Butcher Rec.) http://stockkampf.blogsport.de/ Ronja 

Stinky„From dead-end Street“ (LP) 

Mit ihrem zweiten Longplayer knüpfen STINKY aus Clisson 
nahtlos an ihren Vorgänger „Against wind and tide“ an. Bra¬ 
chialer Melodie Hardcore mit fetten Moshparts.Gangshouts 
und einer ultraangepissten Sängerin. Rennt bei mir offene 
Türen ein und wer mit WALLS OF JERICHO oder ALL FOR 
NOTHING was anfangen kann,sollte den Fünfer aus Frank¬ 
reich unbedingt antesten. 

Kommt auf schwarzem oder blau/weißem Vinyl, als CD und 
natürlich auch digital.stinkyhc.bandcamp.com (Riot Bike 
Records) schlossi 

‘TAMPON- Planet Tampon LP 

Völlig egal, was sich auf dieser Scheibe befindet, es gehört 
definitiv abgefeiert. Das Album dieser türkischen Band 
wurde nämlich 2017 (!) in Istanbul aufgenommen. Alleine 
Bandname, Titel und Cover verdienen in Zeiten des Möch¬ 
tegern-Sultans Erdogan unglaublichen Respekt. Nun gut, 
dass es in einer Metropole wie Istanbul durchaus noch 
Reste einer Zivilgesellschaft gibt ist klar und dass eine der 


letzten Bastionen des Widerstands gegen den Rückfall in 
vorzivilisatorische Zeiten die türkische Frauen-Bewegung ist, 
ebenfalls. Und da knüpfen TAMPON perfekt an, denn das Trio 
hat nicht nur zwei weibliche Mitglieder, sondern versteht 
sich explizit als politische Band und der Bandname spricht 
sowieso für sich. Erstaunlicherweise ist diese Platte ihre erste 
Veröffentlichung, da sie in den 20 Jahren ihres Bestehens 
einfach immer nur live gespielt haben. Leider haben sich 
TAMPON nun offenbar aufgelöst - ob das etwas mit den 
Gefahren für Andersdenkende durch das System Erdogan 
zu tun hat, darüber kann ich nur spekulieren. In jedem Fall 
gibt es eine wilde Mischung aus 77er Punk, Garage, Riot 
Grrrl, Postpunk und geradezu funkigen Passagen zu hören. 
Das ist an vielen Stellen ziemlich flott, aber vor allem sehr 
verspielt und verbreitet gute Laune. Gedacht ist das Album 
als Retrospektive für ihre Fans, als Erinnerungsstück an 20 
Jahre Bandgeschichte. Ich bin beeindruckt und empfehle 
dringend den Erwerb.Trotz Auflösung ein Hoffnungsschim¬ 
mer in düsteren Zeiten.TamponTampon Oi! Oi! Oi! (Prof 
Sny Records) Daniel 

TERRORIST IN MIND - Resist_and get a backbone LP 

DIY-Indiepostpunk aus Lüneburg. Offenbar gibt es dieses 
irgendwie seltsam aus der Zeit gefallen wirkende So¬ 
lo-Bandprojekt schon seit fast 20 Jahren. Verrückt diese 
Subkulturszenen. Die selbst veröffentlichte LP kommt lie¬ 
bevoll aufgemacht daher, wenn auch das Artwork ebenso 
aus der Zeit gefallen wirkt wie alles andere an TERRORIST 
IN MIND. Das ist natürlich überhaupt nichts Schlimmes, es 
fällt eben nur auf. Soundtechnisch bewegt man sich irgend¬ 
wo zwischen frühen EA80,2000er Schrammelindie und 
Bauwagenplatz-Anarchopunk.Trotz aller Exzentrik also gar 
nicht unsympathisch,also gebt dem Ganzen mal ne Chance! 
(self-released) Daniel 

United Bottles - The Spirit And The Legacy (LP) 

Sehr schön. Der Bandname mag schlimm klingen, die Plat¬ 
te tut es nicht, denn sie klingt wie frühe Swingin Utters 
(„Streets of SF“ und so), also partytauglicher Punkrock zwi¬ 
schen Straße und Pub, in dem auch die Revolution nicht zu 
kurz kommt. Es wird nicht kopiert, sondern aus denselben 
Quellen geschöpft,die gerne im Nordirland der 1970er Jah¬ 
re liegen. Kommen aus Belfast, das passt ja. Kurzum: auch 
wenn die großen Hits fehlen, gibt es da nichts zu meckern. 
unitedbottles.bandcamp.com (Black North Records / Distr-Oi! 
Records) Chris Scholz 

Urbaner Verschleiss - „Komplizen“ EP 

Mit „Komplizen“ gibt’s den Nachfolger zur 2016 veröffent¬ 
lichten EP„Ballast“.Viermal deutschsprachiger Punk-Rock mit 
persönlichen Texten über Liebe, Leid und irgendein drittes 
Wort mit L.... Leider sind die Texte teilweise arg schnulzig, 
nicht so meins. Kein Ausfall, kein Bombentrack,durchgängig 
solide und bestimmt mal einen Versuch wert.(selfreleased) 
- Moron Dan 

Wutanfall-.81 bis,83 Box 

Woooow, was für ein edles Teil diese Box geworden ist. Ich 
weiß das wirklich zu schätzen, wenn sich jemand so eine 
Arbeit macht. 2 LPs (sogar in unterschiedlich farbigen Inners- 
leeves) mit allen Songs der Band, ein Poster und ein richtig 
geil recherchiertes 56-Seiten Booklet über die Band und ihre 
Zeit in der DDR.So viele Bilder, Infos,Aktenkopien,Vermerke 
und Zusammenfassungen, was das für eine Arbeit gewesen 
sein muss, die da in der Recherche, Materialaufarbeitung 
und Zusammenstellung stecken muss, ich bin wirklich 
beeindruckt. Das Label Trümmer Pogo schreibt zur Band 
selbst: „Wutanfall war die erste Punkband aus Leipzig, aus 
der bekannte Namen wie L'ATTENTAT oder DER SCHWARZE 
KANAL entstanden sind. Nur WUTANFALL war der Anfang, 
der Urknall in Sachen DDR-Punk. Durch diese Band ist Punk 
auch in der DDR ins Rollen gekommen“. 

Die Liveaufnahmen aus dem November ,82 im TAS Club 
Leipzig sind qualitativ wirklich hörbar bis großartig, das Buch 
ist mit unglaublicher Liebe zum Detail gemacht. Nicht nur 
für „Punk in der DDR“ und Geschichtsinteressierte zu emp¬ 
fehlen! Übrigens läuft in Leipzig vom 17.Mai bis lOJuni eine 
Ausstellung zum Thema, Infos auf facebook.com/Wutanfall. 
Ausstellung (Trümmer Pogo Rec) Ronja 

ZAUNPFAHL / EXAT - punkrock pogo party (SPLIT-CD) 

Ahhhh! Das tut weh! Ohne mit der Tür ins Haus fallen zu 
wollen,aber auf dieser Split CD gibt es einen Song („Wasser 
und Wein“) von ZAUNPFAHL bei dem der letzte Chorus von 
einer Kinderstimme wiederholt wird.Sorry Leute, aber das 
geht gar nicht klar, wer kommt auf solche Ideen? Insgesamt 
hauen Zaunpfahl auf dieser Split 3 neue Songs raus, die 
sich am besten mit den Worten „flotterer Stadionrock mit 
Message“ umschreiben lassen. EXAT aus Lüneburg liefern 
4 Songs und machen nicht viel anders als ZAUNPFAHL, 
nur ohne Kinderstimme. Der Sound beider Bands ist sehr 
ähnlich, was vermutlich auch damit zusammenhängt, dass 
diese 7 Tracks im gleichen Studio gemastert wurden. Dass 
unteranderem gegen den Rechtsruck gesungen wird in allen 
Ehren, aber mir fehlt hier bei beiden Bands irgendwie der 
Biss.zaunpfahl.de / exatpunkrock.de (Rockzone Rec.) Knut 

Various Artists - We Werent Meant To Last (CD) 

Szenesampler Norwood Park 1983-86.80 Minuten, 21 Songs, 
Stilrichtung hauptsächlich Glamrock.Mir ist keiner der ver¬ 
tretenen Künstler bekannt, herausragend ist meistens genau 
der Song, der gerade läuft, was durchaus für die Qualität der 
Veröffentlichung spricht. Ich könnte mir vorstellen, dass 
da noch die ein oder andere Perle aus ihrer Austernscha¬ 
le schlüpfen wird; ich stelle jetzt einfach mal wieder auf 
„Repeat“. (Barn Barn Recordings) Chris Scholz 
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"Dob ’Tfiätc&ett wHt den, ^uewe4&- “Sa/ißie 


„Was willst du denn mal werden, wenn du erwachsen bist?“ Das wurde ich, 
wie jedes Kind, früher immer mal wieder gefragt. Meine Berufswünsche 
wechselten von „Vampir“ bis „Sängerin“ und von „Schauspielerin“ bis „Pirat“. 
Von all dem bin ich nichts geworden...Zumindest nicht hauptberuflich. 

Wie schon 100 mal erzählt, bin ich über einige Umwege beim Plastic Bomb 
M ailorder gelandet, um mich um die Textilabteilung, Merchandise und 
die optische Präsentation des Ganzen zu kümmern. Vor ein paar Jahren 
habe ich die Firma dann gekauft und bin nun meine eigene Chefin. Dazu 
kommen 3 Angestellte, Wahnsinn, was für eine Verantwortung. 

Wenn ich in Filmen oder Serien erfolgreiche Geschäftsfrauen sehe, haben 
diese immer etwas unglaublich Aufregendes. Und Vollkommenes. Sie tra¬ 
gen geschmackvolle Kleidung, die Haare sitzen immer perfekt, sie fahren 
schnelle Autos, arbeiten an aufgeräumten Glasschreibtischen und sind trotz 
großem Stress immer entspannt. Und natürlich schaffen sie es ohne 
Probleme drei Mal die Woche zum Sport, den sie natürlich nur zum Spaß 
machen, nicht wegen ihrer Figurprobleme. 

Sie wirken gar nicht wie Menschen, sondern wie Kunstfiguren, die das 
Leben und die Optik einer Barbie-Puppe haben und dabei trotzdem alle 
wichtigen menschlichen, bzw weiblichen Attitüden mitbringen. Sie sind 
warmherzig, weich, freundlich, höflich und lächeln immer. Und sind dabei 
nicht nur erfolgreich im Freundeskreis und mit der Familie, sondern haben 
auch noch ein super Verhältnis zu sich selbst und ihrem Körper. 

Doch vor allem sind sie zeitgleich unglaublich gut in ihrem Job, in dem sie 
nicht nur genug Geld verdienen, um sich selbst das schöne Auto, die 
Klamotten und die Kosmetikprodukte, die sie zur Pflege ihres Körpertempels 
benutzen, kaufen können, sondern auch noch alle Probleme aus der Welt 
schaffen, ohne jemals laut oder unfreundlich werden zu müssen. 


Egal ob Mitarbeiter, Kollege oder Geschäftspartner, wenn jemand nicht spurt 
oder es Probleme im Job gibt, löst die Business-Barbie das im freundlichen, 
aber bestimmten Tonfall, so dass sich die andere Person ebenfalls wohl 
fühlt und die Arbeit in Zukunft so macht, dass alles glatt läuft. Business- 
Barbies müssen auch gar nicht angespannt sein, weil sie auf allen Ebenen 
so erfolgreich sind, dass es keinen Grund zur Sorge gibt. 

Meistens haben diese Frauen noch zwei wunderhübsche Kinder, die zwar 
viel Zeit mit der Nanny verbringen, aber dadurch, dass ihre Mutter so eine li¬ 
ebevolle und aufmerksame Person ist, macht ihnen das gar nichts aus. 



Das läuft in meinem Alltag nicht ganz so ab. Ich habe noch nicht einmal 
Kinder, denen ich neben meiner Arbeit gerecht werden müsste. Ich bin 
schon alleine damit ausgelastet, pausenlos Fragen und Emails zu beant¬ 
worten, Entscheidungen zu treffen, die Abläufe für mich und meine 
Kolleg Jnnen zu koordinieren und meine eigene Arbeit zu meiner eigenen 
Zufriedenheit zu erledigen. 

Ich gehe oft in Jogginghose zur Arbeit, versuche, meine Frisur beim Blick in 
den Spiegel zu ignorieren und mein Auto UND mein Schreibtisch sehen aus 
wie eine Junggesellenwohnung. Ich esse am Schreibtisch, krümel alles voll, 
trinke mehr Kaffee als Mineralwasser und meine Tastatur klebt irgendwie. 

Ich lege getragene Klamotten zurück in den Kleiderschrank. Der Großteil 
meiner Kosmetik gehört nicht zu einer Produktlinie, sondern ist aus 
Verzweiflungskäufen zusammengewürfelt. Das Haltbarkeitsdatum der 
Cremes und Puder ist genauso weit überschritten wie das meines halben 
Kühlschrankinhalts. Ich bin unhöflich zu meinen Nachbarn, beantworte viele 
Emails nicht und ich versuche auch NICHT, jeden Tag mit einem Lächeln 
aus dem Haus zu gehen, auch wenn mir die Lifestylemagazine, die ich von 
Zeit zu Zeit bei der Nachbarin aus der Papiertonne klaue, dazu raten. Es ist 
für mich nicht erstrebenswert, die Business-Barbie aus Filmen und Serien 
als ernsthaftes „role model“ zu forcieren. Aber ab und zu fände ich es 
doch ganz schön, wenn's bei mir auch ein bisschen geordneter laufen 
würde«# 

Sicher war es ein ehrgeiziger 
Plan, ohne kaufmännische 
Ausbildung oder gar Studium 
eine Firma leiten zu wollen, 
r die sich jeden Tag „am 
Markt“ behaupten muss. Die 
(wie viele Onlineshops) gegen AMAZON als große 
Konkurrenz ankämpfen muss und an die mit dem Plastic 
i Bomb Fanzine noch ein Printmagazin geknüpft ist, was auch 
| nicht der Absatzmarkt der Zukunft ist 
Dazu kommt natürlich, und da erzähle ich hier sicher nie- 


CEO 


mandem etwas Neues, das: 
IMMER ein Stückchen mel 


man sich als Frau ja 
ehaupten und beweisen 
muss. Ich spüre mit fei¬ 
en Antennen, wenn 
Menschen mir gegenüber 


einen Ton anschlagen, den sie einem Mann gegenüber nicht anschla¬ 
gen würden. Wenn sich zum Beispiel ein genervter Kunde meldet, tritt 
er mir direkt mit einer Forderung gegenüber. 

Bei einem Mann würde die Person vielleicht erst einmal ausloten, 
welche Optionen es nun gibt. Bei Frauen wird meistens direkt etwas 
gefordert. 

Wenn ich eine Frage nicht sofort umfassend beantworten kann, geht 
der Ton oft schnell in Richtung: „Ich glaube, du kriegst deinen Job 
nicht auf die Reihe“. Und wenn ich einem Kunden, Geschäftspartner 
oder auch einer Band, mit der wir arbeiten mitteile, dass ich ihre 
Wünsche oder Forderungen nicht erfüllen kann oder will, geschieht es 
oft genug, dass dieses „nein“ nicht akzeptiert wird und ich mich recht- 
ferti gen soll, warum das jetzt nicht möglich sei. 

Sätze wie: „Ich glaube, du findest da eine Lösung“ sind, wenn ich be¬ 
reits „nein“ gesagt habe, durchaus problematisch. 

Aber vor allem merke ich, dass ich, sobald ich mich entscheide, nicht 
mehr im lustig-kollegialen Tonfall alles ok zu finden, was mir die 
Menschen, mit denen ich zu tun habe darlegen, ich sofort als „zu hart“ 
oder „chefig“ wahrgenommen werde. Dazwischen scheint es nichts zu 
geben. 

Ich habe in meiner realen Welt die Wahl: wenn ich direkt, entschieden 
und nachdrücklich „nein“ sage, bzw sage, dass die Situation nicht akz¬ 
eptabel ist, mich selbst dabei nicht rechtfertige und auch nicht „nach 
einer gemeinsamen Lösung suche“, ich Gefahr laufe, als mürrisch, 
zickig, wichtigtuerisch oder eingebildet wahr genommen zu werden. 
Oder als unfähig und überfordert. 

Wenn ich versuche, an dieser Stelle freundlich, warmherzig und hö¬ 
flich zu sein, wird es meistens so laufen, dass mein Gegenüber so 
lange nicht locker lässt, bis er hat, was er will. Und sich beim nächsten 
mal genauso inakzeptabel verhält, weil man es ja mit mir scheinbar 
machen kann. Und dann habe ich nicht nur eine anstrengende „Rolle“ 
gespielt, sondern muss auch noch zurückstecken. 

Also ich habe noch nicht den richtigen Ton gefunden, der mich, wie im 
Märchen von der Business-Barbie, super freundlich und angenehm 
rüber kommen lässt, aber gleichzeitig mein Gegenüber dazu bringt, 
das erste „nein“ zu akzeptieren oder meinen Anweisungen zu folgen. 
Eine Person zu sein, die gleichermaßen unterhaltsam und lustig, 
hübsch und mondän, attraktiv, höflich und dennoch so distanziert und 
so deutlich in ihrer Außenwirkung ist, dass man sie komplett ernst 
nimmt und ihren Worten Glauben und Aufmerksamkeit schenkt. 

Ich weiß nicht, ob es das überhaupt gibt. Genau so häufig wird in 
Filmen und Serien ja das Klischee von der kinderlosen, zerzausten, 
unattraktiven bösen Chefin gezeichnet, die zwar vielleicht sogar 
hübsch ist, aber dabei so ein unterkühlter Drache ist, dass sie kein 
Mann mehr haben will. Die alleinstehenden Frau, die mit ihrem Job 
verheiratet ist und auf die daheim nur eine dicke Katze wartet. 

Ich möchte keines der genannten Stereotypen sein. Ich will freundlich 
sein, weil mein Job Spaß macht und die Menschen sich mir ge¬ 
genüber cool verhalten und nicht, weil es jemand von mir erwartet. 

Ich will gute Laune haben, weil die Umstände passen und nicht, weil 
ich auf Zwang meine Umwelt bespaßen muss und mich selbst in ein 
weiches, weibliches Licht rücken muss. 

Ich möchte einen entspannten Umgang mit Kollegen, weil es Grund 
zur Entspannung gibt und nicht, damit ich einem Mythos gerecht 
werde, den es vermutlich überhaupt nicht gibt. Und auch nicht geben 
muss. 

Aber die Selbstreflexion ist nicht nur von meiner Seite her sinnvoll, 
das kann jede__r mit sich im stillen Kämmerlein machen, egal ob Frau, 
Mann oder Sternchen*: 

Was hast du selbst für ein Frauenbild? Welche Erwartungen hast du 
an Männer, die du an Frauen nicht hast und umgekehrt? 

Warum empfindet man eine Frau, die einen kritisiert oder anweist sch¬ 
nell als „mutti-haft“, anstrengend und nervig, wohingegen Männer oft 
als gute Ratgeber, Wegweiser und Führungspersonen wahrgenom¬ 
men werden? 

Warum unterstellt man Frauen, die einen rüderen Ton anschlagen, 
dass sie sich entweder wichtig machen wollen oder hysterisch-über- 
fordert sind? 

Warum glaubt man Männern, die eine Aussage treffen schlichtweg 
mehr? Warum muss eine Frau erst mal mit souveränem Auftreten und 
angenehmen Erscheinungsbild überzeugen, bevor sie eine Daseins¬ 
und Redeberechtigung erhält? 

Denkt mal darüber nach, wann ihr da in letzter Zeit über eure eigenen 
Füße und über euren eigenen Anspruch gestolpert seid. Ronja 







und mir mehr 
Gedanken ge¬ 
macht. Aber das 
hat sich damals vor 
allem erstmai auf so 
ne Findungsphase redu¬ 
ziert, in der ich mir erst 
mal ne eigene poli¬ 
tische Meinung zu¬ 


So, du hast jetzt also dein 2. Album raus 
und die Menschen scheinen noch nicht 
genug vom Atzen-Kirmes-Techno mit 
Polittexten zu haben. Ich auch nicht, ich 
finde beide Scheiben super. Wo kommt 
denn die Idee für diesen Sound bei dir her, 
wer war Inspiration, wer stand Pate? 
Ich tippe mal auf Egotronic...? 

Haha leider falsch getippt. Um ehrlich zu 
sein kann ich mit Egotronic nicht sehr viel 
anfangen. Ich finde deren Musik ziemlich 
langweilig und Torsun menschlisch 
unsympathisch. Aber klar, dass die Musik 
von Ihnen und meine in einen Topf 
geworfen werden, verwundert nicht. Die 
Einflüsse für meine Musik sind jedoch 
eher ein bunter Mix aus Punk, Nintendo- 
core oder Chiptune und 90er Jahre Trash- 
Techno, da vor allem Blümchen. Aber der 
Grundgedanke damals war halt, dass ich 
gerne Musik machen will, die von den 
Sounds und der Beklopptheit her in diese 
Richtung Trash-Techno geht, aber mit dem 
Anspruch, den ich selbst an Punk Bands 
habe, also dass irgendwie ne Message 
dabei vermittelt werden sollte und Sachen 
angesprochen werden. Und auch ein 
wichtiger Einfluss allgemein für mich war 
und ist GTUK. Einer meiner absoluten 
Lieblingskünstler. 


Du machst dir ja wahnsinnig viele Gedank¬ 
en, wie mir sowohl die Texte, als auch die 
Booklets deiner Scheiben und dein Blog 
verraten. 

Ich hab keinen Schimmer, wie alt du bist 
und aus welchen Zusammenhängen du 
kommst, aber erzähl mal, wie lange dich 
die politischen und sozialen Missstände 
schon nerven, wann du gemerkt hast, was 
alles im Argen liegt und wann du dich dem 
Widerstand angeschlossen hast. 

Also das kam bei mir, wie wahrscheinlich 
bei den meisten Leuten, die das Plastic 
Bomb lesen, ganz klar über Punk. Ange¬ 
fangen hat das so mit 13 14, dass ich 
Slime, Terrorgruppe WIZO und so weiter 
kennen gelernt hat und irgendwie wusste, 
kein Bock auf Nazis, Staat, Gesellschaft 
und den ganzen Rest. Ein bisschen mehr 
Substanz hat das Ganze dann so mit 16 
17Jahren bekommen, da habe ich 
angefangen auch mal 
politische Artikel, 
Zeitungen und 
so zu lesen 


HC BAXXTER - 2. Album LP (Dorf Punk Gang) 


Keine Angst, kein Respekt, keine Skrupel. 
Immer den Finger in die Wunde legen und 
die Menschen auf ihre eigene Doppel¬ 
moral, ihre Schwächen und ihr unnötiges 
Zaudern aufmerksam machen. Auch mal 
erklären, ohne dabei nach Oberlehrer zu 
klingen. Gern auch mal selbstkritisch, aber 
vor allem immer kritisch und angepisst. 
Das Ganze gepaart mit Atzentechno und 
Discobeats, die so „drüber“ sind, dass sie 
mir augenblicklich gute Laune machen, 
sobald ich auf die Playtaste gedrückt 
habe. Ich finde es wirklich mutig und 
respektabel, wie hartnäckig HC Baxxter 
immer wieder auf Missstände und Pro¬ 
bleme aufmerksam macht. Gesamtgesell¬ 
schaftlich, in der Szene und im Privaten. 
Ich find* die Scheibe hervorragend! 
Interview und Rezension: Ronja 
Layout: Bäppi 


HC Baxxter ...hat jetzt also das 2. Album 
veröffentlicht. Optisch genau so schön 
kitschig und trashig wie die erste LP, 
inhaltlich ähnlich bissig und auf den Punkt 
gebracht. Genau solche Texte liebe ich, 
wenn es denn schon deutscher (Sprech-) 
Gesang sein soll. 
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rechtgeschustert habe. Das ich dann mich 
auch mit anderen zusammengetan habe 
und versucht habe, mal mehr zu machen, 
als mich in Liedern darüber zu be¬ 
schweren, war, als auf einmal Nazis ne 
große Demo in nem Nachbarort organi¬ 
siert hatten, die dann auch jahrelang dort 
stattfand und immer größer wurde. Da war 
mir klar, dass da irgendwas praktisches 
getan werden muss. 

Und dann natürlich die Anschlussfrage: 
Wo nimmst du die Motivation her? Du bist 
super kritisch und wütend, aber scheinbar 
noch lange nicht resigniert und zynisch. 
Wie hältst du den Kopf über Wasser, was 
treibt dich an? 

Hm, das ist eine gute Frage. Also zur Zeit 
bin ich wirklich kein Optimist, wenn ich mir 
so die Entwicklung in Deutschland, Europa 
und auch vielen Ländern der Welt ansehe, 
gerade was so einen rechten Backlash der 
letzten Jahrzehnte angeht. Aber ich 
glaube genau darin liegt auch die Motiva¬ 
tion. Ich meine, natürlich könnte ich mich 
zurückziehen und verleugnen. Ich bin ein 
Weißer Mann, der sich irgendwie den 
Normen anpassen könnte. Aber es gibt so 
viele Menschen, die das nicht können und 
für die die Entwicklung einfach auch ne 
größere Gefahr darstellt, diskriminiert zu 
werden oder schlimmer körperlich verletzt 
oder gar getötet zu werden. Deshalb ist es 
gerade in Zeiten, in denen die ganzen 
rechten, religiösen, sexistischen usw. 
Arschlöcher Aufwind erhalten, besonders 
wichtig, alles in seiner Macht stehende zu 
versuchen, dem etwas entgegen zu 
setzen. Natürlich gibt es immer wieder 
Rückschläge und es müssen neue Stra¬ 
tegien entwickelt werden. 

Aber gleichzeitig sehe ich gerade auch 
durch die derzeitige Situation wieder so 
viele Leute, die politisch Sensibilisiert 
werden, die wahrscheinlich vor zehn 
Jahren sich gar nicht darum gekümmert 
hätten. Und auch wenn vieles Scheiße 
aussieht gerade, weil all die sogenannten 
besorgten Bürgerinnen ihren als Angst 
verkleideten Hass heraus schreien, sollte 
man auch die positiven Entwicklungen 
sehen. Gerade was so Geschlechterfra¬ 
gen angeht hat sich viel getan, was man 
auch an dem starken Gegenwind sehen 
kann. Das Bundesverfassungsgericht hat 
geurteilt, dass es eine dritte Option für 
Pässe oder so geben müsse und ich 
erlebe, dass Menschen in der Ubahn, die 
nicht besonders politisch wirken, sich über 
Transmenschen unterhalten. Dass allein 
dieser Begriff mittlerweile geläufig ist, 
zeigt für mich, dass sich doch da irgend¬ 
was bewegt. Zu hoffen bleibt, dass dies 
auch bei anderen Bereichen, gerade beim 
Rassismus und der Fremdenfeindlichkeit, 
passiert. 

In deinem Artwork und in deinen positi¬ 
veren Texten gehts um faul sein, es sich 
gut gehen lassen, Pizza futtern und mit 
Freunden abhängen. 

Sind das kleine Utopien, die du da 
beschreibst und visualisierst? Oder ist 
das, wenn man mal ehrlich ist, das 
MINDESTE, das man vom Leben erwarten 
darf? 

Haha also ich weiß nicht, ob ich das schon 
als Utopie bezeichnen würde, aber für 
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Immer Vollgas. Immer am Limit. 

Ich persönlich bin ja niemand, die sich 
besonders große Mühe gibt, den Dingen 
immer etwas positives abzugewinnen....du 
tust das auch nicht auf Zwang (scheint j 
mir), aber du benennst auch immer wieder 
die schönen Sachen. Achtest du bewusst 
darauf, ein Gleichgewicht zu schaffen? 
Oder bist du einfach noch nicht so 
verbittert? 

Ich würde schon sagen, dass ich versuche 
ausgeglichen zu sein und mich mit 
Situationen eher konstruktiv versuche 
auseinanderzusetzen. Also wenn mir 
irgendne Scheiße passiert, bringt es halt 
nix mich darüber ewig aufzuregen, viel- j 
mehr versuche ich das zu akzeptieren und 
zu überlegen, wie ich mit der Situation am 
besten umgehen kann. 

Natürlich ist es gesamtgesellschaftlich be¬ 
trachtet auch gut, sich aufzuregen und die 
Wut als Motor zu benutzen. Nur bringt es 
halt nix, wenn Wut das einzige ist, was 
dabei herauskommt. Und ja Verbitterung 
ist gerade für Menschen, die sich politisch 
interessieren und engagieren, glaube ich, 
ein Phänomen, das man kennt. Aber auch 
da ist halt die Frage, was kommt dann? 
Gebe ich aus Verbitterung auf und ziehe 
mich ins Private zurück? Und kann ich 
mich wirklich zurückziehen, ohne dass 
mich diese „Aufgabe“ noch mehr verbittert, 


weil sie eigentlich entgegen meiner poli¬ 
tischen inneren Einstellungen ist? Also ja 
ich habe auch schon öfter Momente 
gehabt, die mich desillusioniert, verbittert 
und enttäuscht haben, nach denen ich 
mich irgendwie kraftlos gefühlt hatte. Das 
war zuletzt zum Beispiel bei dem Wolf 
Down Outing der Fall. Aber ich versuche 
mich nicht darin zu verlieren, weil egal wie 
ich es auch betrachte, es letzten Endes 
nur die Möglichkeit gibt, weiter zu machen, 
um vielleicht irgendwann mal eine bessere 
Zukunft zu erreichen. 

Ich bin an dem Infotext im neuen Booklet 
hängen geblieben, indem du beschreibst, 
wie verstörend es ist, von dummen 
Sprüchen und blöden Anmachen über¬ 
rascht zu werden und dass oft noch nicht 
mal eine schlagfertige Antwort Genug¬ 
tuung ist...Fühlst du dich oft auch einfach 
nur ohnmächtig? Und was hilft dir selbst 
alleine aus diesem Gefühl wieder raus? 
Und wie kann man anderen akut helfen? 
Ja dieses Lied spiegelt wirklich das wider, 
was leider zu häufig passiert. Dass ich in 
Situationen gerate, in denen mich Leute 
z.B. homophob beleidigen und ich einfach 
eingeschüchtert bin bzw. mich ein¬ 
schüchtern lasse. 

Das hängt mit meiner Sozialisation in 
meiner Jugend zusammen, die dazu 
geführt hat, dass ich kaum Selbstbewusst¬ 
sein in solchen Konfliktsituationen habe. 


Hast du das Gefühl, deinem Umfeld 
manchmal auf die Nerven zu gehen, weil 
"du dir zu viele Gedanken machst", die 
Dinge zu eng oder zu kritisch siehst? Oder 
ist dein Umfeld genauso straight politisch? 
Nimmst du dir selbst vielleicht auch 
manchmal Auszeiten von der Kritik und 
den Prinzipien und bist mit dir selbst 
nachsichtiger? 

Also in dem Umfeld, in dem ich mich 
bewege, sind denke ich eigentlich alle auf 
einem ähnlichen Stand, was die politische 
Einstellung und die Sensibilisierung für 
Diskriminierungen angeht. Und ich setze 
mich ja auch nicht morgens an den 
Frühstückstisch und versuche politische 
Reden zu halten haha. Ich habe zum 
Beispiel auch in Bands gespielt, die eher 
trashige, unernste Texte hatten. Aber für 
mich war es halt wichtig, als HC Baxxter 
das Politische in den Vordergrund zu 
legen. Denn unpolitischen Techno, bei 
dem es nur ums Feiern geht, gibt’s genug. 
Und für mich es ist dann auch wichtig, 
nicht nur Texte zu schreiben, sondern 
auch zu versuchen Ansagen zu machen 
oder über das Booklet noch ein paar 
Hintergründe zu den Texten zu verbreiten. 
Denn für mich ist dieses Projekt ja auch 
Technopunk, mit einer klaren Gewichtung 
zum Punk. Und da es der Punk war, der 
mich politisiert hatte, will ich die Chance 
nutzen und versuchen politische Bot¬ 
schaften zu vermitteln, um vielleicht ein 


Politische Messages im Technogewand. 


Ich fühle mich klein und schwach und kann 
in der direkten Situation nicht so ange¬ 
messen reagieren, wie ich es mir eigent¬ 
lich wünschen würde. Und dann reflektiere 
ich die Situation und bin einfach nur 
wütend, dass ich so geprägt wurde und es 
immer noch nicht schaffe anders zu 
reagieren. Also dass das immer noch so 
tief in mir drin ist, obwohl ich mich seit 
Jahren mit mir selbst auseinandergesetzt 
habe. Und ja mir hilft halt darüber reden. 
Ich habe einige Freundjnnen, mit denen 
ich über alles reden kann. Und es ist 
einfach das Beste sich auszutauschen 
Und wie man anderen helfen kann? 

Ich denke, dass es wichtig ist, anderen 
Leuten beizustehen, wenn man mit 
bekommt, dass sie irgendwelchen 
Sprüchen oder Übergriffen ausgesetzt 
sind. Wenn die Situation es zulässt 
sollte man die Menschen am besten 
ansprechen, ob sie sich Hilfe wün¬ 
schen und was man tun kann. Und ja 
ich denke es ist einfach wichtig, dass 
man in der Öffentlichkeit dann vielleicht 
die Machtverhältnisse in solchen 
Situationen dadurch ändert, 
dass man sich mit der_ 

Betroffenen solidarisiert, damit 
diese nicht alleine sind. 


paar Leute zu erreichen, die sich sonst 
nicht mit bestimmten Thematiken ausein¬ 
andergesetzt hätten. Vielleicht sind 
irgendwelche Kids auf ner Show, die 
selbst Probleme mit ihrer Geschlechts¬ 
identität haben und die sich durch die 
Ansage zu Refused to B.A.M. irgendwie 
angesprochen und bestärkt fühlen. Oder 
welche, die sich dadurch einfach mal 
Gedanken zu Geschlechterrollen machen. 
Und wenn es nur eine einzige Person 
erreichen würde, wäre das besser als nix. 
Und ja Auszeiten, ich weiß nicht, ob dass 
der richtige Begriff ist. Aber klar kann ich 
mir auch zum Beispiel Filme angucken, 
die auf einer Ebene z.b. sexistisch sind, 
die ich aber auf einer anderen Ebene 
sehr gut finde. Aber trotzdem sehe 
kritisch sehen. Nur was ich 
manchmal schwierig finde, ist 
diese Entwicklung, dass man 
solche Sachen dann ironisch 
guckt oder hört, was für mich oft¬ 
mals so wirkt wie „klar weiß ich, 
dass das Scheiße ist, aber ich feiere 
es tierisch ab und stelle es als 
ironisches Feiern da, um meine 
politische Credibility nicht zu ver¬ 
spielen“ 


mich ist das auf jeden Fall sehr wichtig, 
sich nicht nur andauernd mit der gesell¬ 
schaftlichen Gesamtscheiße auseinander¬ 
zusetzen, sondern auch mal die positiven 
Seiten des Lebens zu betrachten, dazu 
gehört Faulenzen und Freundschaften 
einfach dazu. 

Das gibt mir die Energie um mit dem Rest 
der Welt klar zu kommen. Und es ist auch 
wichtig, dieses Leistungszwangdenken, 
dass in der Gesellschaft vorherrscht, nicht 
zu verinnerlichen, denn wo das hinführt 
sieht man ja an all den Burn-Out und 
Depressionsbetroffenen. Aber hier ist es 
natürlich auch wichtig, dass man die 
eigene Position reflektiert. Also dass ich, 
als jemand, der aufgrund der Unterstütz¬ 
ung von seinen Eltern, nicht mein Studium 
in Regelstudienzeit durchbringe und nicht 
mehrere Nebenjobs nebeneinander habe, 
um das alles zu finanzieren, da natürlich 
ganz andere Möglichkeiten habe, als 
andere Menschen, die in prekären Verhält¬ 
nissen leben. Aber trotzdem ist es wichtig, 
Position gegen diesen Leistungsgedanken 
zu beziehen und ihn öffentlich zu hinterfra¬ 
gen und zu kritisieren. Dieses neo-liberale 
Ideal macht Menschen kaputt und es gibt 
genug Leute, die in so einer Welt nicht 
funktionieren können, weil sie z.B. ne 
starke Depression haben, die aber durch 
dieses Ideal und den gesellschaftlichen 
Druck, der damit einhergeht, noch mehr zu 
kämpfen haben, als ohnehin schon. 


Das erste Video ist im Kasten. Konfettiregen! 


























y emotional nicht 1 
|4 f / so gut ging, da 
ä wärs dann schön 
WMl direkt jemanden zu 
ftiß haben mit dem man 
vor Ort reden kann oder j 
einfach der mit dir zu- 


Sexismus, Homophobie, Rassismus, reak¬ 
tionäre Tendenzen, Leistungsgesellschaft, 
Polizeiwillkür, Gentrifizierung.... 

Die Scheiße, durch die wir waten steigt 
jeden Tag um ein paar Zentimeter und es 
sieht grade nicht danach aus, als würde 
sich das demnächst ändern. Eine so 
pointierte Zusammenfassung der sozialen 
Missstände wie auf deinen Platten ist zwar 
super unterhaltsam, schmeckt im Abgang 
aber immer irgendwie nach Endzeit¬ 
stimmung...wie geht’s dir da selbst mit? 

Ja ich habe das ja vorhin schon kurz 
erwähnt. Also klar sieht es in so vielen 
Bereichen gerade einfach nur Scheiße 
aus. Gerade der rechte Backlash kann 
einem ziemliche Angst machen und ich 
möchte mir nicht ausmalen, wie es die 
Gesellschaft verändert, sollte die AfD 
vielleicht irgendwann doch mal koalitions¬ 
fähig für andere Parteien sein, weil sich 
deren Hetze gesellschaftlich normalisiert 
hat. 

Und auch die Entwicklung in Überwach¬ 
ung- und Sicherheitsfragen lässt nicht 
gerade optimistisch in die Zukunft blicken. 
Aber auf der anderen Seite habe ich das 
Gefühl, dass es auch einige positive Ent¬ 
wicklungen gibt. Vor allem die Sensibi¬ 
lisierung für Rassismus und Sexismus hat 
in meinem Gefühl in den letzten 20 Jahren 
enorm zugenommen. 

Natürlich gibt es immer noch genug 
Deppen, die sich darüber aufregen, wenn 
in Kinderbüchern das N-Wort 
herausgeschnitten wird. Aber in 
so vielen Bereichen gibt es da 
mittlerweile eine Sensibilität da¬ 
für, dass sehe ich positiv. 

Und auch Auseinandersetzung 
en wie die #aufschrei oder 
#metoo Debatte haben in meiner 
Wahrnehmung die Aufmerksam¬ 
keit zum Thema Sexismus und sex¬ 
uellen Missbrauch in der Öffentlich- - % 
keit gesteigert. J) 

Also klar gibt es noch viel 
zu tun und leider auch 
viel zu viele Rück¬ 
schritte, aber ich denke, 
dass es eben auch ne Menge po 
sitive Entwicklungen gibt. 

Das wichtige ist vielleicht, dass neue „ 
Strategien gefunden werden, um « 
mit diesen ganzen Wutbürger_ 
innen und den Rechtspopulist_ 
innen umzugehen. 


Also das ist eine spannende 
Frage, die auf jeden Fall ver- s 
schiedene Ebenen hat. Also zuerst 
einmal habe ich noch andere Bands, 
bis zum Dezember gabs die Schmutz¬ 
staffel und ansonsten bin ich noch bei 
Snarg unterwegs. 

Also da habe ich auf jeden Fall die 
Möglichkeit, zusammen mit anderen Men¬ 
schen Songs zu schreiben, Entschei¬ 
dungen zu treffen und durchs Land zu 
fahren. Und das genieße ich auch. 

Und wenn es darum geht, Texte zu 
schreiben oder wichtige Entscheidungen 
zu treffen, bei denen ich mir unsicher bin, 
habe ich ein paar Freundjnnen, die mir 
immer Feedback geben können. 

Das allererste Konzert zu spielen, war 
aber ne ziemliche Überwindung haha. 

Ich glaube, ich hatte seit vielen 
Jahren nicht mehr so viel Lampen¬ 
fieber, weil ich war ganz alleine 
auf der Bühne, hatte nicht mal n 
Instrument hinter dem ich mich ver¬ 
stecken konnte und wusste halt 
nicht, ob die Musik für andere Men 
sehen funktioniert und angenommen wird 
Aber es gibt halt auch so viele Vorteile 
allein zu sein. Zum Beispiel genieße ich es 
total, dass es nur an meiner Zeitplanung 
liegt, ob ich ein Konzert spielen 
kann oder nicht. 

Bei Snarg gab es mal eine Phase, wo wir 
fast 70% der Shows absagen mussten, 


Ich hab mal ein Interview mit den 
Beatles gesehen, die erzählt 
haben, dass sie immer super 
froh waren, zu viert zu sein 
und Elvis immer bedauert 
haben, weil der alles allein 
mit sich ausmachen muss 
te und niemanden hatte 
mit dem er die schönen und 
die schlimmen Seiten 
seiner Karriere richtig tei¬ 
len konnte. 

Wie gehts dir da als 1- 
Personen-Projekt? 

Wünscht du dir manch¬ 
mal jemanden, die/der in 
der gleichen Situation 
steckt und bestimmte Ent¬ 
scheidungen oder Gefühle 
1-zu-l mitträgt? 




Über 50 Konzerte im Jahr? Easy! 

weil immer einer der An¬ 
deren aus irgendwelchen 
Gründen keine Zeit 
hatte. Das war mega 
frustrierend. 

Und finanziell läuft es 
meistens auch besser, 
weil ich einfach mit dem 
Zug zu den meisten 
Shows fahren kann und 
nicht immer erst ein 
Auto mieten muss. 
Außerdem hatte es 
mich auch einfach 
gereizt, so ein 
„Abenteuer“ zu 
haben und ganz 
allein zu Konzerten zu 
fahren, bei denen ich nie¬ 
manden kenne und keine 
Ahnung habe, was mich 
letzten Endes erwartet. 
Bisher lief das fast 
immer gut. Aber klar 
gibt es auch noch 
andere Seiten. 
Ich habs schon 
ein paar mal ge¬ 
habt, dass ich 
irgendwo war 
und es mir 


sammen in dieser Situation 
ist und weiß, was los ist. 

Und es gab auch ein paar 
Konzerte, bei denen ich mich 
manchmal etwas verloren ge¬ 
fühlt habe, weil ich irgendwie 
keinen guten Kontakt aufbau 
en konnte oder wollte. 

Gerade wenn Technoparties sind 
und der Backstage zur privaten 
Pepp-Party wird und ich mich da 
eigentlich einfach nur zurück¬ 
ziehen und ausruhen will, weil ich 
nach ner Show extrem fertig bin, 
ist das schon anstrengend. 

Aber eigentlich überwiegen die po¬ 
sitiven Erlebnisse die Negativen 
bei Weitem. Sonst würde ich das 
so auch nicht weiter machen. 

Und mittlerweile kenne ich so 
viele Leute, dass bei fast jeder 
Show ein bekanntes Gesicht da ist, 
sei es als Gast, als andere Band oder als 
Orga-Mensch. 

hcbaxxter.bandcamp.com 

facebook.com/hcbaxxter 

hcbaxxter.blogsport.de 

OHNMACHTSVERHÄLTNISSE 

und wieder werde ich mit dieser Scheiße konfrontiert 
irgendwer der mein Äußeres mit seiner Scheiße kommentiert 
eigentlich will die ganze Wut und der Hass jetzt aus mir raus 
doch kriege ich mal wieder die Fresse nicht auf 

und dieses Schweigen wiegt so schwer 
weil es auch mit Macht einhergeht 
fühl ich mich so oft ohnmächtig 
in dieser Normativität 

ich weiß, das sollte eigentlich ganz anders sein 
warum schüchtert mich dieser Scheiß denn gerade so ein 
so ein dummer Spruch und die Gefühle sind wieder da 
die mich schon prägten als ich noch viel jünger war 
ich bin so wütend auf mich selbst und vor allem auf dieses 
Gefühl, weil ich die Scheiße nicht beschweigen, sondern 
offensiv sein will 

Dieses Ohnmachtsgefühl lässt mich hilflos zurück 
und das will ich nicht mehr. Ich will nie mehr zurück 
und jedes mal wenn ich doch meine Fresse aufkrieg 
und mich überwinde, ist das ein kleiner Sieg 

wenn ich die Fresse aufkrieg 
gegen die Normativität 
wenn ich die Fresse aufkrieg 
gegen die Normativität 




in dieser ausgabe möchte ich mal nicht von meinen erlebnissen bei der 
seenotrettung schreiben, wie in den letzten beiden ausgaben. sondern 
euch motivierenden arsch hoch zu bekommen und selbst was zu machen, 
es ist für jede und jeden was dabei. 

ich stelle in gesprächen immer wieder fest, dass viele sich zwar für die 
seenotrettung interessieren,aber die meisten gar keine Vorstellung davon 
haben, was auf den schiffen passiert, und vor allem, was man können 
muss, um mitzufahren, um es vorweg zu nehmen, die crew besteht nicht 
nur aus fachleuten aus der Seefahrt. 

selbstverständlich sind die auf der brücke vom fach, oder haben ander¬ 
weitig genug erfahrungen gesammelt, um ein schiff zuverlässig steuern 
zu können und sich um alles schiffige zu kümmern, das sind die nauti- 
kerinnen an bord, meistens sind es drei personen. ausserdem gibt es, je 
nach grosse noch ein bis drei maschinistinnen, dass können natürlich 
auch nur menschen mit dem entsprechenden fachwissen machen, es 
müssen keine Seeleute sein, aber mit motoren und pumpen sollten sie 
sich sehr gut auskennen, jedes ngo schiff hat eine medizinische abteilung, 
für die werden nicht nur ärztinnen gesucht, sondern krankenschwestern, 
rettungssanis und ähnliches, (in eigener sache: natürlich sind nicht nur 
frauen an bord. ich benutze nun mal keine großbuchstaben, denkt euch 
also die männer bei den weiblichen formen einfach dazu) 

der rest der crew unterscheidet sich bei jeder ngo ein wenig, auf vielen 
schiffen gibt es deckhands, dafür braucht man kein fach- oder vorwissen, 
ein deckhand hilft in verschiedenen Situationen an bord. sie halten das 
deck klar und einsatzbereit, sie lassen unsere schnellen Schlauchboote 
zu wasser und holen sie wieder aufs schiff, müssen gäste aufgenommen 
werden, helfen mindestens zwei deckhands den oft kraftlosen an bord. 
und wenn gäste länger bleiben versorgen die deckhands sie mit wasser, 
essen und decken, bei bedarf unterstützen sie die medics. es gibt eine 
deckmanagerin, die hat die Übersicht darüber, wenn ein deckhand ge¬ 
braucht wird, wo welche gäste sind (ok, ungefähr), was gebraucht wird 
zur Versorgung, und sie achtet darauf, dass bei einsätzen alle an ihren 
Plätzen sind. 

auf manchen schiffen gibt es 
koche,denn ohne mampf kein 
kampf gilt auch in der seeno¬ 
trettung. wenn du dir zutraust 
für knapp 20 menschen zu 
kochen, dann ist das dein job. 
eine mission dauert zwischen 
10 und 21 tagen, je nach Orga¬ 
nisation. in dieser zeit braucht 
die crew drei mahlzeiten am 
tag und wenn es geht nicht 
jeden tag das selbe, wenn gäste länger an bord bleiben, können es auch 
auf einmal 500 portionen werden, die zubereitet werden müssen, aber 
dann kommen ein paar deckhands zur Unterstützung in die kombüse, 
die küche an bord. 

oft fahren auch IT- und/oder medienleute mit, ich muss gestehen, damit 
kenn ich mich zu wenig aus, um es genauer beschreiben zu können, und 
der abgabetermin ist zu nah, um noch jemanden zu fragen, es reicht 
wohl nicht, nur den pc hochfahren zu können, und da hörts bei mir denn 
auch schon wieder auf. 

last but not least: die rhib-crew. ein rhib ist ein schnelles, kleines Schlauch¬ 
boot. diese schicken wir zu den fluchtbooten, sobald wir eins sichten, das 
rhib steuern kann nicht jede, aber auf dem rhib sind noch zwei weitere 
menschen, die alle anderen aufgaben übernehmen, sie kommunizieren 
mit den geflüchteten,verteilen rettungswesten und helfen den menschen 
erst von dem fluchtboot auf unser Schlauchboot und shutteln sie dann 
zu dem grossen schiff, da auf ein rhib nur circa 10 fahrgäste passen, auf 
den fluchtbooten aber häufig 120 menschen drauf sind, manchmal auch 
ein paar hundert und zum glück sehr selten sogar 1000, dauert so eine 
evakuierung ziemlich lange. 

für alle, die nicht seefest sind stelle ich nun noch andere gruppen vor. 
denn auch an land gibt es bedarf an Unterstützung. 

das alarmphone betreibt eine selbstverwaltete notrufzentrale für men¬ 
schen in seenot auf dem mittelmeer. manchmal haben die geflüchteten 
handys oder ein Satellitentelefon dabei,dann können sie beim alarmphone 




anrufen und ihre position durchgeben, wenn sie diese nicht genau kennen, 
wird durch abfahrtsort und Startzeit versucht eine ungefähre position zu 
schätzen, nun wird vom alarmphone das zuständige mrcc (maritime rescue 
coordination center) informiert,also die seenotrettungsleitstelle,die für das 
gebiet zuständig ist, in dem sich das boot befindet, wenn ngo-schiffe in der 
nähe sind, werden auch die informiert, aber auch handeisschiffe werden 
schon mal kontaktiert, heutzutage sind alle schiffe per Satellitentelefon 
und mail erreichbar, viele auch per messenger, wenn die flüchtenden die 
telefonnummer haben rufen sie auch selber bei einem mrcc an, leider 
handeln behörden manchmal sehr langsam, im märz sind vor der küste 
griechenlands bei der havarie eines fluchtbootes 24 stunden vergangen 
zwischen dem ersten notruf und des startens der rettungsaktion. es haben 
nur drei menschen von diesem boot überlebt, mindestens 16 ertranken, 
um solche Vorfälle zu verhindern, versucht das alarmphone den hand¬ 
lungsdruck der zuständigen stellen zu erhöhen, indem sie das boot und 
den notruf melden, manchmal reicht dieser anruf. die behörden wissen 
nun, dass es zeugen gibt. 

besonders am herzen liegt mir noch die no border kitchen und ähnliche 
gruppen, sowohl auf der balkanroute, als auch in griechenland kochen 
seit einigen jahren leute von uns für die geflüchteten, grade auf lesvos 
kommen zur zeit wieder tägliche boote an. viele geflüchtete weigern sich 
in die völlig überfüllten lager zu gehen, in denen kein menschenwürdiges 
leben möglich ist. oft ist ihre einzige Chance auf etwas essen die tägliche 
mahlzeit von no border kitchen. kochen oder essensboxen zusammen 
stellen kann nun wirklich jede und jeder, wenn noch etwas handwerkliches 
geschick oder Organisationstalent vorhanden ist - um so besser, 
no border kitchen lesvos hat im lauf der letzten jahre immer mehr als nur 
gekocht, ein selbstorganisiertes zeltcamp wurde betrieben, häuser besetzt, 
immer wieder wurden sie geräumt, aber immer haben sie weitergemacht 
und die auf lesvos gestrandeten mit essen versorgt, es werden demos orga¬ 
nisiert,den menschen wird bei ihrem papierkram und den behördengängen 
geholfen und manchmal kann jemandem eine Unterkunft vermittelt werden, 
auf lesvos sitzen auch jeden tag und jede nacht menschen am Strand und 
halten ausschau nach booten, die küsten lesvos sind sehr steinig und 
wenn ein boot es alleine schafft anzukommen, brauchen die menschen 
hilfe dabei es zu verlassen und sicher an land zu gelangen. 

wer es außergewöhnlicher mag, es gäbe noch die moonbird, ein von sea- 
watch betriebenes flugzeug, welches so oft wie möglich vor der lybischen 
küste patrouille fliegt und so schon viele boote gesichtet hat, die sonst 
niemand gefunden hätte, ausserdem hilft die moonbird den rettungsschif- 
fen wenn immer möglich beim suchen von booten. 

und was natürlich alle brauchen ist geld. also,organisiert partys, konzerte 
oder tauziehen. scheissegal, alles wo getrunken, gewettet oder gespielt 
wird eignet sich um etwas soli-geld zu sammeln, oder stellt bei eurer 
nächsten geburtstagsparty ne spendendose auf. werdet kreativ! macht 
buttons, sampler oder kekse. irgendwas kann jeder, 
auch aufmerksamkeit ist wichtig, also folgt auf twitter und facebook. teilt 
die posts. wenn ihr ne band habt, schreibt ein lied. bringt artikel oder 
interviews in euren fanzines. würden die zivilen seenotretter nicht vor ort 
sein, würden nicht nur tausende zusätzlich ertrinken, es würde auch viel 
weniger öffentlich werden, was auf dem mittelmeer los ist. es ist immer 
noch die tödlichste grenze der weit. 

es gibt wirklich viele möglichkeiten sich einzubringen und denen, die ganz 
weit unten sind zu helfen, in alter punk rock manier - nach oben treten, 
nach unten bücken. 

ich flieg nächste woche nach malta und fahre denn 3 wochen mit der SEA- 
WATCH 3 vor die libysche küste, von meinen erlebnissen auf dem törn wird 
denn mein nächster bericht wieder gehen, falls mir nichts anderes bis zum 
nächsten abgabetermin gelingt, das gutmenschentum ist zeitintensiver, 
als erwartet. text: Dariush 
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